






DIE FÜNF SINNE .

N c i qlha rt MS“ . 3 189
“

a l s di a swm h ör t z
'

eh s i h erren

und sa ch s i wa s te l z
'

mmen .

c scrs predigten s . 1 4 0

den Iewen er sa ch ob im br z
'

mmen .

und n ich t a nders bei den N iederländern‚ z . b . Ma erlant 2 , 67

teen es da t juedsee di et ,
da t tu s i es a l so sereyen ,

auch ha t Luther bei exod. 20 , 18 , wo es in der vulga ta hei l st
‘

cunctus autem populus m
'

deba t voces et lampades ct soni tum

bucoina 0
’

, in den nxx xa c
‘

n äg Ö l a de £a iga <p a wr}v xa z
‘

‘

t äg Äa y1roid
‘

a g ua ? n }v <pwm
‘

zv
‘

t fi; a oiÄm yyog, getrost verdeut sch t
'

und a l les volk sa he den donner und bl i tz und den ton der

posaune
’

; nich t wei ls ich , ob andere übersetz er gestrauchel t

haben . solche ausdruckswei sen sol l man sammeln und her

vorbeben, a ber lobend, nich t rl gend.

Auf diesen aul a l
'

s sind m ir a l te col l ec tanebn üb er unsere

versch iedene bez eichnnng der fünf sinne in den w a rf gekom

men
, die ich h ier mi t tbei lcn w i l l und w oraus sich die gemein

scha l
‘

t der einz elnen sinne unter eina nder noch wei t befser

an den ta g legen w ird.

Den vornehmsten a ller sinne bez eichnet in unsern spra

chen einstimmig da s verbum säh a n, goth . sa t
'

h ea n u. s . w .

es i st eine merkwürdige übereinkunft mi t dem griech ischen ,

da fs w ir avi/sen , a hd. wiz wz, gotb . m
‘

ta n, fiir den begri lf des

la t . scire verwenden, m i t weiß oiöa , skr . véda scio, wäh

rend ide?» i äe
'

oöm noch videre ausdrucken ; aber da s sla vi schc

väb
'

et z
'

, da s l i t tb . wcz
°

z dm i folgen der l a t . bedeutung vidcrc .

umgedreh t , da s la t . s c ire ist buch s täbl ich geradez u unser

sa z
'

h va n sch a u : man brauch t einen voca l einz usch a l ten und

begrei ft di e gleichhei t beider , C entsprich t dem H, w ie in

dz
'

cene tei h a n . dece m t a z
'

hun, a l so sa eire s ceire s a
'

et
'

re sa i h vrm,

da s V nach H bri ch t im la t . seim
'

vor . die verw a ndtsch a ft

von seco seca ra s u . s . w . l a l
'

se ich h ier l iegen
"

,
sch l age aber

di e le l ei n i sch c spra ch e i s t dem fa h renl a l
'

a cn des wuru lvoea l s

na ch a nl a utendem consona nt a bhold, a nders ausgedruckt , i h re a nl a u

tonden verb i ndungen SC CR PL PR unt erscheiden s i ch gena u von den

formen SEG GER PEL PER, oder w el chen yoca l z w i sch en di e conso

na nten ma n sch ieben wol le . im griech l sehen und ga r s la vi sch cn i s t die
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uerli ch vor mi t ta ge, w ie es im wei them felde nach a nsz
'

ehung

der luflt z u era ch ten w are
’

. von einem sterbenden sagten die

Angelsachscn g odes leoh t g ecea
'

s Beov. 4 934 , er gieng got tes

l ich t z u sch a uen , und h ierher sch lagen die bedeutungsvol len

ausdrucke ein den tät I a
'

osen , den s t
'

ge Icz
'

esen, w ie sie gramm .

4 , 608 myth . 389 in a ndrer absich t z usammen gestel l t s ind.

An den begr i ff des sehens reich t ferner unser w a r ten , das

glei ch dem l a t . tuer z
'

aufsehen, bewah ren , pflegen aussagt ;

daher i st den romani schen Spra chen i hr g ua rda re r igu a rda re,

g a rder reg a rder ent3prungcn . Dem goth . vlei t a n vl a z
'

t ,

ags . vl z
'

tan vldt , a l tn . l i t a Zei t , mi t der bedeutung ßl e
'

am v

(woher da s goth . ek
'

ts , a nda vl ez
'

z ns n gögwrrov, ags . a na
'
vl z

'

te,

a hd. a n t iuz z
'

, nhd. a n t i z
'

t z ) s teh t z ur sei te da s sl . g {ja da t i ‚
serb . g leda h

'

,
böbm . h leda t i ; doch fordert z u e l i l s da s sl .

Ie
'

tz e n gdgwn ov und la t . va l ta s vergleichung . Endl ich aus

a hd. Ia a ken , a r luolcén prospicere, prom inere, mbd. lnog en ,

nhd. l ag en , ags . löcz
°

a n‚
engl . loch , lei tet s ich a hd. Iuoc

w hi le, specus (sp ecul a von sp ieere) , seh lupß öh lc, aus der

da s w i ld sch aut .

Unser haup twor t fur den z wei ten sinn ist horen, goth .

h ausja n , ahd. h örra n h ören, mbd. hwren , a l t s . h örz
'

a n, ags .

h9r a n, engl . h ea r , a l tn . h eyra , welches Gra f? 4 , 1 00 1 falsch

l ich der shr . wurz el sru (sol l hei l
'

sen sh ra , oder w ie andre

schreiben era ) überwei st , z u welcher da s na chher z u nen

nende h l osén gehört . mi t gröfserm schein h a t man h inz uge

ha lten goth . ausö, a hd. ära , ags . ea
'

r, a l tn . eyra , l i t tb . a a s is ,

la t . a urz
'

s (f. a usz
'

s) und a udi re, dergesta l t da fs entweder in

diesen a l len H abgefa l len , oder in h a usja n z ugetreten w are.

gleichwoh l i st sel tsam da fs niema l s weder a usfa n für h a ueja n,

noch weniger h a use
“

fiir ausö irgend auftauch t
, und mir woh l

eingefal len ob h ier ni ch t deutsches H dem l a t . H (w ie in

h zh ma dag a , h iutu h odi e) glei chstehn und h a ur ira h a use
'

ver

gl i chen werden dürfe? b a a ra
'

ne bedeutet oft peroipere, sen

t ire, aur i hus ka ura
'

re geradez u hören, wobei noch z u erw a

gen bl i ebe da fs im a l tn . a usa ha urire, a usa haustrum,
ahd.

Jea n exbaurire, mbd. e sen va sta rc w iederum a ph aeresi s des

H sta t tfindet , da s ofl
'

enhm verhäl tni s z w i schen 6sa n va s ta re

und ödz
’

vacua s va s ia tus jenem z w i schen w ie und a udio

gleich t . stärkere kühnhei t wäre, dies h aun
'

re sentire sogar
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1 4 4 , läfst auf ein ahd. wdz a n w i a z oder vielmehr hud.s an

ha
‘

a z sch liefsen, von welchem blofs da s comp . f a rhudz a n

exsufflare und dann abstra ct abom im ri , recusare übrig i st ;

das häufige schel twort f a rhnä z a n, mbd. verwdz en, mufs ur

sprüngl ich w as sa ch und af dauibs bedeutet haben , exoletus ,

verwünsch t , verfluch t (myt hol . s . wenn Lye ein ags .

hvdtung divina t io anführt , so sehe i ch darin di e vorstel lung

von a ffla tus i n ln vom . wdz amo ma nno 0 . W . 3 1 , 7 ist noch

eine schel te, fla ch der menschen, von den menschen ver

fluch t . Ahd. s t inch a n olere, redolere, s tench a n suffire,

fragrare, ags . s t inca n odorare, exh a lare, feetere, s tenca n

spargere ; da s a l tn . s toch va i st aufser a spergere auch abigere,

welche bedeutung gerade dem a hd. wäz a n z ukommt (Graß
'

1 , goth . s t ig q a n xöm ew , tundere oll
'

endere (nares

Ahd. r i ch h an olere, fumiga re, ags . rea ca n , a l tn . r iuka ‚

mbd. r i ech en fumare, m i t r a uch fumus va por, w i e das ver

mutete da uja n mi t da uns oder , verwa ndt ; mu]. nie/een Maerl .

-1 , 51 . 2 , 1 6 1 . im hochdeutschen hersch te die neutra le be

deutung vor, die a ct ive scheint mehr niederdeutsch . Da s

a l t friesi sche h rena olfa cere (Ri ch thofen könnte an (i i;

écvo
'

g gemahnen , näher jedoch l iegt da s ags . hrina n, a hd.

hr ina n r ina n tangere ; nur w äre z u schrei ben h réna r ina ,

wo nich t hrena h reina n gemeint i st .

Fur den vierten sinn vermute ich keck ein got h . safi a n ,

söf, das sich z u sap ere, w i e ha[ i a n z u cap ere verha l t , mi t

h in a hd. sefi a
_

n , seva n, al ts . scb i a n fordert ; es i st a ber nur

ahd. in tsefi a n, mbd. en t seben übrig, in der a ngeführten stel le

Parz . 1 71 , 2 4 noch ausdrückli ch gustare, sonst aber schon

a l lgemein sent ire intel l igere bedeutend. Aufserdem ga l t , w ie

schon vorh in gesagt wurde, dem yeüc a efl a o und gusta re ent

sprechend Icius a n w enn Col . 2 , 23 die werte m} «Simpy, ‚m;öe
'

ya ioy, ,m;öé überset z t sind ni tei lca is‚ n i a t sna rm
'

a zls,

n i ka usi a is (vulg . ne tet ig er i t is, neq ue n t a ven
'

ü3, neq ue

con trec t a ver i t i s) , so sind offenbar im goth i scheu text die

beiden letz ten verba verschoben , denn sna iq mn (ahd. snerf a n)
oder sna 777ja n i st «fh yyoivew contrect are. Da s gew öhnl iche

verbum ist a ber a hd. smecch a n, mhd. m a c/een, ags . smecg a n,
a l tn . sma ch a die goth . form wäre sm ig q a n oder s mag q vja n .
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mbd. ta s ten Parz . 285, 9 . L achm . Wa l th . 1 62 . g r if
'

en nude

ta s ten fragm . 32
“ Amgb . es i st ein sel tenes wort , dessen

sich viele dich ter nie bedi enen . mu]. t a s ten Maerl . 1 , 5 1 . 9 1 .

2 , 1 61 . nhd. t as ten, bet a s ten, a n t a s ten . a l les ü berlegt ,

scheint mir t a s ten unmi t telba r m i t t a ng ere und t a c tus z u

sm menbängend,w ief ores tum mi t f orch t , ca s tel lum mi t sch a h
tel , ca s tel l a n mi t sch a h teldn , und gerade so findet si ch tel:

t ier Wh . 4 1 2 , 2 4 . Era cl . 4 732 . MS . 2 , für tes t ier , i ta l .

provenz . tes t i era , fra nz . tet i ere es w ar leich t aus dem I I

in S, oder umgekehrt , z u gel angen und romani sche denkmä

ler frühster z ei t müfsen nachwei sen w ie aus einem t a c t a re

für ta ng ere t a s t a re wurde. fra nz . h a t tdtonner auch den

sinn des l a t . pa lpare blandiri , adulari , l iebkosen . da nun

schwed. sa w/ca mulcere ausdrückt , mbd. smei ch en bla ndiri ,

smei h b landi ti a c, w äre leich t berübm ng mi t sma cka gustare

aufz ufinden .

Wie sich heute die versch iedenen ausdrucke abstufen ,

wei fs i ch w oh l , vor a l ters könn te es anders darum gesta n

den ha hen . grei fen und t a sten sind uns härter a ls füh len und

rühren : wer an die h a nd rühr t und füh l t
,
thut sanfter a l s

der an sie grei ft und t a stet , ta sten i st noch gröberes grei fen .

rühren und füh len können innere bewegung a nz eigen, doch

mag auch die seele ergriffen , der geda nke a ngegri ffen sein .

rech te w erden gröbl i ch angeta stet . man begreift mi t dem ver

stand, w ie man m i t dem herz en fü h l t . empfinden l iegt z w i

schen begrei fen und füh len , der gei st begrei ft und empfindet ,

da s herz empfindet und fühl t . empfinden im verhäl tni s z u fin

den ma ch t mir jene Verw andtsch a ft zw i schen trova re und tref
f en fireg7

'

a sehr w a hrscheinl i ch . leid oder freude, wärme oder

käl te kann ma n empfinden und fuh len , ni ch t begrei fen (auß er
abstra ct genommen) , einen grund begrei fen und empfinden ,

ni ch t füh len . fühlen i st a l so sinnl icher, empfinden gei st iger

wenn i ch deine ha nd i n der meinen füh le, so empfinde i ch

freude ; wenn i ch deinen schmerz empfinde, so füh le i ch eig
nen : die grenz e z w i schen beiden i st da w o da s äufsere inner

l ich , da s innere a ufserl ieh w ird.

Wir h aben manigf
‘

a che ubergänge aus einem sinn in den

andern w ahrgenommen . wenn da s sehen ein horcn , da s bö

ren ein sehen , da s kiesen ein w i t tern und schmecken, da s
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m i se Bari . 4 8 , 2 l . m a c fundgr . 1 , 160 . “
'

h . 2 4 0 , 9 . MS .

2 , Ba rL 4 8 , 1 8 . Pfei l ers pred. 1 , 32 1 . IV g aa ne,

m a c Kenn . 9595 . V g er i in dc . z u an !: und m a c findet

sich meistenthei ls g uot edole d i es e oder übe/c gefügt , und

m e ka nn oder w ie sa per bedeuten . nnl . g es ich t . 11 g e

hoor . I l l rcuh . g ea r . l a ch t d. i . luft , w i t terung. IVm a ch .

V g evocL schwed. syn . l l h örsel . I l l Inkl . IV a uch .

V h äm l sensus . engl . l rig h t . l l hea r ing . I l l w el l .

: l inh . w en t . IV :ma d: . t a s te. V f eel ing
‘

.

I n a l len spra chen drucken eigne adject iva abwesenhei t

oder verlust der beiden ersten , a l s der wi ch t igsten s inne, aus ,

gew i sserma ß en auch des fünften : w arum nich t des dri t ten

und vierten w er nich t riechen oder schmeken kann
,
leidet

unverbäl tnisma l
'

s ig geringere einbufse a l s der bl inde t:mbe und

la hme und die spra che h a t kei ne besonderen w örter da fiir .

g eruch l os, g eschma ckl os können z w a r auf den riecher und

schmecker , ebenso a ber auch , na ch der vorhin bemerkten in

transi tiven na tur solcher ausdrucke, auf die gegenstände ge

hen, welche gerochen und geschmeckt werden sol len. g e

s i ch t l oa , g ehör los , ge/
‘

zi h l les bez iehen sich nur auf di e per

son , nich t die sache. sta t t dieser mangelnden adject ive für
di e abwesenhei t des dri t ten und vi erten sinus gesel l t sich

aber eins h inz u, welches den abga ng der sprache anz eigt , de

ren vermögen nich t unter di e sinne gerechnet w ird.

E ine z usammenstel lung der viel fa chen werter fi i r die feh

ler der sinne, wobei ich aber etw a s mehr in fremde sprachen

eingebn mufs , soll den in der spra che unvermeidl icben über

gt mg der einz elnen s inne in eina nder noch anschaul icher ma

chen . fa st a l le solche adject iva schw anken aus dem begrifi
'

des einz elnen s innfeh lers in den a l lgemeinen des stumpfsinns

oder b lödsinns und man begrei ft , w ie sie dann w ieder auf

jeden andern einz elnen angew andt werden können .

Unser b l ind reich t durch a l le a ste deutscher z unge fa st

unverändert und hängt ohne z wei fel z usammen mi t der vor

stel lung b l a nda n, trüben, mi schen . bedeutsam finde ich das

Po l e . l l d uch . I l l wech . p owon i en im z ap a ch . euch .

emred. IV g a s t . sma k. V cz um
’

c. w cz ucz
‘

e. böhm . z ra lc. l l d uch .

l l ! 8i oh . w i nd. p a ck . smrca. IV ch ut
’
. sma h . V cyt . t l mutf.
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da s verhäl tnis von r q l ög bes tä t igt . doch blind z eigt sich

auch in der merkwürdigen verw andtscha ft des slavischeu sb
'

ep ,

böhm . s lepy, poln. i lepy, w e die gr. consona nten nur w i e

sonst häufig umgestel l t s ind, SL P XI I /1; das l i t tb . s i lp na s

bedeutet ni ch t blind, sondern schw ach debi l is mpgo
'

g gebrech

l i ch , w a s auch om a ll o
'

g aussagen da rf.

Den mangel des z wei ten sinus bez ei chnet U lfila s w ieder

durch ein uns späterh in a usges torbenes ba u,6s, da s nu]. bo t

dumm
, stumpf, w üste sich denn noch h inz u fügen und der

übergang aus DH in T , aus AV in V, 0 (denn die flexion

l iefert ha t ten, bet ter) sich rech tfert igen . aber unmi t telbar

gehört z u ba ufis aus den kel t ischen spra chen da s iri sche bodh a r ,

welsche hydda r surdus , durch welches DD die vergleichung

des niederländi schen TT gew innt . ich bemerke nun wei ter

da fs U lfila s ba a,6s ba ld für surdus , ba ld fi ir mutns set z t , wie

aus der nähe beider gebrechen höchst erklärl ich i st .

D a ubs ha t er fur n wgög nm wgwp e
'

vog vers teckt , af daub
na n für nweoüoü a a, af dobna n für <p quoöm9w d. i . maul h a l

ten . a hd. toup i st surdus absurdus hebes stol i dus, ags . deaf
surdus steri l is, a l tn . da zgf

'

r surdus insipidus, dauf r l i tr aber

color obscurus , w as an bl ind und trübe reich t ; dafs w cp l o
'

g

glei cher wurz el sei sagte ich vorh in . mi t ei ngescha l tetem

oder vielmehr vor dem l ab ia l l aut sich einfindendcm M is t

goth . dumbs wiederum c po
'

g‚ af dumbna n w iederum au gu

miim9w af dobna n, a hd. tump mutus hebes stul tus, ags .

dumb mutus , a l tn . dumhr mutus ; da s nhd. dumm blofs hebes .

Wa s i st nun q po
'

g, dessen etymon Lebeck s . 34 4 nu

cipi t i conjectura such t ? ich wei fs vorerst da fs w ir da s wort

i n der al tsächsi scben spra che bes it z en , im Hel iand stehen je
derz ei t h a l t endi häf (oder h äb) verbunden 67, 23 . 72 , 7 .

1 1 5, 1 und gemeint i st dami t cl audus et mancus, wodurch

w ir a lso auf da s goth . h a nj.

'

s xvt l ög xml ög, ahd. h amf
mancus gel a ngen, so da fs ma n m i t mo <p69 xa ‚um il og und s ein

m an l ieber a ls xöarm z u vergleichen ha t ; da s l a t . h ebes mufs

aus dem spiel b leiben . den Deutschen diente dies adj. für
da s gebrechen des fünft en sinus, den Griechen mehr für sur

dus uud mutus , doch mi t rech t sagt Lebeck
‘

omnium l ang u

sime pa tet q a ig
’

und die xai <pwoog t a?» öp ö a l p a
'

i
'

v
, die odores
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da s verhäl tnis von w g;l o
'

g bestät igt . doch bl ind z eigt sich

auch in der merkwürdigen verw andtschaft des slavischen stfiep ,

böhm . s lcpy, poln . .s
'

rlepy, w o die gr. consonanten nur w i e

sons t häufig umgestel l t sind, SL P XI I /1; das l i t tb . s i lp na s

bedeutet ni ch t blind, sondern schw a ch debi l i s m;gög gebrech

li ch , wa s auch em a l e
'

e aussagen da rf.

Den mangel des zwei ten s inus bez ei chnet U lfil as w ieder

durch ein uns späterh in ausges torbenes ha a,bs, das nn]. bot

dumm, stumpf, müste sich denn noch h inz u fügen und der

übergang aus DH in T , aus AV in V, 0 (denn die flexion

l iefert bot ten, bet ter) si ch rech tfert igen . aber unm i t telbar

gehört z u ba u‚
bs aus den kel t ischen spra chen da s i rische bodh a r,

welsche bydda r surdus , durch welches DD die vergleichung
des niederländi schen TT gew innt . ich bemerke nun wei ter

da fs U lfi la s ba u) s ba ld fi i r surdus , ba ld fiir mutns set z t , w ie

aus der nähe beider gebrechen höchst erklärl i ch i st .

D a ubs ha t er fur m opog n enwgwp e
'

v0 ; vers teckt , af da ub

m m für nw90500 w , af dobna n für <p ap oüm9a a d. i . maul h a l

ten. a hd. toup i st surdus absurdus hebes stol idus
,
ags . dea

'

f
surdus steri l i s , a l tn. daufr surdus insipidus , dauf r l i tr aber

edler obscurus, was a n bl ind und trübe reich t ; da fs w <p ll o
'

g

glei cher w urz el sei sagte ich vorh in . mi t ei ngescha l tetem

oder vielmehr vor dem l ab ia l laut si ch einfindcndcm M i s t

goth . dumbs w iederum q aög, af dumbna n w iederum 1I £<p t

p u
‘

ioö a c af dobna n, a hd. tump mutus hebes stul tus, ags .

dumb mutus , a l tn . dumbr mutus ; da s nhd. dumm blofs hebes .

Wa s i st nun xwgpo
'

g, dessen etymon L ebeck s . 3 4 4 an

cipi t i conjectura such t ? i ch wei fs vorers t da fs w ir da s wert

i n der al tsächsischen spra che bes i t z en, im Hel ia nd stehen je
derz ei t h a l t endi h äf (oder hdb) verbunden 67, 23 . 72 , 7 .

1 1 5, 1 und gemeint i st dami t claudus et mancus , wodurch

wir a l so a uf das goth . h anf Ic „111169 xwt bg, ahd. h amf
mancus gela ngen, so da fs man mi t z w<po

'

g m pm i l og und xo
'

zp

m w l ieber a ls uönrw z u vergleichen
h a t ; da s l at . hebes mufs

aus dem spiel bleiben. den sche
n diente dies adj. für

da s gebrechen des fünften Sin
9 Griechen mehr für sur

dus und mutus, doch mi t ‚e

Its
, JI

’
Lebeck

‘

emniujß

sime pa tet unddi e na

cht
M en s

I M \SÖM
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surdi colores que st immen z u jenem dmfi l i tr, wie z u dem

w as ein mbd. dich ter (a l td. bl . 1 , 24 4 ) sagt ,
m i t dunkler s timme sp r ich ,

vor l ei ten w ar ten huete di ch .

kann die (powh Äaungei, di e dem} ci <p &yyn
'

g nich t auch da s um

Ipbv xi
'

ip a , ohne a l le figur, uns verständigen ? der fremde wa r

den Griechen
‘

E t t aiö
‘

og q >wviig c pög , den S laven i st der

Deutsche ein stummer, poln . N i em iec von n iemy mutus, w ei l

ihrer spra che unkund. i ch kenne w oh l w a s man dieser a blei

tung entgegenstel l t ; es häl t keinen s t ich . man vergleiche da s

l i ttb . nebi l lca und neby lys .

Ausz ulegen schwer i st da s la t . surdus , Potts se a a r t

(etym . forsch . 2 , 567) und Benfcys se ! ur - du - s erleieh

tern die sache nich t . käme die skr . wurz el sh ru audire

u).v, h lo in bet ra ch t , dann läge da s sl . g l auch q ög,

poln . g luchy, böhm . h luchy nich t mehr fern, aber im suffix

D muste die priva t ive kra ft gesuch t werden, worauf ich m ich

noch nich t verstehe.

Ahd. s tum s tummes, a l ts . s tum B el . 5, 18 , mbd. s tum

s turnbes Iw . 4 8 1 . 2259 . 7767 , nhd. s tumm, nnl . s tem, ma n

gel t goth . ags . und a l tn . , doch schei nt goth . s tamms belhus ,

a hd. s t am, s tamma l än ba lbut ire, a l tn. s t amr belhus , s t ama

ba lbut ire (vergl . s tumr anbel i tus , s tumra anhelare) unm i t tel

bar verwandt , ich z wei fle noch ob s t i bna s timme.

Mul us ha l t man z u ;n rrrbg p vvdö; und lei tet von
‚
uüw

bli nz en .

Da si ch da s gefuhl ubera l l h in ers treckt , so mufs dessen

beeinträcht igung und a bwesenhei t durch viele adjecti va aus

drückhar sein, die es im a l lgemeinen aussagen. z wei gl ieder

des leibes sind aber für diesen änfserl ich die w ich tigs ten ,

hand und fufs , und man begrei ft da fs die spra che auf beson

dere wörter bedach t war die den schaden an h and und fufs

bez ei chnen .

Im goth . h a n/ Is, a hd. h am/; a l ts . ma ncus begeg
neten w ir dem gr . xmg:ög, im goth . h a l te, ags . h ea l t , a hd.

deut l ich da s l a t . cl a udus c l adus (wovon Claudius

w ie von coecus Cod es) gelegen, c laudere, cl audi

ca re i st hinken ; dem griech i schen zw l o
'

g mangel t der sch l ie

fscnde l ingua l l aut , aber z a l e
'

wo Ia a:o (z u welchem luwo ver





DIE ANTIIROPOGON IE DER GERMANEN .

h awja n ögäv, h lesen h a nfi z mq »e
'

c, da ubs req =Ao
'

g.

m i t kel t i schef nur ba u} : bodh a r . nich t z u übershhn debi li s

debel , om a l o
'

g s lfep . JAC . GRIMM .

D I E ANTHROPO GON I E DER GERMANEN .

Ta ci tus in der Germania ca p . 2 beruft sich um seine an

s ieh t von dem autoeh thoni schen ursprunge der Germanen z u

bekräfti gen auf die sagendich tung dieser selbs t :
‘

celebrant ca r

mini bus a nt i qui s Tuisconem dcum terra edi tnm et fil ium

Ma nnum originem genti s condi toresque. Menue tri s filios a s

signant , e quorum nominibns proximi Ocea no I nga evones ,

medi i Herminones , ceteri I sea cvones voeentur .

’

Es scheint nun a l lerdings a l s seien unter den Germa nen

w ie noch unter den Deutschen der späteren z eit sagen um

gegangen die wenigstens für einz elne völker solch eine a n

tocbthonische ansich t aussprechen , indem sie dieselben aus

einem w a lde oder aus einem felscn d. h . unmi t telba r aus

dem boden der
“

beima t hervorw a chsen l iefscn . aus ei nem

wa lde die Sneven : Ta ci tus sagt Gem . 39 von dem hei l igen

ha in der Semnonen
‘

eoq ue omni s superst i tio resp ici t , ta nquam
inde ini t ia gent is .

’

a us w a ld oder fels die Sachsen :
‘

da ranf

so bin i ch gega ngen na ch Sa chsen, wo die schönen mägdlein

auf den bäumen w a chsen
’

hei fst es i n einem l iede der ha nd

werksgesel len (ob auch da s obs t des hei l i gen forstes in T hü

ringen oder Sa chsen Reinh . s . 302 bieher z u z iehen und im

FrosehmeuselerRol lenhagens 1 , 2
‘

da Ascha nes mi t seinen Sa ch

sen a ns den Hart z felsen i s t gew a chsen . der Ascha nes komm t

schwer l ich a nders woher a ls von denAskena s der genesis 10 , 3 ,

die man schon früh z ei t ig auf die Deutsch en ausgelegt h a t ;

die erz äh lung vom felscnursmungc konnte der etymologi sche

z usammenha ng von Sa h se und ed h s d. i . sa arum , w o nich t

vera nla fsen, doch unterstüt z en . ähnl ich e vom tel lungen he

auch Is idor und Broswi th a da ch ten, jedoch i n a nderer weise , bei

den Sach sen a n u wum Is id. 9 , 2, 100
‘

Saxonum gene a ppel l a t a q uod

si t da rum et va l idiss imum genus h ominum ;
’

Hr0 sw . de gest i s 0 ddonum

(Bea ber 163)
‘

sd olenam gentem Saxonum nomen h a bent 0m a saxo per

duri t i em ment i s bene firmam.

’

bekannt ist die g l e i c
h fa l l s a l t e h efl ei
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goguen uns bei a ndern, z um thei l a uch bei volkern germa

nisches oder nah verw andtes stammes . Jornandes 3 von den

Crefennen
'

ta nta pa ludibus fetura peni tur ut augmentum prae

stent generi .
’

deuteron . 32 , 18
‘

deinen fels der di ch gen u

get ha t ;
’

Jesa ia 5 1 , 1
‘

sehauet den fels a n davon i hr gehauen

seid, und des brunnen gruft dara us ihr gegraben seid;
’

ev.

Ma t th . 3 , 9
'

got t vermag dem Abra ham aus diesen s teinen

kinder z u erwecken" na ch sca nö na vi schem mythus sind

die ersten menschen a us hol z
, w ie es schein t a us eschenholz ,

gescha ffen, da A skr der name des ersten ma nnes is t ; ebenso

na ch griech i schem (Hesiod. 0 et d. 129) da s dri t te men

schengeschlech t aus eschen und w ieder ein neues von Den

ka l ion a us s teinen,
‘

daher mi t einer übereinst immung auf die

schon Pi ndar hinwei st (O lymp . 9 , 66) l e e; sowohl stein a ls

volk bedeute . zwei sprichwört l iche redensarten der Griechen

erklären s ich aus dieser i hrer myth ischen a nschauung : von der

eiche und vom felscn kommen 8 . v . a . va terlos sein (Ö d.

1 9 , 163 u. a .) und von der ei che und vom felscn schwa tz en

tung von sa h : d. h . mefser oder schwert , und diese w oh l die ei gen t l ich

rich t ige : ebenso geh t F ra nke a u f f
r

a nca , da s dem i nn t ivum von f ra

m an, Ch erm cus und Her a l us a uf h eru (schwert), S a a rde a uf w er t

z urück, und im a l tnordi schen i s t ldng ba rdh r a uch ein sehwert , l äng

ba rdlaa e ine s t rei taxt .

wa h rschei nl ich h icna eh im Wa l sch cn ga s t 8 , 7
‘

der a l le w erl t

gema cbet hät von ni h t
,
der hät noch w o l den rät da z er moh te ma ch en

h int s üz s teinen engel nude l in tc ,
’ Jeremia s bez ieh t s i ch a uf die

gö t terb i lder von h o l z und s tei n .

soga r i n derse l ben ba nma rt t reffen beide vo lker nur desh a l b z u

sumnmn, we i l beiden da s cscb cnho l z von besonders h ervorst ech endem

nutz en n ur
,
z u seh i ffen, z u speerscbäffen und z um brennen : a cc w i rd

da rum auch gera dez u für sch i ff, a sc und „el ta für speer gesetz t , und

b lofs mi t w ei b l ich er umformung bez eich net a scd den schw a chen ruck

st a nd des verbra nnten h ol z es, die a sehe. l et z teres mag der grund ge

wesen sein da s ers te wei b a uderswober a l s eben auch von jenem b a ume

z u benennen : es heifst , mi t dem namen des mannes nur a l l i t t erierend
,

Em b l a , die a rbei terin oder dieneri n (myth ol . unser weib l ich es

esche i s t a us dem p lur. des a l ten ma scul i nums h ervorgega ngen : b i nse

und b i ncz , h ers te und bors t , grä te und grdt , srh l hf e und s id], s i t te

und s i te, t h rdne und fra /een , tüc lcc und tue, s it /wc nnd s a h er verh a l

t en si ch ebenso , und ebenso die je t z igen feminina ä h ra beare m ii h ro

r ipp e sp reu sp ur w a
_fi

‘

o w et t e wet/re z u den a l ten ncut ri s eh er bar

mm r ipp e sp r ia sp or wdf cn w et te wol la m.
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d. h . Von dingen reden die man ni cht kennt , und darum aufs

gem thewoh l und ohne nut z en (I I . 22 , in den a l ten ka i

ser hinei n reden, w ie man hi er z u lande mi t ähnl icher bi ld

l i 0hkei t sagt .

Indess genauer betrach tet z eigen schon diese ve1g leiehun

gen
“

nur ein h a lbes z usammentreffen, und die ech thei t und ur

spfi ngl ichkci t jener sagen der Sueven und der Sa chsen w ird

dadurch eher nur verdäch tigt a l s unterstüt z t . denn die ver

gl i chenen mythen und mythi schen ausdrücke der Griechen

und der Germanen des nordens gehn auf die schöpfung a l ler

menschhei t überhaupt , und da ha t die erz ählung vom ursprunge

aus baum und fels eher noch etwas na türl iches : jene sagen

der Sueven und der Sa chsen aber w ürden nur einz elne völ

ker z u a ntoch thonen machen, w ährend a l le übrigen, selbst

die den Sa ch sen und den Sueven z unächst verwandten und

b ena chbarten, in einer mehr a ls beschränkten weise unhe

rücksich t igt bl ieben .

L a fsen w ir aber dieses noch da h ingestell t , die sage von

Tuisco und Mannus i st sicherl ich keine über den ursprung
des germani schen volkes gewesen, sondern g leichfa l ls eine

über den ursprung a l ler menschhei t , ei n stück aus der kos

mogonie der Germa nen , eine anthropogonie, eine sage mi t

h in die entweder an ga r keine best immte ört l ichkei t geknüpft

war, oder wenn an eine, dann woh l a n eine dunkel vorge

stel l te a sia t ische ; eiu stück aus der germani schen kosmogo

ni e, an da s sich erst mi t der erz äh lung von den drei söhnen

des Mannus die eigent l ich na t i ona le stammsage, die sage vom

ursprung der einz elnen deutschen völker sehlofs . solch eine

auffa fnnng i st sowoh l die einz ige mi t der sich die von T a ci

tus angegebenen namen vereinen la fsen , a l s sie auch in man

nigfa cben anderen myt hen, germani schen w ie fremden, die

z utreffendste bes tät igung findet .

Die jüngere Edda erz äh l t , z u der z ei t da die wel t noch

ungescha ffen in i hren elementen da l ag und nur erst l ich t

und finstem is , wärme untl käl te sich gesondert h a t ten, da sei

aus dem eise, z u welchem die ströme des mi t ten inne liegen

den sehöpfi ngsbru

seheinende wärme eckt werden ,

namens Ymir. der en
,
und w ith

Z . F . D . A. VI .
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rend dessen seien ihm unter der l inken hand mann und weib

hervorgew achseu und der eine fufs habe mi t dem a ndern einen

sohn erz eugt , den ahnherrn der riesen. a lso eine gigantogo

nie. die Edda schl iefst daran gleich ihre theogoni e : aus dem

immer noch sehmelz enden eis sei eine knh erstanden, Audhum

bla ; diese habe einen ma nn aus dem eise hervorgeleekt , des

sen enkel nun die göt ter Odhinn, Vi l i , Ve. darauf die kos

mogonie : Odhinn, Vi l i undVe ersch lagen Ymir und schaden

aus dessen b lut und gl iedern meer und h immel und festes

la nd. endl ich die anthropdgonie : sie bi lden und beseelen die

ersten menschen aus cschenhaumstämmen .

D ie einz elnen z uge dieser mythenrei he kehren noch an

derwei t ig mehrfa ch w ieder, ba ld nnr dieser, ba ld jener , ba ld
mehrere verein t , dann jedoch in abweichender combina t ion

dergleichen elemenü rsa gen haben, w ie na türl ich , selbst auch

etw a s ch a oti sch schw ankendes . Uranos w ird von a os ,

seinem sohn , entmannt ; aus dem blute da s dabei z ur erde

tr ieft ent sp ingen die Erinnyen und die riesen und die nym

phen welche man eschen nennt (Hesiod. theog. beson

ders aber komm t fiir uns h ier folgendes in betrach t . Ymir

ist das erste belebte wesen z u dem die rohen stoffe s ich ge

sta lten ; zuglei ch aber, da er so im anbeginn des schöpfungs

werkes steh t , steh t er ganz vereinz el t da . demgcmäfs h in
’det er noch in sich beiderlei na turkräfte, die männl i ch z eu

gende mi t der weib l ich empfangenden : der ausdruck da für i st ,

da fs seine fii fse mi t einander einen sohn erz eugen . diese

w iegesch leeh t igkei t , so verletz end sie fi ir den reinen na tur

sinn i st , bei solchen göü l ieh
- uranfängl ichen w esen ersch ien

sie a l lem heidenthume ganz na tür l ich . auch der Siva s der

Inder, der Ph th a der Agyp ter w aren hermaphrodi t i sche got t

hei ten ; die glei che doppelna tur legten die Phrygier dem Ag

dist is , die Perser Ra i omorts dem urmenschen bei . nament

lich diese zwei mythen Stimmen auf das überraschendste,

wennschon sie di e besta ndthei le anders ordnen, zu jenem in

der Edda . dem sch la fenden Z ensi erfi Mten die einwohner

von Pessinus (Pausan . 7, 17) sei sei en auf die erde ent

gangen ; darauf ha be zwi egesehlw h t igen dämon,

den Agdist is, gebore di e i hn fürch ten, cutman

nen ihn ; aus dem le keimt ein mandelbaum .
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die toch ter des flnfses Sangarios legt von der gerei ften fruch t

in den busen : a lsba ld w ird si e schwanger ; ihr kind ist der

schöne A t tes . auch hier a lso geburt ohne mut ter und dop

pel tes gesch lech t und ein menschenz eugender baum . eben dies

a l les und z war a ls eigen t li che anthropogonie, und so da fs

a uch die eddi sehe kuh ein gegenbi ld findet , im Z end-Avesta ,

Bun—Deheseh 3 und 15 . das erste leb ende wesen war ein

st ier . a ls dieser st arb , fiel aus seinem rech ten arme Ra in

m orts der urmensch , aus dem l inken Goseborun die seele des

s t iers . vierz ig ja hre nachdem Ka i omorts ges torben sprofste

ga s seinem samen eine baumhohe rcivaspflanz e, ei n zw i t ter

ba um , z wei lciber verbunden w ie einer : das w aren Mesch ia

und Mcschi a né, die ersten menschen, mann und weib ; a ls

früch te trugen sie z ehn verschiedene menschenarten.

Durch diese let z teren vergleichungen treten einma l die

verstreuten sagen von dem baumursprunge der menschhei t ,

somi t auch einz elner vö lker, in einen gröfsern myth ischen

z usammenhang ein ; dann aber und nament l ich fä l l t von hier

a us l ich t a uf den germani schen Tuiseo . auch er ist ein erd

geborenes wesen, va terlos und ohne seines gleichen, darum

auch er von doppel tem gesch lech t . chen di es und nich ts a n

deres sagt auch sein name aus . denn Tui sce i st nur die

schwache substant ivh i ldung z u dem ahd. z ui sc, mbd. z wisch

(z wiefach) , wovon w ir noch z wisch en und z wischg eld ha

ben a lso der zwi efache ; jede andere deutung thut den über

l ieferten lauten und selbst der gramma t ik mehr oder weni
"

Eiger gew a l t an. die vari ante Tui stenem ha t nur denselben

werth a l s gleich nachher I s ta evenes für I sca evenes .

Tui sco heifs t noch ein deus terra edi ta s ; der sohn aber

den er aus sich selbst erz eugt i st M annus, der erste mensch

(
‘

primus home veni t ad Eum pam A lanus
’

Sa n Martes N en

nius dessen wei tre na chkommen einfa ch eben so hei fscn

w ie er, ma n oder ma nna , und darum die ganz e erde a l tn .

ma nnh ei mr, oder mi t pa tronymi scher a b lei tung ma nn i sce,

mbd. mensch . w ie sehr a lso T a ci tus geirrt babe indem er

jene sagen und li eder der Germanen auf den autoeh thoni

schen ursprung derselben und auf ihr bewustsein eines an

t oeh thonischen ursprungs deutete, w ird fa s t z um überflufse

dadurch noch bes tät igt da fs die Inder den einz igen frommen

2
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ZWE I MORDSÜHNEN VON 1285 UND 1288 .

Ut quiesca t animus l i ti gantium et ut bonum pacis ct con

cordie sol idetur, tot iusque rancoris ct discordie matcri a pc

ni tns amputctur , nos dioti de Dridorf et nostri compl ices

ex una parte, dict i dc Nuvcrcn nostri que compl ices ex

pa rte a l tem , cives Wetflaricnses, recognoscimus et universi s

presentes l i t tcras inspeeturis voluma s innotesca t , quod super

di scordia controvm ia homicidi is dampni s gravnminibus uni

versi s ac super omnibus cansi s prind pa l ibus et carum acce

sori i s , w easione Ludowi ci quondam diot i B auen interfecti

sehorti s inter nos ct perpctra ti s usque in presentem diem ,

compromi simus discretos viros Wa l tcrum canonicumWet

fia ricnsem quondam plcba num ibidem,
Gyselbertum de Deren

bach , Brendannm de Ca lsmun t mi li tes , ct Wigandum dc Go

z el ishusen scab innm, tanquam in arbi tres arbi tra l eres sen

composi tores amicabi les , et in Gerbertum quondam advoca

tum ,
ta nquam medi a torem , fide et sa cramento corpora li pre

st ite , promi ttentes nos ra tum habi turos et firmum perpetuo

quicquid super cansis omni bus premissis inter nos duxeriut

ordinandum . Qui ordinaverunt arbi trando inter nes et com

ponendo per formam eomposit ioni s amicab i l i s in hunc modum ,

videli cet quod Heinricus de Nuvcren senior, Wernherus gener

Gerhardi de N uvcrcn ct Cra ftho fil ius Sanne aequisivcrunt

et obt inuerunt di cto quondam Ludow ice interfecto fra terni ta

tem in duodeeim conobii s et duo mi l i a missarum pro defun

et is , i tem lampadem in moun terie hea tc Virginis Wetflar .

Incentem conti nue et perpetuo procuraverunt . Preterea qui

l ihet ipsorum trium assignavi t reddi tus unius [ ihre Wet tl a

riensis moncte hi i s tribus , sci l icet Wigando dicto Dytheren ,
Heinrico de Ca tz enfurt et Conrado fi l io Heinriei de Dridorf,
eonsangui neis ipsius interfcct i . Hos inquam reddi tus recepe

runt ah ipsi s in [feedo, ah eis et corum successoribns here

di tar ic possidendo . Hi is i ta que fact is , interveniente pa cis

oSculo et concordie, reuuueiavimus plane simp l ici ter et ex
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presse, ac in bus seript is mnunciamus fina li ter et preci se,

pro nobi s et heredihus nostri s et omnibus amicis , eontrover

si is qui husli bet , homieidi is dampnis gravamini hus et cansis

omnibus a l i is , actioni hus et q uereli s, occa sione predicta inter

nos usque in hodiernnm diem qua l i tereunque hab i t is sive

fact i s . Per fidei da tionem et per sa cramentum corpora l i ter

prost i tum nos firmi ter a str ingentes , quod predi cta m ordina t io

nem rcnunci a cioncm sen composi t i onem amicab i lcm ra tam et

firmam h abcbimus perpetuo ct teneh imus , et contra venire

facere vel a t temptare nul la tenus presumemus , sed amici eri

mns ex nunc et in perpetuum in invicom et fideles . Si qui s
vero ausu forte quod absi t temerario contra veneri t unqnam

a l iquo tempore, feceri t vel a ttemptaveri t ul le mode, verbis

a li q uibus sive fact is , quod evidenter consta re poteri t : i l le s ta

t im ipso fa cto periurus si t , viola tor fidei et honoris, et niehi

lomiuus penam ineida t subscriptam , videl icet quod civi t a tem

Wetflariensem exea t ut proscriptus, bauno mgio interdictns ,
nee non venerabi l is domini Treverorum archiepiscopi et

offi ci a l i s sui excommunica t ionum sententi is innoda tus, et cares t

omnino bonis sui s meh i li hus et immobi l ibus universi s, q ue

omni a cedent iudicihus scahinis et eonsul ibus Wet tl arien

sibus peni tus a bsolute, q ui potestat em habebunt l iberam fa

cicndi ordinandi sen di sponendi dc h i is q uicq uid dccreverint

voluerint et viderint expedire ; nee in a l i qua civi ta tum imperi i

recipietur commorabi tur a l ique tempore vel maneh i t , nee ad

civi ta tem Wet tlariensem redi hi t unqnam vel intrabi t , nisi prius

secundum iust ici am vel graci am sa t i sfeceri t compcten ter, et

ni si de predietorum indicum sea binorum et eonsulum
, et pa r

t is a l terius in hoc lese, volunta te fueri t et consensu. Quam

penam arbi tramur volumus et in eadem pari ter eonsent imus .

In huius compromiss i nostri ordina t ionis renuncia eionis

sen composi tionis am icabi l is test imonium et robur omnium

premisserum ,
conscrih i feeimus tri a l i t terarnm pari a unius et

eiusdem tenoris ct sub cisdem sigi l li s , uni que parti unum ,

iudi cihus sea binis et eonsul ibus supradicti s unum ,
nobi l is viri

domini de Merenberg, ecclesie et civi ta üs Wetfiariensi s

Frankenfordensis Fri debcrgensis et Geyl inhusensi s civi ta tem

imperi i sigi l l is ad preces nostra s et inst ant i am si gi l la ta . E t

nos Il . dominus de Merenberg, deeanns et capi tulum ecclesie
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Wctflari cusis , i ndices scabini et consulcs civi ta t is ibidem,

Frankenfordensis Fridebcrgensis et Geyl inhusm sis civi ta tum

cives , recognoscimus quod roga ti ab ipsis sigi l la nostra duxi

mns present ibus a ppendenda . Actnm et da tum anno domini

idus ianuar i i (1285 jan .

N os Rndol fus dei gra t is Romanorum rex Semper augu

stus , ct fra tcr Heinricus eadem gra t i a sanoto Mognnt incnsis

sedis arch icpiscopus , sa cri imperi i per Germani sm arcbiean

cel l arius . Scire vo lumus universos , presentes a c posteros ,

quod controversiam sive dissensionem , que hactenns i nter no

bi lem virum Emichouem comi tem de L ini ugou ex parte una ,

ct stmnuos viros videl icet Heinricum Wernhcrum Johannem

et Arnoldnm fratres dictes Wi lschüssel et eornm consangui

ncos et amices ex a l ters vertcba tur, pro eo quod quidam Hein
ricus i psorum com nguincus s ive fi l ius sorori s dictorum fra

trum hoc anno apudVlorshcim
“
a dicto comi te et suis seque

ci hua cxt i ti t interfeetus , de consensu ct volunta te dicta rnm

parcium composuimus et complanavimus i sto mode. Videl icet

quod idem comes tum pro sa lute anime dict i interfeeti tum

ad emendam dictis consanguineis sui s fa ciendam, impetrabi t

et fa ciet bee subscripta : transmi t tct cnim unum famulum ge

neris mi l i taris ul tra mare ad crucem sanctam a proximo nunc

mart io usque ad mensem marti um deinde proximo a fl‘uturum ,

q ui si pos tquam i ter arripui t ad huiusmodi transfreta t ionem

cxplendam , quoeunquc mode decesseri t aut occuhueri t , predi ct i

sui i t i neris arrcpt io pro transfreta tione habebi tur consuma ta , vel

si predi cah i lur crux contra T artaros , sieqnc quodcontra eos com
muni s fia t transi tus a nt processus, et idem famulus contra

predi ctos T artam s ieri t , per hoc et iam a dicta l iberah i tur

trm freta t ione omnino . I tem idem comes procurahi t in coole

s ia cenobii sci l icet ad Coronam bea te Mario a pud Oppenheim

Cis terciensis ordini s pro remcdi o diot i anime interfeet i mis

sam cot t idie omni tempore celebrari , et luminare perpetuum

ibidem infra h inc et festum bea ti Johannis bapt i ste proximum ,

vel pro eisdcm dabi t infra predi ctum terminum dicto cenobio

z w isch en Worms und A l sei .
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q uinq uaginta marca s colon . den . I tem idem comes impetra bi t

in q ua tuor eenoh ii s Cistcrciensis ordinis qua tuor probendes ,
qua tuor pucl l is consanguineahus di ot i interfect i . I tem impe

trahi t pro sa lute anime eiusdcm commnnem ora t ionem ct fra

terni ta tem in viginti eenoh i is ordinis cuinscunque. I tem im

petrabi t pro co qua tuor mi l le m i ssas celebra ri . I tem idem

comes conquiret dictes qua tuor fra tres in va sa l los suos dictes

Wi lsehüssel ae dah i t eisdcm usque ad fes tum bea t i M icha he

Iis nunc proximum octoginta marca s col . den . , vel si peeu

niam ad manum non habueri t , deputa h i t eis [ eco di cte peen

nie de bonis suis redditus oeto marcarum di cto monetc infra

dictum festum , quos incipient pcrcipere in eadem festo ; hos

reddi tus dicti fra tres et corum beredes utriusque sexus a di cto

comi te et suis heredihus tamdiu possidchunt t i tq feoda l i ,

quousque idem comes vel sui beredes eis octoginta ma rca s

eol . den . duxerint persolvenda s , quibus marci s ei sdcm et sui s

heredihus qui pro tempore fuerint aut in prefa to feste aut

quandocunq uc in pos terum pcrsoluti s , udem fra tres vel sui

beredes, ut preseri ptum est , inde a l lodium sive hona proprie

ta ria eomparabunt , per eos et suos beredes utriusque sexus

a dicto comi te et suis heredi hus perpetuo feoda l i t i tulo possi

denda . I tem i dem comes summo opere procurah i t , quod soror
predicti interfect i ob ti nea t feodum pro quo content io ext i t i t

inter memora tum Heinricum hea tc memoric ct vi rum ca stren

sem ipsius comi t i s . Quod si ipse comes impetrare neq uiveri t

nut por vi am amicabi lem aut iure, dahi t eidem sorori vigint i

marcas col . den . in civi ta te Mogunt ine detiverem . I n q ue

eti am pagamento crunt omnes den . superius memora t i , vel

assiguabi t eidem reddi tus duarum ma rcarum perci piendos ta nto

tempore quousque eidem per dictum comi tem prefa te vigint i

marco fuerint integra l i ter persolute, ha rum quoquc duarum

marcarum reddi tus eadem soror ct sui beredes utriusque sexus
a dicto comi te ct suis heredihus ti tulo fcoda l i possidchun t ;

solufis vero eidem per predictum com i tem prelih a t is vigint i

marci s a l lodium sive hona proprietari a compan hnnt a di cto

comi te et suis heredihus feeda l i t i tulo perpetuo possidenda .

In huiusmodi compos i ti onis et perpetuo dnra turc reconci li a tio

ni s inter dictos di scordantes per nos faete robur ac testimoni um

presentibus sigi l l a nos tra duximus a ppendenda .
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N os quoque Emi cho comes antedictus present ibus promi t

t imus , quod omni a et singula supra scripta tem impetrantl a impe
trab imus quam et i am faciends faciemus perficiemus et fidel i ter ad

implebimus terminis suprascript is . E t admajorem et i am certi

tudinem de hi i s omnibus per nos perthncemi is ad elfectum, ut

premissum ext i ti t , ha s sulm0 ta tos dict is qua tuor fra tr i bus con

sfi tuimus fideiussores , videl icet nobi les Eberhardum comi tem

de Ka t z inelnbogen , Adolfum comi tem de N assawen et stre

nuos viros Heinricum de Banna len , Eberhardum de Rande

kcn , Ludew icum Vicedominum , Fridericum de Schonenberg,
Ertphonem de Wingar ten , Sifri dum dictum Ii rani cb , Wi l hel
mom de M i lvesheim et Ca nonem de Monfort mi l i tes . Qui
fideiussores si omni a et singul a premi ssa dict is termi ni s ut

prenota tum est non adimp leverimus , moni t i Worms t ie sine

a l i qua capt iont: aut ma l i t i a in a l tem horum hospi ti orum, sci

l icet nut hospi t io Jacobi dioti Ma rgrave aut hospi t ioWi l helmi
dict i Bunnen , ins fideiussorum exolvent

, sci l icet qui libet eorum

per famulum et equum tamdiu quoadusque omni a adimpleve

rimus supradict a . Promi t t imus nichi lominus dictos fideiusso

res a prefa to fideiussi one l iberos reddere peni tus et indempnes .

E t in test imonium et i am premi sscrum sigi l lum nostrum pre

sent ibus duximus appendendum . Actnm anno domini m .cc .

octuagesimo oct avo, quarto hol . februaru . (1288 ja n .

D i e ers te der beiden vors teh enden «cr/runden, denen i ch

keine ähn l i ch e dr i t te a n di e sei te z u set z en wei/Ic, h a be i ch

am 6n ect . 1 838 aus einem der drei or ig ina le a bg eschrieben

welch e s i ch im s t a dt a rch iv z u Wez l a r befinden . die z wei te

verda nke i ch der g it te des h errn pf a rrers L ehma nn z u

Kerz enheim in der ba ir is ch en Rheinpj
'

a l z , welch er si e m i r

im ju l i 184 6 a bech r i/t l i eh m i t th ei l te. die vorg äng e wel ch e

in dens el ben besp roch en werden l ieg en si ch der z ei t und

dem or te na ch na h e . die sühne des mordes i st a uch in

beiden, obg lei ch der eine f a l l un ter eh rba ren g esch lech

tern einer rei ch ss ta dt , der a ndere a ber unter edeln vor

kam, so g anz äh z l i ch daß di e dama l ig e p rawü aus der

verb indung der beiden urkunden mi t si ch erh ei t w ird ent

nommen werden können .

na ch h er rom . h on ig .
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JAHR I I UNDERT .

D er codew p h i lol . 7 1 z u Wien, aus welchem di e na ch

f o lg enden s tücke en tnommen sind
, is t in f ol i o auf p ap i er

im f ünf z ehn ten ja h rhunder t sehr sch l ech t g eschr ieben . er

en th ä l t h in ter Petri de Vince Epp . von b l a t t 1 04 bis 199 ,

a l s Summe Cancel l ar iae Hara l i quart i impera tori s , einen aus

den entwür/bn eines ka nz lers ka iser Ka r l IV g ebi ldeten

br ie/Istel ler . ob dieser ka n z ler Joh a nn von N euma rkt , bi

sch o
_f von L eutom isch el , wa r, w ie D obner g l aubt, oder

Rudolf von Friedberg ( in der Wet terau), bischof von Ver
den, w ie mir wa h rschein l i ch er sch ein t , oder sons t wer ,

wi rd woh l dereins t von Pa l a ce/q; f estg es tel l t , wenn er seine

g esch i ch te B öhmens m i t einer ch a ra kterü z
'

erung der s t a a ts

männer Ka r l s nv erg änz t . bei knapp z ug emq/3ener z ei t

kann te ich im ja h r 8 4 2 nur diese kürz eren s tü cke a b

schrei ben, a us welch en ma n den ka nz ler a ls einen fi eund

der di ch tung und ma lerei kennen lernt . di e ma rk

g räfin M welch e im ers ten bn
°

efe mi t Hr i emh i l d ver

g l i ch en w ird, i s t n i ema nd a nders a ls die berühm te M a r

g a reta M a ul t a sch , welch e m i twi/Irer in w a r a ls di e adeln

T irol s ih ren un t i tch t ig en ers ten g ema h l , den jüng eren bru
der des ka i sers, am 2n nov. 1 34 1 sch impf l i ch a us Tirol ver

tr ieben (Reg . Lud. B a o . s . und wel che sp äter (wa hr

sch ein l ich na ch dem am i n a ct . 1 86 1 erf olg ten tode ihres
z wei ten g ema h ls Ludw ig ma rkg raj

'

ens von B ra ndenburg )
da s h ofl ag er des ka isers , i hres eh ema l ig en schwag ers, be

such end, na tür l i ch eine h och s t aufl
'

a l lende ersch einung w a r .

in einem a ndern a n den bischo
_f von M ag deburg g erich

tet en br iefe derselben samm lung , der si ch aus einem eoder

des erz s t if ts Prag bei D a bner M on . 4 , 327 g edruckt fin
det , sp rich t der ka nz ler noch wei t l aufl ig er über i hr da
ma l ig es ersch einen . ob da s im z wei ten br iefe über
set z te g edi ch t Joh a nn (sons t g ewöhn l i ch Heinr ich ) Fra uen
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lobs noch erh a l ten, und ob die h i er vorkommenden kuns t

a usdrücke von ein ig em wer th e s ind, mög en kenner en t

sch eiden . ein so s tolz es bewus tsein von der edelhei t der

deut sch en mut tersp ra ch e und ein so a l tes z eug n is von ei nem

deuts ch cz ech iseh en sp ra chkampf e w i rd immerh in ein ig e

aufi nerksamkei t verdienen . Petra rca s verh ä l tn isse m i t

Ka r l w s ind beka nn t g enug . daf s der di ch ter a uch m i t

einem g eschäfi smanne des ka isers in f reundscha/i l i ch en ver

häl tn issen g es t a nden und in ihm einen g ebi ldeten sch ätz er

seüzer l a tein i sch en di ch tung en gefunden h a t, z eig t der

dr i t t e br ief . der inh a l t eines viel umf a ng srei ch eren der
selben sammlung is t im A rch iv der g esel lsch afl f ür ä l tere
deut sch e g esch . 2 , 4 56 so a ng eg eben, Ca ncel lam epi stolae

ad Franciscum Petrarcham qui bus desiderium suum os tendi t

eins heri discipulus , a tq ue cesari s namine l ihrum virorum

i l lus trium sih i transmi t t i postul a t . der let z te br ief is t

ein z eug nis fi i r di e h oh en z iel e welch e di e ma lerschu le

Ka r ls w a ns treb te, a us wel cher w i r den N ic la s Wurmser

von Straß burg , den Th omas von M odena und noch ein ig e

« dere mi t namen kennen . di e h öchs t ausg ez ei chneten a r

bei ten dersel ben, die i ch 184 5 z u Prag und Wien z u be

wundern g eleg enhei t h a t te, s ind noch n ich t g ehör ig g e

würdi g t und noch so g ut w ie g a r n ich t vervielfä l t ig t .

M kl
'

ur t a . M . im ja n . 184 7 . FR . BÖHMER .

SCRIBIT DUCI IN THEUTONICO DE

MARCHIONISSA M .

Li e: gncdiger herre. ist das w a z (w ar na ch a lder

nn I I I nach urchundc der sijten dij an uns gew achsen

mi t . i n l ie vam ach t i e des ter wez z er i s t , so ma n a l ler

I i i l M i t darinne ühet und treihet , so hoff i ch z u got ,

u s ein a chtemomhleich va snach t ahenteure, da s Crimho l t

m vello. and wa l let ir meines herren hoff ver

n i I n nich t suchen, durch welch hinderni sse daz

I n geh abt ich ir sul l i t da z nich t loz en , ir

unh dij so fremde wunderli che mere.

" u “ g, In ir so sel tseines nie geha ret h ah t , a ls

i m gdnwbet ‚
die uns und land und leute in

w ant ha t . und gelauh ich , es sei
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Tra ns lacionam huiusmodi reverent ie pa terna l i non feci t

scri bcnt is sedul i ta s ta nquam prel a to ignorant i Thcutonicum,

rum per dei gra ci am nobi l is i l l ius l ingue Germanice ca pi a sam

notici am hahea tis . sed quamvis a va his plene intell iga tur ma

teri a eti am in ipso vulga ri , a perire ta men volui mados l a

quendi ta nti et tam famosi decania nt is , qui super omnes a l i a s

hanc insiguem la q uelam fla ri bus et senten ti i s redimivi t , ut vi

dea t vestra reverenci a non esse a ccepta t arem personarum i psum

crea torom a l t i ssimum , ut vel Bohemum Thcutonica , aut rur

sum Thcutonicum Bohemi co preroget , cum ex omni gente i l l i

sa lum accept i sun t , qui sub t imoris angus t ia et kari ta t i s (vin

culo) divina numini famul antur. hec a nte fes tum di cta sui

ficiant . et utinam a ccepta sint presul i cuius reverencie di ri

3. ROGAT FBANCISCUM PETRARCAM UT SIBI MITTAT

EXPOSITIONEM EGLOGARUM .

Magister et damine. rago vos ins tan t ia et arte que pos

sum,
qua tenus mich i expa si t i a nem egl agarum vestrarum quanto

poteri ti s velocius diriga tis . nam vehementi melancoli a et dol a re

cordis cons tringa r, legenda ta nte sona ri ta t is di ctamina et re

rum sub ti li um
_

tam a pra pri a tas metha ph aras , dum non intel ligo

in q uos lines ha m a cul tus sua venusta te peroret . ta l la t is igi

tur tantc displ icent ie et adversi ta l.is ma teri as a h ami co, gra

tum in hoc michi as tendentes benigne pieta t is a ffectum, cuius

intenda ta t is vi te mee tempori bus in gaudi a reminisci .

4 . SCRIBIT IMPERATORI DE QUODAM PICTORE .

Serenissime a c invictissime pri nceps ct dam ine pert imende.

Present i s pictoris indus tri a art i s sue sufl
'

ragi a ri te depimri t

amba s pa tcs ta tes, regi am videl icet digni ta tem et a uctori Ia tem

pant ificiam, ah uno dependere pri ncipi a , dam celestis para

nymphus , sicud in picture pra spi ci tis , divine provisi a nis cle

ment ia cara na t utmmque ; coserem videl icet ut caput orh is , et

Romanum pant ificem, cui l iga ndi et solvendi potesta s ah el ta

concedi tur ; et uterq ue ipsorum in regnum celorum provehi tur,

s icud superi or picture declara t fa cies , si tamen uterq ue ipso

rum bene admi ni straveri t chri st i ane kari ta tis a ffici a , quod de
ra ti auihus cantingentibus censeo reperiri etc.
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I ch verda nke di e m i t th ei lung di eser h a ndsch rifl dem

[ ob l i ch en s t i/te Herz og enbw\h a uf g ü t ig e vermi t telung des

herrn s h]k dech a n ten Fr . App el .

Wien, 17 nov. 1 84 4 . HARAJAN

Hiena ch ua lgendt L ied Ge nandt der Ernhrief, Ha t wei l lundt

Ja cob Pütri ch vonReichertz h a iisen gema ch t | Z ewei l ln Fra uen
Ma ch th i lden, Her t z agin z ii Osterreich , Vud geha rne Pfa l t z |
gra ii in, I n des von L aber gemai nen Thonn .

1 Purchleich tig Hochgeh a rne
Fürst in werdt a l ler ehrn

Autz treuen die erkhorne

Peut ich mein diens t von ga nt z en herz en gern

Eur gm den Wi l l ig vnderthenig
F indt Ir mich gar m i t a l lem

des w i l lens w irdt I ch nimer w iderspenig

2 Wie w a l l meins leibs Lucereh
Eur gnaden nie gesa chen

Sa hör Ich doch von feren

w ie hoch eur lob den w irden sich thuet na chen

das mir der gleich im hertz en nie w ard fi1ndig

Vaud wenn sich endt mein leben

das mir so wurd1g N imermer w erd khundig
3

‚
Eur Durch leich t igkhai te

Mag fremhden dise ding
Wa s mi ch da rcz ue Bera i te

das Ich von Euern gnaden Red frag vud sing

Da s ist auch ni t an Eur gnad z ewundern

Seydt das I ch ye m i t Augen

da s Lob gesach da s sich so hoch tedt svnndern

4 F iir manig weib auf Erden

N uh w ist durch leich t ige Frau

das meines hert z en gerden

Euch gern ersäch , dann a ller Pluemhen Au

Vud mag ich das in khurt z nach sch ier gefii egen

So Wi l l ich sehen mi t Augen

der nie gesi ch t von hert z en gew an genuegen

3, 5. di e h s . a n Eur eur gna d







pürsman3 mam m a

16 Hercz_ og i n a l ler T agant _

Mi r sagt eur Pi el z u Letsst

da sy von dannen w as z ugent

Z u L annde baimb vnnd wider an Ir uesst

w ie I r sy khrönt mi t a i nem I l
_

eisl kh lai ne

aufz N essel ein T iech lein schöne

dafz sy gesehe defz gleichm nie so feine

17 I n a l ler di sar wel tc

thua t L ab eur Puel euch meern

da mir da s khäm z u melde

Mein bercz mein syn vud a l les mein hegern

das s tundt dam ach w ie Ich eur Ich möch t ha ben

So khan eur w iierdt mir senndten

Sich a ls ein w i ldes federspi l entpfla hen

18 O ssterreich vnnd anndert

die f diiifdt in manigen khrai ssen

die h a t eur gnad durchw andert

da s sie euch nur die Tugentreichen bai ssen

des sey euch Lob gesagt z u al len wei l ln

das I r das habt erworben

Wann Tugent in kh a rez ni t la ich t ist z u erei ln

19 Huet ter Ir a ller Frauen

die Tugent sich z eseinen (so)
die sollent an euch schauen

den ernspiegl a lso clar vud feinen

den I r tragt hoch vor Manichea werden wa i hau

das ni t ein wunder wäre

ob a l l vntugent da s von In khunde treiben

20 I
‚Ialb noch ganncz z u sagen

Wa i l
'

z ich eur ehrn t a l
dann da s I ch ye w i l l kh l agen

da s mich vergangen h a t da s gl ickl ich hayl

Das meiner Jugent sol l i ch ehrn Reisse

Mein Z ei t m ir nie w ardt khundig
B aramb I ch bi l li ch stehe vor a l ter greise

2 1 Vor eur gnad el len

vermerckh t da s genedi glich nich t

so da s I ch h iet wel len

19, 3 . anschauen mi t durch s tm
‘

ch enem
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23
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25

26
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Ain diener sein das w ar ni t Tugent l ich

N ur sa nnder ein diener eur diemneten diete

vnnd a b Ich annders t gedennckha

da say Got t vor der Mi r a uch das verpiete

S
_ a_lft perndel

‘

z Reiseas Geschueche

I ch h iet mich gew ast vnw iirdig
die Ri em eur gnaden schueche

Z ulel
'

z en auf. vud darcz ue auch vngua t ig

ga in auch gew a l
'

z en a l ler Argen th ii te

dann nur eur stuhen ha icz

Ob da s eur gnad varguet gehab t b i te

P_i _ui Ir a ll die Besen

die Arges mir gedennckhen

L a t auch mein gedännckh Z arlol
'

z en

Sol l t m ich da s Al ter a lso tha n ni t khra nckhen

So must der w indt mich freuen hercz el ichen

der von dem L andt thua t wäen

dar Innen da wonnth die her Löbl ichen

Ein man von Sa 0hcz ig Jaran
Sol l Ama rschafl

'

t vermeiden

Mein Peich t muefz Ich enntparn

da s I ch darumb trag ein Inichs leiden

da s Ich ni t mer sol l di enen a inar frauen

die sani l ha t der ehren

der Jamer thua t mein . hac durch thauan

Enic@l va t ter Ii hi nde
die N äm seindt m ir gema fz

dabej Ich noch befindta

Da s Venus Amor m ir is t w idersa fz

vnnd Cupida Ir Son z u a l lem ma le

der m i sset mein nun sel ten

M i t seiner feurin ad gnldan St ra le

Das i st mein w iderwähe

Mein ehr di e a l l z u scharf

a b in die wel l t l ebt sahe

da s wendt mir an , Mein weib von Sa ckhendorf

Vnnd sprich t L a ap dich sol l nun ga r benüegen

Vnnd L afz ein Jungen werben

N ach w ard(er) M in da s thua t sich ba fz im fuegen
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die Z a l a t hun . so thua t Fra undtsparg des glei chs

Pi enncz enaw , auch degenbarg, fiir w are

N usperg, Ah s im Pa chsan

D ie bring Ich auch Z ah aul
‘

z in di se schare

Parz w i l l I ch auch entdeckhen

des Adls noch Vi l i mehr

di e gueten Trenheckhen

Va n Trenbach . daraz a c die Ramsta rfer .

von Johansta rf i st a l ls ein a l ter Adl

Die Haufz ner . M i t dem wider

Hab en L anng Turnirt an a l ler sch l a ch te Z adel

Lüd Ich auch ni t z el annde.

Pra nberg die gueten von An

Auch eur gnad arkhannta

War tenE hs Pra i tensta in vnnd Cammerau

Puechperg Cammer Pau ls torf Mächs lra inar

Schm i tz er Muera ch A mberg Pe
‘

rbing

Auch die gueten Seiba l tsta rfer

Solch Schimpf ersucahet

Ha t Wa lfs ta in Pa rfz perger

Stauf Rai ner vngeruachet

Oh Z ennger N ot th afl
‘

t Hartnberg ich t war

In Z a l l auch N usdorf w ispeckh von der A l ben

Trauner, Maut tner C losz ner TAufkhiroher

siech t man Turniern a l lentha lban

Ai n gesch lech t hai st L ampa l t inger

Va ri
“

ä l l ter w ardt genannt

Sie w ig Ich a uch ni t Ri nger

Wo solches Ri t terspi l ya w ardt arkhan t

dara z a c die Panichner in der ga leiche

die h a t mann so erkhennet

In T a rni arschranckhen niemandt ni t entweiche

Pfa lcz h a t manni gen Froman

Den man ni t Bayrn nennt

So L a t in Z a l l har khoman

Ha ipeckh . Sch i lhacz en vnz utmnnt

Cammerbarg vud Gnmppanperg die t anru

Schönstet , Sa telpogen E isenhauer

Turnner die gehenrn











römmcns num mer.

Da s L a h l ich Z imcr namandt

Vnnd auch das schwa ch von m ehvmn idl cn stein

D a ch darumh ni t da s disar Brief ein Spi agl

Say den Eur gnaden

Er mag w a l l h a i l
'

z an wei sser L anth ein Triegl

0 w ehe vud 0 w i e Leben

Wa s B ia tu hie auf erden

Wie gar ist vnns vergeben

M i t deiner Süa l
‘

z das findt w ir an den werden

Der a lso vi l l in khurz i st h ingeschai dan

Aul
'

z dir du wel t vnstäte

da s möch t na ch haut dich wel l t vnns a l len Leiden

Vnnd däch ten bei der Z ei le

Wie w ir werden Imcr
Seindt di se w a ldt nun gei the

Ja Siesser h ie vnnd dort ewig Je grimer

Drumb Lueg Ja ts w as er Z uschal fen habe

M i t Ba ich t Bufz Rau der Sünden

ehe das der Todt mi t schncl es vnndartrabe

Pradt werde Frau von Hima l

In di sar wa lde Ascn

Eher von vnns Sünden Sch imel

Durch da s w ir dort ni t werden Sa tanaseu

Ich ma in in grundt der Schna l len Pa in Abisses

Ja Bi stu tra st der Sünder

Wann an dein hi l tl
'

so h iet w ir nich ts so gewisses

Ey maniger Schönen Frauen

aufz di san Ra t tan a l len

Wann die Mein däunckh anschauen

Was der bei meiner Z ei t i st gefa l len

In das vi l l Ri t terl icheu Todtcs Kh l amar

Wenn ich des vherdeunckha

Sa mua l
'

z mein Herz von L a idar schreien Jamer
‘

Auch w an i ch mir einpi lde

I r thun Ir L ohn et leich ar

so w irdt mein mueth so wälde

da s I ch von Trost von Stund an bin ein entwa icher

Vnnd mag mein Hertz kha in freidt nach wun vmb

fa han
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attrumcns nu m mer.

Dann th a t der kbmntz den Gabun der gehefl en

Frau Orgelusen Prach durch L iebes minne

Ab Grama flanz as Paume

N ach hoher freüdt mir das Herz muet vud sine

Eur Puel Z aige mir a ines ma lefz

E in ta i l l eur Brief geschribcn

Das fanndt I ch das Ri ales

Seiner L iehcn brief N ie a lso warn bel iban

Gebn Mal ie seines Herz en Traute

Dann Ha inz von Rccbperg Briefe

der Pflag hi e ni t mi t Th i ch t der Hübscha i t Laute

Da ch i st im wolgeschl ach te

Al l solcher Briefe T ich t

Sa int er verhaben mach te

Kh a in t öppel nie al s eur Puel von Im vergich t

Vnnd et l i ch Jungckh frauen auch das von Im Sagen

Vermeint er des sein vnschuldig

Rh amh t er zu Hof Eur gnad thua in das fragen

Frau am genaden ich schickhe

E tw a s meines werchs

Eur l ieh darein Pl ickh0

Z u Z ei t so eur muet stet bhrump vud z werchs

Ergez t auch mi t den Märn Mein badich ter

Mer dann vor drei ssi g Jaren
In Jungen ta gen mein da s w ardt berich ter

Vier L i edt vnnd Rede Dreye

Vnnd say mein Lou darumb

Da s I rha ist mein Amcie

Sa di se fa stna ch t sch ierst Herz ukhumbt

Geba ll
'

te frau eur gnad Z u guet say hahcndt

D a s I ch vü l l a rmer Semper

Mein dännckh so hoch thua in die Lull
'

te drabant

Da ch vnucrz igen meines Rech tes

Sa int I ch der Bin geseiu

Ir treuer diener schlech tes

Sa wünsch I ch gnad der Heren fraue m
ein

Da s die von Ir di t gnad mir say Beschehcnt

Wa s werder man von Frauen

Durch gnad ni t rech tes ha lb Sich sol l vamehent









09

[ 1 0

römmens nem . 51

vnnd Ameley der schonen S tol z en werden

So iindt I ch Wigamurcn
Seins T ich tars ni t auf a l l dis ar erden

Wie nun Herr All axsndar

Die wel l t Bez wungen ha t

vlrich vi l l w a l l da s vannder

Von Eessenbach di eselbig seine tha t

So ha t der Strickher wa l l den Heil l ing kha rl

Bedichta t Loba l ai chan

der khunig wa s zu Frauch enm ich vnnd z u Arl

Van der Taiserhrnckh Hai nra iche

E in Hertz ag werd vnnd Ra in

des Abentheuer ga leiche

Vnus dichtet ha t Ahbickb von Ha hansta i n

Sc wai s Ich w ar Ga t fridt von Pra bant -L anda ‘N '
:
7

I n t ich t vnns hab besunnan

Durch den vnns Got t sein Hei l ligs grab Herscnndtc

Herr Wi ti ch vom Jorda n
den

'

l ‘ich tet vnns fi ir warar

Sein tha n vnnd auch sein L a hn

von Hindi ha feu Ma i ster Ruediger

So ha t Gra f May seinen T ich tcr ni t Benenet

Da rumh so ist er Franc

Eurn gnaden nich t noch N icmandt sonnst Bckbenm t

Wi lhelbm von 0 stcrreiche

den T i ch tct vnns vi l schon

E in schreiber Tugeut licbe

von Wurz burg Ha nnl
'

z geha i fz en was der Ma nn

So ist von Bayru a iu Ernst a uch gel ich tet

E in Herz og L a bcl cicha

I ch y a i s von wenn sein Puecb vus say Beri ch tet

So i st von Turingcr La nnde

Ludw ig L anndtgra l
'

der Hart

Sa nndt; E lspedt man erkhannda

der Sta rb vor Ackhers auf seiner R i t ters ferdt

da s Puecb I ch ha u, den T ich tcr find! Ich wenig
So i s t die T a t vor Tra i a

Bay mir l sa in T ich tcr ist mi r Widergpenig
Vnnd von dem L iech tensta in



U »hu u.l

1 1 1

1 12

1 13

1 1 4

1 15

PÜTERICBS EHRENBRIEF.

Vlr ich ein Ri t ter z iar

Von Im a iu Puecb so Rain

gat
—
idhtet ha t , da s hab I ch auch bei mir

Vnnd Ackhcrs störung auch z u ma l z hera ima t

Wer auch das ha b Befunden

da s wa is Ich ni t oder z amen hab geleima t

Gesanng von den Ga sa nngau

E in Puecb I ch bab
3
der L aut

T hut khundt mi t gl a fz vmbfa ngcn

der Christanha i t den gema hel vnnd die Frant

A ls Sa lamau den Tbach st ha t auch bcsynnet

z u L ich der Mörin Edl

di e w ider Gott z u sehr Im w as gamyn
'

net

D ie G lc auch vmb den Sa l ter

Al
'

fz N icla s von der L ayru

die h a l l t auch in ma im Psa l ter

M i t semar kbunst . dari n er tha t ni t fa irn

von Hessen Ha inri ch h a t auch sch on erfunden

durch Herz og Albrech t s L iebe

von Ö sterreich ein Puecb kh a ntnnfz der Sunden

Van Vier vud zwa incz igkh a l ten

E in Edl Puecb vi l l h ar

I st auch bei mir beha l l ten
von Pa ssau Ot t , des ordens Prediger

Berich tet , dm a h a t auch ga r vi l l schaue

von Ragenspurg Brucder L amprech t

B a t ich ta t w a l l die T och ter von Syana

Sa nndt Seruas sius Legenndt

E in B i schof z u Ma sstrich t

Ha t w a l l vnnd schau Bekhent

Hai nrich von Veldackh Bra ch t z u l l ei lgam T ich t

Sam h a t von 0 lmuucz Bi schof Hanufz arkhenna t

I heronimul
'

z Heyl ligs Lehen

vnnd w ie
,
auch w a s er h a b die khurz gelernnet (so)

D a s ha t auch hoch arsäch tet

Johannes von Aundrea

In Anuda r wei fz Betra ch tet

Sein Hei l l igs Leben Sandt I heronime

Darumh ich in z u Herrn Sunderl ingan
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1 2 8

1 29

130

1 3 1

1 32

m arcas EBRENBRIBF.

da s doch m i t T ich t si ch ga leicbet

gar anderst ni t weh geüch ten vud den sa t ten

Vnnd auch Ir Jedlichs ni er Li t . : L
'

A ls I ch auch hab gcnant

darumb say Imer ehr

Vnnd Lob gesagt Wolfram der Hochh bhannt

M i t t ich tes kbunst sogar in tentechen wa lden

da s Im ha l l t ni t geleichet

I ch mein von E schenba ch vnd Pleianfl t ldcn

Begrehen vnnd b08arkh t

I st sein gebei n da s Edl

I n Eschenba ch dem Merckht

In Vnni er Frauen Minster Ha t er Sedl

Erhahens grah sein sch i l t darauf erz euget

E pi ta finm Besundei
*

da s vnns die z ei t sa ins Sterbens gar aMrauget

Verwappent mi t einem Ha fen

Im Schi l t auf Helm begarb

Ja mueat er schnel le dra fan

Der vnns arfur derselben cla inot farb

E in Pusch auf Helm der Ha fen ha t vmbra i lfet

Als mir da s kham zu melde

Mein fart dahin mi t B a ti tao wert gcschwai fl
'

at

In manig Hhürchon forte

Succb t Ich den Ri t ter Edl

Z w a incz i g ma i l len Herta

Rei t Ich da h in , das weg Ich a l fz ein Med!

dammb da s I ch die stet seiner grebnufz sllhe

Vnnd durch mein Padt andech t ig
In fronem Reich Im Got t genadig Jähc

Sunst mir gescha ch ein ma l]

So I ch aus Braban t Rei t

Ai n M inich Couucntal l
41 1 61

Sanndt wi lha l hms 0 rt ten mir ei n so lches sei t

Wie Hanns von Monteni ls say da Lygnndt

vor Lütich in einem Closter

Sein grehnul
'

z sehe niemandt war varz i gundt

Sach t
'

h arre Freue ma in

129 , 7. wort ka nn a uch wort sei n .



PÜTERICHS num m er.

I ch khrump t mein Rei tz für w a hr

Z wel f Mayl l Leich t mar der sein

Da s Ich ra i t , vmb das Ha i fz Ich mich Alba:

N ur das Ich säch die gra ft das Edlen Ri tter!

der durch sein L anugos faran

vi l vugemachs arlaid. auch si afz vud Pi t tars

I ch kham nach seiner sage

vnnd fendt sein grab vü l l schon

E in sarchs ta in auf im L age

Mi t einer vherschri ll
'

t in solchem dhau

A ls auch da s Epi tafium erkhcna t

Mi t Puechsteb von M assinge

So w as der S tei n mi t solcher L aut vmbrennet

Hic i a cet N ch i l is Dominus Joan
nes da Montcni l l a M i les, a l ia s dictos,

ad Barhoni Dominus da Compmdri na tus

dc Augl i a Mediciuae professa r et de

uc t issimus ora tor a t houorum Suo

rum L argissimus pa uperibus eroga tor

qui totum orbcm peragraui t in Stra tu

Leodij diem ni tsa Sure clausi t extremum

Anno D ii i M i l lcsimo Trocentasimo

Septuagtß imo Secuudo Mens is

Februarij Sapt imc
I n Teutsch a lso ge

spra chen

Hie L a i t der Edl man Herr Johan
von dem

‘

«Dorfperg Ri t ter

auderma l l gesprochen von Perl

ein Herr von Gamd i gobarn von

Enngel l anndt , der Ercz uei ein

gehorsamer vud ein diem iict igar

bet ter, vnnd seiner guet ter der

a rmen ein Mi lder ausgehar.

der die ganncz e wol l t erfa ren

ha t , vnnd sein Jungcz endt Besch losscu

z u L üt t ich , da s Jar vnnsers Herrn

Tausent Drcyhundert . Z weivnd,

si bancz ig Ja r. Am Sibenden tag







rümurcns mam m a . so

das [ rem Brief kha in vnroch t w ard verlassen

1 4 5 Z u Ra icherfz bauß an gebaut

Ist disar Bri ef für w ahr

Al fz man von Christi w as bebaut

T hansant Hundert Z wa i vud sechz ig Jar

In meinem Haufz darzue drev hundert bebaut

Wert di ts garni cht vollendet

An sanut Ca t harein der Hei l ligen Jungkfrau abendt

1 4 6 Versigel t vnnd varpundon

Say di sar Bri ef mi t an

A lso das I ch h ab fanden

Eur werde guet mi t stüter trauer treu

Z u vrkhundt say mein Herz darauf gedruckha t

Da s auch sol l Ymrnar Bla i bunndt

dienns t l ichan ganz vnnd nindart ta i l l z ars tuckhct

1 4 7 Eur gnaden vnndarthau

Ja cob von Reinharfz hausan

Pütrich Z nanam I ch han

Der auch z u ma i l vül l mehr wen ma nig Tansant

dienns t l ich an sol l gehorsam sein mi t trauen

a l so die L anng belei hen

Mi t dienns t gerecht die tägl ich sich tbnn neuen

1 4 8 Der Durch l a ich ti gun Frauen

Ma ch th i ldt mi t nem ganant

Sol l disar Bri ef erPanen

der Fürstin Wa lgahorn aufs Bayrla t
'

rdt

Erz herz ogin des La ndts Osterra iche

vnnd Pfa l z grtiuin Bei Rheine

Herr Albrech ts gema hel des fürsten c a leichan .

R IT
'

I
‘

ER RAD IBO LT .

Ha ndsch r ift des 17a oder 1 811 fi t ., in 9ua r t , na chwei

sung en über da s g esch lech t derer von Egmon t , Hi rnheim ,

I t
'

a t z e ns tezh , F l a ch berg , E l/
‘

senberg u. a . , z um th ei l a us

g edruckten werken (z . b . Wig . Hund, Bü.vner) z us ammen

g etrag en van Joh a nn Wolfga ng F a brici iß ‚ würz bw g i sch em

g eh eimschrei ber ; z um thei l di en te» auch g ra bs teine‚ t adten



oo RI
'

I
'

I
'

EB RADIBOLT.

reg is ter und derg l . a b quel len . bl . 6" bis 8‘ da s na ch

s tehende l i ed, dessen or thog rap h i e heim a bdruck ohne schu

den vereinf a ch t werden durf te. die hs . z äh l t in g anz en

76 unp ag in ier te b lät ter . der z wei te thei l dersel ben is t

f ra nz ös isch a bge/q/i t und en th ä l t La geneal ogi e de tres

i l lustre ma i son de Hiernheim , qui proud son origine des mes

sieurs les Contcs d
’
Egmond gu

’

i ls es toient des ducs de F ri fs

lande. Escri t te par Monsieur Wigule hund le Docteur , et

Consei l l ir du duo de Ba nire et Commandeur Da cha u.

D i e hs . wa r im j. 184 1 in Wien auf einer bücher

vers teig erung wer s ie erworben wei/
'

s i ch nich t .

E in a l t l ied vom ri t ter Radibol t und von der z erstörung
ves teu Hirschstai n .

1 E s leb t ein ri t ter im fl i esenland,
herr B adibol t von Egenmont ,

auf erd w ar kaum .seins gleichen ,

a n stamm und tugend königlich ,

h eim ri t ter dorft er weichen.

2 E h da fs der va ter kam ins grab ,
dem sohn ein reiche in nen gab ,

dem ri t ter wars ni t eben ,

da s weib krenkt i hn b is an den tod,

sie war untreu darneben.

3 Er z og vor unmuth aus seim land,

kri egt sta rk w ider da s behmi sch land,

manch abenteur triebe

bi s da fs eins edlen ri tters kind

mi t i hm fiel in grofs l i che.

4 D ie muctter z u
'

der toch ter sprich t

trau du dem frembden ri tter nich t ,

deim va t ter wol ts ni t gefa l len ;

b istu im ganz en N organer l and

die schönest magd vor a l len.

5 Mi t ir durch manchen wa ld er m i t ,

in l ieb vertrieben sie ihr z ei t ,
er jagt na ch w i lden thier0n,
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RITTEB RADIBOL
'

I
'

.

w ie Hirschstein da s ves t sch lofse

mi t fa lsch und l is ten wa rd z erstört ,

vi l menschen und bluet ha ts kos tet .

1 4 Da s sch lofs lag auf cim steinfels hoch ,

ein königreich darvon (f eh l t man ?) sa ch ,
vi l teutscho land noch mehm ;

es hauts der ri t ter Radibol t ,

aus Friesenl and ei n herre.

1 5 Es s ta nd wol an s iben hundert ja hr
sei t das ves t sch lofs gebauet w a r,

vi l reut ter fürch tens fehre :

dem Pfa l z grafen schauts in sein land ;

das verdrofs i hn so sehre.

1 6 Der pfa lz graf z og mi t gwa l t darvon,

Hirschsta in so l t ihm sein undertha n ;

von Hirnheim z wen jung ri t ter

darw ider stri t tcn fa st , sie w arn

von E lsonbcrg z wen brüder.

1 7 Der solche gschich t beschri eben ha t ,

is t Meginh art der priester a l t

i n seiner chronik fehre,

vom ri t ter Radi bol t genant ,

aus Ffi esenla nd ein herre.

D isses l ied ist in der vesteu Hirw hstoin , in ei nem verfa l le

nen thum und ei senen bl indfens ter, mi t et l ichen Birnha imbi

schen vud E lsenhergischen documenten gefunden werden, dar

über das orig ina l noch vorh anden i st .

WADO .

D ie Endrunsage i s t loca l an den mundungen des Rheins,
s trei ft aber die N ordseeküs te h inauf bis na ch Dänemark, we

nigstens in dem mi t tel hochdeutschen gedich te, in dem ein a l

ter held Wa te auftri t t und bedeutend in die ha ndlung ein

grei ft . er sol l eine mark z e S tumm oder z e den S tünnen

besi tz en . ma n h a t diese auf di e nordel biugischen S turma r n

(bei Adam von Bremen) , die späteren St am en , gedeutet

a l lein weder der name i s t derselbe, noch auc h ha t te die un



WADO . 63

terscheidung der Sturmam undHol tsaü langen besta nd; beide

unter einen gra fen längst vereinigt würde die sage des drei

z ehn ten ja hrhunderts gewiss nich t getrennt haben. ma n w ird

da her eher a n die S turmi denken dürfen , in deren gau Ver

den lag und die den im gedi ch te bekannten Friesen benach

ba rt waren .

In einer ganz a ndern verbindung steh t Wa le in der

Vi lki nm ga , a ls va ter Wielands und E igels , an die si ch noch

di e ebenfa l ls ganz mythischen heroen Wi t t ich und Orendel

a nsch l ieß en ; doch spi el t auch diese sagenrei he um die unten

Rheingegenden, an der Weser, in Jütl a nd und Scandi a avien .

Vade sol l auf dem dänischen Seel and seinen wohnsi tz haben ;

man da rf vi el leich t vermuten da fs di e z u gra nde l iegende ni e

derdeuß che über l ieferung, wenn nich t mehr im dm iz ehntea

ja hrhundert , doch früher die friesischen seel ande da runter ver

s ta nden ha t . auch der Crem a oder Gram ing a sa nd (cap .

da Vade in die Wesergcgend ‚
w i l l , könn te eben so gut an

der mündung der Hause in der nähe des friesi schen Groo

ningen gesuch t werden , a ls, w ie der nordische berich t w i l l ,

zw i schen Seeland Möen und Fa ls ter .

E in noch äl teres angelsächsischas z eugni s über den hel

den bi etet das wanderl ied. Vada hersch te über die Helsinge,

Vi t ta über die Svaefen, v. 4 3 . beide volker können na ch

der ordnung des li edes nur a n der Ostsee gesuch t werden,

die Helsi nge wa hrschein lich auf beiden sei ten des Sandes

(norda l b . stud. 1 , beide beiden mülsen na ch der a ngel

sa chsischen sage mi t einander in verbindung ges ta nden h aben.

i hre namen, so schei nt es , kennt merkwürdiger weise noch

eine nordsch lesw igische volkssage, über trägt sie aber auf ein

pa ar z werge (8 . meine sammlung nr .
«100, von . xcvm) . doch

woh l z ufäl l ig s tehen in niedersächsischer gegend ein Wa den

berg und ein ort lVi fl ing h e neben eina nder, Fa lke trad.

Corb . s . 770 v. j . 1 203 .

Die z ei t der a l ten fries ischen und sachsi schm seez uge,

a uf der unsere w eheldeam e beruh t , ma s te doch ba ld den

Deutschen sel bs t ei nigerma fsen fremd erscheinen jemehr sie

selber si ch der see entfremdeten. es folgten in kurz em die

N o l 'dmaaneaz üge und ein i hrem eigenen früheren ähnl iches

leben tra t i hnen nur a l lz u sehr vor augen ; Dänen sa fsen



WADO .

mehrere ja hrz ehnte des neunten ja hrhunderts hint a n den

Rheinmündungen und in Friesl and. es ist begrei fli ch «In.
na chma ls , i ch denke sei t dem z ehn ten ja hrhundert , di e sage

rhei nische und friesische gegenden m i t nordi schen z usammen

w irrte , da fs in der l i ndrun es ein rheinisches Tenel and gi ebt

und deutsche helden z u Dänen geworden sind. auf diese

weise mufs auch Wade in den N orden gelangt sein ; sein

charakter mag ohneh in einer jüngeren z ei t fremdar tig vorge

kommen sein . sein va ter w i rd Vi l/sinus gena nnt man hat

da bei an den la teinischen Vul ca nus erinnert (myt h .

fa lsche gelehrsamkei t und en tstel lung tra fen den namen jedes
fa l ls . Mone (heldens . s . 95) findet den in den ni ederdeut

schen urkunden des 13a 1 4 a jh . nich t sel tenen namen Wi l
l i lrinus Wi lkinns , da s noch heute a ls vorname und z uname

gebräuch liche Wi l/een, dari n w ieder . a l lein dies demi uuti

vum wäre für den a ha eines grofsen beldengesch lech tes und

herrn eines mäch ti gen reiches sonderba r , ja sinnlos . wei l

einma l für da s land der Wi l z en Vi l/rina l a nd steh t (Wh .

Grimm heldens . wird man eine entstel lung des einen

in da s andere ni ch t a nnehmen können . Vi lki na land, ein im

N orden ganz unbekannter name, umfa fst ganz Schweden

Dänemark undWendenland (cap . Wi lki nns tha t kriegs
z üge nach Polen und Rufsland: deut li ch is t in let z terem die

bez iehung auf die w al demari sche z ei t , wenn auch eine frü

here schon ähnl iches bietet . des Wi lkinns theten werden

aber in so a l lgemeinen umri fsen erz äh l t da fs oüenha r keine

ech te sage z u grande l iegt . das w i ch t igste i s t da fs er dem

ganz en scandinavi schen N orden, nach norddeutscher vorstel

lnng des drei z ehnten ja hrhunderts , den namen gegeben h aben

sol l ; oder vielmehr , es w ird h ier da s umgekehrt e s ta t tfinden,

aus dem gesamtnamen des la ndes ist der könig erst ca tatua

den . nun l iegt keine erklärung für den namen Vi l leina la nd

näher a ls ihn aus einem äl tern a l tsachsischen Wiking ol a nd
entstel l t z u denken . die quel le aus der die cap i tel 4 5 if. der

sage geschöpft sind wa r augenscheinli ch ein gedich t das wie

der Ruther der roheren spi elmannspoesie angehörte ; da her

auch die namen Mel i a s I l i a s Jul i a ne Osa ntrix u. s .w . h iefs nun

Wade des Vi l lrinus sohn , so mufs man i hn einma l w ie einen

Wiking an den küsten der N ordsee hausend vorgestel l t haben .
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Auch die loca le denen Wade angeboren sol l bewq
'

sen

dafs man ihn in steter verbindung mi t der see fafste ; und

nich t ohne beda cht , sondermmi t deut li cher bez iehung auf sei

nen charakter wurden sie gewäh l t . die namen der mark z e

Stü rmen und Sel en t bedürfen keiner erklärung ; die a ngel

säch sischen HcLsing a s , a l tn . Hel singja r, können nur nach

h a l s (col lum) bena nnt sein , wa s aber auch prora und den

raum des schi lfes bedeute t wo die rudernden helden si tz en .

eine ähnl iche bez iehung ent ha l ten folgende ortsnamen . in

N orth amberl and hiefs eine ölfa ung oder kluft im Römerwa l l
‘

in old time
' Wades g ap , Ri tson metr . rom . 3 , 266 . myth .

350 . am N iederrhein kommt ein Wa del a ch e, im Avelga u

ein Wa ten brnnno, noch höher h inauf im Sa a rgau ei n Wa

deng oz a oder g a z ing a vor
,
L a comh let nr 229 v . j . 1 080,

nr 1 03 v. j . 9 4 8 ; Brouwer ann . Trevir . 9 , 4 4 3 urk. v. 902 .

a ndere, w ieWa denh eim L a comhlet nr 1 53 v. j . 10 19 , Wa

dens t ide, Wadenhüs on F a lcke trad. Corb . s . 766 v. j . 1 1 4 7 .

4 07, mögen h ier erwähnt werden wei l der name des hel

den keineswegs z u den häufigen gehör t , Schanna t trad. Fuld.

ur 380 v . j . 825, nr 572 v. j . 94 0, Meichelbeck nr 1 3 4 5

v. j . 1 170 .

Wie w ir sahen war er in drei verschi edene sagen ver

floch ten ; über di e angelsächsi sche gebrechen a l le wei teren

nachrich ten . a l lein äl tere rela ti onen beweisen da fs weder

dem ersten thei l der Hudrunsage noch der von Wiela nd und

E igel er ursprüngl ich angehörte. h inz u treten noch versch ie

dene äufsere z eugni sse und innere kennz eichen nach welchen

er selbst aus der zwei ten häl fte der l i udrun w ird wei chen

müfsen ; nur a ls mörder der Gerli nt schein t er darin ei ne

fes te s tel le z u haben : a l lein die sage ha t te vor ihrer ver

knüpfung mi t dem ersten t hei le, w ie lei ch t na chz uwei sen

wäre, eine ganz andere gesta l t , bei der Wa te a ls ga nz über

flüfsi g erscheinen mufs . der norddeuß che Wado mufs eins t

ein durch aus mythisches wesen , da s seinen eigenen besondern

myt hus und eine ganz eigenthüml iche bedeutung h a tte, gewe

sen sein . stel len w ir die z üge z usammen welche näheren

aufschlul
'

s a ber i hn gewähren .

Wado w ar der sohn einer meerm inne, wa hrscheinl i ch

der Wäkhi l t (wogenü au) der Rabensch lach t heldens .

Z . F . D . A. VI . 5
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nnb0denkl ich setz en w ir die a l tdentscbe meergötl in I n ih;
stel le, w ie sie auch gehei fsen h aben mag. Wado ward I B

ein al ter grauer gewa l t iger mann mi t el lenhrei tem ha rte . oü r

richt iger a ls riese vorges tel l t ; er h aust übera l l an den

resküs tetn er w ar a lso ein meerriese, w i ld und jähz om ig
(vergl . heldens . bösart ig, sagt di e Vi lkinasaga , i n der

ra serei seines z ornes nach der Kadrun unbändig und unwi

ders teh lich . die trell l iche sch i lderung (i i ndr . 1 4 9 4 . 1 4 96.

1 4 97 . 1 504 . 1 5 10 . 1 522) beruh t doch auf a l tem gefüh l . er

führt ein heerhorn (Rudr. 898 . 1392 bei dessen

soba l l da s l a nd erhebt und da s meer aufbraus t und mauera

umz usinken drohen . ein solches h a t ebenfa l l s Ro land ( 10 ,
und es kommt in märchen versch iedentl ich vor . bekannt i st

in der nordischen mythoiogie da s gel lende born , Gi a l larhorn,

da s a l le w ei ten durch tont ; es gehört eigent l i ch dem Ö dinn

(Sa m . Heimda l lr i s t a ber hüter desselben . da nun in

den märchen da s born regelmäß ig m i t dem wünschelmantel

und ha t zusammen genannt w ird, auch der w i lde jäger (z ur
z ei t der z wöl ften , 3 . meine samm i . nr 4 93 vergl . 4 86 . 4 87 .

599 ) hornb l a send einherz ieh t , so moch te ich vermuten da fs

dies a t tri but in der deutschen mythologie eins t dem W0dan
selbs t z ukam . für den mythi schen Wado aber is t es ohne

bedeutung . ma n füh l te da s dämoni sche in i hm noch im drei

z ehnten ja hrhunder t sehr best imm t
, so da fs sogar ein sehr

sch lech ter interpola tor i hm eine z auberi sche hei lkunst z u

schrieb , die er von einem w i lden w a ldweihe sol l gelern t h a

ben, s . meine a bha ndlung s . 80 . da her , wenn man i hm frü

her da s born nich t a l lein wei l er der heermeister der Hege

l inge w a r beigelegt h a t te, ka nn ma n nur fo lgern da fs ma n

dem myth i schenWado eine l autbrül lende erschüt ternde st imme

z ugeschrieben . von seinem tode erz äh l t a l lein di e Vi lkina

saga : er habe sich sch la fen gelegt , a ls ein u nwet ter mi t

wolkenbruch und erdbeben losgebrochen , ein berg gestürz t

und er darunter begraben worden sei . ein b lofser z ufa l l kann

es ni ch t , w ie erz äh l t w ird, gewesen sein, sondern wenn ,

w ie es doch scheint , eine ech te a lte vorstel lung z u gra nde l iegt ,

w a ren erdfa l l und unwet ter vielmehrWades eigne wi rkung.

N un wa ste ma n in Engl and früher vielerlei von Wade

und seinem boot und den wunderbaren fa hrten die er dar in



WADO . 67

gemacht fl berich ten dagegen legt die norddeutschefp ge
seinem angebl ichen sohn Wieland ein boot bei , das aber so

bä t:h afl
'

on is t da fs
‘

t nan mi t un ech t an eine übertragung ge

dach t h a t . schon
'

n der angelsächsischen sage, wenn es heiß t
‘

Vada w ai tete der Helsinge
’

,
mufs er für einen meistefl ichen

seem ann gegol ten haben ; dieses ra hmen mufs er früh auch

in D eutschl and genofsen ha ben , denn nur dadurch w ird er

z um anführer und haupthelden der Hegel inge in der Rudrnn

gew orden und überhaupt in diese sage gekommen sein . er

befiehl t Radr. 255

i r h elde, h ei z et g dh en decken ma n uns sol

unser sch zf mi t di l len jd muoz cz ma len vol

wesen gueter rech en, di e uns h elf en a tr i ten ,

ob uns der wi lde Hag ene m i t g ema ch e nih t wei le ldz en

r i ten,

verg l . 1 1 4 1 , und der vogel meldet der Rudrun 1 193

dir humet in di tz e Ian t

Wa te von den S tämmen : der hä t a n einer h a nt

ein s t a rkez s t inn uoder in einem h ie! b i Fruoten .

Wenn nun in dem andern cyclus oli
'

enha r abs ich t li ch

z usammengestel l t w arden Wiel and der bes te wafl '

enschmied,

Wi tcge der beste kämpfe und rei ter (dem selbst D ieterich

von Bern an gesch ickl iehkei t in der w afl
'

enfii hrung nich t über

legen i s t) , E igel der bes te bogenschütz e Grendel der beste

schw immer und Wades wa hrscheinli cher bruder N ordi an der

myt h . 350. Ri tson metr. rom . 3, 265 s am.

'

Ch a ucer, in h is

Merch a ua ts t a l e, h a s t h is coup let (v. 9297)
a nd ell e t h in o lde w i dewes (g ot i t wet? )
t h ey ca rm en so mach 01°q i n Wa des hol e.

upon th i s Spegh t rema rks a s fo l l ows :
'

eoncerni ag Wade und b i s ho l e

ca l led Gui a gel ot , a s a l so b is s t ra unge exp l o i ts i n t he s ame, beca use

t h e ma t ter i s l ong a nd fa b a lous , l pa sse i t over .

”

noch einma l er

wäh nt Ch aucer Wa des , Troi lus 3, 61 , h e song e, she p l ayde, h e to l de

a t a l e of Wa de. da fs es der den Nordseesagea a ngeh örendeWa de i st

und kei n a nderer geh t h ervor a us einem a ndern von Ri t son aus einer

bodlejani schen h a ndsch ri ft heigebra eh ten z eugn is ,

ma ny sp a lten of men, t h a t roma unces rede,

of Kevel akc, Herne a nd of Ii
'

ude,

i n roma nces th a t of th em be m a de.

so gew i ss Kevel oke (Ha velolc) und Hom e einst sch on der a ngel säch s i

schen Nordseeh eldeusage a ngehörten, so gewi ss auch Wade .

5
1
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beste jager) , so mufs man den Wado einma l für den *bestel

sch ifier und fergen angesehen h aben , vergl . N i b . 368 . 1 5 10.

Koseng. 8 18 . heldens . 252 . aber ich glaube nich t da fs auöh
die deutsche sage, w ie die engl ische, ihm darum je ein eigen

thüml iches boot z ugeschrieben ha t , vielmehr w ar di e fergen

kuns t Wades ursprüngl ich ste myth i sche eigenscha ft .

Sein name bedeutet einen der w a ten kann oder w a tet

(myth . a a a erz äh l t die Vi lkina saga da fs er , a l s er

seinen sohn Wieland nach Deutsch land in die lehre bringen

woll te, an einen neun el len t iefen sa nd gekommen und
, da

er kein schi ff gefunden , h indurch gewa tet sei und den sohn

h inüber getragen h abe. Wade ma ch t di eselbe rei se mehrere

ma le, aber nur einma l w ird sein h indurchw a ten berich tet , und

doch w ar er si cherl i ch ein heidni scher Christophorus. die

abgeri fsene na chrich t enthäl t den ech testen wesent l ichsten z ug
für seinen myth i schen ch arakter . w a r Wado ein meerriese,

so müfsen die a l ten Sa ch sen Fri esen und Franken von i hm

geglaubt h a ben da fs er regelmäfsig im meere h in und her

w a te. so erz äh l t nun unsere vo lkssage, in meiner samm lung
ur 353 . da wo die E l be mündet w ohnt der teufel (d. b . ein

a l ter riese) im weiser . der mufs , besonders bei s tum ischem

wetter , w enn leute von einem ufer z um andern wol len und

sonst niemand sie überset z en w i ll , auf i hren ruf herbeikom

men und sie über den mei lenbrei ten strom tragen. er nimmt

kein fährgeld, ha t aber viel z u thun und immer h in und her

z u w andern . nich t sel ten sind in loca lsagen, w ie sich a n

mehreren beispielen dartha n l iefse, die ursprünglichen myt h i

schen a nsch auungen deutl i ch erh a l ten ; so auch h ier . wenig
s tens w ird der E l btea fel den a l ten Wade erkl ären können

wa s a nders kann man unter i hm vorgestel l t ha ben a ls den

regelmäfsigen wech sel von ebbe und fla t ? da s sinken und

a nsohwel len des meeres sa h man einst a n unsern N ordsee

küs ten ohne z wei fel für die w irkung des regelmäfsigen h in

und her w anderns eines a l ten meerriesen , des Wade, a n .

nun i st es begreifl ich warum er fi ir den besten fährmann und

s ch i ffer ga l t ; wei l eben auf seinen rücken oder seine kunst

jeder der übers w a fser w i l l sich verl a fsen mufs : aber auch

w arum er ein furch tba res w i ldes wesen von unw idersteh licber

gew a l t in seinem z ora c is t ; wenn Wade ra st , erheb t das
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70 NEIDHAR
'

I
‘

S DORFPOESIE .

Reine bez eichnang der anmutigen l iebespoesie des drei

z ehnten ja hrhundert s i st tretfender a ls die bekannte des Gott

fried von Straß burg : so w iederholen s ich hier in t ausend

fachen wendungen di eselben gefi ih le, l iebeslust und leid, b lühen

und dahinwelken , wi e im schwel lenden frühl ing der char der

vögel in gleichmäfsig versch iedenen w ei sen da s eine geheim

ni s der keimenden na tur verkündet . a ber aus der i nner

l ich mannigfal tigen einfo
'

rmigkei t des m innesangs treten dann

einz elne sänger durch persönl iche eigenth üml ichkei t und gröfse

hervor, deren glänz ende erscheinung und scharfgez eicbneter

umri fs um so woh l th a ender von den sa nfi en farben a nd for

men des h in tergrundes abst ich t . soWa l ther
,
dem schon Got t

fried das pani er der s ingenden schar z uweist , soWol framin
seinen wenigen t iefsinnig ringenden l iedern, so N ei dhar t , her
m i t graz iöser derbhei t keck und lust ig in den schm üch tig
kl agenden chor h ineintont , im innersten herz en eher bez au

bert von demselben w under der l iebe w ie sie a l le.

Während nun a ber anmut der da rstellung, feinhei t des

scherz es und ähnl i che eigenscha ften ausschl iefsl ich auf die

rechnung der dich teri schen persönl ichkei t des verfa fsers z u

setz en sind, bieten a us die neidh artschen poesien noch andre

bez iehungen da r, die i hre betra ch tung besonders interessa nt

machen . dadurch näm l ich da fs w ir in i hnen nich t di e erfin

dung eines einz elnen geistes , sondern offenb a r eine auf tra

di t ion beruhende ga t tung der poes ie erkennen . einersei ts wird

dies für N eidha rt w ich tig, indem sich dadurch innerha lb des

bua tscheckigen kreises der überl ieferung das wesen des ech

ten sicherer erkennen , schärfer ch arakterisierea läfs t ; andrer

sei ts gieb t es a ufsch lufse für die deutsche lyrik über di e gren

z en des aus erha l tenen mi nnegesaugs h inaus . und indem man

von h ier a us , w ie i ch z u z eigen holte, in di e dem m innesa ng
voraufgehende lyrik in umfa ngreicherem ma fse a ls bisher an

genommen wurde, einen bl ick werfen kann, legt sich z ugleich

eine der mannigfa chen wurz eln des minnesa ngs selbst b lofs ;
denn dessen plötz l iches glänz endes erscheinen ganz a l lgemein

und aus einer di ch teri sch güns t igen di sposi tion des z ei ta l ters

erkl aren z u wol len scheint
_

eben so unhistorisch al s seinen

brei ten s trom a uf eine einz ige quell e z urückz uführen .

E iner solchen betra ch tung scheint nun frei l i ch eine vor
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l aulige ausscheidung der ech ten l ieder vorausgehen z u müfsen ,

da sie nur für diese vol le wa hrhei t h aben kann . aber wenn

es a uch versta t tet sein mufs das resul ta t anderwei tiger kri t ik

von vorne herein voransz usetz en, so bez ieh t sich dies doch

h auptsächl ich um auf eine reihe von l iedern deren unech t

hei t schon durch sprach l iche und metrische gründe so hand

greiflich bew iesen w ird da fs sie keiner wei teren bestäti gung
bedürfte , die ma n eben deswegen ohne wei tere na chweisuag

g leich h ier a ls unech te bez eichnen darf. es sind näml ich dies

jene l ieder in denen N eidha rt den bauern gegenüber a ls pos

senrei fser, meistens a ls woh lbes ta l l ter hofnarr, auftr i tt , der

s ie durch a l lerlei vorberei te te st reiche neckt und quäl t , oder

w ie in der übelberüch t igten vei ichengeschich te selbst der be

trogea e is t . dah in gehören Hg 1 . 12 . 13 . 1 6 . 4 3 . 76 . 1 3 1

( auch 78 kann ma n da z u hal ten) . die äl teren h andschri ften

dagegen entha a ni ch ts der a rt ; nur 69 — 77B nr 1 1

Hg enthäl t in N eidha r t s s i tz en im fa fs die andeutung eines

ähn li chen a ber noch nich t durchgeb i ldeten verhäl tnisses ; die

unech thei t a uch di eser strophen w ird sich wei ter z eigen .

diese l ieder, w ie gesagt , sind von vorne herein aus der z a h l

der ech ten z u streichen ; was sons t für unsere betrach tung

aus z usondern , w ird sich im einz elnen leich t anführen und

rech tfertigen la fsen . es ka nn da bei jedoch hauptsäch l ich nur

a uf die äl teren handschri ften rücksich t genommen werden, da

a l l es was Hg al lein überl iefert so a nz uverläfsig ist dafs nur

sehr weniges davon und m i t grofser vorsich t a ls w irklich

neidharfi sch anz uerkennen i s t . in ma ncher andern bez iehung

l iefert a ber auch diese ha ndschrift einen w ich tigen bei trag
z um rich tigen verständnis des ga nz en . unter den äl tern hand

schri ften i st bei wei tem das meiste aus den 58 (oder eigent

li ch 56) l iedern der vortrelil ichen Ri edegger z u lernen . A

h a t nur bruchstücke, aber ech te ; während B und C schon

durch z usätz e und fälschungen ents tell t sind.

z um vers tändni s der ci ta te .

A, Heidel berge
’

r l iederh s . 357, h era usg . von F ra nz Pfei ffer .

B, Wei nga rtner l iederh s .

,
h era usg . von demsel ben .

C, Pa ri ser l iederh s .
,
na ch den m i a a cs ingera des h ra von der Ha gen .

die h i nt er dem namen des dich ters s tehende z a h l bedeutet die nummer

der s troph e i n A oder B oder C ; wo kein name genannt i st , i s t a ber

a l l Nei dh a rt z u vers tehen.
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F ruh l ing und herbst , a l s die wendepunkte a l ler interes

sen die das ja hr dem einfachen na turmenschen bietet , sind

die festen punkte um die sich z uerst am lebhaftesten di e re

l igiösen empfindangen der menschen sammeln . wieder und

w ieder finden w ir die segnungen des einen, die trauer des

andern in göt ter und heroenmythen ausgesprochen . ba ld

leuch tet Freyjas ha l sband über die erde, Siegfried sprengt

durch die w aberlohe und weckt di e jungfräuli che Branh i ide
aus i hrem schl a f ; oder Gerdr, deren leuch tende arme über

die ganz e wel t h inglänz ten , verschw indet , und sehnsüch tig

trauernd si t z t nun Freyr in seinem ha in ; Siegfried der held

unterl iegt dem heise der finsteren ma ch t di e unentfli ehbar
sein gesch ick behersch t . und innerl i chst verschmel z en

m i t der rel igion ent fa l tet z ugleich die poesie an diesen punkt en

i hre ersten bl üten . h ier wurz el t die erste lyrik , die in bei

l igen gesängen den na henden oder scheidenden got t feiert,

von h ieraus , demselben keime enß profsen, verbreit et das epos

seine brei teren zweige. z war ist nun in unserem volke das

nächste wei tere sch icksa l beider z u ungunsten der lyrik sehr

verschieden ausgefa l len , aber in gew issen punkten dürfen wir

dennoch wohl ein ana loges fortschrei ten beider dich tungsar

ten annehmen .

N a r der hochste norden der germani schen stämme in

seiner längeren unz ugäugl ichkei t und ü gesch l ofsenhei t ha t

die äl teren t hei le des epos auf einer stufe bew a hrt die aus

einen b l ick in da s a l te myt hische dunkel seiner früheren ge

sta l t thua läfst . dagegen z ei gen uns schon die frühsten spu

ren aus dem bewegl ich eren süden den stoff auf einer neuen

en tw icklungsstufe, die in den grofsen gesta l tungen des drei

z ehnten jahrhunderts i hren höhepunkt erreich te. di e wesent

l ichs ten merkma le di eser erscheinung sind folgende. die heroen

MS", die m innesi nger des h rn v. d. Hagen, ci t iert na ch den sei

tenz a h len oder na ch der h agea sch ea z a hl der l ieder und

s t roph en .

B
, Bi edegger h s . i n Bea eekes bei t ra gen.

Hg, v. d. Hagens Neidb a rt h a ndsch ri ft .

a . dr.
,
a l ter druck neidh a rt i scher l ieder. li , Hg, a . dr. ci t iert

na ch den z a h len der l ieder und s trophen.
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treten aus i hrem got t l ieben ha l bl ich t in die kl arhei t irdischer

helden herab,
°

i hre myth ische bedeutung weich t ei ner persön

li ch charakteriéti schen ; die moüve i hrer handlungen werden

mehr und mehr et hischer na tur. Siegfried wird z um mi nnc

und ra hm suchenden königssohn, Hagen z um neidischen von

fremder gröfsc gekränkten mörder, wenn auch immer noch

da s gewa l tsam grofsa rt ige seiner erscheinung an den a l ten

vertreter der finsteren wintermäch te ma hnt . w ie denn über

h a upt die umwandlung des stoffes am sch la fse der äufseren

entwi ckelung des epos noch nich t vol lständig vol lz ogen ist ;

ihre vol lendung hät te ei nem dmma z ufa l len mufsen , fii r des

sen erscha l l
'

ung aber leider da s z ei ta lter noch nich t reif war .

Hans Sa chsens etwas Spätere drama ti sierung is t ein höchst

mi slnngener versuch , der nich t einma l manchen andern seiner

tragödien gleichkommt . wa s si ch nun von einer aua logie

hierz u in der geschich te jener äl testen lyrik sagen läfst , be

ruh t frei l i ch mehr auf vermutungen a ls auf si ch tbaren z eug

nissen. den wesent l i ch dem heidni schen cul tus gewidmeten

gesängen tra t na türl ich da s christenth am sogleich feindli ch

entgegen ; indessen die feier der a l ten hei l i gen z ei ten war z u

eng mi t dem na türl ichen gange des tägl ichen lebens verwebt

um ganz zu verschw inden, nur da fs a l lgemeinere bez eichnun

gen a n die stel le der a l ten göt ter tra ten, aber der sinnl ich

kei t einfacher na turhetrach tung gemäfs kaum weniger persön

li ch gedach t a ls sie. sommer und w inter (oder tod) sind es

die wir in den al lgemein verbrei teten frii h l ingsfeiem auftre

ten sehen , wo si e w ie zwei könige mi t ihrem gefolge ein

herz i ehend den ura l ten kampf ri t terli ch mi t einander ausfeoh

ten . aber auch h ier w ie im epos schw indet das a l te myst i

sche dunkel . nicht mehr in unsich tbar gea hnter gegenwart ,

sondern lei bha ft ig mehr oder minder drama ti sch dargestell t ,

treten die kämpfenden auf. na türl i ch erhiel t sich für solche

feste von geschlech t z u geschlech t eine herkömml iche art von

i n gew i ssem s i nne ka nn h ier woh l z umerken von ei ner eigenen

l yrik dem epos gegenuber noch nich t die rede sein . beide l iegen of

fenb a r i n jenen äl testen festgesängen a di akri t i sch z usammen. um die

e i gen t l ich e lyrik z u sch a ffen ma s te no thwendig ein neues el ement h in

z utret en ; z u z eigen a ber, w ie dies s i ch a n da s vorh a ndene a nf
'

ügen

moch t e, i s t eben di e best immung der fo lgenden bemerkungen .
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poesie, wenn auch i hr inha l t sich , wie da s bei a l len erschei

nungen der art na turgemäß ist , a l lmähl i ch abstumpfte und ab

sehwäohte, i hre form sich z u reimereien verschlech terte, wie
wir sie etw a heute bei dergleichen gelegenhei ten hören . es

ist jedoch nich t gewagt , w enn man, z urückgehend, für eine

z ei t wo ein kräft iger poeti scher sinn das ganz e Vol k dureh

dringt , etw a s in beider bez iehung befseres voraussetz t . mi t

der umw andlung der a l ten feier ma ste sich aber not hwendig

auch der ch arakter der beglei tenden gesänge ändern ; schau

dadurch da fs von jener a l lein die tel lurische sei te na chbl ieb ,

tra t lei ch t ein mehr fröh l icher ton ein, um so mehr, da so lche

feste jetz t ihren hauptsi tz unter dem derb lust igen landvolk

aufsch lagen, für das sie am mei sten bedeutung haben musten.

w ie nun aber ferner im epos da s eth i sche element a llmäh l ich

fa ts fa fste, so ma ste sich ähnl ich z u dieser hei tern lyrik leich t

eine neue gei st ige bez iehung fügen, die di e a l te rel igiöse gn

w issem a fsen erset z en konnte. früh l ing und herbst , so z u

sagen die urmeta phern für a l le endl ichen gefüh le des men

schen , sind es ganz besonders für da s geistig
- sinnl ichsß der

selben
, fiir die l iebe. in dem drängen der keimenden na tur

sieh t der mensch das drangen und die woa ne der eigenen

brust , mi t den welkenden b lät tern senkt sein a nerhörtes seh

nen das haup t , oder erhört füh l t es s ich in dem beha rrendeu

glück seiner empfindung froh erhaben über die dem wechsel

unterworfene na tur . eingeführt aber in den kreisefi 'öhi i

cher volkspoesie, von der hier die rede ist , stel l t sich na tür

l i ch auch di es seinem wesen na ch ernstere element in einer

hei teren w ei se dar , w i e es mehr sinnl ich und weniger sen

t imenta i empfunden w ird. ni ch t glut der leidenscha ft , nicht

t iefe der empfindung ka nn hier seinen charakter bi lden, son

dern na türl iches h ingehen a n das na türl iche gefüh l , nai ve

freude über da s h a lb versch leier te glück und
‘

angevüege
’

ei

fersuch t gegen den gefährl ichen mi tbewerber . frei l ich , w ie

ich w iederhole, diese Ski z z e mag sich meh r erra then a ls be

wei sen la fsen ; a ber für die rich t igkei t der a n s ich w a hr

schein l i chen anna hme w ird es z eugen , w enn w i r sogleich von

einer a ndern sei te her auf denselben punkt z urückgeführt

werden.
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2 .

Die mythologie macht auf den z usammenhang “ erk

sam der die so häufig bei den minnesängern vorko en

a nfa ngsstmphen , auf da s kommen des früh1ings oder herbstes

bez üglich , mi t jener ura l ten früh l ings und herbstfeier ver

bi ndet . noch fühl t man in vielen dieser strophen deut lich die

persönl iche auffa ß ung von sommer und w inter, von blüten

und Vögeln, rei f und schnee al s i hrem gefolge, durch . der som

mer ha t den winter besiegt , oder er unterlag dem strei te mi t

i hm ; von di esem strei t , mi t dem w inter den l ieh li chen som

mer bedroh t , sprechen auch stel len w i e

der ang er [ i t tin a l len s tr i t U lr . v. Winters teten 4 , 2

MSH.

[di ene grüene [ i t der eng er w iders tr i t Wini i 9 C .

di e vog el sing en t w iders tri t U lr . v. L ich tenstein 33 C .

und ähn l iche in menge. N eidha rts worte 5, 2 R

sumer ende minder

s in t m ir doch g a l i ch e la nc,

sw ie s i undersch eidcn s in

dise rede [ dt ir iu z el cesen dna s tri t ,

obgleich man eine s t r i t a l lgemeiner fa fsen könnte, sind viel

l eich t bedeutungsvol ler in derselben weise z u verstehn : h ier

sei einma l nich t wie sonst von dem strei t des sommen und

w i nters die rede
,
denn dem l iehenden steh t ja der ei ne nich t

höh er a l s der andere. dam i t ist nun dem inh a l te dieser

w endung ein hohes a l ter z ugesprochen ; aber man mufs oüen

bar einen schri t t wei ter t h an, und in ähnl icher wei se auch

für die form derselben, näml ich für i hre bes timmung den ein

ga ng von l iedern z u bi lden , einen früheren anknüpfungspunkt

suchen . da s hei fst , die äl tere ländl iche poesie, aus der jene

ga nz e anschauua gsw ei se der strei tenden ja hresz ei ten geschöpft
w urde, w ird ohne zwei fel in ähnl icher w eise i hre gesänge

mi t einer solchen bez ugnahme a uf die wech selnden ja hres
z ei ten begonnen ha ben . in diesem w ech sel fufste sie : wa s

i st a lso na türl icher a ls da fs si e m i t einer kurz en ausma lung
des punktes anhebt von dem aus da s lyr i sch dargestell te ge

füh l sich jedesma l verbrei tete. diese folgerung, an sich z u

wa hrscheinl ich um bedenken z u erregen ,
w ird unz weifel ha ft
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durch den haufig vorkommenden ausdruck den sommer em

pfungen
'

der sich offenbar auf fest l ichen ausz ug und begrü

fsung bez ieh t , a lso eben auf die si t te der a l ten mai feier.

‘

so H fst es 8 , 6 R .

dd s i den vi l l i eben trds t verndmen,

dd brdh ten si ir g elei te. dd s i 12f den eng er qmtmen‚

dd wa r t der mei e enpf a ng en wo

dafs in den bez eichneten anfa ngswendangen etwa s stereotypes

li eg t , füh l t man auch ohne wei tere untersuchung ; diese aber

ergieh t da fs dem neidhart ischen l iede das anheben von der

ja hresz ei t ein durchaus wesent licher thei l i st . aus R ergiebt

sich da s mi t best'immt hei t ; unter i hren l iedern entbehrt a llein

33 eines solchen einga nges denn 5 deutet durch die schon

a ngeführten worte

samer a nde w inder

s in t mi r doch g a l i che la nc

selbst an da fs es absich t li ch von der regel abweicht , und 55,
welches die betreffenden strophen in der mi tte ha t (ga nz rich

merkwurdig i st i n dieser bez iehung 124 , 6 Hg : z u einem herbst
l i chen t a nz , einer ernt efeier kommen di e Tulner gez ogen :

di e vii eren t ei nen sp i eg el ,
ein g öt i n

da ra nder g i t , da z i s t m i n vrou Vr i derdn .

auch die a us dem Vorste kommen, und

i r g öt i n bri ngen ts unde m a ngen w a l th r i i n .

unter der göt i n schei nt h ier eine jungfrau gemeint , die etwa den son

mer da rs tel l te.

und bei dieser ei nz i gen a usna hme moch te ma n den grund erra

t hen ; da s l i ed fängt näml ich seh r a bgeri fsen so a n

S i ng ei n g u l di n k a nn ! i ch g i bs di r wei s e.

sch i en 46
w a r t i ch vrb

‘

,

m i ch i r h a l dan i ch vi l g erne s i ng e.

A l sö vreut den t um ben guet geh ei z e

durch da z fdr .

es wurde a l so i n einem speciel len fa l l e gedi ch tet , vera nl a fs t durch
i rgend ei ne h oll

'

nung die i hm die gel i eb te gema ch t h a t te. um a ndau
ten z u können da fs sein gesa ng der da nk da fi i r, geh t der dich ter von

der sonst i gen regel a b , i ndem er der ersten s troph e diese i hm im an

genbl i ck w i ch t igere best immung gieb t . üb ri gens i st da s l ied ein w in
terl ied : w i r werden sehen da fs der besprochene einga ng für diese eine
weniger wesent l iche bedeutung h a t .
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quel le erwiesen . ma n en tdeckt in der sammlung der min

nesäager gewi ssermaß en eine gesch ich te dieses in der w ei se

einer fi schen formel fortgepflanz ten z uges . unter den sän

gern bi s um 1220 , dem punkte wo die ers te und z wei te pe

riode der dich tkunst des drei z ehnten ja hrhunderts in ei nan

der grei fen , tri t t er, unsere vermutung begünst igend, grade

bei einigen der äl testen sänger am häufigsten hervor, so bei

Dietma r von Ai st , Valdek, Gres ten ; dann mach t ihn der ei

gentbüm l ich minnesängerische cha rak ter des gesangs eine wei le

vergefsen, Friedrich von Hausen, Heinrich von Ragge, Büg

ger von Steinach , O t to von Botenl anhen h aben nich ts der

art , Mi lo von Sevelingen , der ma rkgra f von Hohenburg,

Morungt m, Reimer d. ä . , der von Joh a nsdorf, Hartmann,

Got t fried, U lr ich von L ich tens tein und selbs t verhäl tni smäß ig
Wa l ther nur weniges . am schl a fs dieser periode wendet sich

dann N eidh art , indem er noch einma l w ieder selbst aus der

a l ten quel le schopft , der a l ten regel mi t bewustsein z u, und

die bedeutendsten sänger der z wei ten periode des dreiz ehn

ten ja hrhunderts folgen i hm . unter N ei fea s l iedern versto

fsen dagegen nur die reim3pielerei 1 13
—1 16 C und 1 60

1 62 C . in 92—95, 1 17— 1 1 9 C sind die strophen nur ver

setz t , di e beiden volksl ieder 1 53 1 59 C kommen na türl ich

ni ch t in betrach t . ebenso h aben sämt l iche lieder Ram ada

von Würz burg, einige ersich t l ich verstümmel te abgerechnet ,

diese eingänge; die U lrichs vonW'

intersteten in überwiegen

der mehrz a h l . gegen da s ende des ja hrhunderts , wäh
rend überh aup t da s l ied dem spra ch und seiner mauier mehr

und mehr weich t , verw i ldert diese sei te w ie jede andere.

‘

a uch bei den a l tfra nz . lyrikern findet s i ch der fruh l i ngs und

h erbst einga ng a l s regel ; a uf die gl ei ch e grundl a ge meh r w ie a uf i r

gend eine z u mutma fsende ent l eh nung h i ndeutend ; ma n da rf denn doch

auch ni ch t z u seh r a l les a ber den lei s ten erner erk l ärung sch l agen.

vergl . Wa ckerna gel a l t fra nz . l i eder s . 169 . wenn ubrigens kön i g Theo

b a ld di es a l s ei ne ärml i chkei t i n dcr erfindung ra gt , so beweis t da s

nur da fs i hm der s inn der a l ten form ni ch t meh r l eb endig wa r . auch

Wa ckernagel s eigenes urth ei l dürfte da na ch etwa s z u modificieren sei n.
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nu sing en,

dennoch h a r te ersp r ing en

den neig en 3 , 38 MSH.

dagegen hei fst es in demselben [ eich s tr . 4 4

ein bil l el

den br ing et s i a n den t a nz .

beide stel len sprechen von einem und demselben gegenwärh
'

gen

t anz , der a lso da s eine ma l ein rei a, das andre ma l a l lge

meiner ein ta nz genannt w ird. in demselben verhäl tni s zu

einander stehen folgende stel len

da z s i l erne disen t a nz Winterst . 4 , 4 3 MSH.

sp r ing en t vrwl ielzen a n den t a nz da s . 4 6 .

und s ing en t den reig en da s . 4 9 .

des reig en ist z e vi l da s . 50 .

sd s ing en t und sp r ing en t Konr . von Wiirz burg 2 , 15

MSH.

und disen ta nz Izdt in g esung en u . s . w . das . 1 7 .

ebenso bei N eidh art selbst

ir meg de, ir sü l t reien 1 , 1 H.

und s i ch h ebt ein ta nz da s . 2 .

mnb die l inden get der t a nz 1 4
, 1 Hg.

und der uns disen reien sa nc da s . 7 .

h iure s il le w ir rei en 5 1 , 5 Hg.

und i ch brec ir z einem kranz e

und trag in z no dem t a nz e. da s .

b i dem rei en 77 , 1 0 Hg.

und bi dem t a nz da s . 1 1 .

swer nu b luog e tenz e wel le seh ouwen 1 24 , 4 Hg.

und di e dd m i t dem pf luog e so l len bouwen,

di e wel len reien üf des meien l6n da s .

Es ka nn a ls ausgema ch t vorausgeset z t werden da fs der

reihe ein sehr a lter und da fs er ein volks th iiml icher tanz ist .

ma n vergleiche auch die beschreibung des di tmarschen sprin

gel ta nz es bei N eocorus (Da hlmanns ausgabe 1 , mi t der

es h eiß t unter a ndern de a nder la nge da n tz goi h t f a s t i n sp ra u

g en unnd h üp p ende i t [ca n a van t n i ch t unf ög l i ch jene tryin

melccn - dun tz (der gegensa t z des spri ngel t a uz es) de vordrafl
’
am.‘di se

da sp rung , wo sons t i n a ndern den i z en g ebrulcl i d :‚ geni1
'

hmet werden,

w o so den a l so och b i et l i ch en i n g ebruh e gm t tot werden .



NEIDHAR
'

I
‘

S DORFPOESIE. 81

ganz a hnl ichen des reien bei U lr . vonWinterst . li ed 3 , 4 1 if.
MSH. beide sind ofl

’
enbar derselbe tanz . wenn es nun neben

der bemerkten a l lgemeinen bedeutung des wortes ta nz hei lst

t a nz en und reien, so könnte ma n dies an den meisten stel

len (man vergleiche die angeführten) fiir synonyme ausdrücke

h a l ten, w ie dergleichen tautologien auf andern gebieten der

vol ks th iiml ichen sprache sehr häufig sind; ich erinnere nur

an singen und sag en und an vieles ähnl iche in der rech t s

sprache. wo aber, w ie an einigen jener stellen nich t z u leng

nen , ein ganz best immter gegensa tz der z usammengestel l ten

ansdriicke hervortri t t , da könnte man ta nz dem volksm
’

a
'

l
'

si

gen rei en gegenüber a l s h aveta nz fafsen, welcher letz tere

w irkl ich mehrfa ch in diesem gegensa tz genannt wird, so z . b .

si so[ ten bapp a ldei es pfl eg en . wer g ap in die w ir

di lcei t

da z s i in der sp i l stuben h aveta nz 0n lcil nnen ? 1 2 1 , 9 Hg .

33 , 2 H. bei fst es h iute sü l w ir t a nz es werden mii eder

und in
”

derselben strophe w i rd dann dieser t a nz ein ba vet a nz

genannt . w a hrscheinl icher i st es indessen da fs innerha lb

des volksth iiml i chen t anz ens selbst noch ein unt ersch ied zw i

schen tanz und rei a bes tand ; a lso die vermutete dri t te be

deutung des wortes : 1) tanz a ls a l lgemeine bez eichnung,

2) ein volksmäfs iger ta nz im gegensa tz des reien
, 3) ein

ho lischer tanz . man vergleiche w a s N eocorus a . a . o . von

dem z u seiner z ei t fast vergefsenen trymmekenda nz sagt .

vi elleich t ha t te ein ent8prechender ta nz in Süddeutsch land

schon z u N eidharts z eit da s schi cksa l gegen den ra scheren

reden oder ausländische tänz e heim volke in den h intergrund

z u treten, so da fs uns aus den erh a l tenen tanz l iedern ein

w eniger deut l iches bi ld desselben entgegentri t t . dem sei in

dessen w ie ihm wol le, das worauf es h ier ankommt ist kla r,

h op p a ldei , wenn auch dem namen na ch ei n aus der fremde a uf

genommener t anz , i s t doch ei ne a rt des vol ksma l
‘

s igen t a nz es , und z war

des reien, denn er w i rd gesprungen . 13, 8 Hg . (wenn es 35, 3 Hg

72, 5 Hg h ei ß t den h app a ldei t reten, so i s t da s ke i n gegenbewei s,

denn Hg sagt auch den rei en t reten, gehen. a b er umgekeh rt b l ei bt

sp rüj g s
- Ämmer die ch a rakterist i sche bez eich nung.) h op el rei , w ie

C fd! b l pp a l dei h a t , i st ein w i l lküh rl icher erk l ärungsversneh , es mä s te
h ap el roi e und entsprech end in Hg h opp a ldei a h eifsen .

Z . F . D. A. VI . 6
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da fs eine art des tanz es , sei es nun ein höfiscber oder ein

volksmäl
‘

siger, im gegensa tz z um reien genannt w ird.

Da z u ist nun die a ngeführte stel le 12 1 , 9 Hg näher

auge z u fa fsen : die (di e bauern) welche nur reien so l l ten,

wol len jet z t verfeinert auch in der spielstube holta nz en, d. h .

in der s tube wo ma n sich im w i nter versammel t , wenn die

ka l ten w inde, m i t und schnee die freudegehrenden von der

[ inde und dem griinen p lan verdrängten . daz u st immt daß

da s oben bei derselben gelegenhei t angeführte l ied 33 H, wo

nich t vom reien, sondern von einem tanz di e rede ist , ein

w interl ied ist , und ebenso 35 H, welches str. 2 z um t anz

anli
'

ordefl . dagegen aber sind a l le l ieder welche z um reien

oder tanz und reien auff
'

ordern sommerl ieder ; die beispiele

aus B s ind 8 . 15 . 1 9 . 23 . 53 . 54 . 57 . durch die anfi
'

orderung

z um reien geben sich diese l ieder na türli ch selbst a ls für den

rei en best immte z u erkennen ; da sselbe tha t eine reihe a nde

rer l ieder dnrch bez iehung versch iedener art auf da s reien

a ls etw a s gegenwärt iges , und auch diese sind sämmdi ch som.

merl ieder ; man vergleiche aus 11 12 , to. 25, 2 - 5 . 4 8, 4 f.

(wo der sp runc a l legorisch gedeutet ist) . 50 , 1 . 52 , 5 - 8 .

56 , 1
— 4 . 58 , 2 . ferner in C 189 . 224 . 225 . 258 . 259 .

266 . die meisten dieser l ieder fiihren in Hg geradezu

die überschri ft ein reie. wo dagegen in einem w i nter

l iede von dem reien gesprochen w ird, geschieh t es nich t a ls

von etwas gegenwärtigem , sondern immer nur in einer er

z äh lung aus den freuden des verflol
'

senen sommers : bü ro,

w ie es oft hei lst , begab sich das erz äh l te. kurz , um das

ergebnis m i t best immtem wort a usz usprechen, der rein ist

der na ch a l ter si t te der fr i ih l ingsfeier z ukommende tanz .

bei der Ha t z l erin (a b t h . 2 , 57, von dem Mayenkra n t z , v. l 76 f.)
h ei fs t es von ei ner jungfra u , s ie set z te s ich den m a i en lrra nz a uf und

trzig i n i r ka nnä e i n z w0y,
a l s we l t sy sp r i ng en a n e in t a n tz .

da s ma i fes t und der w ie (sp ri ngen) gehören a l so z usammen. ob dies
übri gens so prägna nt z u fa fsen i s t da fs a uch na ch der ri t terl ichen s i t te

denn a l s t a nz w a r der reie a uch bei den h o l i sch en h erren im
schwnnge, w i e a us N i fens, Wi nters tetens und anderer reien fo lgt , wenn

ma n bei denen Nei dh a rts etwa z wei fel n wol l te Oh w ie gesag t auch
b ei i hnen di e reienform a ussch l ieß l ich dem sommerl ied z ukomn t; da s
i s t b i s jet z t nich t z u bes t immen, da

, w ie s i ch z eigen wi rd
, ma nche
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da fs er naml i ch ein in den sommer gehoriga ta nz , sahen

w ir so eben, die oben besprochene na tur aber der fri ih l ings

eingänge ergieh t da s wei tere. aber noch entscheidender für

di e kri t ik wi e für N eidharts z usammenh ang mi t der volks

mäfsigen weise w ird der umstand da fs w ir den sa tz , der reis

sei ein friihl ingfl a nz , fiir ihn auch umkehren können ; a l le

seine friihl ingsl iedor sind reien, und a ls solche dem inhal t

w ie der form nach von dem w interl iede verschi eden . so is t

es in sä mt li chen äl teren handschri ften ; einige ausna hmen,

der art da fs sie nich t irren können, soll en sogleich bei der

betracha des reien im einz elnen besprochen werden . Hg
aber verstöfst gegen diese regel in einer menge von li edern ,

fi ir die w ir somi t ein höch st einfaches merkma l der unech t

hei t gew innen. da s bewustsein von der bedeutung der a l ten

reienform war eben verloren gegangen , was ni ch t verwundern

kann , da es selbst in der besten z ei t den eigent l ich höfischen

di ch tern nich t lebendlg gewesen z u sein scheint . in vol ler

reinhei t stellt chen nur N eidhart , w ie es scheint , das ri ch

tige verhäl tni s dar, der unmi ttelbar aus dem herz en des vol

kes selbst schöpfle, aus der quel le, von der sich der brei te

strom des minnesangs schon fast durch ein ha l bes ja hrhundert
h indurch entfernt ha t te.

4 .

Was erstl i ch den strophenb au anbetriflt , so finden w i r

unter den neidh art ischen gedich ten welche si ch uns a ls reien

oder vielmeh r die mei sten t one doppel smn ig s ind. da s einz ige w inter

l ied w a s s i ch mi t bes t immth ei t sel b s t für ei nen reien a nsgiebt i s t 132

Hg , aber da s l ied i st a us seh r später und sch lech ter q ue l le. dagegen ,

um dies glei ch vorweg z u nehmen , da s i ch doch , so viel i ch sehe,

h ieri n noch kein a b sch l ufs gew innen l a fs t , 272
—275 C , obg l eich es ei n

w i n terl ied i st und si ch ansdruckl ich ei nen stuhen t a nz nenn t (w a l da n i n

di e s tuhen t a nz en 273 , da z m i t z üh ten ge
'

der ta nz en tsp rich t

dennoch na ch form und i nh a l t genau den reien .

Wa ckernagel a . a . o . s . 236 sagt
‘

diese
’

(die form der l ieder

N ei dh a r ts)
‘

schwa nkt zw i schen kuns t und unknnst ; ba l d drei tbei l ig

w oh lgeb an te, b a l d z wei th ei l i ge oder ga nz unth ei l ig€ (a l so nich t w oh l

gebaute?)
'

s trop hen, je na chdem da s h öfl sche oder volksmiifsiga elemen t

a berh zmd gewonnen, und er meh r die p a s tourel l en der F ra nz osen oder

6
*
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darstel len, und unter dem w as sich bei andern minnesängen t

ana loges findet , a l le jene töne die durch ungleichhei t der s tol
len der minnesängeri schen regel w idersprechen, und zw ar

neben anderen die dieser regel folge lei sten . es i st nun bei

der an
’der überl ieferung in jeder bez iehung st reng fest ha l

tende1i weise der höfischen sänger ni ch t anz unehmen da fs ein

unter dem einflufs eines so durchgrei fenden geset z es , w ie da s

der stol lengl eichhei t , stehender dich ter wi l lkürli ch eine diesem

gesetz e widempreehende ga t tung von tönen erfunden ha ben

sol l te ; und so dürfen w ir bei dem anderwei t igen z usammen

ha ng der vorl iegenden l iederart (man erwäge da fs es grade

die früh l ingsl ieder sind) mi t dem volksgesang woh l in dieser

anscheinenden unregelma fsigkei t eine überl ieferung von der

selben sei te her z u finden erwarten . und z war i st es nun

sehr woh l denkba r da fs eine spätere durchgrei fende regel da s

i hr nich t entsprechende älterer formen a l lmäh l ich abschl iff, so

da fs w i r di e letz teren endl ich nur noch a ls ausna hmen sehen .

dagegen anz unehmen, da s letz te habe sich a ls da s jüngere
aus oder neben dem ers ten entw i ckel t , verbietet uns sowoh l

die im wesent li chen klar vorl iegende entw ickelungsgesch i ch te

des hö li schen gesanges , a ls auch da s wesen der volkspoesie

selbst , die grade in diesem punkte von der kunstpoesie ver

schieden ist , welche durch ausweichungen solcher ar t i hren

produkten mi tunter etwa s überraschendes anrei z endes z u ver

lei hen such t . wi r mülsen desha lb grade jene wei se der nach

späterer m innesängeri scher ansich t regelmäß igen gegenüber

unstrei t ig für die äl tere ursprüngl ichere ha lten , die si ch ver

mut l i ch eben durch höfischen einflufs
, aber schon der frühe

sten z ei t , z . b . bei Veldeke, der Späteren höfischen regel

fügte, ohne darum in der i hrem volksthüml ichen leben näch

sten periode ganz z u verschw inden . die gema ch te einschran

die l ieder des volkes sel bs t vor augen h a t .
’

im verl a nf des ob igen

w i rd dies
‚
t hei l s bes tä t igt (die z wei thei l igkei t gew i sser s troph en) grö

fsernth ei ls w iderl egt , w ie nament l ich die vo l tige un thei l igkei t und die

unkuns t der neidh a rt isch en s t roph e. wenn si ch a ber da s, w a sWa cker

nagel a l s unkuns t und z ugl ei ch a l s deut sch vol ksth üml i ch bez ei ch net ,

ebou a l s di e z u gra nde l iegende regel vol ler kuns tmüfs igkei t da rstel l en

wird, so i s t s t i l lschweigend z ugleich der bewei s gefüh rt da fs Wacker

nagel s vergleicbnng der h oli schen dorfp oes ie mi t der fra nz ösischen

pastourc l le nich t s t ich h a l t ig i st .
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Z

Rubin 32 C

Wol im, der sin Iiep mi t ca og e ma c gesehen

dem h ünde a n der werl te l ieben n i h t gesch eh en .

E r is t M ec l ich g ewer t

si n ottgen schen i di cke des s in h erz e ger t .

(derselbe ton bei U lrich von L ich tenstein 120 C .) da zu ver

gleiche man noch folgende töne.

N i th . 232 C . H. v.Veldeke 53 C . H. v . d.Muore7 C .

4 _ a 6
„
a 5 u a

4 - a 6 u a ä o n

4 - h 4 u a 6 _ b

4 _ h 6 u a 8 _ b

Reimer d. a . 1 37 C . Hi l teb . v. Sw anegöu 4 5 C .

6 - a

6 _ a

4 - b

5 _ b

Di e charakteri sti schen merkma le dieser tone sind erstens

ursprünglich unverschra nkte reime ; na türl i ch , soba ld w i r i hr

a l ter uber da s let z te viertel des l 2n ja hrhunderts h inauf

rücken ; spa ter konnte dies aufgegeben werden , es b leib t nur

w i ch t ig dafs die ganz e form ba si ert i st auf z w ei unverschränk te

ß impa are. soda nn , indem w ir vorläufig Von dem begrifi
'

des

stol len ganz a bseh en , zwei the i l igkei t , näm l ich ein gesa ng und

ein abgesang von je zwei z ei len. nun finden w ir ü ber noch

ein dri t tes
, unter den a ngeführt en einfachst en bei sp ielen frei

l i ch nur einma l , näml ich den innerh a lb da t eilen gest a t teten

einschni t t ; die gesch ich te dieser cäsur i s t frei l ich noch nicht

genügend aufgeklärt ; auf volksmäfsi gkei t derselben w eisen aber

di e w ich tigsten und äl testen beispiele, Sa lman und Morol t ,

Spervogel , die N ibelunge, di e T i turels trophe u. s . w . dieser

einschni tt h a t sich bei den mi nnesängern nur sehr sp
’

ar

sam erh a l ten , grade hei N eidhart a ber finden w ir i hn öfter,
w i e in der vierten z ei le des angeführten l iedes 222 C .

'

he

trach ten w ir nun den nächstl iegenden volkm äfsigen ton , die

N ibelungestrophe mi t ihren sämt li ch en Va ri at ionen , so finden

wir in i hr an gena nnten merkma le al le drei ungetrübt aus

pl
‘ägl. 3 u | 3 - a

3 U | 3 _ a

3 u | 3 - h

3 u | 4 _ b
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E z troumde I t
'

riemh i l te in t agm der s i pfl a e,
wi e s i einen va l lcen wi lden z üg e ma nag en ta c

den ir z wén am erkrummen, da z s i da z muos te seh en

a n diese einschni t te nun knup lt sich die wei tere entwickelung

und geschich te der reimstrophcn : in die einschni t te wurden

reime geset z t , und so aus einer z ei le mehrere gemach t , di e

a ber z usammen a ls eine z u denken sind. dies konn te gesche

h en ohne den ch arakter des s trophenh aues aufz nhehen . eine

wei tere veränderung, di e s ich leich t an die vori ge ansch lofs ,

w ar di e da fs die stel lung der reime verändert ward. a ls

auflösungen solcher art stel len si ch nun sämt l iche reien da r ;

ba ld s ind nur einz elne z ei len , ba ld a l le vi er in zwei oder

mehr thei le z erlegt , deren z usammengehören sich ba l d nach

dem ba u der strophe, ba ld nach dem sinn der z ei len erkenn t ,

denn auch der letz tere giebt meistens ein sichere8 cri terium

für die reconstruct ion , indem nament l i ch der h auptein50hni t t

der strophe na ch dem aufgesang, der z wei ten reienz ei le, auch

durch den sinn deut l ich hervorz utreten pflegt . a l lerdings mufs

m an dies nich t für eine feste regel ha l ten, sondern nur für

ein mei s tens na türl ich eintretendes ergebni s , in ga nz ähnl i

cher wei se w ie sich auch in den minnesängerischen st rophen

der sinn überwi egend na ch stol len und abgesang einz uthei len

pflegt . ma n vergleiche die folgenden strophen, (i ch hehe

aus den l iedern einige der bez ei chnendsteu aus) .

9 , 6 7 H

D i a h ät mi t ir s tral e mi ch verwundet in den tä t .

wa z sender n6t l ide i ch , ma neg e q udle!

S i is t von r6tem g oldc‚ ni ch t von s tdle.

a n min herz e schäz si z dnem mdle.

Sag e von welhen sa chen kam da z di ch dia m inne

seh öz ?
‘

unsenfl en k löz Ira n s i l inde ma ch en .

S i tw ing et da z ma n swindet under l a chen,

Nu dd h in mich der w arte, si t i chs in den wi l len bi n

da z i ch leis te mine z a r t .
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52 , 4 5 . l t .

I r briset inch z en lenken, s trouf et a b die risen .

w ir sil ln cz üf den eng er wol w ikisen .

Vriderün a ls ein toch e sp ra nc in ir reidem roch e bi

der sch a r :

des nam a nder th a lbm Eng elmdr vi l tong en wa r .

B 6 sich a l ler l i ebes g el l eh bcgnndc z wei en,

dä sold i ch g esung en h a ben den reien

Wan da z i ch der s tunde nih t bescheiden kunde g eg en

der z i t ,

sb dia sumerwiinne maneg em herz en vreude g i t .

54 , 2 3 H.

A l der wer lde höhe i r g emüete s tdt .

b luomen in dem ldh a min oug e hdt a ng esehen .

I ch ma c leider ni h t gei ehen da z mir min l a ng e senedin

din is t min ing es inde.

Z w6 g esp i l ir meere beg unden sag en,

herz ensenedia awa re bcm nder kl ag en . einiu sp ra ch
‘

Trziren Zei t und ung ema ch hdt mir verderbet l ip und a l

min sinne ;

da i st n ih t vreuden inne.

55, 3 4 R .

Wol t ir l i sbi a meere g erne hwren ?

trüren s t a ren [samt uns lobebccre.

D a is t der meie und a l s in kraft ;
er un t sin g esel lescha/l die r ing ent ma neg e swcere.

Vruh t zif a l der erde is t betomoet ,

a l l e schoa wet , a ber in vol lem werde.

D a z g enuog e r ing e w ig et .

meie h at im a ng es ig et dä sich din z i t ver/cérde .

57, 4 5 H.

Wie hol t im da z h erz e m in vor a l len n ennen wwre
’

(sp ra ch Uedelh i l t ein mag t nnwa ndelbcere),
‘

der mir

lös t die: miniu bunt

A n s iner h a n t ich sp rung e

da z im sin hel z e erklnng e.
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M in h air a n dem reien sol m i t s i den s in bewunden ,

durch des w i l l en der min z e l l en stunden wüns ch et

h in z e R inwenta l .

D es w inders z a l h ät ende ;

i ch minne in, deis t umwende.

’

Z unächst an diese tone schli efsen sich nun mehrere ha u

figs t w iederholte töne jüngerer volksli eder m i t der schon cr

wähnten cigenthüml ichkci t da fs i hnen die gleichhei t der beiden

z ei len des aufgesangs regel i st . folgende z wei finden sich bei

Uhland in l iedern , die sich w iederum selbst a ls reien he

z eichnen .

39 , s . 8 4 30 ,

a 3 u 3 a

3 u h 3 u | 3 _ b

4 - | 3 U b 3 u | 3 - h

grade die beiden ga vehnl ichcn volksma fsigcn töne, der let z

tere eine vari a t ion der N ibelungcs tropbe. diese selbs t

wurde schon vorh in erwähnt ; aber eine noch interessa nt ere

einstimmung b ietet z um sch la fs ein ton eines anerkannt in vi el l a

chcr h insi ch t volksth üm l ichen sängers , Wol frams von Eschen

ch : grade die oben für di e ursprüngl ichste erkannte gest a l t

der reicnformcn findet sich in seiner wunderbar schönen Ti

turclstrophe w ieder, und O t tos (w ie des jüngeren T i turels)
durchm imung derselben l iefert den einfa chsten h i stori schen

bewei s für die rich ti gkei t der behaupteten wei terbi ldung
solcher strophen

der von Ha ns Det lev ( Neocorus 2, 569, Hü l lm hol
'

mam ben sa

gen und l ieder a us Sch l esw ig Hol s tei n und L a uenburg s . 482) a ufge

z eich nete sp ringel t a nz (rein) h a t frei l ich in seiner gegenwärt igen ge

s ta l t die form 3 u

3

3 u

a ber er scheint , w i e n ich t minder diese form sel bs t a l s di e ungenau

a bwech sel ndc s tel lung der reime bewe i st , schon ei ne a uflösung zu ent

h a l t en : ursprüngl ich b i ldeten je zwei sei ner jet z igen st rophen ei ne,

wodurch wi r densel ben t on mi t dem a ngefüh rten Uh l a nd nr. 30 er

h a l ten.

äh nl i ches in der a l tfra nz . lyrik . Wa ckcrnagel s . 180 f. ma n

vergl . a uch w a s er s . 21 4 nam . 3 ü ber Wa l th . 88, 9—90, 1 4 sagt .
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lung entha l tend, abgeholfen ; aber abgesehen davon da fs es

ga nz unneidhartisch is t ein solches l ied durch eine vierstro

ph igc betrach tung einz ulei ten
, verräth sich dieser z usa t z auch

durch sprach l i che und andere umstände (z . b . Hinwenta l ne

ben Botenhrunn in der let z ten strophe, wie w ir später seh en

werden) a ls unecht . die vier strophen in B sind übrigens
aus guter z ei t ; es la fst sich erra then

, wa s den samm lcr von

B z ur aufna hme derselben bewog ; 37, 4 hei fst es näml i ch

din l i et i ch der wer lde z einer bez z erung e sende .

20, 2 B aber sagt N eidhart

s i n imt immer wunder, wa z din klug e s i ,
di i ch durch bez z erung e m inen l ieben vriunden hdn

g esei t .

der sammlcr h iel t nun ofi
'

enbar 37 für diese durch bez z erung e

den freunden gesandte kl age. erst l ich gehört jedoch 20 in
da s al ter des di ch ters , woz u die l iebeskl agen i n 37 ni ch t pa s

sen . sodann ha t auch das wort bez z erung c in beiden l iedern

eine verschiedene bez iehung : in 37 näml ich w i l l der dich ter

séine frcnnde durch die angestel l ten mora l i schen betra ch tumgcn

befsern, in 20 dagegen hei fst durch bez z erung e um mich z u

befsern, wie es die folgenden versc wei ter ausführen, in de

nen der dich ter der wel t den dienst aufsagt . B h a t drei

ausnahmcn : str . 69— 77 da s schon oben aus einem andern

grande a ls verdach t ig bez ei chnete l ied der N i th a r t im va z

os werden si ch wei terhin noch vi elfa che beweise seiner an

ech thei t finden . ferner 64 —68 , da s li ed vom eng er lin a ldd

di e bn inen b1u0men s tdn t, w ie es Heinrich von Freiberg im

Trista n bez eichnet ; es ga l t a l so schon z iem l ich früh fiir neid

harti sch , ohne es doch z u sein . der i nha l t ist ein von neid

hartischer wei se ganz abweichender. frei li ch , der di ch ter ,

möch te man sagen, könnte sich ja auch einma l in einem an

deren ebenfa l ls hei teren stoffe versuch t ha ben : schwerl ich wäre

er doch auf einen solchen verfa l len , dessen schmut z igkei t durch

eine gewi sse der durch führung nich t ab z usprcchcndc z ierl ich

kei t nicht geac t wird. eben durch diese verfeinerte sch lüpf

rigkei t sti ch t das li ed von N ci dharts immerh in manchma l sehr

derber aber unumwundener ausdrucksweise ab . aber selbst

angenommen , dies wie da s vorige l ied wären ech t
, so wür

den sic dennoch gegen die reicnrcgcl nich ts beweisen, da man
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schöpft , ohne da fs man eine von i hnen a ls w irkl iche ausna hme

neben der regel gel ten l a fsen mäste. die regel bewähr t si ch

gegen sie, und w ir h aben an i hr ein w ich tiges moment für

die kri t ik des di ch ters . es versteh t si ch da fs die unterschei

dung der reienform vom minnel ied in so lchen fäll en schw er

oder ohne anderwei tige kri terien unmöglich ist wo im aufge

sang gleichhei t der z ei len nach stol lcnart eingetreten , z umal

wo diese mi t auflösung verbunden i st . da fs aber überhaupt

auch strophen dieser a rt ohne die reicnrcgcl z u verletz en

w irkl i ch unter dieselbe z u subsumieren sind, hoffe ich durch

i hre genet i sche entw i ckelung darget ha n z u haben . leich ter

sind in sehr vielen fä l l en umgekehrt nich t reienmäfsige t öne

durch brei te der s toc oder die na tur des abgesa ngs z u er

kennen . so würde auch ohne w ei tere beweise ein l ied wie

1 5 Hg, welches nach dem sommeréingang reienform h aben

müste, a n seinem rein m innesangcri sch cn ton a l s unech t er

kennt .

Uber den inha l t der rei en, den uhrigcn li edern gegen

über können wir uns kürz er fa lsen . auch in dieser bez iehung

treten uns in der neidhartischen poesie, m i t der bi sherigen

einthci lung z usammenfdlend, z wei ganz gesonderte reiben en t

gegen, dcren jede für si ch einen abgesch lofscnen kreis bi ldet .

nur h in und w ieder dra ngt sich in denselben eine persönl iche

bez i ehung des di ch ters ein , die sich da nn sogleich durch i h

ren loseren z usammenh a ng mi t dem w ei teren inha l t eines sol

chen l iedes erkennen läfst . da s grundthema der einen reihe

i st die g og el h ei t der dörp er, i hr s trei t unter einander und

m i t dem dich ter, wenn er a l s l iebender in ihrer m i t te auf

tri tt , da s w interli ed, ba ld sch i ldernd, ba ld erz äh lend aus

den freuden des vu flofsenen sommers . da s sommerl ied dage

gen ha t seinen charakteri sti schen punkt in der a nkündigung

und feier der frohcn z ei t , welche z ur l indc h inruft z u t a nz

und l iebesl ust ; und z w a r knüpft sich da ran da nn eine kleine

ei ne durchgeh ende ausna hme dieser a rt , die mi nncs troph en, sol l

bei dem w interl ied besproch en werden, denn nur i n diesem findet s ie

sich .
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auf densel ben gegensümd bez uglicbe oder doch mi t i hm z u

sammenhängende si tua ti on oder scene. bald ist es die jung
frau die sich für die kommenden freuden mi t kreuz und fest

l iebem gew a nd schmückt , ba ld unterh al ten sich zwei gespielen

über l iebe und gel ieb ten, ba ld tri t t die besorgl iche mut ter der

l iehm lus tigen tochter vergebl ich mahnend und wehrend in den

weg , oder sie selbst , die al te, von dem a l lgemeinen taumel

erfafst , stürz t si ch mi t den jungen bacchanti sch in den jubel
h inein , und sp ra nc rider a l s ein w ider, wi e es 239 C

hei fst . ei ne unheschreibli che anmut und na iveüi t herseh t

in diesen gesängen , die der kri t ik jenen nnflätigkei ten al ler art

gegenüber , w ie sie dem N eidhart aufgebürdet werden , den

besten ästhet ischen ma fsstab geben . ma n kann die einlei ten

den strophen , überhaup t eine der l iebl ich sten sei ten der gan

z en mbd. lyr ik, ni ch t eigent l ich eine beschreibung des früh

l ings nennen ; sie suchen nich t nach neuen aufl
'

a l lenden z ü

gen , ni ch t na ch üppiger malerei , sondern einfach sind sie,

w ie da s gefüh l der wonne selbst , in deren z auberkreis sie

den hörer emporheben wol len ; man möch te sie einer äols

h arfe vergleichen, di e in ihren wenigen gleichgestimmien sa i

ten dennoch die m derbarsten harmonien erklingen läfst .

nach solchem eingang w ird man da nn in der eben der besten

volkspoesie cigenthüm l ichen wei se mi tt en hineinverset z t in die

sich daransch l iefsende scene, durch ei ne rasche einfache wen

dung . aber noch klingt durch die ba ld lust igen ba ld sehn

süch t i g fi ndelnden reden und gegenreden hindurch der z uerst

angeschlagene früh1ingfl on lei se na ch .

D ie wenigen h ierher gehörigen ausnahmen sind anfser

einigen strophen in 52 R , deren unech thei t später
“

gez eigt

werden soll , unter den im vorigen pa ragraphen angeführten

z u suchen ; fi ir sie gi l t a lso das dort gesagte auch hi er . sie

stel len sich folgenderma fsen z u den drei festen gesetz en , de

nen sie w idersprechen

1 ) kein ech tes l ied beha ndel t dorperl iehes (der ausdruck

sei ges ta t tet für den specifisch dem w interl ied z ukommenden

a l l es dies i st nach Wa ckernagel s ei gnem z eugni s (a . a . o . s . 237)
der a l t fr. pa st ourel le fremd.

vergl . 5. 7.
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inh a l t) in reienform , w ie di e bez eichneten unech ten stroph en

52 , 7 1 0 R ,

2 ) noch umgekehrt reienma fsi gen inh a l t in der entgegen

gesetz ten form , w ie 255— 257 C .

3 ) ein l i ed dem reien inh a l t w ie form abgeh t kann über

a l l für keinen w irkl ichen reien gel ten, wenn es si ch auch

selbs t durch den m isversta nd des di ch ters so nennt , w ie 189

1 9 l C , und 52 ff. B Goel i 6 3 . C . diese l ieder werden

a lso durch die erste regel , da fs a l le N ei dharts som erl i eder

reien sind, a ls unech te betroflen .

WINTERLIED . WESEN DES NEIDHARTISCHEN WITZ ES .

SEINE BESUNGENEN GEGNER UND FREUNDE .

6 .

An der z wei ten l iederga t tung, dem w interl iede, h aben

wir nur den stoff z u betrach ten . der strophenbau h a t n i ch ts

eigentbüml iches . t anz l ieder sind auch diese ; ob a l lein dem

höfi schen ta nz e angemefsen, oder auch dem oben vermuteten

volksmäfsigen, läfst sich nich t best immen . wenn N eocorus

in bez iehung auf den let z teren, w ie er sich z u seiner z ei t

bei den Di tmarschen noch fand, sagt , die kunst desselben

läge weniger im eigent l ichen tanz en , a ls in einer mimischen

ausführung der gesungenen worte, so mäste ma n sich so etwa s

bei der vorl iegenden l iederar t a l lerdings sehr ergöt z l ich den

ken . wa s l iefs sich im tanz en angemefsener komi sch da r

stel len a ls die eben beim tanz hervorbrechende unmanier und

plumphei t verspot teter gegner , a l s der z orn des l iebenden,
’

wenn er gefefsel t von den wendungen des tanz es geduldig
a nsehen mufs w i e die z udringl ichen nehenbnh ler der gel iebten

in den ohren l iegen a lsam dz
'

u bi s (4 2 , 2 R) , und wenn i hm

dann endl ich di e geduld rei fst und er in ungefüge drohungen

ausbri ch t , während ihn äufserl ich fortw a hrend der tanz in di e

z ierl ichsten manieren einzwängt .

L ändl iche l ieder der art konnten sehr w oh l die a l tere

grundlage der neidha r t ischen poesie b i l den, nur mufs dabei von

vorne herein dem mi sverständn i sse vorgebeugt werden da fs

man in dieser nich t nach einer überl ieferung des stofl
'

es selbs t

im epi schen sinne (na ch einem dörfisch - epischen l iedercyclus)
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suche, sondern a l lein der charakter der ga t tung a ls solcher

da rf tradi ti onell gefa fst werden. schon die betra ch tung der

namen bewei st dies unwiderleglieh : sie al le sind in persönl i

cher gegenwärtiger bez iehung z u dem dich ter z u fa fsen . so

sind auch die ortsnamen lauter w irkl iche durch seinen jewei
li gen aufenth al t bedingte ; da fs dies von a l len übrigen z u ta ge

l iegt , wie sich bei aufmerksamer betr ach tung z eigt , ist ein

neuer bewei s da fiir da fs unzweifelha ft auch Ri nwenta l
“
so z u

verstehen ist eben so wenig liegt in dem, was sich in

z u dem von Wa ckernagel MSH. 4 , 4 39
“
a ngefüh rt en wortsp iel

m i t diesem namen b ietet 31 , 5 R ei ne a na logie, w o äh nl ich S iuftenecke

a l s a l l egori scher name verst a nden sch eint , gl eich sam ein thei l des

a l l egori sehen Rinwent a l s,

m ine: gua tcs wa r t i r dd da s bes te tei l

dd l i es i ch der vrouwez S i q f tez eclce.

der samml cr von Hg (82 , 5) vers ta nd frei l i ch a nders.

Nei dha rt beh i el t , na ch dem er Ba iern verl a fsen, den namen der

von B iuwen iul ‚ wie er ihn i n seinen l iedern immer gefü hrt ha t t e, bei .

da ra uf bez ieh t er s i ch , wenn er na ch dem verl nste des gutes sa gt

kin t , ir h ei ss t i n den s i ngen i n s i ze (Ri nwent a ls näml ich ) nd

gewa l tsc s i ;
nd l äs s t m i ch des z amen vr i 2, 7 B .

a ber niema l s s tel l t ein ech tes l ied Ri nwenta l a ls noch im bes i tz e des

dich ters s tehend mi t ös terreich i schen namen z usammen, w ie z . b . 18 , 9

Hg , ei ne z u 37 R h i nz u gedich tete s troph e, wo ma n dem dich ter na ch

Rinwenta l h in na ch ri ch ten von dem strei t der b a uern z u Botenb runn

bri ngt . es mag h ier bemerkt werden dafs s
'

a
'

mt l i ch e ortsnamen i n R

a ufser Hi uwm ta l ‚ L a ndesh uo t und ß
’

i ten br ii el e na ch Ö s terreich

geh ören ; und z wa r l iegen die mei st en der gena nnten loca l i t i ten z w i

sch en der Donau und den da s th a i der Tra i sen und Perscnicke umge

benden bergen ; so a uch des dich ters spüterer woh nort Model i elre (nich t

mi t Medli ng a n der s t ra fse von Wien nach Baden, welch es auch woh l

Medel icke gena nnt w i rd, z u verwech sel n) . die M a rch l iegt beka nnt

l i ch nu der a ndern sei te Wiens , der Vors t nördl ich von der Dona u,

da h er ersch eint der von dort kommende M a delw i e a l s fremdl ing im

Tul ner fel de
, 4 , 5 IL wi e di e z usammenstel luug dieser namen mi t

Rinwent a l , wo es nich t b l ofs a l s name des dich ters geb rauch t i st (der

von R i a wen ta 0, so is t es ebenfa l l s ein z eichen von unkunde der ge

gend und somi t von unech t hei t , wenn einz el ne s troph en di e 6
—7 mei

l en von eina nder ent fernten durch flüfse und berge getrennten bewäh

ner der Ma rch und des Tulnerfeldes z u einem tenz e verei nigen.

Wa s des dich ters namen Ni tha rt bet ri fl
'

t , so mä s te ma n bedenken

t ra gen i h n a l s seinen w i rkl ichen namen a nz uerkennen, wenn ni ch t

Wo l frams früh z ei t ige erwäh nung die sache aufser z wei fel set z te. er

Z . F . D. A. VI . 7
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den erz äh l ten geschich ten mi t den dorpern begiebt , die spnr

einer überl ieferung. diejenigen unter den angeführten perso

nen welche übera ll w iederkehrend auf eine nur angedeu

tete im h intergrunde li egende begebenhei t h inweisen, und durch

diese stel lung ganz besonders veranl a fsnng geben eine a rt ep i

scher tradi t ion in i hnen z u suchen vor a l len E ng elmär

Vr iderüne und der ung ena nde stehen , w ie sich z eigen

w ird, umgekehrt in noch engerer persönl i cher bez iehung z um

dich ter w ie die übrigen . und für die let z teren l iegt ein ne

ga t iver bew ei s gegen tradi t ionel le fortpfla nz nng schon da rin

da fs sie ohne die epi schen namen eigentbüm l i chen formen

der a l l i t tera t ion oder des reimes mi t wenigen z ufäl l igen

ausna hmen auft reten . umgekehrt treten a ber diese for

men wi rkl ich ein , soba ld unter der h a nd der na chbi ldenden

sänger die neidha rüséhe poesie selbst ihren fri schen lebens

vol len ch arakter mi t einem mehr tradi tionel len vert a usch t ;

jetz t finden s ich neben der w iederholung ganz er w endungen

auch solche verhar tnngen der form an den namen ein
, und

l iefern einen bewei s der unech thei t . von diesem cri terium

w ird z . b . w iederum da s mehrfa ch erw ähnte l ied 69— 77 B

der N i th a r t im va z betroffen ; da hei fst es s tr . 7 1

Epp e un i S tepp e am t Repp e w at L epp e u . s . w .

L amp a l t Rump ol t Crump ol t str . 72 .

E ng eldz
'

ech w at E ng el/
‘

m
'

t da s .

Rösw in Göswz
'

rz da s .

E s el Weez e! Brez z el B ez z el da s .

oder man vergleiche di e z u 7 R h inz u gedi ch tete s trophe

H 7, 7 Hg : da tanz t E ng el dz
'

ech mi t E ng elmuot , A del er z
'

t

mi t A del h ei t , Wi l lebreh t mi t Wi l l e, E nz emcm m i t Enz e

l iep u. s . w .

I n dem angedeuteten sinne aber eine a l tere von dem ho

kommt naml i ch i n den a l teren h a ndsch ri ften nur drei ma l vor
,
da run

ter geh ort 77 B i n e i n en t sch ieden unech tes l ied. i n 4 2 , 6 R sp iel t

der di ch ter offenba r m i t dem seiner bedeutung na ch vers t a ndeneu na

men, äh nl i ch w i e mi t Rinwent a l a n jener s tel le
, denn ni ch t er sel b s t

nennt s i ch , sondern ei nem sch ei t enden gegner l egt er den namen i n

den mund. und wenn es dri t tens 236 C h ei fst h er N i t h a r t di sen

rei en sam e, so i st ma n gew i ss berech t igt , diese a rt von sel b s t nennung

fi i r unech t z u h a l ten, da Neidh a rt s ich i n s o l ch en b ez ieh ungen sons t

i n» ech ten l iedern niema l s so, sondern immer den von Hi uwm t a l nenn t .
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fischen dich ter nur reproducierte art solcher hei teren gesange

a nz unehmen, da für sprich t der anderwei t ig übera l l si ch tbare

ansch lufs dieses sängers an eine vorhandene l yrik, so w ie die

durchgeführte regelmäfsigkei t in der constructi on dieser l ie

der : w intereingang minnestrophen dörpererz äh lnng .

w idersprechendes aber enthäl t die ga ttung a ls solche nich t .

angenommen einmal , es gab li eder der a rt in einer ländl ichen

poesi e, muste nich t ein gegensa tz , w ie er sich bei N eidhart

z ufä l l ig in der form von ri tter und heuer ausspri ch t , in ganz

a na l oger wei se dasein zw ischen dem l iebenden träger solcher

erz äh lungen und seinen nebenbuhlern ? w ird jener diese nich t

a uf ähnl iche ar t von der guns t der gel iea fern gehal ten

haben , indem er i hre schwächen hervorkehrte, ihre lächer

l ichkei ten verspot tete und da unstrei t ig die volkspoesie

der günst igs te boden ei nes ha rmlosen humors i st muste

nich t dieser humor di e z iel scheibe seines w i tz es grade in

nächster umgebung, der di ch ter in dem eigenen stunde eu

ehen ? in der tha t thut jeder ech te humor dies ; der häuer

li che w i tz jener z ei t immer w iederkehrend etw a gegen die

ri t ter z . b . gew endet , w a re eben so schmscklos, als wenn

jemand unter uns (ohne nebenbez i ebung) die Ch inesen oder

Rotbhänte zum gegens tand seines w i tz es ma chen wol l te.

diese bemerkung setz t frei l ich ganz besonders die ausschei

dung der echten neidhart ischen poes ie vora us, denn jene ge
fli fsentl i chen verhöhnungen des bäuerl ichen sta ndes, w ie sie

sich die versch iedenen nach und wei terbi ldungen rech t ei

gent l ich z ur aufgabe set z en, sind a l lerdings wei t en tfernt von

dem tone einer solchen gutmüti gen sel bstironie. nach einem

näheren bli ck auf die neidhart ischen l ieder selbst w ird das

b isherige, w ie ich hoffe, a n w a hrscheinl ichkei t und l iebt ge

w i nnen .

Der punkt der hier nothwendig der angel punkt ist wurde

im vorbeigehn sehon angedeutet , näml ich N eidh art s stel lung

z u seinen z uhörern und z u den bauern .
da s erste betreffend,

so h a t schon Wa ckernagel vol lstäni erwi esen dafs N eidh art

von ri t terl ichen s tunde war und seine l ieder vor den bedeuten
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sang. trotz dem finden w ir i hn aber in ech ten l iedern nie

anders a ls in der mi t te der bauern und a l s ganz in i hren

kreis gehörend. aus i hrem stande i st die gefeierte schöne,

w ie tanz genofsen und nebenbuh ler ; und des dich ters eigner

s tand wird dem bäuri schen in ech ten li edern nirgends in der

art entgegengeset z t da fs der eigent l iche s ta ndesnntersch ied her

vorgehoben wäre, sondern nur die feinere bi ldung des l ieben

den seinen unmanierl ichen nebenbuh lern gegenüber ; wenn er

diese dörper sch i l t , so z i el t er dami t nich t auf i hre niedrige

geburt , sondern auf i hre tö lpel ha ftigkei t (um da s heutige wort

z ur umschreibung des dama l igen z u gebrauchen) . es w äre

nun an sich sonderbar, wenn w ir dies verhäl tni s a ls ein w i rk

l i ches annehmen müs ten , wenn in der tha t unter den im m i t

tel a l ter doppel t s trenge gesch iedenen ständen ein verkehr st a t t

gefunden hä t te w ie er selbst für unsere doch etwa s huma nere

z ei t undenkbar i s t ; wenn der am hofe z weier fürsten lebende

sänger seine l iebe
,
seine freuden ni ch t dort geh abt hät te w o

er sang, sondern w irkl ich im krei se der bauern . aufser der

al lgemeinen grofsen unwahrscheinl ichkei t sprich t noch a nderes

dagegen . w a s näml ich z uerst den gegensta nd der l iebe des

sängers betrifft , so ha t fa s t jedes w interl ied na ch der ciulei

tung eine oder ein pa ar darauf bez ügl iche s trophen . diese

aber tragen einen von der übrigen durchführung gänz l ich ver

sch iedenen chara kter sie gehören in i hrer ganz en manier

vol lkommen dem minnesa ng an . wenn N eidhart , wi e ver

mutet , in diesen gesängen im ganz en äl tere wei se beibeh iel t ,

so ha t er jedesfa l ls diesen thei l der l i eder a ls höfischer dich

ter nach seiner höfischen l i ebe umgewa ndel t . denn da fs die

in den eingangsstrophen gefeierte dame nich t w i rkl ich eine

bäuerin ist , w ie es doch scheint , w enn sie i n den folgenden

strophen a ls solche genannt w ird und bauern m i t dem dich ter

um ihre l iebe buh len , da s läfst sich beweisen, aufserdem da fs ,

w ie gesagt , der ech t höfisehe ton jener strophen mi t seiner

feineren sent iment a l i tät sch lech t z u einer derben bauerdirne

pa ssen würde, weder wo der dich ter die gel iebte beschreibt

wie 5 , 8 R ,
noch wo er um unerhörte li ebe kl agt . aber es

läfst sich klar genug z eigen da fs hier von keiner bauerin di e

rede ist ; die geli ebte w ird gegen hofische regel im verl auf

der l ieder meistens genannt , und zw ar w iederhol t , nachdem
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Diese z wei fel a n der wahrhei t der bäu rischen umgebung
des dich ters l iefsen sich leich t vermehren . man könnte, um

i hnen z u entgehen, nun z unächst die ganz e sache, personen ,

darstel lung und erz a h lnng, für eine blofse fict ion ha l ten w ol

len : aber da s geh t noch w eniger. lict ionen der art w ider

sprechen uberhaupt dem di ch terischen charakter jener z ei t .

die begehenhei ten mi t dem ungenannten lefsen aber auch kei

nen z wei fel a n w i rkli chen z u gra nde li egenden tha tsachen z u ;

ohne diese auffa fsung würden sie ganz sinnlos sein , da sie

keine dörperli che erz äh lungen im eigent l ichen sinne sind. chen

so fordern Engelmar und Vriderune eine ernstha ft gemeinte

bez iehung. schon die fortw ährende w iederkehr dieser namen

immer in ein und derselben bez iehung bewei st das ; denn da s

factum da fs Engelmar Vriderune den spiegel z erbra ch i st z u

unbedeutend um so oft w iederhol t für nich ts al s eine verb

spot tung seiner p lumphei t gel ten z u können . ferner nennen

ech te l ieder Engelma r und Vriderune immer nur a l s Bai ern

si e kommen in österreichi schen l iedern nie a ls gegenw ärt ige

personen vor. unter den ba ierischen in R treten sie wei ter

nur in drei l iedern , 27 . 35 . 36 , a nders a ls in der einen be

Z iehung (auf den z erbrochenen spiegel) auf wenn man diese

stela genau beobach tet , th a t man einen bl ick in die ge

schich te des dich ters ; 27 und 36 näml ich sind aus seiner

frühsten z ei t , denn in jenem is t er nach sfr . 6 noch nich t

l ange im besi tz von B inwental gewesen, in di esem ist er

nach s ie. 7 noch unverheira tet , wie z . b . in 35 B ni ch t mehr ,

welches l ied a lso etw a s spä ter , aber doch ebenfa l ls aus jener
früheren z ei t sein wi rd. z ur z ei t dieser l ieder h a t nun En

gelma r den dich ter noch ni ch t um Vriderunens l iebe gebra ch t

(denn so mufs man di e spiegelgesch ich te verstehen) , undmerk

würdig ist os mi t dem über den ri tterl ich- bäuerl ichen ge

gensa tz ges agten z usammengeha l ten da fs gerade di ese l ie

der, i a denen der dich ter noch ohne persönl i chen gegensa tz

eines nebenbuh lers auftri t t , auch der erw ähnung des ri t terl i

chen gegensa tz es ganz entbehren . mi t derselben cigenthüm

l ichkei t sch li efst sich nun a n sie 52 R , ein reio ; schon w ird

hier da s spätere verhäl tni s angedeutet ; ba ld da rauf mufsVri

derunens untreue sich entsch ieden haben , und z um ersten

ma l bekl agt s ic nun der dich ter mi t dem später immer w ie
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der gebrauch ten ausdruck in einer z u eben jenem reien h in

z ugesetz ten strophe. diese aber (str . 6) deutet wi ederum

durch die werte

ich mnos ein Inis besorg en,

da s mi ch sa ng es wendet ma neg en morg en

auf dieselbe z ei t h in w o dem lebensfrohen sa nger das erns te

häusl iche leben z u Riuw cnta l noch neu und unbequem w ar .

m i t diesem reien er enthäl t die strophen (7— 1 0) die s . 95 f.

a ls unech t bez eichnet wurden , wei l sie w intermäfsigen inha l t

in reienform beh andeln verhäl t es sich ofl
'

enb ar folgender

ma fsen . z u dem ursprungl ichen l iede gehören nur die stro

1 5 (Hg h a t eine ei nlei tungsstrophe mehr, die sich aber

durch müfsige w iederho lnng

der wel t is t wol g eloubet din l indc g uldi n l eiden

trei t 2 5, Hg,

der l inden wen t i r tolden von niumen [ cube r i clzen

52 , 1 B ,

a l s unech t z eigt . a uch die stel lung der strophen in R i st

die ri ch t ige, Hg a ndert nur um z ugeset z te strophen einrei

hen z u können, noch da z u mi t wenig gesch ick) . in dieser

gesta l t h aben w ir einen ech ten reien vor uns , und z war, w ie

gesag t , fängt des di ch ters l iebe z u Vriderunen schon an ge

fährdet z u werden (s trophe 2 sendet er ihr noch einen kranz )
s ie spra ng w ie ein püppchen beim tanz ,

des na m ander th a l ben Eng cbndr vi l t aug en w a r

s tr . 4 .

der sanger i s t hi erüber bekummert und sch l iefs t das lied m i t

der klage, er sol le den reien s ingen, aber sein trübsinn pa sse

n ich t in di e früh1ings lnst , er könne der froheu s tunde nich t
‘

bescheiden
’

. seine sch l imme a hnung w ird ba ld erfül l t , seine

jugendl iche i st da hin, sein haushal t w i l l den sorgenlosen froh

sinn von ihm verscheuchen ; so i st i hm , al s wenn er mi t ju

gend und lust abgesch loa hät te, und schwermüt ig singt er

jet z t , indem er die klage der letz ten strophe seines letz ten

reien w ieder aufnimmt ,

N 11 h ei z en t s i mi ch s ing en . i ch unten ein b i s be

sorg en ,

da z mich sang es wendet maneg en morg en .
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Wie sol i ch g ebären ? mir is t a n E ng elmdren

g ema ch

da ss er Vriderzinen i r sp i eg el von der ei ten bra ch .

s tr. 6 .

due wei teren strophen aber sind samt li ch unecht . strophe 10

erstl ich erkennt man sogleich a ls eine blofse vari a t ion von 7

er is t ein twrsch er B eier in dieser und er was ein vreeh e:*

bee/ce in jener kann nicht neben einander in demselben l iede

stehn ; die spiegelschnur von I berne w idempri ch t der spie

gelschnur , di e s i selbe vldh t 125 g l a nz en siden 24 , 5 B.,

der reim t ier mir findet sich sonst ni ch t i n ech ten l iedern .

die z usammen gehörigen s trophen 8 9 ferner pa ssen nir

gends anders hin als wohin auch Hg strophe 8 s tel l t

h inter 2 , widersprechen dann aber str . 4 , wo Engelmar noch

bescheiden und heiml ich aus der ferne na ch der gel iebten h in

bl ickt ; und beide strophen sch li efsen fäl sch l ich di e ers te h a lb

z ei le mi t 2 kurz en si lben (a ber g enomen) gegen den kl in

genden einschni t t der ech ten z ei len . (dies ist bei N eidh ar t

ni ch t gesta t tet w ie in einigen l iedern der N ibelungen , vergl .

L achm . z u N ib . 1 18 , 2 . da s einz ige bei spiel in R w ären

diese unech ten strophen ; und dam i t vergleichen könnte man

57, 6 . 7, wo im einschni t t der ers ten z ei len kl ingend bou

me schöne steh t , während die andern strophen stumfien ein

schni t t habeu ; es i st aber ganz ersich t li ch da fs di ese beiden

übri gens guten strophen ein z usa tz sind, da sie nirgends in

da s mi t str . 5 sch l iefsende l ied h ineinpa ssen und den vogel

sang, das blühen der bäume aus st r . 1 . 2 müfsig w iederho

len) . da fs auch s tr . 7 dem sinne nach s tr. 4 widersprich t ,

würde sie an si ch noch nich t verdammen , denn sie könnte

mi t str . 6 , an di e sie sich ansch l iefs t , ein späterer z usa tz

sein ; aber auch sie verstöfst gegen den versba u durch den

stumpfen einschni t t vr iun t i n der letz ten
‘

z ei le ; und aufser

dem sieh t man i hrer construction z u deut l ich die i ntenti on

des verfa fsers an mi t i hr den übergang z u einer erz ählen

den wei teren ausführung in der art der w interl ieder z u ma

chen ; gerade w ie in den diese einlei tenden strophen wird

näml ich auch h ier dem Engelmar noch ein z weiter a n die

sei te gestel l t , der mi t ihm a l s des dich ters nebenhuhler auf

tri tt : cr un i der jung e meier tuon t ir Zei t . da s w interl i ed
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z wein vi l erden g anz en gen t s i vi l g el ieh

gein eina nder a l den t a c . 27 , 7 B ;

oder man vergleiche die höchs t launige schi lderung von herrn

Gunderams ernst beim würfelspiel 1 6 , 1 . 2 R . im a l lge

meinen aber gi l t h ier umgekehrt w a s eben von ei ner häuer

l ichen poes ie gesagt wurde di e etwa die ri t ter verspot tet

hät te : schwerl ich würde der feine geschma ck der höfischen

z uhörer jener z ei t l ange an der verhöhnung eines sta ndes

vergnügen gefunden h aben mi t dem sie selbst gesel lscha ft li ch

in gar keiner berührung sta nden . da fs dies im N u und 1 5a

ja hrhundert möglich w ar kann nich t wei ter auffa l lend erschei

nen , da der mehr und mehr verderbte geschma ck dieser z ei

ten sich a n jeder rohhei t vergnügte . und selbst dama ls be

ga ngte man sich dami t ni ch t l a nge, sondern such te den en t

s teh tcn l iedern durch da s h ineiufügen jener hofnarrenschwänke
einen neuen rei z z u geben, der frei l i ch im ganz en höchs t

reiz los a usfiel . mi t unrecb t würde man sich aber etwa da ran

stofsen da fs nich t a l le z üge selbst der echten l ieder genau

auf ri t ter und höfi sche verhäl tni sse passen ; da s würde einen

mim rstand dieser ganz en art von sa t ire verra then . so sch lug

woh l schwerli ch einer der hofh erren die dame die ihn im

würfelsp iele störte, w ie der eifrige Gunderam, n . dergl . 111 .

aber es is t eben ein z eichen des ech t sa t iri schen humors , die

ähnl ichkei t seiner pa ra l lelen nich t ängs tl ich z ug fi ir z ug ah

z nwäge11 und ausz uführen, sondern nur im grofsen und gan

z en legt er si e z u gra nde, um da nn da s einz el ne sich selbs t

nich t seinem gegenstück gemäfs frei und unbekümmert

ansz nma len . N eidhar t fii hrt uns ganz und ohne fremde bei

mi schung das bäurische leben vor, und jemehr w ir uns hier

heim isch füh len, desto sch lagender ist da s komi sche, wenn

irgend ein hervorstechender z ug uns plötz l ich a n den ver

ka pp ten w irkl ichen gegens tand des spot tes mahnt , wenn aus

dem getreuen bi ld des p lumpen hauers da s eben so getreue

des durch diese ähnl ichkei t doppel t w i t z ig verspottetm hof

herrn hm orbl ickt . ein gewisses ma fsha l ten der ausfüh

rnng z u ga ns ten der verborgenen para l lel e war frei l ich dem

kuns twerk a l s solchem z uträgl ich , und N eidhart wa ste es

sehr gut mit. der ungezwungenhei t seiner darstel lung z u ver

einigen .

_

man gewinnt daran ein cri terium gegen manche li eder
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und s trophen denen diese feinhei t abgeh t , jene sch l agereien

in denen sich die erhi tz ten z u hunderten ersch l agen, in denen

ma n na sen und ohren, arme und heine ma ssenweise umher

ges treut sieh t , und di e so di e drohungen auf die sich ech te

lieder beschränken es sol len eben nur leere renomm i ste

reien sein in colossa ler weise z ur Wirkl ichkei t ma chen .

dergleichen hei fst den humor überbumoren . unter den l i edern

von R konmmt nur eine ana loge andeutung vor, vom Hi lde

bol t, der dd wa r t ers la g en umbe ein ing ewer (2 1 , aber

eben nur eine leich t vorübergehende a ndeutung ist dies , ja
es wäre sogar sehr mögl ich dafs der dich ter dam i t auf ein

w irkl iches ereigni s anspiel te, auf eine durch ein nichts erregte

aber bis aufs blut durchgeführte ei fersuch t .

Wenn man schon fruhe den kleiderspot t a ls die h aup t

sei te des nei dh ar tischen w i tz es betra ch tete, so bewei st das

nur da fs man schon früh anfieng i hn ungenau aufz ufa fsen .

sein w i t z ha t eine viel innerl ichere bedeutung, der gegensta nd

desselben i st eth isch t i efer und wei tgrei fender gefafs t . das

in sich kleinl iche und erbärml i che ist es über da s er die gei

sel seines Spot tes schw ingt , w ie es , wei t ent fernt seine ohn

mach t z u füh len, sich vielmehr sprei z t , w ie es , wa s ihm an

innerem geha l t abgeh t , durch den übel gelungenen schein än

fserer würde z u ersetz en, seine anerkennung durch plumpe

forderung z u ertrotz en wähnt . es ist der kern und die seele

jedes w a hren humors das mensch l iche trei ben so darz us tel

len da fs ehen das kleinl iche vergängli chste dara n sich mi t

der prätension eines absoluten werthes brüstet . wem der

bli ck über die endl ichen formen des lebens hinausreich t z u

der unendl i chen grundlage von der jene getragen werden, der

wird sich der bedeutung des individuums nur in diesem ew i

gen z nsammenhange bewust , von dem losgeri fsen sein da sein

und sein streben verschwindet w ie der tropfen an der sonne.

wer aber in der bedenß amkei t des eigenen werthes befangen

bleibt , der verl iert für sein ganz es th a n und treiben den ein

z ig rich t igen ma fsstab und legt desha lb dem rela t iv unwich

t igs ten in dem engen kreise seiner empfindung den gleichen
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gang der bauern bei i hren festen in den vol l tonig ma lenden

versen beschrei b t

s i g i eng en a l le t ag e a ls ein g e.sm ir ter wag en ,

eben made l ise, n i h t bedrung cn .

Es l iegt auf der h and, w ie sehr der sinkende gla nz der

bofi schen bi ldung einen mi t t iefen humor begabten dich ter z u

solchen verspot tungen rei z en ma ste. und ga nz besonders der

hof des letz ten Babenbergers , an dem N eidh a rt seine l a uf
‘

ba h n

besch lofs ; a n der spi tz e der prunksüch t ige fürst vol l jugend
l icher energie, aber eben so vol l trot z und hochmut in der

aufrech tha l ta ng sei ner fürstl i chen würde, der l ieber sein gan

z es l and h is auf drei burgen besiegt sieh t a ls da fs er s i ch

gegen den ka i ser demüt igt . und daneben seine va sa l len , uber

rnüt i g w ie er, aber roher, immer z u unruhen und abfa l l ge

neigt , a nd dabei vol l furch t vor dem ka iser, soba ld er a ls

gegner i hres entsch lofseneren herren vor Wien erschei nt ,

welches i hm die thore öffnet und i hn fes tl ich beherbergt , sch on

dama l s, w ie es scheint , dem vergnügen holder a ls der pol i

t ik. schon spürt man die ganz e rohhei t des ba ld kommenden

gänz li chen verfa l ls höfi scher z uch t in jenen w i lden fi nnringcn

die ungestra ft von i hren burgen aus die Donau eigenmäch t ig

beherseben . aber noch w a l tet daneben im äufsern der schein

a l ter feinhei t , a l tes gl a nz es , der eben jene mi schung hervor
bringt w ie sie die neidhart i schen personen darstel len sei t

des kei sers kamen (56 , 3 R) , sei t jenem unglückl ichen uber

z ug Friederich 2n umdüstern sich die verhäl tni sse des Baben

bergers mehr und mehr ; selbst dem noch im späteren man

nesa l ter unter ma ncherlei eignen und fremden bedrängni ssen

unerschöflich hei teren sänger en tfä l l t endl ich di e frohe laune.

sei ne letz ten l ieder verra then eine ernste gedrückte st immung ;

man fragt i hn woh in die dörper gekommen die sonst auf dem

T ulnerfeld geh aust , und er läfst sie noch einma l erscheinen,

aber es ist nur ein ma t ter nachkl ang der a l ten lust . man

w i l l ein neues ma i l i ed von i hm ; er gieb t auch w irkl ich den

gefa fsten vorsa tz auf, nich t mehr z u singen, er grüfst noch

einma l den neuen fruh l ing, aber es ist a ls ob er es nur

schnel l abthun möch te. scherz und poesie sind ent flohn , der

mut i st gebrechen ; w ie des verz agenden di ch ters absch ieds

wort kl ingt es wenn er singt (55 , 6 R)
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di e von schulden ie mi ch vreuden rung en,

Un t auch tag ende wären wer t swd di a jag en! n i h t

dd is t Era üz pf ade g edrung en .

NEIDHARTS STELLUNG INNERHALB DES MINNESANGS
UND SEINE NACHAHMER.

9 .

Werfen w i r z um sch la fs von dem gewonnenen sta nd

punkte aus noch einen bl ick auf N eidh afl s inneren z usam

menhang mi t den i hn umgebenden sängern und mi t den fort

bi ldern seiner eigenen manier. er steh t bedeutungsvol l gerade

an einem wendepunkte der die gesammte lyrik des 13a jh .

tri fft ; sein w esen lei tet gewisserma fsen aus einer periode i n

die a ndere h inüber, indem er von beiden cha rakteri st i sche

merkma le an sich trägt , w ie die z ei t seines dich tens in beide

fä l l t .

Z weierlei ist es was ganz a l lgemein die verschiedenhei t

der sängmg rnppe bis am das ja hr 1220 und der nächst fol

genden in i hrem gegensa tz charakterisiert . das eine betri fft

den inha l t , da s andere die form ihrer minneli eder ; in bei der

bez i ehung ist es ein a na loges moment . der inha l t der öl te

ren li eder den jüngeren gegenüber is t unstrei tig der t iefere

ernstere. man füh l t es i hnen a n wie das gefüh l der l iebe

welches sie besingen aus innerster seele hervorqui l l t , w ie es

vergeb li ch nach dem adäqua ten ausdruck für seine freuden und

lei den ringt . das oft gesagte in i hnen ist dennoch wieder

neu in dem neuen l iede, wei l es aus unmi t telbarer empfin

dung heraus so z art , so innig gesungen wird. nirgends tri t t

di es sicht li cher hervor a ls in Wol frams l iedern, nirgends i st

es b i s z u so künstlerischer durchbi ldang gekommen a ls bei

Wa l ther . Bodenlaubensernste absch iedsl ieder ,B einma rs schwer

ungefähr von 1210 b i s 124 0 ; denn wenigstens so fruh mufs ma n

i h n h ina ufrücken
,
da er z ur z ei t seiner l etz ten l ieder a l t i st

,
w ie er

wi ederh ol t sag t , während die früh sten der erh a l tenen die um die

z ei t der erwerbung Bi awent a ls gedich teten auf fri sche jugend deuten .
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müt ige klagen haben diesen charak ter
, selbst der leich tmüt i

gere Got tfried mach t keine ausnahme, w ie denn auch sein

Tristan, von dem a nergründli chen z auber durchglüh t , eben

dies nie befriedigte immer von neuem und immer unw ider

steh l icber heraufdringende sehnsüch t ige ringen darstel l t . die

ganz e z ei t aber bietet uns da s bi ld eines unglaubl ich ra sch

a nschwel lenden aufh lühens und eines eben so schnel len ab

s terbens . Wa l thers und seiner z ei tgenofsen klagen und ernste

stra freden über den verfa l l der z uch t , a ber die z unehmende

si t tenverderbni s sind bekannt . w ie schnel l sich da s in sei

nem keim so heiml ich z ar te wesen der m inne z u a l l tägl i cher

gemeinhei t h inneigte (es lag frei l ich in der na tur der sa che)
beweist sehr anschaul i ch L ich tensteins buch der frauen . da

mi t vergli chen h iel t sich die dich tkuns t frei l ich z ieml i ch viel

länger auf einer feineren höhe, aber auch in i hr sehen w ir

z u ende jener ersten periode die t iefe der empfindnng w ei

chen, eine leich tere und leich tsinnigere lebensansch auung tri tt

uns entgegen . oft werden h ier die gefüh le m i t mehr schi l

lernden farben gemal t , aber in demselben ma fse geh t die a l te

innigkei t verloren . die klagen scheinen nur noch auf der

oberfläche des gefüh ls z u spielen und die dich ter spielen mi t

i hren klagen (welchem unbefangenen gefüh l w ird z . b . U lr .

von L i ch tenstein in leben und dich ten einen andern eindruck

sie horen auf uns w irkl ich z u ra bren , jetz t füh l t
man a l lmäh l ich ein läsüges einerlei . wa s nun in den neid

bart i schen l iedern eigent l ich minnesangerisches i st , das kann

man von dem vorwurfe nich t freisprechen der letz tem ga t

tung na her z u s tehn a ls der ersteren : niema nd w ird die min

nestrophen der w interl ieder eben sehr t ief und ergrei fend fin

den . aber um so höher s teh t er in derselben bez iehung in

den früh l ingsl iedern ; in i hnen i s t a l les tiefes w a hres gefüh l .

die einfache concrete darstel lung, die h ier am rech ten orte

w ar , sagte seiner dich terischen persönl ichkei t mehr z u a l s

das formlosere gefa h lsleben des h i nnesangs .

Umgekehrt scheint a ber der ni ch t minder a l s i hr inh a l t

vort reffl iche strophenbau dieser reien, so sonderbar es kl ingen

mag, eine a na logi e mi t der versch lech tera ag des versbaues

der gleich z ei t igen und na chstfolgenden di ch ter z u bieten . der

reie verlangt seiner na tur nach eine leich tere bewegung, ein
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vorigen gesagt . N eidhart selbst sang offenbar im selben l iede

nich t immer dieselben strophen . es finden sich z uwei len un

ter einem tone s trophen die verschiedenen ausführungen a n

gehören , ohne dafs man grund ha t te einz elne fiir unech t z u

ha l ten . so z . b . in 2 R str . 9 , in 2 1 11 , wo str . 8 und 9

einander para l lel stehen ; so 27 , 5 R : der samm lcr ha t di e

anfangsw orte dieser strophe

h ie mi t disan ding en s i din rede a l sö g esch eiden

unrich t ig auf die sch l ich tung des s trei tes in der 4 a st rophe

bez ogen ; es ist der übergang von den einlei tenden strophen

des w i nterl iedes z u einer neuen dörperl ichen erz äh lung, die

wieder an str . 2 anknüpft , frei l i ch unvol lständig erha l ten . ga nz

in ähn l icher weise mach t diesen übergang von der m innestN

phe z u der ei gent l ichen erz äh lung 5 , 3 R

Wa z is t der nd w i re ?

co l h er rede i s t mi g enuoc‚

tra h ten amb ein a nder dinc

ebenso 2 1 , 3 R

B isi a rede l ig e a lso
"

,

l dz cn wi rs bel i ban .

Hg bietet noch manche ähnl iche bei spiele. in derselben a rt

begannen nun die nacha hmer, sänger die N eidhar ts poesien

vortrugen , an dem inh a l t der l ieder z u ändern ; je naher sie

dem dich ter noch stehen, um so mehr in seinem eigenen st i l ,

so dafs oft nur a nknnde der gegenden (z . b . Bi awenta l ins

Ta lnerfeld verlegt) oder da s misverständni s biograph isch h i

stori scher verhäl tni sse die unech thei t verräth . so 18 , 9 Hg

(z u 37 R) , 38 , 9 Hg (z u 8 H) , 3 1 , 1 0 Hg (z u 4 0 H, wel

ches l i ed a l s im a l ter gesungen ein ös terreich isches i st) , 10 1 ,
13 . 1 4 (z u 38 R ) , 1 1 7 , 7 Hg (z u 7 H) . die begeben

hei t mi t Engelma r undVri derune insbesondere
, a ls man i hre

wirkl iche bez iehung nich t mehr aufz ufa fsmr versta nd, sch ien

er, wenn auch m i t nebenbez iebung, der name ei nes l iedes oder t a nz es

i s t , dessen w i rkl iche exi stenz ga r nich t einma l vora usgeset z t z u wer

den b rauch t . a ber eben diese s tel le rei z te viel leich t jema nd da s sei

ner meinung na ch verl orene l ied durch ein stückchen h umor von sei

nem eigenen z usch ni t t z u erset z en, der s ich neben Neidh a rt ungefäh r

ausnimmt wi e i n l iches l ei d und lus t des eh rl ichen Schädel s sch l a g

wort na ch Ma ri a s w i t z .
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z u unbest immt und unvol lendet . man führte s ie den übrigen

dorfgesch ich ten ganz gleich a ls gegenwärt ig geschehend in

die erz ählungen ein
, so in den besprochenen strophen 52 , 7

—1 0 R , so in 1 17 , 1 7 Hg, in 2 , 3 Hg, w o es nich t einma l

Engelma r ist der die berüch tigte tha t begeh t u. s . w . ferner

set z te man sie ma nnigfa ch fort . es sch ien z u unwa hrschein

l ich da fs sich Engelmar bei der handgreifiichkei t der dörper

l ich en ei fersuch t so unversehrt sol l te aus dem spiele gez ogen

h aben , man li efs i hm da her z ur vergel tung das l inke bein

a hgesch l agen werden (die hol z schni t te des a l ten drucks stel len

i hn ga r nich t anders da r a ls mi t dem stel z fufs) . so in den

str . 69—77 B , die wi e man sieh t a l lma h l ich z u einer mus ter

kar te a ll es dessen werden w a s ni ch t für neidharti sch z u ha l

ten i s t , und häufigs t in Hg. man l iefs i hn sich mi t Vrideru

nen w ieder versöhnen (da s spiegelhrechen w ird aber ni ch t

der a nfang eines la ngen z ornes der schönen gewesen sein) ,
4 7 , 7 Hg. ja 4 , 5 Hg erz äh l t sogar w ie der renommierte dor

per in einer sch lägerei seinen tod findet . ba ld geh t nun

a uch der sinn für da s feinere des w i tz es verloren . da s offen

derbe w ird in na chbi ldungen z um schlüpfrig schmutz igen ;

ma n verg l . die z u 3 1 R z ugesetz te s trophe 82 , 6 Hg, oder

227— 23 1 C , offenba r eine na chb i ldung des vortrefli ichen l ie

des 3 1 R ,
deren a nfangsstrophen man mi t A (Seven 26 . 27)

und C selbst (Buch t 5 . 6) einem andern dich ter der befseren

z ei t vindicieren mag .

‘ die hauptpoiute wi rd jetz t s ta t t i nne

rer plumphei t die äufsere ; a l le jene unmanierl ichen prügel

secuca entstehen, w i e die l ieder 4 . 6 . 1 4 . 32 . 33 . 4 0 . 4 3

(w o N eidhart förml i ch belagert w ird) . 4 4 . 1 18 . 122 . 124 . 125.

1 26 Hg . die aufz äh lungen der bäuerlichen gegner wer

den mi t merkwürdiger geschmackl esigkci t z u endlosen namen

rei hcn erwei tert ; z u 69 77 B werden ihrer 51 hergez äh l t ,

in 4 0 Hg gar 79 . da z u wird für den w inter ein neuer

gegensta nd des spottes aufgenommen, die frcfs lust der bauern .

dies mag ein aus w irkli ch volksthüml ichen l iedern hergenom

mener z ug sein, w ie es der hauptgegenst and der fas tna chß

und mar t insl i edcr bl ieb . auch Hans Sa chs charakteri siert die

mi t sol ch en l iedern i s t z u vergl . Cl . Ha tz l erin a bt h . 1 . nr 37.

nr 89 .

da z u die drei volksl ieder bei Uh l a nd nr 24 5—248 .

8
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bauern gerne durch i hr frefsen . in der z wei ten h a l fte des

1 3a jh . fängt dieser z ug an in den enta rteten m innesa ng

einz udri ngen ; so bei Steimer 1 — 5 C , Bawenberg 1 . 4 . 7 .

1 3 C (er deutet nur noch an) ,
_

Hadloup 75
— 78 . 83— 85 .

1 64 . 165C . Wi z l av 4 6 Jen . hs . (MSH. 3 , fur neidha rt i sch

h iel t ma n dergleichen jedoch erst sehr spät : a r 7 . nr 32 a . dr .;

Uh lands drei N ei dhart e nr 2 4 5—2 4 8 ; N eidha rts gefräfs Hät z

lerin abth . 1 . nr 9 1 .

E ine neue z ut ha t wurde durch die bofnarrenschw anke

hinz ugefügt ; die bei spiele in Hg sind s . 71 berei ts a ngeführ t .

auch Hans Sachs fa fst den N eidh art so auf. er erschein t jet z t
a ls gefli fsent li cher feind der bauern und s teht m i t i hnen in

keiner andern verbindung a ls da fs er sie z ur unterh a l tung sei

nes fürsten z u necken und z u quälen such t . m a nche dieser

scherz e, obgleich roh und plump , und durchga ngig sch lech t

ausg eführt , sind ni ch t ohne La une. es flofsen in i hnen viel

fache elemen te z usammen : beka nnte hofna rrenschw anke (ei

nige sind MS" . 4 , s . 4 4 1 na chgew iesen) , die ma nier des

Ha lenhergers, meier Helmbrech ts , Sa lomon undMarkol fs
, die

Eulenspiegeleien ; auch von fa hrenden schülern gab es a hn

l iche schwänke
'

; Ha ns Sachs erz äh l t einen solchen , indem er

von dem helden desselben und seines gleichen sagt

w i e s i e denn umbg i eng en vor ja ren,
und l a uter ba wrenbesch egf ser wa ren .

aber bi s in diese äufserste verderbni s h inein erha l ten s ich

noch immer ech te elemente ; der a l te druck ha t noch drei l ic

der m i t R gemein, di e ein interess an tes bei spiel für die a l l

mäh l i ch e verderbni s da rbieten , näm l i ch 23 a . dr . 7 R ,

2 4 a . dr 32 H, 28 a . dr . 35 B . da s let z te l ied fin

det sich sogar n irgends sonst w ieder .

Bi s h ierher beha l ten die nei dh a rt i schen dich tungen noch

immer da s i hnen ursprüngl i ch eigentbüm l iehe gew and der l ie

derpoesie, die strophenform ,
bei . nun läfst sich aber noch

eine wei tere auflösung na chwei sen , in der i hnen auch dies

entz ogen w ird, bei der Hätz lerin ab t h . 2 . nr 67 Von mayr

Bet z en , eine erz äh lung deren inha l t ganz und gar der ver

derbten neidha rti schen manier entsprich t ; sie führt a lso deren

z ersetz ung fort , indem sie sie auch der form na ch jenen an

dern elementen gleichmach t , die sie a l lmäh l i ch in sich aufge
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vom Hackelbärend (myt h . 873) legt i hm ba ld nur einen , ba ld

mehrere bei , erz ähl t aber auch z ugleich wi e er einen dersel

ben in Fehm anns scheune z uruekgela fsen, der bis zum näch

sten ja hre da gelegen, a ls aber der w i lde jäger da w ieder
vorüber gez ogen , sei der hund p lö tz l ich aufgesma ngen und

dem heere bel lend und kleff
'

end nachgerannt . ebenso beri ch ten

sagen von dem des Heljägers im Hanuöverschen , wenn man

am chri st abend da s thor ni ch t sch li efsc , l aufe er ins h aus ,

lege sich am herd nieder und sei dort nich t fort z u bri ngen ;

a l l tägl ich frefse er nich ts a ls a sche oder koh len , und ers t

wenn der Heljäger im nächsten ja hr w ieder umz iehe, springe

er auf und gehe wi eder davon . a ndre sagen auch
, er werde

soba ld er ins h aus l aufe z u stein , aber soba ld da s jahr um

sei und der Heljäger vorbei z iehe, bekomme er w ieder leben

und laufe der jagd nach . endli ch erz ähl t L i sch von der an

Wodans stel le getretenen frau Gauden w ie i hre vier und

zwanz ig töch ter in hunde verwa ndel t seien und sie nun m i t

denselben in a l le ew igkei t , nach ihrem verla ngen , da h in jage.

in den twölveu lenkt s ie i hren jagdz ug z u den wohnungen

der leute ; am l iebsten fährt si e chri stna ch t s oder a l tja brsna ch ts
über di e stra fsen des dorfs , und wo sie eine hausthür offen

findet
,
da sendet sie eine hundin h inein . ein kleiner ha nd

wedel t nun am andern morgen die bewohner des ha uses a n;

er fügt ni emand ein anderes leid z u a ls da fs er durch s ein

gewi nsel die näch t l i che ruhe stört . beschw i ch t igen läfst er

sich nich t
, auch ni ch t verjagen . tödtet m an i hn , so verwa n

del t er sich am t age in einen stein der weggeworfen durch

unm i t telbare gew a l t ins h aus z urückkehrt und na ch ts w ieder

z um hunde w ird. dieser hund w immert und w insel t nun da s

ganz e ja hr h indurch , bringt krankhei t und sterben über men

schen und vi eh und feuersgefa hr über da s haus ; erst mi t der

w iederkehr der twölven kehrt des hauses ruhe z urück.

Diese übereins t immung in den sagen z eigt deutli ch da fs

w ir es h ier mi t einem ura l ten z uge derselben z u thun haben ,
und die mythen der verwandten indogermanischen völker ma

chen dies unw iderlegl ich . ich gehe von den al t indi schen aus ,

da diese durch i hre klarhei t am besten geeignet sind l ich t so

woh l auf da s a l terthum der Griechen und Homer a ls auf da s

unsre z u werfen .
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In den vedischen hymnen, sowei t si e bi s jetz t vorli egen,
w ird mehrma ls eines mythus erwähnung gothan dessen ver

schi edene aber in den h auptpunkten übereins timmende fa fsun

gen _

Rosen nach den scholi en in den anmerkungen z u b . 6 , 5

z usammengestel l t ha t ; i ch gebe da her h ier sogleich die deut

sche übersetz ung derselben . schol . z u 6 , 5.

‘

es giebt eine

sage die Pa ni
’

s hät ten aus dem got terh immel kühe geraubt

und in einer finstern hoh le verborgen, diese habe aber Indras

mi t den Ma ruts w ieder erobert . di es w ird auch in der Anu

kramani kä (dem inh a l tsverz eichni s z um Ri gvedas) angegeben
S umme, die göt terhündin, ward vom Indra s abgesch ickt um

die von den Pani
’

s verborgenen kühe z u suchen ; z u ihr spra

chen die Pa ni
’

s , um sie z u gew innen, in den ungleichen ver

sen .

’

die let z ten worte sind dem im text genannten inh a l ts

verz eichnisse z um a ch ten buche (cap . 6 , 5 . 6) entnommen,

w o sich ei n gedi ch t findet in w elchem Saramä und di e Pani
’
s

ein zw iegespräch ha l ten . z u diesem erz äh l t der scholi as t fol

gendes : des Brihaspa t is , priester des Indras , kühe w a ren von

Asuren, Paui
’

s genannt , kriegern des Ba la s geraubt und in

einer höhle verborgen worden ; da her sch ickte Indras auf an

tr i eb des Bri h a spa t is di e göt terhündin mi t namen Saramä a b

um die kuhe z u suchen . a l s diese den flufs Rash " überschri t

der t ext nennt den flufs ni ch t , i st uherh a up t von Rosen meh r
fa ch nur durch eonjectur hergestel l t i n dem gedich t sel ber a ber (Bigv.

VI I I , 6, 5, 1) fragen die Pa ni ’s die Sa ramfi [ra tum Ra s4 yct
'

a ta :‘a h p a

ydn
'

s i , w ie b i st du über die wa fser der Ba sh gesch r1t teu Sa ran d sagt

da ra uf, dafs sie a l s bot i u des l ndra s komme, um die grofsen schätz e

der Pa a r s z u fordern. s i e a n tworten , er sol le sel bs t kommen, s ie wol len

i h n z um freund a nnehmen und er sol le i hr kuh h i rt sein . Sa ramh sagt
‘

er i s t gewa l t ig, ersch l agen von l ndra s werdet i hr da l iegen .

’

diePa ni
’

s

sa gen
'

die kühe wel che du begehrst b i egen a n den enden des h immel s ;

w er möch te si e dir oh ne kamp f herausgeben ? a uch unsre w a l
'

en s ind

sch a rf.
’

im wei tem verl auf des gespräch s sa gen die Pa ni ’s noch , der

sch a t z l iege am boden des berges (a dr i bud
‘

na h ) und werde von den

w a ch samen Pa ni ’s geschüt z t . i ch ka nn bei gel egenhei t dieses l i edes

nich t unterl a fseu etwa s über die form z u sa gen. diese i s t b i s z um

sch l a fs di a l ogisch , und es fi nden s ich meh rfa ch e bei sp iel e ei ner sol chen im

Bi gv., w obei es a uch a n sol ch en n ich t feh l t um meh rere personen a b

wech sel nd sprechen, namcnt l ieh s i nd es gerade oft göt ter die s ich mi t

eina nder unterh a l ten, w ie Yama s mi t seiner schwes ter Yami u . a . es

ka nn woh l keinem z wei fel unterl iegen da fs w i r i n diesen s tucken die

ä l testen res te der drama t ischen poesie der l ndervor uns haben, z uma l
ein
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ten ha t te und z ur stadt des Ba ia gelangt war, erbli ckte sie

die a n einen verborgenen ort geführten kühe. a ls die Pani
’
s

aber dessen inne wurden , versuch ten sie dieselbe sich geneigt
z u ma chen und h iel ten dies gespräch mi t i hr .

”

ei ne etw a s

andere fa fsung der sage l i efert der schol i a s t z u Ri gveda I I I ,

2 , 5 :
'

einst waren die kühe der Angira sen von den Pani
’

s

genannten Asuren geraub t und in einem ent legenen berge ver

borgen worden ; die Angira sen priesen, um sie w ieder z u er

la ngen, den I ndra s ; darauf sch ickte Indra s die göt terh ündi n,

um die kühe z u suchen, ab ; diese verna hm beim suchen der

kühe das gebrül l derselben , benachrich t igte den l ndra s davon,

der di eselben herausführte und sie den Angira sen w ieder z u

stel l te. so ist die a l te sage.

’

di e h i er mi tgcthei l ten ver

sch iedenen versionen der sage z eigen sich im ga nz en a ls ver

sch iedene veränderungen einer einz igen , di e nur nach der je
desma l im gedi ch t enth a l tenen a nspielung gemodel t sind; denn

die von dem scho l i a s ten aufgez eichneten sagen bringen im

ganz en sehr sel ten neue z üge der mythen bei , und es sch eint

da fs sie erst aus einer combina t ion der versch iedenen s tec

an welchen ei nes mythus erwähnung gesch ieh t hervorgegan

gen sind. da her erklärt sich denn auch die verschi edenhei t

in der erz a h luug des oben beigebrach ten schol i a sten a n drei

versch i edenen stel len , w ei l jedesma l neue z üge der sage im

gedich t erw ähnt werden . von bedeutung ist bei dieser ver

schiedenhei t nur da fs einma l Bri ha smt i s a n die stel le des In

dra s tri t t , dann da fs in der letz ten sage erz ähl t w ird, es seien

nich t die götterkühe; sondern die der Angira sen, eines ura l

ten , seinen ursprung vom Agnis herleitenden gesch lech tes ,

welch e geraub t w orden . w a s den ersten punkt betrifft , so i st

dies eine wei t ere fortbi ldung des mythus , über di e berei ts Roth

(z ei tschr . der dentseben morgenl . gesel lscha ft 1 , 66 1f.) ge

sprochen ha t : Br
‘

i h a spa ti s ist hier a n die stel le des I ndra s ge

treten, denn in andern gedi ch ten ist er es a l lein welcher die

kühe w ieder hol t ; auf eine glei che mythcnentw ickclung weist

drums der spa teren z ei t , die Ura cc i , a uf ein sol ch es vedisch es st ück,

Urva c ip urura va sch samvdda h , l i b . Vi l i c . 5, begründet z u sein sch ei nt .

so i s t denn auch da s eben erwäh nt e gespräch z w i sch en der Sa rami und

den Pa n i ’s offenb a r ei n s tück ei ner gröfseren drama t i sch en da rs t el lung ,
deren ga nz es oh ne z wei fel der rauh und die w iederh o lnng der kühe w a r

und sicher a l ljährl i ch a n e i nem bes t immten tage a ufgefüh rt wurde.
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stand, da fs die Sarama die m i lch der kuhe zu tri nken begehrt ,
sch l iefst sich eine andere erz äh lung des schol i a sten z u

9

R igv. I
h . 62 , 3 , w o gesagt w ird,

‘

al s Indra s und die Angira sen die

h a be gesuch t , habe Sar ama für i hr kind di e na hrung gefunden .

der schol i a st sagt da z u : a tre
’

dam cihydnam Sp ramd ndma de

ea cun i ; p a n i b ir g osv ap a h r tdsu t a dg a ves a rgdya tdm sa ramdnt

indra h p rdh a i s i t , ya td l okevyddo va ndn t a rg a t amrgdnves and

ya cvdnam vis
_

rg a ti , t a dva t , sd da sa rama i
’

va n: a voc
'

a t : he

indra , a sma diydya cied es t a d g esamba ndi wirddy a nna rir

ya di p raya öa s i , t a rh i g ami sydm i
’

t i ; sa t a te
’

ty a bra vi t .

t a ta da eddydya na lcam : a nnddin im aa rame p rag
am h a romi ,

yd no g d a nva vinda i t i ; t a to g a tvd g a vdm s tdnam ag i i d

s i t , g ndtvd c
'

d
’

sma i nya vedaya t , t a td n i cedi tds:z g em ,

tanz a snra rh h a ted, td g dh sa indro
’

l a ba te
’

t i . d. h . hi erz u

folgende sage . Sa rama mi t namen i st die got terhündin ; a ls von

den Paui
’

s die kühe geraubt wa ren, sch ickte l ndra s diese

Sa
'

ram1 ab die kühe z u suchen , w ie auf der erde ein jägm
seinen hund absch ickt um ein im w al de verborgenes w i ld auf

z uspüreu ; die Saramä aber sprach
‘

he I ndra s , wenn du die

mi lch der kühe und die andere von i hnen stammende speise

meinem kinde giebst , dann w i l l ich gehen .

’

I ndras ver3pn ch

es . so hei fst es auch in dem Cädyäyana
‘

speise cfsend w i l l

ich deinen Sprofs , o Sa ramä, ma chen , wenn du die kühe ge

fu
“

nden h a st .

’

darauf gieng sie, fand die stät te der kühe, und

verkündete es , a ls sie dies erfa hren, jenem . darauf a ls Indras

über di e kuhe bena chrich t igt w ar , tödtete er den Asuren und

erl a ng te di e kühe.

D ies sind die versch iedenen na ch rich ten über di esen my
thus die mi r z u gebotc stehen , und ma n sieh t , auch die bei

den let z ten ändern a n der hauptsache der erz äh lung nich ts ,

sondern bringen nur noch nebenumstände, die frei l ich ni ch t

unw ich t ig sind, bei . bemerkensw er th i st besonders auch di e

erklärung des schol i a sten da fs Indra s die Sa rama w ie ein jä

ger seinen hund gebrauche, und dami t st immt ein anderer

comment amr, näml ich Schadgurucischya s z urAnukramani über

ei n , w el cher die w orte sa ramd1h deva cuni riz erklärt durch

svag
'

dt iyärn deva tdm m
_

rg ayddi
’

ndra sya sdda n a bzi tdm d. h .

ei ne z u seinem eigenen gesch lech t gehörige, von I ndras z ur

jagd und anderen z wecken verwendete gött in . beide scho
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l insten sind nun zw ar erst aus sehr später z ei t , indem der

erste, Stya na s , nachw ei sl ich erst im vierz ehnten jahrhundert

geleb t ha t , der let z te viel leich t noch später ; dessen a ngeneh

tet kann diese auffa fsung eine ura l te und volks t hüml iche sein,

da s ich woh l mancherlei auch i n I ndien i n der sage fortge

pfla nz t ha t w ovon die schri ft l ichen denkmäler ni ch ts w i fsen .

Gehen w ir nun z u der bedeutung des mythus a ber , so

is t diese im ganz en klar . die kuh hei fst im sanskri t g a , ein wort

dessen cam s ba ld von g a , ba ld von einem vol leren stammegde‚

ba ld von einem verkürz ten g ti gebi ldet werden (sg . n. g aus ‚ a .

gdm , i . g nad, d. g a ve, g. abi . g a s , ioc . g a vi , voc . g aus ;

da . n . a . v. g dva a , i . abi . g a bydm, g . l . g a va s pl . n . v.

gdeas und g ds , a . gds, i . g abis , d. abi . g a byas , g . g a vdm

und g ondns, 10 0 . g a i n) , z u dem noch i n der composi ti on ein

neuer für den nomina t iv, näml ich g a , z . b . in adr ig us , e in.

an mehreren stel len des Rigveda s ha t da s wort nun neben

seiner gewöhnl ichen bedeutung noch eine andere, offenbar

ursprüngl ichen , indem es gehend, wandelnd, ei lend bedeutet ,

z . b . I h . 95 , 8 sa rap _

m édna h sa da ne g adir a dbi h gesel l t den

die luft durchwahdeh dea w a fsern . diese bedeutung führt uns

denn auch
'

auf die etymologie des wortes , indem es offenba r

von der wurz el g a nz gehen stammt , deren ausl autender con

sona nt in den ha lbvoca l v übergegangen i st , ein wechsel der so

oft erscheint da fs ich der anführungw ei terer bei spiele überhoben

z u sein gl aube und nur noch das ebenfa l ls im Rigveda s s ich iin

dendep a rag a va , das vora ngehende (aus p a rag a nm) , h inz ufügen

w i l l . a us dieser grundhedeutung erklären sich dann auch die

dem w orte sonst von den aus legern gegebenen bedeutungen

aufs beste, wonach es häufig durch l ichtstra len
’

und durch
‘

w andelnde w a lser d. i . wolken
’

erklärt wi rd. nament l i ch

für die letz tere bedeutung finden sich z a h lreiche belege in den

vedischen hymnen, und wenn auch die ers tere nich t feh l t , so

la fsen solche stel len doch oft eine deutung gleichfa l l s auf w ol

ken , nament l ich hel leund leich tewölkchen, z u. so sehenwi r denn

h ier w ie durch die übereinst immung des wortes ein bi ld entsteh t

und daraus sich der myt hus bi ldet . denn auf diese weise hei lst

es nun von Indras , dem gew a l t igen sch lcuderer des bl i t z es, da fs

er die wolken oder die kühe mit seinem stra le mclke und so i hre

mil ch , den regen, auf di cerde hinabsendc , vergl . RV. 1 h . 33 , 10
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sta nd, da fs die Sa rama die m i lch der kube z u trinken begehrt ,
sch l iefs t sich eine andere erz äh lung des schol i as ten z u

_

R igv. I
h . 62 , 3 , wo gesagt w ird,

'

al s I ndra s und die Angirasen die

kuhe gesuch t , habe Saramä für i hr kind die na hrung gefunden.

der schol i a st sagt da z u . a tre
’

dam dkydnam Sp ra 1nd ndma de

va cum
‘

; p a n i bzr g o.i v ap a h r tdsa ta dg a ve.i a rg
mdra h p rdlza z

'

s zt, ya tä Jake vyddo va ndn t a rg a t amrgdnves and

ya cvdnam ta dva t ; sd éa sa raw a t
”
cam a voc

'

a t : ke

z
'

ndra , a sma dz
‘

ydya czca ve t a d g osambam iz wirddy a rmen

ya dc
'

p raya öa sz , t a r lzz g amz.iydm i
’

ta
‘

; sa ta te
’

ty a bra vi t .

t a ta da cddydya na kam : a nnddm im sa rame p rag
‘

dm ka romz
'

,

yd no g d a nva vz
'

nda at i ; t a to g a tvd g a vdriz s tdnam a g i i d

sat , g ii dtvd c
'

t!
’

sma z
'

nya vedaya t ; t a ta n ivedz
'

täsu g an g

tam a aa ra rh h a tvd, td g dh sa indro
’

l a ba te
’

t i . d. h . hierz u

folgende sage : Sarama mi t namen i st die göt terhündin ; a ls von

den Pani
’

s die kühe geraubt wa ren, sch ickte Indra s diese

Saramfi ab die kühe z u suchen , w ie auf der erde ein jägw
seinen hund absch ickt um ein im w al de verborgenes w i ld auf

z uspüren ; die Sammä aber sprach
‘

he I ndra s , wenn du die

mi lch der kühe und die andere von i hnen stammende Speise

meinem kinde giebst , da nn w i l l ich gehen .

’

I ndras versprach

es . so hei fst es auch in dem Qädyäyana
‘

speise efsend w i l l

ich deinen Sproi
'

s , o Sarama, ma chen , wenn du die kühe ge

funden ha st .

’

darauf gieng sie, fand die stät te der kühe, und

verkündete es , a ls sie dies erfa hren, jenem . darauf a l s Indras

über di e kube benachrich t igt w ar , tödtete er den Asuren und

erl ang te di e kühe.

D ies sind die versch iedenen na ch rich ten uber di esen my
thus die m ir z u gebote stehen , und man sieh t , auch die bei

den let z ten andern a n der haup tsache der erz äh lung ni ch ts ,
sondern bringen nur noch nebenumstände, die frei l ich ni ch t

unw ich t ig sind, bei . bemerkensw er th i st besonders auch die

erkl ärung des schol i a sten da fs I ndra s die Sarama wi e ei n jä

ger seinen hund gebrauche, und dam i t stimmt ein anderer

comment a tor, naml ich Schadgurucischya s z urAnukramani über

ei n , w elcher die worte sa ramd1h deva cam
‘

viz erklärt durch

svag
'

dt z
‘

ydth deva t cim mrg ayddz
" ’

ndra sya sddam öü tdm d. h .

ei ne z u seinem eigenen gesch lech t gehörige, von I ndras z ur

jagd und anderen z wecken verwendete göt tin . beide scho
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und a . a . 0 . diese kuhe sind es nun aber welche B a l a s, oder,

w ie er häufiger und rich tiger hei fs t , Va l a s , geraubt und in

sei ner felsenhöh le verborgen ha t . Va l a s fi ihren aber di e aus

leger , mi t wechsel von r und l , a uf die wurz el vr (va r) be

decken, verhül len, z uruck, so da fs es in seiner bedeutung mi t

Vr i tras (vergl . diese z ei tschr . 5, 4 85) übereins t imm t .
°

nu

einigen stel len w ird daher Va l a s auch geradez u w ie Vr i
'

tra s

durch wolke erklärt , und die mythen von bei den sch einen

noch viel fäl t ig, wi e es bei noch lebendiger na tura nsch auung
leich t erklärl ich ist , in einander uber z u gehen . im ga nz en

scheint a ber di e auffa fsung des Va l a s , w onach er der ri ese

ist welcher die w a fser i n seiner bergeshöh le gefa ngen häl t ,

die vorwiegende, während in Vri tra s mehr die verhül lung des

li ch tes und die fefselung des regens in der wolke hervort ri t t .

haben w ir nun berei ts in dem Indra s a ls vernich ter des Vri
'

ti ‘as

den got t welcher den sommer z urü0kfii hrt erkannt (a . a . so

werden w ir auch nich t a nstehen in diesem mythus eine gleiche

vorstel lung z u erkennen , und
'

es blei b t h ierbei gleichgil t ig ob

w ir die kühe a ls l ich tstra leu oder al s wolken auffa fsen , dii
‘

nn

in beiden kämpfen w ird stets die ent fefselung

'

der w a fser und

die w iederenthüil ung des Ech tes gefeiert , so da fs , w ie berei ts

oben a ngedeutet , die beste erkl ärung der kühe sein möch te,

da fs sie die na ch z erstreuung des schweren gewölkes oder

des am berge hangenden umhül lenden nebels sich bi ldenden

dünnen und l ich ten wölkchen sind, die gewisserma fsen das

l ich t w ieder herauf führen . da fs aber den a l ten l iedern die

auffa fsung dieses kampfes z w ischen i ndra s undVa l a s al s eines

kampfes z w i schen sommer und w inter noch lebendig wa r,

z eigt eine stei le des 8 11 buches des R igveda s (8 , 2 , wo

es von den Angira sen hei fs t ya uddg
‘

a n p z
'

ta ra g amaya riz

vom
_

r tand
’dz

'

nda n p a rz
'

va tsa re Va l am, die vä ter die den

scha tz der kühe heraus tri eben , durch ihr Opfer beim um la gf
des ja hres den Va la s spa l teten . so ergeben sich denn die

anscheinend verschiedenen mythen a ls auf einem gra nde be

ruhend, und es z eigt sich , w ie berei ts oben gesagt , da fs göt

ter und menschen bei dem raube der kühe gleich bethei l ig t

waren. denn die göt ter stehen in einem
'

fortwährenden kam

pl
’
e mit. den riesen der finsterni s, sie sind die göt ter des l ich

ten und bel i
‘

mu darum dava
’
s, die menschen aber stehen ih
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nen in diesem kampfe bei , durch opfer stärken sie dieselben
,

und soba ld Indra s den soma tra nk getrunken , z ieh t er gegen

die riesen und erhäl t durch i hn solche stärke da fs er sie ver

ni ch tet ; da für verlei hen die göt ter den menschen fäl le irdi

s
'

cher guter, und so s ind sie gegensei t ig von einander abhän

gig, gleich bethei l igt e geno l
'

sen in i hrem kampfe. so viel über

die haupt idee des kampfes .

Wenden w i r uns jetz t z ur Sarama, von der w ir aus

giengen , z uruck, so kann es woh l ka um z wei fel ha ft sein da fs

die in unseren sagen auftretende hündin i hr i dentisch sei .

denn einma l tri tt sie in beglei tung des Woda n, w ie jene in
der des ihm gleichstehenden I ndra s , auf, dann sehen w ir sie

spürend ba ld in dieses ba ld in jenes h aus laufen
, w ie jene

von I ndra s z ur aufsp iirung der kühe ausgeschi ckt w ird, und

es i st , w ie oben berei ts gesagt , die auffa fsung der schol i asten ,

w ona ch sie des I ndra s jagdhund i st , w enn auch sehr später

z ei t en ts tammend, doch wegen der ubereinstimmung mi t un

sern sagen keinesfa l ls ganz von der hand z u weisen . a l lein

noch a ndere z üge stel len sich da z u welehe bewei sen da fs die

göt terhündi n eine gemeinsame gesta l t der vier bedeutendsten

indogermanischen völker gewesen sei . in einem hymnus an den

Yama s (RV. VI I , 6 , 1 5 . 16) werden näm l ich zwei vieräugige

hunde
‘

, Sära ineya
’

s mi t namen, gena nnt , welche seine wäch

ter s ind (r am
'

tära a ) und a l s seine boten z u den sterb l ichen

gehen (yama sya dü t a u éa ra to g
‘

a ndi z a rm) . Särameya s i st

nun aber ein pa tronymicum oder vi elmehr ein metronymi cum

von Sarama, sie müfsen desha lb söhne derselben sein, worü

ber di e schol ien, w elche mir z u diesem thei le des Ri gveda s

n ich t z u gebote stehen , sichere auskunft geben w erden ; doch

w eis t auch schon eine spätere nachrich t im Ma habhara ta b . i

s . 2 3 if. darüber a us , w o erz äh l t w ird w ie Särameya s , a ls er

z um opfer des éanamegaya s gekommen sei , von den brüdern

desselben gesch lagen wurde, wesha l b seine mut ter Sa rama,

a ls er es ihr heulend geklagt , den Ö a nameg
'

aya s verfluch t ha be.

ob dieser Särameya s einer von jenen beiden sei oder ob Sa

rama noch mehrere söhne geh abt habe mufs vorläufig da h in

sdra maya a cvdna u éa t a ra wa u ca ba l a u
,
die Sdrameya

’
s
,
die vier

augngen hunde . wa s ca ba l a a sei wei fs ich ni ch t ; i s t es a us ca ni h ei l

und ba l a kra ft z usammengeset z t , so wären es die hei ikra ft i geu.
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gestel l t blei ben und i s t auch gleichgi l t ig . nun finden si ch aber

RV. V, 4 , 2 1 . 22 z wei hymnen a n den Västoépa t i s , oder

schütz er des h auses, in denen der name Särameya s a berma ls

w iederkehrt . den ers ten derselben ha t Colebrooke berei ts

m i tgethei l t (M isc. ess . s . 30 . von dem z wei ten bemerkt

er
‘

t he legend belonging to the second of these hymns is sin

gula r : Va sish tha coming a t night to the house of Varuna

(w i th the intention of sleeping there, say some ; but a s others

a lfi rm , w i th t he design of stea l ing gra in to appea se h is hun

ger a fter a fa st of t hree days) w as a ssa i led by t he house

dog . he uttered th i s pmyer or incanta ti on to lay asl eep the

dog, w ho w a s ba rking a t h im and a t tempt ing to b i te h im .

in dem hymnus finde i ch keine andeutung auf den Varunas

und w ir müfsen desha lb ers t eine vol lständigu e veröiient li

chung der vedi schen denkmäler abwa rten um darüber entschei

den z u können ob er w irkl i ch mi t dem a ngegebenen myt hus

in z usammenhang stehe ; die mögl ichkei t eines solchen könnte

man jedoch im voraus z ugeben, da Varuna s in den V„
0den

einma l mi t dem i hm auch im namen gleichstehenden Dép a

vög, da nn aber auch mi t dem die erde umfl iefsenden
’

.s om ig

z usammenfäl l t und jensei ts desselben der einga ng in da s reich

des Yama s i s t , in di e unterwel t , a ls deren t horh üter demnach

der h aushund des Va runa s anz usehen w a re, aufserdem aber

auch im 7n buche des RV. (VI I , 6 , 1 5) sich eine s tei le findet

wo beide unmi t telba r verbunden werden : es w i rd dort dem

todten z ugerufen a hnt ragana n svadayd ma da n t a u Yama 1h

p a cyds z
' Va rm

_

za rh éa dava 7iz, die beiden der opferspei se s ich

freuenden könige Yamas und den glänz enden Varunas w irst

du erbl i cken . doch , w ie gesagt , in dem l iede sel bst ist kei ne

a ndeutung auf eine solche verbindung ; indess sind noch an

dere bemerkenswerthe punkte in demselben die eine vol lstän

dige mi t thei lung nothwendig ma chen . ich la ise desha lb da s

selbe h ier folgen .

i amzva hd vds ta sp a te vz
'

cvd rap ang a vza a n sa i d sua ava

edz na h

2 . 1ya d a rg z ma Sdrameya dr t a h p ica ng a ya ca se viva drä

g
‘

a n t a ré( aya ap a sra kve.i a bap sa t a m
'

511 .i vap a

3 . s tena aiz rdya Sdrameya t a ska ra riz vd p una h sa ra s t a t
_

f‘a

z
'

a drasya Vaya s e
'

kim am dn da ca ndyttse m
'

i n .i vap a
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bekanntl ich auch sonst a l s bruder des sch la fes auft r i t t ; au

fserdem wird aber dem Mrtyus oder tode auch vom Yaska s

N ir . XI , 6 dassel be dunkle beiwort ca ba l iüa a , welches an der

oben angeführten stel le dem Särameya s gegeben w i rd, bei

gelegt .

N ehmen w ir diese z uge z usammen und betra ch ten den

namen, so ergiebt sich die a ugenscheinl iche ident i tät der S5

rameya s mi t dem Hermes , denn
‘

E ow
'

zr; i st erst aus
‘

E gp s l a ;

entst anden, und dies st imm t fa st genau m i t Sdrameya s der

a ccent h a t z unächs t die ausstofsung des a der zwei ten si l be

bewirkt , diese ha t die verkürz ung des a der ersten na ch sich

gez ogen, und sa nskri t - a im a nlaut findet sich bekannt li ch im

griech ischen häufig durch den spiri tus asper vertreten . Her

mes tri t t nun aber ganz w ie Särameya s a ls schüt z er der w oh

nung auf (Spa nheim z u Ga l l im . hymn . in D i an . 1 4 2 .

‘

E gp ii;
n gom i l a mg) , a ls got t des schla fes, der die träume sendet , a ls

seeienfii hrer (vergl . die belege in Ja cob is myth . wör terb .

s . 4 39 jedenfa l ls w ird auch in dem mythus über die ent

führung der von Apol lon gew eideten göt terkühe durch Hen

mes eine ursprungl iche übereinst immung mi t unserm myt hus

von dem rauh der göt terkühe und i hrer aufsuchung durch die

Sammä, des Hermei a s mut ter , gewesen sein . der ursprüng

l ichen fa fsung derselben , w ie sie offenbar in der indi schen

mfi hologie vorl iegt , stehen die sagen von Herakles und Ge

ryones, sow ie nament l ich jene römische von Hercules oder

Recaranus und Ca cus noch näher (vergl . Har tung myth . der

Römer 1 , 2 1H. , der berei ts rich t ig, ohne die i ndische sage

z u kennen, im Recaranus den Jupi ter erkannt ha t) ; schon

Rosen ha t in den anmerkungen z u h . 6 , 5 auf die grofse

übereinst immung der indi schen und röm ischen sage aufmerk

sam gemach t , die sich soga r auf einz elhei ten erstreckt , w ie

z . b . die da fs die küh e i hren aufentha l t durch gebrül l verra

then (s . oben di e dri t te fa fsung des schol i a sten z u Rigveda s

I l l
, 2 , ein z ug der nich t etwa erst in späterer z ei t hin

z u gekommen i st , sondern berei ts i a dem hymnus sel bst vor

kommt , wo es 5. 6 v . hei fst a é
'

d ra vam p ra l amli g dna t z
‘

g at , herz u gien
'

g s ie z uerst das gebrül l vernehmend. diese

bi s in das einz elne gehenden ü ereins timmungeu z ei gen dafs

Griechen und Römer den indischen myt hus vom rauh undvon
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der z uruckfii hrung der got terkuhe gleich fa l ls ursprungl ich ge

h a b t haben und i hn a uch noch später, w enn a uch m i t ma n

ch en ents tel iungen , bew a hrten. des hundes geschieh t bei bei

den keine erwähnung ; a l lein die identi tät des Särameya s

m i t dem Hermei a s z eigt da fs i hn die Griechen ebenfa l ls ein

ma l geka nnt haben müfsen, und es is t leicht denkba r da fs

Kerberos , vi el leich t z uerst ein beiwort des Hermes (jene Sä
rameya

’

s hei fsen nam l ich auch p a i z
'

rawz
‘

, die den pfad z um

Yamas bewachenden) , bei der eigentbüml ich hel lenischen a us

bi ldung der griech i schen got ter a l s eine besondere ges ta l t neben

diesem stehen bl ieb . da z ukommt da fs dieGriechen in dem ägypt i

schen Thot , der m i t einem hundskopfe erscheint , ihren Her

mes z u erkennen gla ub ten, und so möch te viel leich t nich t

unw ahrscheinl ich sein da fs auch vom Hermes in äl terer z ei t

abb i ldungen mi t einem hundskopfe oder ähnl ichen vom hunde

hergenommenen a t tributen vorh a nden w a ren . a ber auch bei

den Römern finden sich unz wei fel ha fte spuren von der Sa

mmä . w i r sa hen oben dafs ihre beiden söhne a ls ho len , die

Yam a s, der got t der unterwel t , z u den menschen sch ickt ,

erscheinen, und es z eigte sich dafs der eine der den sch la f,

der a ndere w a hrscheinl ich der den tod bringende bo te sei .

Yamas herseh t a ber a ls got t der unterwel t über die Pi ta r
’

s ,

die Väter, welche sich den römischen Ma nen oder L a ren vol l

ständig z ur sei te s tel len, und nun sprich t Ovid fa st . 2 , 6 15 .

5 , 1 37, Cicero de na t . deor. 3 , 2 5 , und P . Vic tor reg . urb .

1 0 von z wei [ a rea p ra es h tes die a ls z w i l l inge in der ka pel le

der L aren auf dem Pa la tium erb l i ckt wurden . der eine von

i hnen stel l te einen h aben, der andere einen jüngl ing vor

sie w aren mi t hundefel len bekleidet und ha t ten auch einen

hund z u ihren füfsen auch sie hüteten sowoh l die wohna u

gen a ls a uch di e stra fsen und kreu wege, ganz w ie Hermes

und Sämmeyas , und na ch einer sage welche 0 vid berich tet

w aren sie die sohne des Mercurius und der Aegeri a (vergl .

Hartung 1 s . a lso des got tes der a uch na ch römischem

gla uben die todten mi t seiner ra te z ur unterwel t h inab trieb

und s i ch so dem indischen Yamas mi t seinem s ta be (da qdas ) ,

der in der epischen poes ie besonders fro
mme menschen selbst

in sein reich h inabhol t (Mahäbh ° I l l , z ur sei te

stel l t . diese ovidiscbs nachricht ü
ber i hren ursprung schei nt

Z . F . D . A. VI . 9



180 Z UR MYTHOLOGIE.

indess ers t jüngerer z ei t z u entsta mmen
, und i hre bekleidung

mi t hundefel len weist jedesfa l ls auf ei ne äl tere der indischen

fa fsung der sage nähere gesta l t . Hartung ha t die ähn

l ichkei t dieser beiden L ares pra est i tes mi t den Di oskuren

hervorgehoben, und es i st eine heach tenswerthe noti z da fs

die Sa rvdnnkmmani z u den oben a ngeführten versen , in wel

chen die beiden Särameya s erwähnt werden , sagt da fs die

got thei t des verses welcher urüadsa u beginnt die beiden

Acvinen seien, die si ch den griechi schen und römischenD iosku

ren gleichfa lls eng z ur sei te s tel len .

D ie bi sher z um mengestel l ten z uge ma chen es unz wei

fel ba ft da fs auch in unsern sagen vom umz ug Wuota ns und

seiner vertreter die hunde ura l t sind und da fs si ch nament

l ich jene ins haus laufende hündin offenbar der Sa rama z ur

Sei te stel l t . um so w a hrscheinl icher dünkt mi ch aber auch

die vermutung da fs dieselbe in der klaren na tursymbo l ik des

myth us eben so gut ursprüngl ich ihre, nothwendige stel le ge

hab t haben werde w ie a l les übrige. hierbei ist es nun von

gew ich t da fs eine reihe von hymnen im 2n Ash takam des

HV. mi t dem verse cua am huvema maéw dn am I ndra n

u. s . w . sch l iefst und da fs die schol ien z u Anukr. I I I , 8 . 9

ferner angeben, Ca na l: sei ein beiwort des d us und Sdryas ‚

nach einigen auch des I ndras . i ch h a l te desha lb m a l: für

eine aus den casibus obl iqui s in den nom . und a cc . einge

drungene schwache form für cvd der hund, z uma l auch Wi l
son dem worte diese bedeutung giebt , und ich glaube, l ndra s

sow ie der oft ganz in sein wesen aufgehende d us , der got t

des w indes , sind wegen i hrer schnel l igkei t unter dem bi lde

des hundes gedach t worden . da z u kommt da fs das in dem

oben mi tgethei l teu hvmnus dem Shrameya s gegebene beiwort

p a na hs a ra s, der h in und w i eder laufende
, sich w a hrschein

l ich in ei ner s tel le der Bri haddevaü 2 , i , 4 findet , wo es kei fst

mi tra : tu arüya te cod. a
_

rya te) Java va ra nca u sa kd
’
ca b

_

r t

| rudrena wma /1 p ü i
_

wd éa p una hsa lcd éa vag and s ta t t

p una hsa fcd w ird p una hsa ra a z u lesen sein,
’

woraus sich er

geben wurde da fs dieser Puna hsara s dem d us seinem wesen

na ch aufs engste verwandt gewesen, da i n der regel nur sol
che göt ter einer gemeinsamen a nrufung thei lh a ftig werden .

berucks ich tigen wir nun da fs jener Puna h sara s eben der hund
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fur dein kind
'

shergl . 282) oder leg dich , l ieber w ind, bring
das deinem kind

’

(myth . da z u stel l t sich ganz das

ob ige
‘

Saramä fa nd speise für i hr kind
’

mi t den dort aus den

schol ien beigebrach ten sagen . aber es scheint auch fa st a ls

h abe bei uns w ie bei den I ndem die got thei t selber a l s hund

an der spi tz e des z uges gest anden ; da her möch te s ich we

nigs tens am besten der lange schwanz der um Jul an der

Spi tz e des w i lden heeres fa hrenden Guroryssc (myth .

sow ie der schwanz der Huldra (myth . den sie sorgsam

z u verbergen such t , erklaren . nnw i l ikürl ich w i rd ma n bei

der sage von der Sarama und dem l ndra s an da s myth . 633

mi tgethei l te angelsächsische sag a me hvz
'

l c ma n éros t ve ra

vi ri hund sp recende i c fie sorg e, sa ncM Petrus, erin

nert , da Petrus mei stens an Wuotans stei le getreten ist und

man z . b . im Sa terland da s in der Al tmark Var-G
'
a clendeel

genannte roggenopfer bei der ernte Peterbii l t nennt ; auch

werden dem Odiun berei ts in der äl teren Edda hunde beige

legt (myt h . auf die bez iehungen in welchen Sara

ma durch ihre sa hne z um todesgot te steh t , scheint es ferner

z u deuten, wenn die einkehr des hundes in ein haus krank

hei t und sterben über menschen und vieh hä ngt : ebenso hei fst

es vom w inde der in der neuja hrsnach t weh t , da fs er pest

bedeute (myth . und hundcgeheul bedeutet tod oder teuer,

di e hunde merken die umgebende Hel (myth . auch jener
einkehrende hund bringt feuersgefahr über da s haus , und dies

steh t a l les mi t dem got te der unterwelt in nächster bez iehung,
denn der indische Yama s ist ursprüngl ich dem feuergott Agnis

glei ch (B igv. 1 h . 66 , offenbar wei l dem feuer der todte

körper übergeben w ird. wenn w ir aber schon so in dem mi t

dem w i lden heer fa hrenden hunde jene indi sche Sau m! er

kennen und auch Indra s und die Maruts dem W'

odan nebst

seinem gefolge gleichstehen , ferner auch di e z ei t z u welcher

jener umz ug gedach t wurde übu einz ust immen scheint , so i st

es auch w a hrscheinl ich da fs der z weck um dessen w i l len I l l
dra s jenen z ug unternimmt unsern verfahren ebenfa l l s bekannt

gewesen sei , obgleich , so viel ich wei fs , kei n äl terer mythus

jener geraub ten kühe erwähnung thut . eine schwa che erin
n0rung daran scheint m ir a ber in einer hannöverschcn sage
z u l iegen, welche folgendes erz äh l t . in Ostenhol z befindet
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sich ein h aus welches da s Ha l/mw hei fst . da sol l in a l ter

z ei t einma l am chri sta bend ei ne jagd geh a l ten worden sein

und der sohn des w irtes , der ein reh verfolgte, ha t gesagt ,

wenn er das scböfse, w ol le er ew ig a l le chri stabend jagen .

da h a t ers erleg t ; aber a l s er ges torben , ha t er nun immer

um die besagte z ei t jagen müfsen, und da s i st der Heb
'

äg er .

jedesma l a ber haben die bewohner dieses hauses am chri st

a bend eine kuh h ina usla fsen müfsen , und soba ld sie draufsen

w a r , i s t sie fort gewesen ; man ha t es a ber stets vorher w i

fsen können , welches stück der herdc die rei he trefi
'

en würde,

denn das ha t sich , wenn es z um Michaeli s oder Ma rt instag
kam , z usehends vernommen, und i st so gl a tt und rund ge

w orden w ie kein anderes im st a l l . von demselben h ause

erz äh len nun auch a ndere da fs man einma l am chris ta bend

die th ür z u schliefsen vergefsen h a be und da fs da des Hel

jägers hund hi neingel aufen sei und b is z um nächs ten jahre
am herd gelegen und sich dort nur von a sche genährt habe ;

na ch ja hresfrist , al s der Heljäger wieder vorübergez ogen , sei

er auf und w ieder mi t davon gegangen . bei de sagen schei

nen ursprüngl ich mi t einander in verbindung z u stehen, so

da fs die letz te der ersten vorangieng und dieser der eingang

feh l te ; in diesem fa l le würde man woh l kaum anstehen h ier

eine directe erinnerung an den a l ten mythus anz uerkennen .

viel lei ch t la fsen sich noch andere versionen der sage anfän

den , di e den vermuteten z usammenhang z eigen .

Z um schl a fs wi l l i ch noch einen z ug des indischen my

t hus besprechen der viel leich t von dem deutschen al terthum

aus seine erklärung erhäl t . w ir sahen oben da fs Va las die

kühe raubte und z u hütern derselben die Panis bestel l t ha t te,

von denen Sarama desha lb den i hnen anvertrauten scha tz

(m
'

rfz
'

steht ausdrückli ch in dem angeführten l iede des a ch ten

buches) verlangte ; an anderen stel len t ri t t dagegen Pa nis di

rect an die stel le des Va l a s . wenn nun die in dem mythus

auftretenden eigennamen, w ie w ir sa hen , eine bedeutung z eig

ten di c in unmi t telbarer bez iehung z u demsel ben s tand, so i st

dies doch mi t Pa n is nich t der fa l l . di e diesem w orte RV.

33 , 3 , N ir . VI , 26 gegebene bedeutung
'

merca tor
’

, nach wel

cher es auf die wurz el p a r; kaufen, gew inn z iehen , mi t dem

w iirfel spi elen , z urückgeführt w ird, ka nn h ier durchaus nich
t
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genugen ; dagegen bietet da s goth ische f auz
'

, a l tn . f en , nhd.

f arm , der sumpf, erwünsch ten aufsch lufs und s tel l t sich genau

da z u, da da s l ingua lc 71 erst eine herabsinkung des denta l en

n is t und da s skr . ma 1
_

u
'

mi t demselben 71 gena u dem deut

schen mam
'

mens cuts rich t , w esha lb auch RV. 3 3, 8

b ira 1gyena ma a ind w mfamdndlz s ta t t mi t von gold und edel

s tein glänz end
’

durch von goldenem geschmeide glänz end
'

z u übersetz en sein w ird. aufserdem h a t das sanskr i t noch

da s wort p a ra/ca der sumpf, welches ebenfa l ls auf ein äl teres

p am
'

mi t snif. ka zurückz uführen scheint . dana ch wären denn

di e Pa r
_

n
"

s die sümpfe welche die von Va las entführten wol

ken oder kühe bewachen und der ganz e myt hus beruh te auf

der na turanschäuung der auf den sümpfen la stenden nebei ,

die vom w inde a ls wolken fortgetriehen werden, worauf dann

da s sonnenl ich t der erde w iedergegeben w ird. is t diese ver

mutung gegründet , so findet da her auch das f am
'

g a ld nebst

der F enja (die muh le die gold ma h l t steh t ja auf dem grunde

des meeres) , myth . 4 98 , sow ie der N z
'

bela ng es lwr t , myth .

930 f. , a ls der sch a tz w elchen des nebels sohn hütet , seine

erklärung, und auch die mannigfa chen sagen von drachen,

die in sümpfen lagernd sch a t z c hüten, gew innen dadurch l ich t,
da , wi e wir sahen , w ieder Va la s und Vri

'

tras in einander

übergeben und der let z tere a ls l ich t und wa lser entführender

drache darges tel l t w ird.

Berl in im februar 184 7 A . HUHN

DAS GL Ü CKSRAD 1
_

1
_

N D 11 1143 KUGEL DES

GLU CKS .

D ie bildende kuns t und die di ch tkunst der ant iken wei t

gehen den got thei ten des gesch ickes , der Tyche, der Fortuna ,
der N emesis , a ls symbol ein rad bei oder auch eine kugel

in bi ldwerken l iegen diese neben den füfsen der göt t in, oder

ihr unter den füfsen und sie schw ebt da rauf, oder die kugel

i hr auch auf dem baupte, vergl . O tfr . Mül lers archäol . d.

kunst 398 , 2 und Paulys rea lencycl . d. a l terthumsw 3 , 5 1 1 ;
dich ter und redner , w ie es scheint jedoch ers t der späteren

z ei t , fügen da z u noch die andere vorstel lung da fs Fortuna 3.e
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h ei l e h dra t auch des g lückes ra t a n einer anderen s tet

Pa ssiona l 32 , 62 . da s g lücksra d w irds wol schei ben dafs
es w ird a l le: gut l ied v . 1 525 , Schmel ler h a ir. wb . 3 , 307 .

und das glück selber rund genannt , g el i tch e i st a inawel Wol fr.

Wi th . 2 4 6 , 28 . Heinr . krone 1 29 . melde din is t s incwel

und wa l z et umbe a ls ein ra t üb . weib 24 2 . der beider kda h

g el i i ch e w a s wunder l i ch g ewa l z et in ein 86 kra nkez et ii clt e

T i turel 1 4 4 5 . g elü0h eda z g ét wunder l i ch en an am t a be Go t tfr.

vdH . MS . 2 , 27 mi t hem inz iehnng dersel ben sen tenz des

Publ ius Svrus die wei terhin auch Got tfried benut z t h a t f or
tuna vi trea es t tum, cum sp lendot , f ra ng i tnr : da z g lasin

g l i l c/ce u. s . w . das g elucke ra de g el ich et s i ch dem

g el as e so du sa una a l ler h t teräch es t da rda r sah ina t , so

cersp r ing et es a l ler sch ieres t Ba sler hs . B [ K . 1 5, h l .

auf Marien übertragen, du hei l e: und g el il clces ra t vdH.

MS 2 , sprichwört li ch abgekürz t wa s da nnc ? es ma n

na w a l z en T i turel 3658 . vergl . die jet z t noch übli che re

densa rt da s rädlein l auf en l aß en d. h . es gehen la fsen w ie

es geh t , unbekümmert sein (Schmel ler 3 ,
M i t besonderer vorl iebe aber ergriff man jenes bi ld von

den auf da s glücksrad gesetz ten oder gest iegenen und mi t i hm

auf und ab gefüh rten menschen : da s fiel mehr und abenteuer

l ieber in die sinne, und war z udem durch den vorgang eines

a l lgelesenen schri ftstel lers wie Boeth ius empfohlen (in N otkers

übersetz ung 4 2 f. 4 5 Greif For tuna di is t so
“

g ei the: ir

ach i ba ldz ct s i umbe g du s i h i#i t den a rmen 86 s i w i le

den r i ch en h ät s i z e sp i le umbe lowfa t ir ra t : dicke vel

let der dd va s te san L amprech ts A lex. 99
" Mafsm . aaé,

g el i i ckes r a t ! w anna sol ich mine s t a t zif dir vinden N i th .

Ben . 1 , 5 . g el i i ckes ra t hä t in den pf a t g el érct sd da s er

so l h ö da r 11/
‘

e sweben m i t f röa den leben vdHag . MS . 1 , 2 9 .

s ie w a ren i lj g el ii c lces ra de F lore 84 5 . si e wären h öh e

g es t ig en zif des g el ii clces ra t : m i m itos en s i e von der s t a t

a ber ni dar rue/ren 6 1 4 8 . l ig ich under, er l ig a be a n der

swlelrei te ra de Heinr . krone 60 . er is t kamen 22] g el i iclw:
ra t : da z muoz im i emcr s t i l le s tén Georg na s leh et

dir das g lüelces ra t nnde sol s et di ch enbor, a lsö cz tete

h i e vor den m i l t cn A lexa nder da s in F or innd brüh t

z em h öhs ten s i t z e g lückes r a t . di e [ eng e s tuon t‘
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da s ung eh a l z et Ti t . 122 . 123. cnmi t tcn df g el itc lccs ra de

nu r ide di ch di a melde und n immer dir g ewa l z e 24 17

g ot wer/c in von g cl il ch
‘

es f a t , der si ch bösh ei t unders tdt

Hol . cod. 74 . ausführl icher und z u einem ganz en spruch er

wei tert bei Reinmar von Z weter vdH. 2 , 3 ,

Gel ii ckes r a t is t si
'

h awa l .

im louf ct ma nag er mi ch doch is t es vor im g a r z e snel ,

und l dl si ch doch er l auf en w i l l i c l i a h den es betr ieg en wi i .

swcr s tig ct
’

l lf g el il ckes ra t ,

der dar/
‘

wol g a oter s inne w ier beh a l te g lückes s ta t ,

dei z under im ib t wa nd i r da s ra t h in a b im

s it e/t et vi l .

di e mi l ez en da nne eig en mi t na marde,

w a nd si
“

m i t sch a nden l ig en t 12f der erde.

g e lüclce wen/ca t nnbesorg et .

es g i t vi l maneg em 6 der s i t ,

und h in t h in w i der wa s es g i t .

cz ta:rct den dem es s o vi l g eborg et
"

.

Besonders noch hervorz uheben sind solche stei len welche

die anschauung entweder ausdrückli ch a ls eine sprichwört l ich

überl ieferte bez eichnen : tot s i com a ci r can teir de For tune

h e a son tor met l
’
un en ba is , l

’
a a tre desor , p net ma da me

dc moi ja ei r s i tir . l ieder s . 50 . q ui p lus h a ut ma r tc q u
’

i l

ne do i l , de p lus h a ut ch iet q u
’

i l ne voudroi t : p a r ma in

tes f oiz l
’
a i a i dire ia roc de Fortune, Jonglcurs et trou

veres par Jubina l 1 77 . i ch h a in vi l drach e h ören sag en
°

g elnclces ra i t g ei t up ind neder ein cel l , der a nder s t i

g i t weder
’

Hagens reimchr . v. Köln . 1769 ; oder ein beweis

der sprichwürt lichkei t dadurch sind da fs sie ohne die Fortuna ,

ja selbst ohne da s rad z u nennen doch auf jene anschauung
sich bez iehen, dieselbe m i th in a ls a l ien bekannt voraussetz en .

tos t mon te uns h am comme amira aa , et tos t rech iet comme

or ina us tos t a ch ang ie eire p or s in ; com p lus fi el en l a

roc h aus, ct j
’
o i f a t t az mer envi aus , [ a rs me eovi n t p a rdrc

l e g iu Jcha n Bode] bei Ba rh a z an u . Méon, contcs 1 , 1 39 .

die let z ten vier versc na ch Go t t fri ed von St ra fshurg : es wen/t et

dd ma n es n i h t tool besorg s t . swen es baswc ren w i t , dem g i t er e
‘

der s i t , und n im t auch w ider 6
'

der s i t swa z es geg i t . es t a m ba t

den swem es s o vi l g a ba rg a l vdH. MS . 2,



138 GLÜCKSRAD UND GLÜCKSKUGEL.

sö s t ig e i ch üj
'

und n indar a be Porz . 9 , 22 . wei tere belege

in Grimms myt hol . 826 .

Es bl ieb jedoch da s glucksrad nich t so innerh a lb der

poeti schen sprache al s blofser redeschmuck und tropus s tehn

es tra t auch , und zw ar eben dieses von menschen erklom

mene und die menschen w iederum abwerfende, in die leben

dige sage über : vergl . die erz äh lung von den zwöl f l a nds

knech ten welche der teufel unter der vorspiegelung, sie wi ir

den dann w eissagen und schät z e graben lernen, auf ein

glücksrad lockt und sie dam i t umdreh t zwöl f stunden lang
z wischen w a fser und feuer , bi s er einen der z a h l durch die

il ammen mi t sich führt (sagen der br . Grimm 1 , 286 f. ) und

die andre dam i t eng verwandte von den z wöl f Johansen die
auf einer glücksscheibe durch die l ands fahren und a l les er

kunden w a s i n der ganz en wel t gesch ieh t
"

, von denen aber

auch der teufel a l ljährl i ch einen hinunterfa l len läfs t (ebenda
es tra t in di e s innl ich a nschaul iche da rstel lung auf der

bühne : vergl . das a l t fr. Adamsspiel (thea tre franca is an moyen
age pa r Monmerqué ct M ichel 82 . wo mi t einer dem

mi t tela l ter sonst ungeläufigen auffa fsung Fortuna (chele q ue
le roc t i er t) bl ind genannt w ird, stumm taub und geblendet

(mni cle w urde et a vuléc) ; es tra t endl ich , häufiger noch

und schon früher und fort bis über das mi t tela l ter, auch in

die bi ldende kuns t ein .

T afelgemälde dieser art kenne ich sel ber nich t , w oh l

aber durch freundl iche mi t thei lung solch eine mosa ik im dome

von Perugi a ; häufiger s ind die z ei chnungen in handschri ften

und hol z schni t te in a l tgedruckten büchern . so aus dem z wölf

ten jh . im Hortns del ici arum der Herrad von Landsberg , wo

a uf dem b l a t te welches in a l lerhand bi ldern die Vani ta s va

ni ta tum veranschaul ich t auch Fortuna erscheint mi t i hrem rade

da s könige auf und ab wäl z t , si tz en und s türz en läß t ; daz u

la teinische verse (Engelhardt 4 4 . eben eine solche dar

stellung aus dem vierz ehn ten in der Berl iner Trista nh and

di e sa ge bez eichnet s ie a l s deut sche sch uler, die jedoch im dienst

eines fränki schen d. h . woh l ei nes könige von Fra nkreich , s teh n. vergl .

ackerma nn v. Böh eim ca p . 18 da du z u Pa ris a nf da s g l üeks 1
'
l d n

f ses t , a uf den M i nden ta nz tm t , i n der schwa rz en kuns t l ern tes t apud

ba nn tes t di e teaf el i n ei n sel tsam g la s .
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D idron ein dem ähnl iches bi ld der verklärung Christ i

ha t die bronz ethür von 8 . Paul in Rom , welche noch ä l ter

schon aus dem ei l iten ja hrhundert herrührt (d
’

Agincourt , scult .

tav. 13 .

Den ansto i
'

s z u diesen und dergleichen da rstel lungen h a tte

die spra che der dichter und nich t etwa der vorgang a n t iker

bi ldnerei gegeben : na türl ich b l ieb die rückw irkung auf die

poesie nich t aus : es klingt wi e die beschreibung eines jener
kirchenfenstcr oder sons tiger bi lder , wenn w iederholcndl ich

nun auch von dich tern die am glücksrad schwebendcn perso

nen ia bestimmterer anschaul icbemr w ei se gez äh l t und ver

thei l t werden . solche stel len sind bei meister Sigeher Ge

l ii ch es ra t da z tra i t vi er ma n der eine s t ig et dj; der a n

der s t ig et a be, der dr i t te is t a be, der vi crde is t a nder

vdH. MS . 2 , bei Johans von R inkenberg Gclüch es

ra t n i h t s t i l le s tdt : vroa Sa ldo di a cz tr ibet da z erz eig et

hdt a n vi eren die dd w a ncn t bi da s es wa t umbe louf a i
ro l ler s tun t . dem ers ten g dt df a n dem g u0 t , der a nder

der hdt vol len sa hr in und r i ch en muot , dem dr i t ten m in i

s in ri ch ci t a be, dem vierden g a nz a rmua t i s t warden kunt

MS . 2 , 34 0 f. im Renner 195
‘l Geldch e da s is t s inewel und

b l i bet n ih t a n einer s ta t : des tr ia g et ma ng en man ein ra t .

einr s t ig t den wi l es ma ch en r i eh en ; der n idar s ig t , dam

w i tz en tw ich en ; jener s i ts et wer könd im g el iehen ? dirr

muoz in d
’
a sch cn jremcr l ich en di ts ra t betr iug et uns

a lerts : won es is t w i lder da nnc e in fi n . wa r t ich «l in h ie,

sd i s t cz dor t ; h iur vinde i ch n i h t dd car t [ a a h ar t . an

g aukel t m i t uns a l len di e nn vi l h d h ie sch a l l cn, w enn

es beg innet va l l en , der h on ic w i r t z e g e i len . Lorenz von

Medici in einem sonet to sem i lettera to (Crescimbeni , l
'

iston
'

a

del l a volgar poesia 1 , 364 . Ven . 173 1) knüpft seine sch i lde

mng ausdrückl ich a n ein vorl iegendes bi ld.

Ami ca , mira ben q ues t a fig ura ,
et in a rca no men t is rep ona t a r,

a l s a schma n (Ha rtm. Greg . 2866) und wi e der esch eng
'

r iidel

oder a sch enp öf: el oder osch en brödel des märch ens (br . Grimm 3, 38

vergl . jedoch 24 8“
sd sp ri ch s t g o t

'

w idr i n di e a ach en von der i r a l le

s i t bekamen
,
r i ch und a rm ,

ba se m i t den f romcn .
"
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a t magnus inde fi n ctus ewtr a h htur

considera ndo ben l a sua na tura .

a mico, q nes ta ruet a di ventura ,

q ue in eadem s t a tu non firma tur ,
sed ca s i bus a vers is va r i a tur ,

e qua l a bba ssa e q na l p one in a l tura .

m ira ch e l
’
uno in cima g i a mon ta to,

et a l ter es t eamos i tus m ine,
e

’

l terz o in [ ende d
’

og n i ben p r iva te

q ua r tus a scendi t i am, nee q uisq ue eine

rag ion di q ue! ch e op ra ndo h a mer i ta to

secundum leg is ordinem divine .

nament li ch aber kommt h ier Konrad von Wurz burg in be

tra ch t . er ha t te in Ba sel , w o er leb te, an der kirche wo

er sich sein begräbni s erlesen "
tägl ich solch ei n bi ld vor nu

gen : da wird es kaum ein z ufa l l sein da fs er häufiger a ls

irgend ein anderer dich ter, wenn man nur den des jüngeren
T i turel ausnimmt , vom glucksrade sprich t , blofs in dem ge

druckten thei le des Trojanerkriegs ni ch t weni ger al s vierma l .

jd ma l z et i r (der Saelde) g el it clces ra t vi l s ta tec l i ch

unde n ider ; her unde b in, da n ende w i der l auf e! es 234 9 .

di enet des g el il c lres ra t , da z im ndch dren umbe l ief
7229 . da s i m der sa leh ei te ra t m i t w i l len umbe l ief 94 71
swer h iute si t z et zifi ne ra de, der s i tz et morg en drunder

1 839 5 ; da nn auch in seinem ersten leichc uns von dem

wäg e m rcine h lebender s i l nden z uome s ta de, da s uns ih t

ir ag ets teine z i eh en von g el ii ckes ra de vdH. MS . 2 , 3 1 1 .

eben so scheint ein abschni t t des Wiga lois, in welchem gar

ein goldenes glücksrad beschrieben w i rd, auf den w irkl ich

vorhergegangenen anb l i ck eines mechani schen kunstwerkes h in

z udeuten , mag auch der dich ter seiner art gemäl
'

s da s gese

hene romanha ft überbieten ; die stelle l autet 1 030 if. :?f
'

des

h ün eg es ves te w a s da z a l ler bes te were, von rätem g uide

vergl . die s tel le des ü ber vi t a a cool . Bus i l . i n Ha h ns vorrede

z u O t te m . d. h a rte 10. da dieser über vi t a e ei n ja hn c i tenbuch des

müns ters i s t , so ka nn da s la tu: b . Ma r i a e Magda l ena e i n we lch em

Konra d begra ben sei ni ch t na ch der a us lesung bl a ues die nbsei te des

Ma r ien-Ma gda lenenk los tere, 9°ll dern nur die sel tenca p6 l l0 des Münster:

meinen di e jener hei l igen seven“w„
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g eg os s en a ls a
°

r wa lde, ein ra t enmi t ten df dem sa l ; da z

g ie df und z e ta l . dd wdren bi lde g eg oz z m a n, i eg l ich ez

g eschafi
'

en a l s ein ma n h i e s ig en di e mi t dem ra de n idet‘,

sd s t ig en di e andern df w i der sus g i e ez umbe a n der

s tet . da z w a s des g el il clces ra t . ex h ete ein pf afi
'

e g e

meis ter t da r . von rdtem g olde w a s es g a r .

-

ez bez ei ch ent

da s dem w ir te n ie a n deh einem ding e m isseg i e wa n da z

g el il eh e volg te im ie : a lso in dankbarer z uversich t a uf den

besta nd des glückes, der ihm selbst geworden , ha t te er den

sonst igen unbestand künst leri sch darstellen la fsen. die reichste

aber und ansch aul ich st belebte, die ausfiihrl ichste ausfii hrnng

des bi ldes findet sich in einer von 1 4 4 4 bi s 1 4 50 verfa fsten

schri ft Fel ix Hemmerl ins von Z ürich , seinem di a logue de no

bi l i ta te et rustici ta te ca p . 2 1 wer sich begnügend m i t dem

w a s ihm beschieden in der festen mi t te des rades stehen

b leibe, der stehe selbst a uch fest ; wer jedoch darüber h ina us
auf di e Speichen und nach dem umkreis strebe, der werde,

je wei ter er gelange, desto heft iger von dem schwingenden

rad mi t umgesehwnngen, stehe ba ld oben auf der höhe a l les

s tolz es , l iege ba ld unten im abgrund a l les elends . es wi rd

das an bei spielen nachgewiesen aus der z ei tgesch ich te des adols

umher und der sta dt Ba sel ; aufserdem such t sich der spre

chende seinem z uhörer durch eine z eichnung noch verständ

l i cher z u machen : der a l te druck bl . 67 vw . gieb t sie in ro

her nachbi ldung wi eder . da aber jenes streben und steigen

und s türz en immer nur durch göt t li ches verhängni s geschehe

und nich t durch blinden z ufa l l (vergl . oben Lorenz o di Me

dici ) , so nennt Hemmerl in dies sein rad nicht w ie di e andern

ro t a f or tuna e, sondern ro l a f a t a l is ; auch thut er sich nach

bib li scher begrundung des ganz en bi ldes um und ci t iert z u

dem behuf eine rei he von psa lmi sten und prophetens tel len

wo gleich fa l ls in bedeuß amer wei se von radern gesprochen

Al so da s rad ein sinnbi ld des gluckes und gewiss schon

für sich ein durch na türl ichkei t bestens z utrell
‘

endes . aber da

mi t begnügte s ich da s in symbol ischen combina t ionen uner

schop il iche mi t tela l ter nich t . man brach te, da ja da s glück
die wel t regiert , da s rad des glückes auch noch in bez ug auf

den krei slauf und die wechsel in dem grofsen übefi rdischcn
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Heinr . krone 7 laune des gluckes, diese redensu t mochte

der anla fs sein z uletz t auch die w echselnden gemüts st immn »
,

gen des menschen l a une z u nennen , w ie da s berei ts Fran.

lob geth an (E t tmüllers ausg. lei ch 1 , 10 , 2 4 . spruch 2 13 , 3)
und mi t einer im reim hegrundeten uherhänfung der verfa fm

des jüngeren T i turel 68 1 . 2373 . 3558 . 5063 . 5739 u . a . in

eben dieser z usammenstel lung des glücks mi t dem monde l iegt

auch der grund aus welchem da s gl ücksrad in der w irkl ichen

ausführung w ie in der beschreibung der di ch ter mi t vier per

sonen pflegt beset z t z u sein : es entsprich t diese z a hl um so

unz weifel hnfter den vier mondsvierteln , a ls es na ch eigentli

cher mei nung ni ch t vier versch iedene menschen sein sol l ten,

sondern ein und derselbe mensch blofs im fortsch rei tenden

wechsel versch iedener z ustände : die kuns t jedoch mi t a l ter
thüm l i cher nai vetät z ei chnete den einen w i rkl ich vierma l hin,

und die dich ter sa hen dann nur und brach ten in w orte was

der augenschein gab . den bewei s h ierfür giebt der Hofl as
deli ci aram . da s glücksrad ist da ganz in gewohnter weise

gema l t rech t s und l inks, oben und unten schweben vier

männer an i hm, und z w ar koni ge : die beigesetz te erklärung
aber l autet so .

Vam i l l ius q ui in ra ta sedet , q ui made a d a l ta a ch i tar ,

mada in ima deva l a i tur .

Glor i a r cl a im , descendo minar tfi ca tus‚

infimus a a a pmmar, ra rsus a d e l ta veh a r .

q uid s i b i p aup er h ama p rami t ti t temp ore l a ng a ?

incer ta s cer tum q uid s i bi mundus h a bet ?

Ia b i l is ut ven tus s i e tra ns i t l a et a iuvenh t s,

amn i a ma rs t a l l i t , amn i a ma r te ca dun t .

und nich t a l lein an den mond, an die erde selbst auch durlte

man bei dem glucksrad denken , da auch sie dem a l therkömm

l ichen und na türl ichen begrifl
'

e für krei sfiirm ig ga l t , auch dem

mi ttel a l ter noch fur eine schei be festen l andes
, rings umflol

'

sen

vom ocea n. da her die deutschen benennungen , des continents

m idjung a rds u . s . f. , des oceans wendi lmeri (mythol . 754 .

Spra chsch . 1 , 764 . 2 , sie war nur der mi t telste kreis

vieler a ndern die um sie her sich lagerten : eine freske des

1 4 n jh . im campo santo z u Pi sa (Didron, h istoire de dien
5 , 98) z eigt got t eine gro ise schei be vor sich ha l tend, in deren
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m i t te da s fest l and i st , und darum her in immer wei ter ge

s eh h genen kreisen der ocea n, die sonne, der mond, die sterne,
t er z odi acus , die neun engelchöre. von diesem erdring aber

oder wel tring, w ie ma n gleich fa l ls sagte (myt hol . und

von der krei senden sonnen und s ternenwel t übertrug sich der

hegri if der radform und der radhewegung einfa ch auch auf die

wel t im gei st l ichen versta nd des wortes . O tfried sagt 3 , 7 , 1 7

va i o sih z érbi t joh th isn na bra l t nnerbi t, und der sonet

ga l l i sche überset z er des Boeth ius konnte das rad da s Ixion

sti ta vergebl ich z u berge treibt (er vermengt Ixi on und Sisy

pba s) auf sie ausdeuten, t a
'

s i s t ewemp lum déra die mi t tere

a ndr i te r ing en t , t i n i a z e t a
'

l a g dt zinda ira sec t a t a res

mi tc f da ret Gra if 170 ; so w ird auch auf jenen bi ldern die
Chfi stum in das rad stel len dami t eher die wel t gemei nt sein .

rad der wel t und rad des glückes , eigent l ich is t aber nur der

a usd versch ieden , die sache jedoch beidema l dieselbe

w irklich fa fst auch Sch . Braut jenes rad des Ixion a ls glücks

rad a uf, h a r by merckan, ir gwa l t ig en a l l ! ir s i t z en z wa r

in g lückes f a l l s indt wi tz ig und tra ch tend da s end, da s

g o t t da s ra dt il ch n i t amb wand. [ wien bl i bt syn rad n i t

s ten da nn es l auf t amb von w inden kl ein narrensch . 17 1 .

1 72 . der könig im Hort a s del iciarum sprich t um da s bi ld des

g l ücksrades z u erklären incer t a s cer tum q uid si b i mundus

h a bet und Johannes von Ri nkenhcrg fährt nach der seh i l

derung desselben erklärend fort h i e b i i s t uns ba z a ich en l i ch

der wel tc ma n i cva l t und gr dz uns t e wi l l . 1 ,

Indess schon im mi t tela l ter dachte ma n si ch die erde

ni ch t immer nur in gesta l t eines kreises : sei t dem zwöl ften

jahrhundert gelangte, trot z den einreden hei l iger kirchenvä

t er, di e aus dem griech isch
- ramischau a l terthum überkom

mene erkenntni s da fs die erde hug el eh t sei unter den gelehr

ten wenigstens z u s tä ts a l lgemeinerer gel tung : w i r finden sie

im Luci darins , dann w ieder in einer predigt br . Bertholds ,

da nn in der Ma inauer na turlehre a usgesprochen , am letz teren

or te fa st wört l ich mi t eben „loben bewe
isgründen a ls noch

jet z t dabei gäng und gäbe
8

.

(die a l td. bss . d. Basler bib l .

s . 20 . a l td. leseb . 767 f_)
0

0
nun ward den dich tern

di e a nei

k
gnung auch des 1116

sinn
bildes empfoh len, das die

a nt ike nust der l ife [ I er k el obsch on

z . r . D . A. w.

g k&
Q‘flh'f

ß
be

'g'e
bt’

w”
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i hnen dieses nie so geläufig geworden ist a ls das rad. denn

auch die kenntnis von der kugelges ta l t der erde w ar ihnen,

den mei st ungelehrten, lange nich t so geläulig a ls die a l ter?

thüml ichere meinung da s volkes da fs die erde ein fl a ct

sei ; z udem w a r di e kugel des glückes ni ch t in gleich ma le

ri scher und ahenteuerli cher wei se mi t kümmendeu und stür

z enden menschen z u besetz en , und so na hm sich i hrer dar

stel lung a ueh die bi ldende kuns t nich t a n ein bedeutender

antrieb weniger für die dich tkunst .

E s nennen aber die di ch ter diese kugel des glückes ent

weder ei nen ba l l : g a l i tch e i s t rah t a a l s ein ba l swer s t i

g et der so l vi irh ten ve l Freidank 1 14 , 27 . g elüch es ba l lc
‘

und auch da z reh t h a t in:: g ewel z et ba z z er T i t . 2368 ; oder

aber , und dies häufiger , eine scheibe For tuna di is t sd g e

tdn ir sch i be ldz et si umbe g du L ampr . Al ex. die

h et en s i ch g el dz en sua tdde und z ua Ii be, da r ndch da z

die: sch i be des g l ückes l aufet unde g dt und überver t und

en ts tét na ch g l ei ch e und ndoh h ei le Herbert 1 ich wi l

der Sa lden sch i bcn r i l w i l l i cl i ch en t r i ban, si t s i mir sd

g erne g dt Am is 2053 . m ir get der S a lden sch i be E i gelb .

4 4 00 . s ines g elückes sch i be g i e in: a l lcz entreerh es Ma r

tina dä m er sch ibe ensamt g ie w am nng 304 8 .

sm
'

e dr umba sd m in sch i be g o! Got t fr . “ i s t . 1 4 4 1 4 . dem

sin sch ibe a ls eben g i e Neidh . 5 , 5 . da z z e wuns ch e g dt

sd v ol min sch i be 1 9 , 7 . den: g i l t ana l s in sch i bc enz el t

s leh tes mode hm bes 2 1 . 7 . sari e sd mir m in sch i be z e

m ach e ni h t enw e 39 , 3 . tr ip dine sa h i ban sd s i g dt

der M inne lehre 20 12 . ir sch i be l i ef g a r ebene E lisa b .

D iut . 1 , 3 4 7 . auf se i t er di e sch i ben a l le:
_fi tr s i ch tr i ben,

die tei l s i g i eng sd eben 0 t toe . g uet st a te er des
h a t . ob er ura l te tr i6en , die mi l s i g ie, die sch iben
die -

'

nger h a ben bewcrnet ein a l tes Sp r ichwor t a n in da z

Qf cl an s i n die evi l Ja dinc 0 136 s t ét da z di a: sch i be

i n w in e a uf « dh . a l so ein schwa ches n a se. w ie La nz . 210 .

8 103 n ie munda rt l ieh noch jetz t , und w ie a uch i n der
aehrt l\arra ehe nu a w a in mi t leta ten r bedeutung sc hon in m ind
JN n u N u c ”da r f. ma negen be l l a nur. da nea r] i n den h i n!
l ‘lr. v. Thärl e l a i l h . verg l . Gruß spra rhaek . 3. 93 und
l i ebe m u Lau . ” s.
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b la t t schrei bend da s er auf den knie0n häl t : am kimhenpor

ta l durch da s die christen z um bekennmis i hrer sünden ein

gehen und da s vorbi ldli ch an jene p arta l aci iudi ei i m i t ih
rem r6 tulns mahnt . Und im münster von Basel kauert z wi

schen dem bogengeripp der im j . 1 4 86 aus stein geh auenen

ka nz el gleich fa l ls ein teufel und schreibt in ein aufgerol l tes

bla t t ; eine wei ter unten stehende inschrifl endigt mi t den w ar

ten p rop e es t di es dom in i . dieser schrei bende teufel is t aber

eine schon sehr a l te vorstel lung . berei ts in dem a l thochdeut

schen gedich t vom jüngsten tage (a l td. leseb . 73 , 33) wird

von dem sündlichen thua des menschen gesagt da s der t inea l

ddr p i h i t a rn i t s ten t i t , der h ap dt in m ann ra hhdnd a ucl ih h a ,

da z der ma n up i l es kiflw n i tn, da z er i z a l la z h is ag ét

denne er z e dern w a nn quimi t . rna ba M ana ist eigent

l ich s . v. a . z ah l : in m an h ap én ist. w ie in z a le h a s an

Wera h . v. N iederrh . 4 , 3 1 ( l . der s tarren g i tet und hncet

in z a le) und eben auch mi t bez iehung auf den a ch t geben

den teufel hei lst es im buch der rügen (z ei tschr . f. d. a . 2 , 77)
war möh t na h a ben in der z a l iuwer eeikh ei t über a l ?

der vin t z el , a b er w i l , dem i r di enet dn s z i l . na türl ich

aber fa l len überh aupt und besonders h ier z ähl en und schrei

ben in eins z usammen : der rechnende schreibt auch , und

auch seine z eichen sind buch sta ben .

Da fs von diesem rua va da s verbum brüea an p räeven,

syncopi ett aus berii aeen‚ herstammen möge habe ich schon

im gl assar z um a l td. lesehuch um : angenommen ! mi t dem

la t . p robnrc und dem fr . p rouver, von denen man es sonst

abz ulä ten pflegt , ha t es nur einen thei l seiner bedeutungen

gemein , der s ich doch auch sehr woh l auf den grundhegritf

des schreibens und z ählens z urückfühmr1 läfst (vergl . das mbd.

seh rib an anordnen Aen . 3530
“
und das al ts . b iscr°i ban beach

ten Heli and 22 , 24 . 1 6 1 , und erst der ursprung aus

rua va läfst es begreiflich werden da fs a nsta t t br iteven und in

dessen sinne ofters bn
'

even geschrieben steh t , z . b . Ru01ant

2 4 8 , 1 1 . N i b . 2 1 70 , 2 . klage 2 154 . das a l thochdeutsche kennt

wunder seh r ib an (La ehmauns husw . 292 . Jan. Grimms Andr. t lud

Elena 162) i s t weder h i erm i t noc h mi t jenem sch rei ben der sch icksa ts

göt t innen z usammea z nst e l len : es bez ei ch net ga nz eigen t l ich da s auf

sch reiben berei ts geschehener wunder .
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nurser dem subs t . nur noch ein verbum m a bön g a ra

(numern e dinumerare reminisci : Gmfl’
s sprachsch . 2 , 36 1)

letz terem z unächst l iegt in a l l seinen lauten das ags . g eré/
‘

a

graf. und so könnte auch das a hd. g a rdvco g a rden, syn

copiert grdvco g rdvo (g a r a ven comi te? Grei ths spici l . Vat ic.

32 ) mi t dem nich t ungewohnten und in der lautgescb ich te

woh lbegründeten wechsel von ua und d (vergl . z . b . ruawa

und rdwa , never und aber a ber , b luojen und b läjau , na ch :

und s al lt a n) z u eben dieser wurz el gehören, und g rdveo und

g er 4/
‘

a würden, wenn auch ents tel lungen (Schmel lers ha ir.

Wh . 2 , doch zugleich ri cht ig verdeutschende en la te l

lungen des griech . la teinischen g rap h i c sein. dam i t wäre

denn auch , um sch l ieß l i ch wieder auf jenen schreibenden teu

fel zurückz ukommen, der name hel l cgrdcc erklärt den das

gedich t vom anegenge 39 , 4 6 dem teufel giebt ; er bez eich

net i hn eben a ls den höhenschrei her . das wort mufa ein nich t

ungebräuchl iches gewesen sein, da in der z ei t von Kl insors

besuche ein bürgcr von E i senach denselben beinamen fii hrte :

Koberst ein über d. gedich t v. Wartburger kriege 67 . in

späterem gegenu tz e da z u nennt der a ckermann von Böheim

ca p . 9 got t den I u
'

mmelg raf en .

WILH. WACKERNAGEL .

DER WELT LOHN

Der deutsche volksglaube wei fs von damonisehm wei

bern der nach t und des w a ldes die vornen jung und stolz und

verfii hreri sch , am rücken jedoch hälsli oh geschwänz t seien

oder anz uschauen wie ei n wüster hoh ler baum : Jac. Grimms

myt hol . 4 18 . 898 . 1033 ; damit läfst. sich die schotti sche sage

vom Thomas von Erceldoune z usammenstel len dem in den

a rmen di e feenkönigin a uf einma l z u einem scheufsl ich en a l ten

weibe w i rd : vdHagens MS. 4 , 598 . gewohnt nun w ie da s

m i t tela lter w ar die .wel t z u personi ficieren und im sinne des

chri stenthams sie mi t der häl
‘

sli cben und nur schon geschmink

ten königin Jesabel z u vergleichen (4 reg. 9 , 30 . Z e g l i cher

w i r a k di v küng z
'

n Jesa ba die l i vt a n s ich z o]: mi t g e

ma h ter sohwm
'

. A sa wet 5i di v wel t . div hdt ni et na
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ner seele hei l . Konrad von Wurz burg leb te in Basel : kann

demna ch jenes Ba sler steia d auch in äufsercm bez ug auf

seine dich tung stehen ? doch scheint da sselbe beträch tl i ch jün

ger. na ch Konrad, wenigstens mi t beibeha l tung des von ihm

bez eichneten namens w iederen üh l t und in prosa übertragen,

findet sich die gleiche sage endl ich noch z um dri t ten mal in

einer a icher ha ndschrift des vierz ehnten ja hrhundert s und

daraus im a l td. lesebuchs 9 4 5— 94 8 : h ier ist es
, mi t einer

art von ruckkehr z u der volksma fsigcn grundansch auung, ein

w a ld in welchem der ri t ter auf die herrin tr t der er nun

schon Fünh ndzwanz ig jahre gedient ha t ; von einer kreuz fahrt

berich tet diese erz äh lung nich ts : eine solche l ag nich t mehr

in dem gedankenkrei se der späteren z ei t .

I st aber der nameWirnts von Gravenherg ech t und ur

sprungl ich in dieser sage? ich gl aube kaum : er gehörte nicht

grade z u den berühmteren , und sein einz i ges werk, derWi
ga loi s , bo t da für keinen a nl a fs da r . w ie, wenn h ier eine

verwech selung geschehen w are, eine verwechselung Wirnts
und eines andern gleich fa l l s fränkischen dich ters , Wa l thers

von der Vogelweide ? keiner berührt die idee um die es h ier

sich ha ndel t so oft a ls Wa l ther, und grade die vors tell ung
vom schönen a ngesich t und dem hä l

‘

s l ichen rücken der Wel t

findet z uerst bei i hm si ch ausgesprochen . noch ein umsta nd

kommt h inz u. bei dem Guotaere und in Konrads dich tung
nennt di eWel t , indem sie nun auch i hren rücken z eigt , die

sen anbl ick den lohn den sie für so lange treue di enste ge

währen wol le, a l so nur die ekelh a fte ent teuschung : oll
'

enbar

etw a s schiefes und ungenügendes , w ie auch der verfa l
'

ser der

späteren prosa woh l eingesehen ha t , der die wel t mi t schick

l icher ab iinderung den ewigen tod a l s ihren lohn bez ei chnen

läfst . die vera nla fsnng z u dieser sch iefhei t l iegt in densel

ben werten Wa l thers , in denen z ugleich woh l die ers te und

nächste vera nl a fsnng der ganz en sage gelegen ha t . er beginnt

näml i ch ein anderes an die Wel t gerich tetes gedich t , wori n

er über deren unbestand und undankbarkei t , i hr z urückneh

men a l les früher gegebenen, ihren hobn und spot t
*
nach lan

mi b i n i ch a l t
, und kda t m i t m i r di n g amp cl ap i l : die Wel t

a ls ein sp ielweib a ufgefa l
'

s t , h ier mi t bez ug a uf die ga nkelkünste w ie

a nderswo auf da s sei tensp lel sol cher wei ber : verg l . den jdmer lei ch
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gem , lei b und seele ragenden dienste z ornig und drohend"

k lagt , di es gedich t nun mi t. den wortenWel t , i ch h dn dinen

l än erseh en 67, 8 . h ier aber pa sst das wort : denn der lohn

der Wel t i st sünde und krankhei t (Reina v. Z weter vdH.

2 , i s t kummer (Parz . 4 75 , 1 7) und noth (ir s il ez er

1613 ein bi tt er n6t arm . Heinr . 71 1) und z uletz t der tod (der

kün ic mi t fl i z e wär/
'

da z er wurd best a tet sch ön : da :: is t

a l ler der [ du den din wel t g i t O t tocar unda nk is t der

w el t lohn : dd wa r t g ez ig cn des din sel be Ag nes, si gwh

im der wei te lön O t tco.

Sei aber dem Wie i hm wo l le, sei jene sage z uerst a n

Wa l thers oder an einen andern namen geknupl
'

t werden , sie

geh örte jedesfa l ls z u den bel ieb testen vorstel lungen des mi t

tela l ters und w ard so wei l durch die lande getragen da fs sie

selbst in den O rient gel angte . und erst da , a uß erha lb des

christenthums , vol lendete sich die chris ti anisierung des in sei

nem ursprung na chri s tl ichen stofl
‘

es , indem ein Perser die ge

sch i ch te von der versuchung Chri st i in eben ein solches z u

sammentr‘efl
'

en desselben mi t der Wel t umdich tete : s . Ham

mers gesch . d. schönen redeküns te Persicns 236 if.

WILH. WACKERN AGEL .

der na ch den freuden der wel t komme Bert h . 242 . er m erci jdmer:

l ei ten üf dirre wei t e h a f pf en und hwret meng en reh a rgfen ddn 4f
i r g ig en a l td. l esebuch 757, 10. besonders aber Pa n . 4 75, 13 If. dmd,
U

’
n l t ,

’

rni e tuortu rd? du g i r t den l i u ten Iwrz e: é
'

r un t ri nnebc rn

“ m b ar: m l r da n der f remd. w i e r té
'
t din h i n ! am endet s i ch din:

mom ddn .

din jdmcr ta c w i ! : c/ u
'

ere kamen und n imet di r :wa z t uns heis t

benornen und brennet die]: da r um be i edock, w ie dort am bi lde der

We l t auch hemmen cmpor sch l agen und
,
w ieder h iemi t z u vergleichen ,

i n des vonWürtemberg buch 574 3. k a men a us dem leib des gespen

s t i schen wei bes brech en .
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m s DEUTSCHE HELDENSAGE IM LAN DE

uns Z ÄHRINGER UND IN BASE L .

Bekanntli ch hiefs Verona bei den Deutschen des m i t telal

ters B erna , mbd. B erne; selbst Thomasin , obgleich ein I ta

l iäner, giebt wo er deutsch spri ch t der i ta l iänischen stadt den

deutschen namen : und g edanke wo], deis t wär , da s B erne

a n ére tra ue den kreuz ; ir türne‚ ir h iuser wären g anz

di a s in t bes treuwet zif der ar t ; ir p r is is t werden auch

a nwer t welsch . gas t 2 , 6 . mi t dem sech z ehnten ja hrhundert
tra t a n dessen stel le die z usammensetz ung D ieterich sbern

(Wil h . Grimms d. heldens . 304 ) und bl ieb in gel tung b is z u

a nfang des a ch tz ehnten : sie w i es auf den Dietrich von Bern,

Theodoricus Veronensi s , der deuts chen heldensage hin
*
, und

sol l te, w ie es denn besonders die Schwei z er w aren di e sich

i hrer bedienten die bena chbarte lombardi sche stadt von dem

Bern der eigenen heima t befser unterschei den helfen .

z u Verona fi ndt ma n ei n wo! wurdig z u ban ken, wärkh q ft ,
mech tig g a bwwen des D i etr i ch s von B ern h a s , a ls di e Tü tsel ten m

nen ; suns t i s t es ei n th ea trum co l l i sea m oder rena (a rena) , a ls i ch

mein , von Veronesern g eh eil t cn : reise einiger Z ürcher von 154 5, bei

t räge aus den b ib l . d. Aa rgaus l , 286. vergl . h el dens . 4 0. 204 . auch

z u Rom ga b es e i n Di et ri ch sh aus , die h eut ige Engel sburg (I nc. Grimms
myth ol . dies a ber h a t te sei nen namen von dem schönen D ietrich

der Creacent iensnge : Kol . cod. 24 1 . a l td. b l . 1 , 301 f. ein z wei tes noch

nnbea ch tetes z eugni s a us der Schweiz gi eb t Hour. Gesner i n seinem

Mi th rida tes 1555 s . 4 2 , ca n t i l en i s f ere comp reh endeba n t et celobra ban t

veteres Germa n i q ua e memor i a e tra dere vo l eba n t : s ad h a s eti am omnes

p u to i n iur i a temp orum et i nw ri a h om i num i n obl i vi onm a b i cra n t .

ap ud nos q ui dam nu l lum es t vet us t ius ca rmen q uam q uod Th eodor i ci

Veronensi s et Hi ldebra ndi g es ta cel ebra t . sun t et i l l a f orte medi o

cr i ter a n t i q ua q ua e i n temp l i s g cm a n i ce a tot a p lebe dem t a ta sun t

h a ctenns, cum cetera l a h
'

ne con t a ren t ur, n t i l l ud de ru nrrect i ona

dom i n i
‘

Ch r i s t i s t ers t a nden von der ma r t ar a l l en .

’

Seba st ia n Müns ter (heldens . 304 ) z u Ba sel , Ä g . T sch ndi von Gl a

rus (D ietr i ch s berner Rh et i a 1538 . C Reinh ol d von F reienta h l , ein

Appenz el ler (pos t . sp a z iem äl dlein 1700. s . 161) u. a .
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ger, in die sage gerückt ; ja in Di etrich s dacht 86 1 1 u nd in

der B avenna sch lach t 7 1 6 kommen selbst ein Fh
'

dunc und ein

S ig ch ßr von Z cr ing cn unter den helden Ermenrichs vor . a ls

aber Bert hold V den Burgdorfern sta dtrech t ga b , w a r die ver

a l lgemeinerung i hrer sage schon vor sich gega ngen , und es

muete i hm diesel be eine poet i sche erinnerung von w ei terem

bez a ge sein : da s i s t a us der ents tehungsz ei t und ent stehung»

a rt der h ier einsch lagenden haupturkunde, der Vi lkina
- saga ,

m i t noch gröfserer sicherhei t a ber aus einem a ltba s leri schen

kuns tw erk z u sch li efsen, da s z ugleich auf diesem gebiete das

früheste i st : Verona sel bs t ha t in dem ba srel ief der 8 . Z e

noskirche, da s den let z ten jagdz ug könig D ietrichs da rstell t ,
kein äl teres denkma l , und woh l auch nich t da s schonern

N äml ich in Ba sel , einst einer h auptsta dt des burgundi

schen reiches, w ie da s a l te sch lofs Burgdorf in demselben ge

legen w ar, z eigt sich a n einem säulenca pi tell des münster

oberes , na he bei a ndern welche die ant ike sage von Pyra

mus und T hi sbe und A lexanders grei fenfa hrt (Anno 2 14 . Hour.

v. Würz b . MS . vdH. 2 , erneuen, auch jenes Burgdor
fer abenteuer abgebi ldet , h ier jedoch schon mi t solcher wen

dung da fs der ret tcnde held Dietri ch von Bern i st . und di es

ca pi tel l , ein ganz woh l gelungenes stück a rbeit , rührt unz wei

fa lha lt aus dem anfange des zwö l ften ja hrhunderts her . die

darstel lung verthei l t sich über drei z usammenstofsende sei ten
auf der ersten kämpft ein ri t ter mi t w i lden st ieren ; auf der

zwei ten mi t bären und einem fischgesta l t igen ungethüm ; a uf

der dri t ten endl ich w i rd chen derselbe (es kennz eichnet i hn

sein gefloch tenes w a fl
'

enhemd) von einem a ndern aus dem

sch lund eines dra chen gez ogen . da s sch i ldz ei chen des erret

tesa i st ein löwe, wa hrend der geret tete in seinem sch i lde

kein z ei chen h a t : ei nen löwen aber in sch i ld und fa hne fi i hrt

überal l wo die wa ppen der helden beschrieben werden D ietrich

von Bern «heldens . 1 4 2 f. und auch h ier , in der abbi l

s . Z eno i st im j . 1 138 durch a us erneuert worden. auf der i nnern

sei te der vorderwa nd fi ndet s i ch unter a nderem b i lderschmuck, dessen

z eich nung
'

go fli ss imo
'

sei
,

‘

uomo a cava l l o, che va a ca cci a , con c l a

m ide , e s ta fl
'

o, q na l i non m i sovvi ene ever osserva te i n monument o p iü

a nt ico
'

; ei ne uberscbri ft i n versen bez eichne den rei ter a l s köni g Theo

doricus : Ma dei , Verona i l l us t ra ta 3, 66 . 67.
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1 30 Den middel wech in a l len best

Der ist de mensabe vel ich meet

1 3 1 Ich prouc da t beste vnd gheued rede

Doch dicke in hosen vo lgik mode

1 32 Eu krank. beghin vi l dicke ha t

Ghe lncke want to dem ende gut

1 33 Wy Ionen a lso der a lden sede

Dar wc der tyd doeh hruken made

1 3 4 Men erst vns a l len vm da t gel t

De arme in a l len dar neder vcl t

1 35 Melk de louet den anderen des

Des he seluen vor va l let es

1 36 Den sta rken dunket a l laut got

Also den visschen da t va ter dot

137 Vnscul dich . hei t der ma le sin spot

Vud budet a ll en legheren trot

1 38 Il e bi lde den vnd ordel rech te woldet

Va n et de hedcre snluen . ha lden

Sie agi tur censura et sic examp le paranlur

Cum judex al i as q ue monet ipse faci t

1 39 Wolde mi in en den don lede

Ich ghengbe in den anderen de helpe dede

1 4 0 Ghelucke heuet vreude vel

Vnghelucke ver werp t sc Snel

Dam fueris felix ma l tos numerabis amicos

Tempora si fuerint . nubila solus eris

1 4 1 Solde got a l sundere s lan

So en dorchte. he nummer ledich gen

1 4 2 Enes lewen herte. is ghe noch

N eder gheslagen. vud hebben voch

Corpora magnanimo sa t is est prostrasse lecni

Pngna suum finem . cum i aeet host is habet

130 , 1 . l i es De—i s a l ler 2 . d. h . vel l i cb 136, 2. l i es wa ter

1 38 , 1 . b il den den] l ies b i lden 2 . l i es Wan 140 , 1 . l i es vn nde

2 . a us wer werpt gebqß crt .



m annh mscns nmmsrnü:fl .

1 4 3 Ergher i st de ga st vor drenen

Dan of he were dar vte bleuen

1 4 4 Du l achest nu mi t dinen w omen

fi ir na mach et di suluen kamen

1 4 5 L ank vndul t maket sta pen sin

Leyf vud ere is sinnes ghewin

1 4 6 Wan et mi lucket . so hebbe ek pri s

Ghei t et anders . so ne hete ich nicht wi s

1 4 7 Van stediger sorghe. vor ghei t min mot

Also nye w a s van vure dot

1 4 8 Sa nder des arsten vuint

Wert di cke de seke sunt

1 4 9 Ek en w et des nich t . va t et dot

Da t a ll er ma lk seghet sin l aut got

150 In w i sheyt vor hoge ik mi den met

Doch beken ek mi t bet . den de arste dot

15 1 De seke dancke i n a l len tiden

En kan n ich t sweres m i t dul t ghe l iden

152 De wnden de van ta stene werdet . qua t
De en rore me ni ch t . da t i st mi n ra t

1 53 Tunghe sw i ch vud sprek nicht vor

D in wort ist nu nich t mer
'

ghe
'

hort

1 54 Snode eset doch met mans ghen

De leue i st vmme gel t ghe men

1 55 Wa n enes van aughele. de w i sche ha t seer

So vrut tet he vort a l spise mer

1 56 Wort eyn a l len van donre sl aghen

Den vroch ten met doch vi l manich traghen

157 Der suke de men mach . vut fan

Sa l nemant to na gan sta n

1 58 De mach t sy krank. de w i l le got

D a t louet men doch wan men rech te dot

14 5 , 1 . l i es atnmpen 1 4 9, 1 . l i e: wa t 152 , 2 . me] l ies men
153, l ies vort 155

,
1 . l i e: visch 2. l i n vrnch tet
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1 73 Men dar nich t maken. dar den w a l

Dar men gyfi ghe noch ouera l

N on opus est va l lo. quos dextra dapsi l is ambi t

1 74 We w i sheyt heft an einen mode

De is rike noch van anderen gode

175 Sin eghene vi ant i st de man

Die sinen vianden des lw endes gan

1 76 Wese wa t vor lesen mach

Dene heft nin selich lach

177 Wul tu wesen . ein gut rich tere sl i ch t

Gut , vrunt, anghest en beweglte di nieh t

1 78 Vnuordrel iker en wet ik ni cht

Dan dar. de snode vul le macht kricht

173, 3 . l i es dextera 174 , 1 . l i es ei nem oder einen 176, 2 . l ie:

WILH. WACKERNAGEL .

SCHRETEL UND WASSERBXB .

D i t z ist von einem schm und von einem

w a n erbärn .

Swer hovel icher meere ger,
der neige herz e und öre her

dem git di s avent iure

ein l a chen z e st iure.

ich l ache auch swenne des w irt z i t ,
ob sorge mir die ma cz e git ,

der ich von reh te ie muoste ph legen .

nu hoert w ie der von N orwegen,

ein künic edel und höch geborn ,

cim andern künige fiz erkern ,

an adele sinem genöz en,

a n ri chei t dem groz on

und a n gew al t dem sta rken

in der h a ndcckrcjf t g ibet di se 7 von reh t e]von sorge

h ere



somm er. UND
‘WASSERBÄ R. m

könige von Tenema rken

sante ein z amen wu z erbern .

z war, ich Wil inch der w1rhei t wem

er wa s “ Fü ßen einer ,

ein gröz er, nih t ein kleiner .

dem bern dä gegeben wart

gein Tenemarken 01 die vart

ein wegewi ser vi l lfln,

von dem l ande ein N ormen,

der in vueren solde

und sin durch miete wolde

schön ii f der selben verte phlegen .

hin vuoren sie von N orwegen

über den se den starken

und -

quänmn z e Tenemarken

in des edelen künigeg l aut .

de sie von sta de ül
'

den sent

qu1men beide dirre und der,

des bern meister und der ber,

des bern pfleger nam den bern

bi der l annen, hin vuort ern .

er sümte cleine sinen gene,

wan in der About des tages twanc

da z er i l te vaste

gein herbergen durch ra ste.

er g1h te sére durch gemaeh ,

unz da z er l igen vor im sach

ein schoene dorf. da hin kért er ;

im volgte an siner h aut der her.

do er in da z dorf quam,

dä sa ch er wi t und wünnesam

in einem have guot h iisgemach .

und er den hof 80 scha uen sa ch ,

er däh te in einem sinne,
dä saez e ein ri t ter inne

oder sus ein guetep hande man .

dar kerte der Vi lldn
26 . wären 32 . a bsetz . 4 1 . schön

‚V



scunmm. UND WAsssnsitn.

mi t dem bern säz ehant .

den Wirt des hoves er dä vant

gar trüric vor dem h ave stän .

er w as ei n guot einva l ti c

von art ein rehter gehfir .

sw ie ofte im h art nude adr

w art sin l ipner mi t not ,

er gap doch guet l ich sin brot

i esl ichem der sin m och te

und in mi t z uh ten suoch te.

M i t dem bern der N orman

den w irt do grüez en began .

der w irt im dankte schöne ;

er jach ‘

da z iu got löne
'

und biez in w i l lekomen sin .

er spra ch
‘

vi l l ieber vriunt min ,
durch iuwer z uh t tuot mir bekam,

wa z t ieres viiert ir an der h aut ?

i st di n selbe crea t iure

geh iure oder ungehiure
‘

l

daz eisl iche kunder,

i st cz ein merwunder ?

muoz ich m ich vor im viirh ten ih t ?
’

der N orman sprach nein , herre, niht

ez i st ein z amcr wa z z erbcr.

min herre der künic samt in her,

der eren riche von N orwegen.

disem künicl ichem «legen

hat er in z e presant

her gesendet in di tz l aut,

dem i ch in vnern und bri ngen so l .

vi l l i cher w irt , nu tuot sö w ol ,

a ls iuwern tugenden si geslah t ,

und lät mich mi t in über nah t

h l ihen under da che

in iuwerm hüsgemache.

’

51 . sa nt z eh a nt 56 . h a rt]w a rt 57. wa rt f eh l t . 58 . gabe

59 . It a l ich 0m gervch t e 65. w i l l ekvmen 08 . vüret 81 . vitro.

84 . ma ch t 86 . hvsgema ch
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die a n dem bern dl gescha ch .

da z w as sins herz en ungcmach .

Da z schretel mi t dem bern vah t

vi l va stc hin gein mi tter nah t .

z uo lest er cz doch überwant .

cz vl6ch von im und versvn nt .

war cz quam, wer wei z da z ?

der her w as von dem slri te laz

er lei t sich di den estrich w ider

und ra st din kamfl
'

miiedm lider.

der N a rmen sa ch wol dise geschi h t

er quam 6t üz dem even nih t :

mi t vorh tcn er der inne lee,

unz daz er si ch den l ich ten ta c .

de a lrérst krech er
*

her viir

gar ruoz ic üz des evcn8 tür .

d6 er fi z dem even quam ,

sinen bern er de nam

und vuort in ii z dem h ave hin vur .

der w irt des ham M ont vor der

dem ga ste cr gueten morgen h6t .

cr het gch6rt wol dise n6t,

din in dem have dä geschach .

der guete w irt giictliehm sprach

und lebt ir noch , vi l gnt>tor man?
’

ja. si t mir got des lebens gen,

86 lebe ich gerne viir haz .

‘

z e vi l geredet , w a z touc da z ?

mi t kurz en werten überslagcn,

er dankte im gr6z e, b6rt ich sagen,

und nam urloup . h in gi cne er ;

mi t im gicnc der z ckra t z tc ber .

Der guete wirt der vi l län

d6 sinen pfluoc rüsten began .

des pfla c er
, nude was sie si te

w en er hctruoc si ch dä mi te.

er vuor 1
'

if da z gcvi ldc bin

274 . er 278 . ra s te der 287. 288 .

298 . grez



scunm 1. UND WASSERBÄ R. 183

durch siner l i pner gewinn.

sinen pfluoe er 111 gevicno,

z e ackcr er da mi tc gic .

er ment sin a hnen, hin treip er.

ua l ief daz schretel dort her

und tra t ob im 61
’

einen stein.

mi t h luetc wären siniu bei n

hcruuncu üf und z e ta l .

sin l i t daz vu s übernl

z ekra tz ct und z eh iz z cn.

z cz crrct nnd z eriz z eu

was sin keppel du cz truoe.

cz rief eisl ich und lütc gua eo

und sprach dem hümannc z uo ;

cz rief wol dristunt hmrst da z

hmrst da z du hmrst da z icdech ?

lehct di n gr6z i n ka tz e noch ?
’

er luoget ii i und sa ch cz an .

aus antwort im der h6man .

‘

j1 j1 , min gr6: iu ka tz e,
dir z e trntz c und z e tra tz e

lebt sie, da hmscz wi h t , noch .

sam mir daz öhsel und daz
'

joeh ,
fünf jungen sie mir hiut gawan .

din sint schoene und wol gem ,

lanesi t ic wi z und hérli ch ,

der a l ten ka t z en a l lin glich .

’

fünf jungen ?
’

sprach da z sehrctcl iu.

j6.
’

sprach er “ Hdi e tric min :

laufe h in und schouwc sie.

dun gesach 86 sehmuer ka tz en ni c.

besieh doch ob cz w i r si .
‘

pli di ch
’

sprach daz schretel ,
‘

p ii l
’

sol ich sie schouwcn
'

l we mir wart .

nein nein, ich Rum ni h t 61
'

die vert .

t07. ca p li cnc 309. mente 5°
z ekra tz t 316. z vz errct

117. er 318 . gcnvc 320 l here“ 324 . Snel antwort

es. mine 331. Lautsiq\
' 32

332 , .n. gel ieh 336. dvnen

mache



SCHRETEL UND WASSERBAR.

sint ir nu schsc werden ,

sie begöndcn mich ermorden

die eine tet mir 6 86 we.

in dincn ha t ich nimmer me

kumc di e wi le ich häu min lcbeu.

’

din rede quam dem hümau eben.

Daz sehrct 81 vor im verswant .

der biiman k6rtc heim z ehent .

in sinen hof z 6ch er sich wider,

und was da mi t gemache sidcr .

er und sin wip und siuiu kint

din lebten da mi t w enden sint .

34 1 . Sech s 348 . ka rte

A us der Heidelberg er h andschr ift 34 1 . bl . 371
'

372
“

(z . 1 — 3 1 2) und 370‘

(z . 31 3 bi s z um sch laf se) : s i e is t

näm l i ch verbunden .

D er a bdruclc änder t nur soviel na th ig war um aug en

sch ein l i ch e f eh ler z u besei t ig en und aus der ungm a uig
kei t und den sp äten und munda r t l ichen f ormen des schrei

bers di e reinare h afl p ra che des dreiz ehn ten ja hrhunderts
h erz us tel len es kenn t dieser schrei ber z . b . kein w a ihl i

ch es und neutra les in mehr, s ta t t dessen nur nach c ; veh

g i l t i hm fi i r inch und fi i r in ; da fi ir de und de f ür da ;
v z ug lei ch fi i r kurz es u, f air ii und na ; la ng es ii is t dra ch
weg g eg en den dich th ong en av und da ng emä/i der urn

l aut in g eg en eu ver ta usch t let z teres wird da nn meis tens

m i t der a bkürz ung i , sel tener mi t amgeschn
‘

ebenem ev

bez ei chnet ; endl ich fir und i ar dehncn s i ch in z weis i l b ig es

öwcr und éwcr.

Ausz üg e dieses g cdi ch tes s tehen berei ts in der vor

rede z u den iri sch en e
_lfbnmärch en der br . Grimm ; der g e

w a ndte, f r isch lebendig e, durchweg wa h lg cme/
‘

sne ver trag

(z e vi l geredet , waz touc da z ? wenn sch on der vers

ba u n i ch t der bes te is t, sch ien es auch einer vol l s tändig en

m i t th ei lung wer th z u ma ch en . dem inh a l te na ch is t es

a nsp rech end durch di e z w ie;fa ch c belehrung die es uns g e

währ t , a l s h a up tbel eg des a l ten g l aubm s a n sch ädl ich e

h auskoba [de und a ls ausg qfi l hr tcres z eug ni s fi i r den g e
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DER TUGENDHAFTE SCHREIBER.

sehn, und es käme darauf an in l a teini schen urkunden ein

scr i ba vir tuosus virtuosen heifsen uns nur musiker) z u ent

decken, das dem deutschen t i tel z um vorbi ld gereich t hät te.

tug en th afl sol l blofs sagen laudabi l is , honest as , w ie w ir noch

heute löbl i ch fiir manches amt und h antwerk brauchen . in

den jahren 1 34 5 . 134 6 komm t der näm l iche t i tel im ober

bairi schen städt0hen Ra in vor, wo damals ei n A ndré der

tug en t l i ch sch rei ber lebte, MB . 16 , 4 00. 4 02 . 4 05. w i l l man

aufmerken, so werden sich ba ld noch mehr bei spiele finden.

seh r häufig sind auch die bez eichnungen of en schr i ber, g e

sworn sch riber, a bn
'

s te schr i ber . im Reinhart 1 526 wird

Brdn angeredet edi le scri bwre. JAC . GRIMM .

Den tugmdhaften schrei ber nennen bekannt l ich chroniken

des “in jh . Heinri ch (Hag. MS . 4 , 4 63 f. so dafs die

hergebrach te vermutung, er sei der Ha h n
'

cus scn
’

p tor oder

no ta rias mehrerer urkunden der landgrafen Hermann und Lud

w ig, a l lerdi ngs nich t aus der luft gegriffen ist . aber Adelange

einfa l l , Heinrich der tugendhafte schreiber sei eins mi t dem

Hei nri ch von Reisbach dessenWolfr . Para . 297, 29 gedenkt ,

sol l te längst der vergefsenhei t verfa l len sein. ich wi l l ver

suchen i hn z u besei t igen, nich t durch die bemerkung dafs

Heinrich von Beisba ch ni rgend a ls dich ter erwähnt wird,

sondern durch nubel
'

angne aus legung der einz igen stel le die

überhaupt von ihm redet .

Wolfram beschl ieß t Beies ehrenret tung mi t den werten

von B ürg en fi rs te Herman,
ets li ch din ing esinde ich 1na z

da z üz g es inde h iez e ba z .

dir waere och eines Heien ni t,

si t wdriu mi l te dir g eb6t

s6 ma necva l ten a nch a no,

etswd smwh l i ch g edrene,

d08 muoz her Wa l th er s ing en
'

guoten ta c, bw; „w ie guot .
’



DER TUGENDHAF
'

I
'

E SCHREIBER.

awd ma n solh en sa ne nu tuot ,

des s in t die va lsch en geret .

Rei h a ts in n i h t g el éret ,

noch h i r Heinr ich von B iq mch .

d. i . solchen gesang w ie ihn di e gemi sch te gesel lscha ft am

Thüringer hofe herrn Wa l ther abnöth igt, den sch lech ten zu

unverdienter ehre, wurde den sänger weder Heie noch h err

Heinrich von Rei sba ch gelehrt h aben . dieser conjunctivus dos

plnsquamperfectnms (denn nach dem präsens muez läfs t sich

het ni ch t indi ca t ivisch fa fsen) z eigt da fs Hei nrich von Reis

bach a ls Wa l ther jenes l ied dich tete, 1205 oder wenig spi

ter (Lachma nn z u Wa l ther 20 , und al s Wol fram nich t

l ange da rauf im sechsten buche seines Parz i es neckend

erwähnte, nich t am thüringischen hofe lebte, ja da fs er über

haup t ni ch t mehr am leben w ar . aber nich t nur der gram

ma t i k spot tet m i t leerer vermutung di e anna hme Heinrich von

Reisba ch werde a ls ein noch lebender hofbeamter des l and

grafen Herma nn angeführt , sondern auch des ganz en sinu s

und z usammenhanges jener stel le. Heinrich von Reisbach

und Keie werden von Wol fram a ls strenge hüter höflscher

zuch t einander gleichgestel l t : wenn a lso landgraf Hermann

den Reisba cher a n seinem hofe ha t te, w ie konnte Wol fram

sagen
‘

du hät test auch , w ie Artus, einen Hein nöth ig?
’

Herren von Rei sbach sind bis jetz t nur unter der bai ri

schen ri t tersch a ft nachgew iesen : Rei sba ch (E ispach) l iegt an

der Vi ls in der gegend von L andshut . Heinrich von Rei s

ba ch , der viel leich t noch einma l aus einer urkunde aufta uch t ,

mag al so an dem hofe eines ba irischen herz ogs strenge z uch t

geübt haben.

die worte des Im von der Hagen (4 ,
‘

der ebd.

’

(mon.

Boic .)
‘

Vl l gena nnte Hei nrich 1 170 h ei fst i n der urk. von Ri sa cbe
'

he

z ieh en s ich a uf den w i derspruch der wa h rsch ein l ich feh lerh a ften na

mensa nga be im index und der urkunde s . 4 51 .



B ISLEH
'

I
'

Gäbe unsre heutige kri t ik noch gerne lohn aus (aber sie

nimmt sich fast nur z u tadel z ei t) , so hät te sie Grieshabers

sorgsamer nuei gennüß iger bekanntmachung seiner handschri ft

von a l ten predigten den wärms ten dank z ol len mülsen . es

is t aus dem buche so viel neues zu lernen für unsre sprache

da fs man nich t einma l von der innigkei t und der menge sin

nigcr gedanken in diesen predigten angez ogen z u sein brauch t ,

w ie ich es h in, um sie mi t w iederhol ter aufmerksamkei t z u

lesen. diesma l Wi l l ich ein rech tes a n a £ Äsyöp evov aush0ben

und so gut ich vermag erläutern .

2 , 1 6 oder h l . 1 4 6“ hei lst es bei erz ah luug der hoch z ei t

von Cana
‘

fiil lent die z äher mi t w a z z er l a lsb ful ton si die

z äher hinz si bi scleh t wurden .

’

nach der vulga ta Joh . 2 , 7

m p lete hydrias aqua ! et imp leverunt cas usque ad summum

( im; über den sinn des worts kann kein z wei fel w a l

ten, es sol l gesagt sein
'

bi s si e vol l an den rund wurden .

’

da s SGL i st na ch der durchgangigen wei se di eser hs . a ntz u

lösen in übli ches SL , und wei l sie gleich andern mbd. denk

mälern zwischen bi und be unterschei det , dem adjec1iv die

genauere schreibung bis läht z u erthei len . s lé
‘

h t näml ich i s t

das nhd. sch l ich t , acqnns , pla nus , und bis leh t auf ein na l
'

ses

oder trocknes gemäfs angew andt sol l ausdrücken da fs der fül

lende stoff mi t dem rund des gefäfses , worin gcmel
'

sen w ird,

oben ganz gleich stehe. ich kenne da s wort sonst nur in

einer späteren verderb ten form aus Schmids schwäb i schem

Wörterbuch 8 . 54 , wo eine U lrner verordnung von 1 3 17 an

geführt wird, wona ch sechs aufgemel
‘

sne metz en a ch t bein

sch lech te gleich kommen ; oli
'

enhar beis ch lech te, denn w a s

hät te h ier bein zu sch affen ? das bi h a l te ich z u dem gr .

im
'

in i num q
'

g aequus , welcher begriff schon im einfa chen

sind; l iegt und nur durch die präposi t ion befest igt w ird.

Die griechi sche spra che besi t z t fi ir die randfii l le bei be

chem das schöne, unserm bis leh t a l lenfa l ls vergleichbare wort

im ez sgég, und er t <pén ; i st rund oder kreuz ; liebl i ch kli ngt

aber auch die unserm a ltert hum geläufige umschreibung
'

dcr
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DAS TODTENREICH IN BRITANNIEN .

sei hier noch eines bi sher unerla nterten ags . und a l tn . wor

tes geda ch t . ags . i st bgrel pincerna Dccv. 23 1 6, bgr l i a n

propinare vinum cod. Exon . 1 6 1 , 8 , desgleichen a l tn . byr i l l

pincerna , byr l a miscure, propinare, vergl . Sa m . 67 byr l a di

mi äd. man ha t doch unbedenkli ch bera n ferre a ls wurz el z u

betrach ten, der byrel i st w er den trank schöpft , trägt , w i r

sonst h l a da n h aurire bedeutet und b l äs t onus bürde. Job .

2 , 7 h l a dad a nd bera d, hauri tc et ferte. der byrel i st a lso

ein tragender, holender, w ie jenes b ir i t ein gefäfs , worin gc
tragen w i rd, gleichvi el ob w a fser oder etw a s trocknes . bg rel

ma g a lso a l lgemein einen promus condus bez eichnen und her

na ch auf das schenkenam t , a ls da s w ich t i gste im a l terthum ,

eingeschränkt werden . p incerna fiihrt man a uf ein mit tel

griechisches n eyus
'

gmg fiir i nm &pwfg von im ::pfioa e einer z u

rück, unser sch enk und sch enken bez iehen hochs t w a hr

scheinlich sich auf den kunchen (ags . sca nce) der am gefäß

a ngebrach t w ar, aus welchem man einschenkte.

JAC . GRIMM .

DAS TODTENREI CH IN BRITANNIEN

Procopius de hel lo Go th . 4 , 20 berich tet da fs von der

nordküs te Ga l l iens aus die seelen der verstorbenen nach einer

insel bei Bri t t in (nich t na ch Bri t t i a selbst ) übergefah ren wär

den . Bri t ti a ist i hm da s sons t sogenannte Bri tannien, wäh

rend er unter letz terem namen Irland z u verstehen schein t .

die einwohner von Bri t t i a nennt er B g:
'

u wrsg, die noti t ia

imp . 39 ha t den gen . B r i t torum, Widukind 1 , 8 Bret ti (mi t
e w ie B gm a vég) ; andere pflegen die einwohner der Bretagne

B ri t t ones z u hei ß en . di ese einfachere form is t a ls name der

Bri tannen auch in die hochdeutsche spra che übergegangen

D omnon i am (d. i . D amnon i a ) p ret tonol a n t Wessobr . gl . den

kän i c von br i t ten h i ez en si e ma nen unde b i t ten Hei delb .

kai serchr . der lcz?nc von den br i t ten Ruol . 57, 25 ; da

neben die z usammensetz ung br i t t l a nda r i br i t toncs gl . Trev.

Br i t toncs Bm
'

t lendra (sta t t B r idendra ) gl . SBla s .

M i t festha l tung nun eben dieses einfa cheren namens z eigt

sich , w a s noch viel w ich tiger ist , auch die vorstel lung von



192 Z U KARAJANS DEUTSCHEN SPRACHDENKMALEN .

jenem bri tannischen todtenreiehe bis in das 13e jh . hinein

unter den Deutschen festgeha l ten . das z eugni s steh t i n einer

erz ählung der Heidelberger hs . 34 1 , h l . ein ri t ter , dem

s ta tt seiner längst gestorbenen mut ter ein anderes a l tes weib

die i hn fi ir i hren sohn ansi ch t durch ka iserl iches urthei l a ls

mut ter z ugesprochen w ird, sagt endlich da i hm a l le vorstel

lungen nich ts hel fen

wol her , l i ebiu muoter min !

ir sul t m ir w i l le/comen s in .

doch envr i esch i ch solh er meere nie,

da z a l s6 l a ng e ein vrouwe i c

h in en Fr i ton s i g ewesen

und a lms ma nec jdr g enesen .

s i sol uns dennoch s ag en m i

w ie cz in jener wer l de s te.

WILH. WACKERNAGEL .

Z U KARAJANS DEUTSCHEN SPRACHDENR

MALEN .

Herr doctor l i . Roth in Munchen ha t mi ch briefl ich und

da s pub l icum der Bayeri schen l andhötin in nr 37, vom 27n

merz 1 84 7 , darauf aufmerksam gemach t da fs in meinen deut

schen sprachdenkma leu des l 2n jh . s . 62 z . 4— 1 9 mi t Gra1fs

D iut iska 2 , 298 f. (und, setz e i ch h inz u, mi t dieser z ei tschri ft

3 , 520 f. z . 3 1—57) z iemli ch genau übereinstimmt., ferner

s . 65 z . 5 - 19 m i t D iut . 297 f. (z ei tschr . 51 9 f. z . 1

und s . 65 z . 20 s . 67 z . 6 mi t D iut . 299 1i
'

. (z ei tschr .

52 1 if. z . 58 von den hundert textsei ten meines

büch leins sind a lso a l lerdings drei ha lbe sei ten nich t z um er

s ten mal e von mir herausgegeben.



PANTALEON

VON RONRAD VON WURZ B URG .

D aß die Wiener h andschr ift 2884 (eh ema l s Ph i lo l .

1 20) h in ter Rudolf s B a r l a am und erz äh lung en des S tr i ckers

g edi ch t über den h ei l ig en Pa n to leon en th a l te w a r m ir

a us dem Museum f ür a l td. l i t . und kuns t 1 , 599 , Grafi k

D t
'

t l t i t kd 3 , 352 und Hof ma nns verz ei chn is der a l td. h ss .

der Wiener h of b i b l ioth ek s . 92 läng s t beka nn t ; a ber i ch

mag/fs die sch luf sz ei len di eses g edi ch tes g a r n ich t oder so

unaufi nerksam g elesen h a ben w i e die wel ch e s i e a bdrucken

l ie/ km und in dem dor t erwähn ten Joh a nnes von A rg uel

den verf a/ber erbl i ckten . ein z uf a l l l ie/Is mich neul i ch in

Ho
_fi

‘

m a nns buch ejene versc g ena uer a nseh en, und nun mus to

i ch woh l den di ch ter erkennen . mein f reund Ha r aja n,
dem ich di e kleine en tdeckung meldete, l ieß sog lei ch eine

a bschnfi f ür mi ch nehmen, a us der i ch da s g edi ch t in

w enig en t ag en und mi t g ering er müh e fi i r di e h era usg a be
rein l i ch da rs tel len konn te . denn die h a ndschrgf t , ‚verg a

men t , aus dem vierz ehn ten ja h rhunder t , verdien t a l les (ob .

Joh annes von A rguel , fi i r den Konra d von Würz burg
di e leg endevom h ei l ig en Pa n t a leon in deutsch e reime bra ch te,

tr i t t a ls ein fi nfl er B a seler beförderer seiner di ch tkuns t

z u den berei ts beka nn ten, den domh erren L eutold von Re

ten l cim auf dessen bi t ten er den Si lves ter reimte, und

D i etr i ch an dem Or te, f ür den er den troja n isch en kr ieg
verf a/frte, und den beiden bilrg ern Joh a nnes von Hermes

wei l und Heinr i ch I sel in, denen er den A l ewius di ch tete .

der sog ena nn te A l ber t von S tra ß burg , bei Urs ti s ius G

h is t . 2 , 1 1 3 , erz äh l t von Johannes von A rguel und

B a seler bisch of Peter Reich Pet f
fl s D ivi t i s) , der na ch Och s

g osch . von B asel 2 , 6 von 6 b
is 1296 bischof wa r, qui

ep iscopns cum quedam Vic in consi l io Basil . pete

ret , l eannes de Arguel , Q „s
o

adh a esi t , eentradieens ab

episcopo dicente f30l
q i 16 ‚i oculus tues

'

i\\a vi ce de
2 . r. n. A. w. t V

i
6 f
'

\3
‚i
v
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Konra d h a t ohne z weifel die ü tcü
'

sch e 4 egm de vom

611 ba nds des jul ius s . 4 00“
° h fl dt t h f ifl fi l anfüh rcn .

is t , w ie dort bemw kl M , m a len gn
'

eehü ch en ither

set z t : un ter a nderem M t i
'

t ig t di es eine AM
"
ausg ehm

bene s tel le, fll i, nih i l es t M pim use Hi ppoctnt es nee Ga l

lienus nee euteri di i ques M W , und h ieraus er

klär t sich bei ß onrad s . 23 1 und 1065 di e jhrm Asclb

p ins . wenn in Hm od0 M g Bon sta t t N i0 0me

dth der schm l a ß dcr beg cbcnhei ten zlct , so a ö cd er auch

W di e A cta s . W (A ct a sauc ier . js l . 6,
a l les in Rom geschehen .

17 ap r i l 1 84 7 .

1 4 8
“ Ez is t ein nii lne dinc v« nomen

nnd mac nc smlden wol gcvromcn

da z m n der üute kumhcr saget

die mi t ü t än t bqja;fl
da h cclicheu wunne lehen.

hi scha fi z s rcinen tugcuden gebw

kan ir reiuec licher tot .

swb man ir angeet unde ir net

des lihet n ki indet,

dcs herz cn sin dl
'

edele tät .

swm° muo t z e reinen wu ken Mt ,

der ma c vi l gerne hm

wi e si m h inmk kmt‘t ß

mi t ir ma rtcr homefl siut

nud w ic des ra inen gc tus kint

vergoz z cn hän£ ir reinez fl un£.

ez is t fiir houbetsiinde guot

da z man ir tugemde mq ct .

M 8W ket

an reincs wi l len kreßc
von gue ter M i
und wwb im QM”

.‘

l de°

h a nds ch rif t 16. roh.e
(ide



14 8
“

PANTALEON

von gueter l inte bi lde

den l inten a l lez guet gesch ih t .

üf a lsö riche z uoversih t

Wi l ich ein wärez meere sagen

von einem herren der bejagen
mi t siner tngende kunde

da z im got fröude gunde

und éwecl ichen fride dort .

er hät den l ich ten himelhort

mi t maneger n6t verschuldet

din von im wa rt geduldet

durch siner tugende reinekei t .

er va h t mi t u nten unde strei t

der beiden ungelonben a n
,

dd mi tc er sélen vi l gewa n

dem werden höchgeloh ten gote,

und ma c gewi nnen sime gehote

z e dienste noch vi l ma negen ti p .

sin ma rter sol ma n unde wip
h ie scheiden von ir m issetä t .

swer sinen töt vor eugen hät

und in üf erden eret ,

der w irt von ime hekéret

unde erlöst von arebei t .

er i st ein l ich t der cri s teuhei t

da z in des herz en sinne

den glanz der wären minne

kan bieten unde reichen .

dä von ich siuiu z eichen

und sine marter Wi l enharn .

da z wunder sol z e l ich te varn

da z go t durch sine tngent begie .

mi t rede Wi l ich entsl iez en h ie

den namen und die helfe sin
,

durch da z den l inten werde schin

da z sin genade manicva l t

s i möge erla ssen mi t gewa l t

31 . ewecl ich er frode 35. s i ne 4 1 . weniger



von a l lem ungevcl le.

swer nd sin leben wol le

vernemen hie mi t reiner ger,

der biete herz e und eren her ,

36 w irt im offen din getät ,

daz got durch in begangen hät .

E in keiser h iez Maximiän .

bi des ni ten w art getän

der cri steuhei tc schaden genuoc .

swer ie gelonhi c herz e trnoc,

1 4 8
° der w art durch ein gebot erslugeu

er hiez in von dem lehetagen

erben nccl icheu scheiden .

der iß ele arge beiden

wa s z e Römc sez haft .

sin keiscrl ich iu magenkraft

din schein gar michol unde brei t .

dh von h iez er die cri steuhei t

dnraeh ten mi t gcwal te.

mort unde mein er sta l te

mi t grimme an den getouften .

vor ime sich gnuoge slouften

z e wa lde in mani c t iem hol .

ir etel iche jhmers i ol
verborgen saz en i n den steten,

durch daz er si ni h t hiez e treten

gewa l teclichen sinen z um .

z e leide er manegem was gehorn

den er des l ibes rouhte

wen swer an Crist gelouhte,
der lei t von ime die marter .

dar umbe in deste harter

eutsäz en a l le kristen
und wol ten gerne vri8t°“
vor ime ir leben

„de
ir l ide .

si burgen sich d gu
eten fride

in wcldcn unde
“NM

“

« i
l 95
ten

erhermecl ichcn 82
_ p

9
01c“

84 . et l ich er 88 . ma

90. vor 94 . guten
0 11

o
"i
;‚” O
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der selbe meister a l le vrist

went üf des keinen ‚a las ,

wen er sin hofgesinde was

und in ha t in . der bunte sin.

er was gct Enfrosin,
und las an im wi tz unde vernuna t .

von arz enio « wel tc kunst

sin herz e vinden kunde.

den jüngelino bagunda
1 4 9

“ der meister wi sen ü nohant .

des knaben er sich underwent

und lerte in siner huochs schri tt .

mi w as ein pries ter in der st i ft

gesez z en bi der jl re tagen

des l ip gereinet unde getwagcn

mi t denne vi l hercn toufe wa s .

von Cris te sa ng er unde las

daz heatc daz er wel tc.

swas gute abren seite,

da z tet er wi l leeliche sus .

man sei t da s Ermel l ns

genant der priester wm ,

doch ni h t wa s ofl
'

enhm

den Rmmern a l len werden

sin krisß nl ioher erden .

Er ha l sin [chen und sin e,

wan er entsaz den ka iser md

denn in der werlte deheinen man .

sin herz e in gutes minus hran

und was an Crist gclouhehafi .

di z bare er vor der heidensch a tt

durch angest l icher vorh te grüs . 1 65

1 4 1 . b i nden 14 5. si ne 1 4 7. den turen t agen 1 52 . z e got tes

eren 154 . Em oldus oh ne s . a uch bci Hm ba nus f eh l t ,
i s t 365 und 1722 durch den von si ch " . nur 1858. 1889 . 1931 h a t

d i e In . E
,
w i e i n Hermi ppns 174 4 . 1785. 1890. 1930 und a n drei di e

ser s tel l en i n Hem ocrp tes . da neben i s t 1891 Bm ocra tes durch di e

h s . a ngedeutet und durch den von g ef ordert . i n a l l en drei namen

des H z u d igen er la ub t übera l l der vers, a ber es i s t m ir ; l aub l i ch

da l! Konrad sel bs t sehwenkte. 165. d. angest l ich c vorkte srba
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“

kn

PANTALEON

der ungetonften beiden.

den herren wol bescheiden

bere8pen er hegunde .

er sprach üz wisen mnnde

w ie fiieget sich den, “ ter min,
da z die vertanen go te die

36 reh tc wnndelhure kint

si dünkent mich ton, unde blint

an kreften unde eh wi tnen .

man sih t ir einen si tz en,

swenn a l le z i t der “ der “M,.

und der sich dh geu tz et h i t ,

des lip enhan niht di gestal t ,

noch man der dü nde ni h t geh”

die ma h t den er geei tz et .nider s

in beiden s int li p nude l i“ !

kreft unde lebender t l gende “Öl .

cz is t ein missewmdn p da

da z iemcn an die

ahgote Wil geh a lten

den a l l in a im ist gar benomen.

sw a z nih t im selben m c M om o ,

w ie kunde mir geholfen den ?

man sol den gote! sin gehe:

die menschen lip gev irk0 t hat .

wer w a lde einer hautgout

die w irdc bieten a l le staa t

da z ir si n opher Würde kunt
und er si lobte a ls einen got ?

cz ist ein üppicl idhu spot

da z man ein were sol ame beten

da z ehe der sta te ni ht mac getreten

einen fuoz noch einen sohri t .

da z nih t geriim n kan din l i t ,

a ls dine gote, va ter min,
da z ma c wol ein geatiippe ein.

’

Der herre des m twürte hdt .
‘

sun
’

sprach er,

'

dü bi st mich z e nöt

400 . s tvnde 4 12 . wa lde f eh l t . 4 18 . der l tet tea



FANTAIM N.

mi t dirre teidinge hrt ht .

min herz e ist nih t sb vol hedl h t

da z ich ganh viirten könnte din

din rede ist ga r z e awa re mir

und else stare din flüge din,
wen ich an demo gelouben im.

von diner worte lere

beginne wanken st ro

und vastc nü vd hnfi heutl n.

ein rede ist von dir hio getl n

din minen Wi t t en ist ne gnßz .

’

mi t disen werten inne outside

der va ter und tet ine kunt

daz gotcs gei st i n hete m ent

und sin gemiifl e eddll t0 .

den jiingel inc hcddh tc
sch ier an den el ta -Wh o
da z er in mähte l ihte

gcwiscn von der Imid .

si t er ein w0nie z v ifl lh l fl

an denne gelouben ein hu h ont ‚
a ls a l le die vi l schien tuent

die von i r orden v ol lent g&n‚

86 kunde sich des vel m
Pantsa der w ine

da z er sanlt unde l ine

swer zw
'

ivel in ein ben e ledet

mi t sinne und mi t gedenken,

der Wi l auch li hte wenh n

von siner ordenunge.

da z hete wol der junge
Panta ledn erkennet .

Eustor
'

ins enhrenn°t

was von gotos gei ste de.

des wart in sime herz en m
sin l icher sun vi l drt te,

4 38 . Dez 5. 5. h a t te in in e ont zvut enwenig

4 53. ein en 4 51 . Der h .



durch da z von sime räte

der herre sei te werden

gereinet M der erden

von a l lem i tewi z c .

er warp mi t hdhem fliz e

und lei te di r di sineu pin

da z db die va lschen gote sin

der va ter hiez e brechen.

iedoch weit er ni ht sprechen,

wann er mi t leiden ma n n

getorste ni h t heswzeren

den herren missewend0 ber,

e da z er in bekerte ga r

z e cristm l iehem erden .

er ddh te
'

sv enne er fi nd en

i st ein dum eh tic mi eten,

so enl t z e ich in ni ht vristen

sin abgnte langer me,

v an ich und er tuont in sb ‘

da z w ir si brechen beide

fiir da z h iis und she
‘

d0r stete.

’

Pa nts l%n die rede tete

vi l tungen und vi l sti l le;

z e gote stuont sin Wi l le,
wen er in sime gei ste hrsn.

nd w a s ein l ieh tcldser msn

z e R6me sunder langen

der ni ht an beiden engen

moh t einen hmsen st i ch gesehen.

er hörte sprechen unde jeben
,

Pants]éön der vm re

ein arz at sb gewaerc

da z er m i t sinen l i sten

künd a l le siechen fri sten

von schedel icher sv aere.

im wart gesei t z e ma rc

da z er mi t sime trdste

i l “. l a ß t " . 4 79 . spgöt ten 4 91 . Einen b . s t ick ni h t miih te
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l ö l
“

um smom.

an dich von höher kuuste,

sd ld von diner günste

die grdz en smlde mir geschehen

daz ich muge den tac gesehen .

’

Panta l%n sprach aber dd

war umbe sol ich machen vrd

mi t miner hel fe dincu muet ,

s i t dd deheiner sl a l i te guet

z e ldne mah t gegeben mir ?

w az miete enphienge ich nd von dir,

und würdes td gesehende

dd wm mir vujehende
dd habest dinc hehe verz ert

und habest dich doch nih t genert

mi t arz etnome, a ls ich

t rdtherre
’

sprach der blinde z ime,
‘

da z selbe kleine giietel in

da z noch in deme gewa l te min

bel iben si , da z sol td nem0n,

durch da z dd Mz est mir gez emen

hel f unde dine stinre.

’

nenn sprach der knabe gehinm ,

reh enger dins guotes nih t .

swaz dd habest in diner ph li ht ,
da z gip enwec den armen .

din breste sol erbarmen

den wären unde den süez en Crist
'

der machet di ch in kurz er vrist

gesehende sunder lougen

und reinet dir din engen

von l ieh teldser bl inthei t .

sin helfe w irt an dich gelei t

und sin genwdecl icher trdst ,
sd da z dd schaden wirst erlöst .

’

Der rede wart der b l inde vrd.

Panta lédnes va ter dd

gedäh te wie da z mäh te sin

den tes mi ss 54 7. va w . von mi r gesehen 548 . Du h a st

mi r h ie veriehen 550. V6 a nh a s t 557. D i s c h el fe 560 . il l“





daz dirre man gesih te bar

1 52
”
gewinnet ungen lieh tgevar

unde gesehende schöne w irt .

l i rist Jesus ime die hel le b irt
mi t hdhen kreiten ds erlesen

da z er vi l sch iere sol gcnesen .

’

Mi t disen werten unde a lsd

der gotee wnnderwre dd

grei f an des bl inden engen .

er l iez z e h imele taugen

erhel len siner stimme ddn .

der jüngdinc Fanta a
hegunde sprechen disiu wort .

‘

got herre der z e h imele dort

unde di erden hdst gewa l t ,

ld dine gi icte manicva l t

unddine gudde werden schin .

si t da z dd mi t der krefte din

die vins terni sse erl iuh ten meh l ,

sd tue din wunder maneger slnht

den l inten ofl
'

enbaere.

erz eige in unde bowm

da z din a lmeh t ic gotehei t

sich ldz e krcfi ie unde brei t

an a l len steten vinden.

erl inh tc dison blinden

sin engen ungesi h tec,

durch da z man werde gi h tec

dir manicva lter w irdc .

geruoche sine girde

und mine bete erhoercn,

sd daz dd wollest stoeren

sin lei t daz ime dd w irret .

sin l ich t daz ime verirret

von touher missewende si ,

da z mache im [ li ter unde fri

1 52 ° vor wandÜ m n dingen ;

618. w inders 624 . z e f eh l t . 630. manigvs l t i ger
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PANTALEON 215

und dd sin guet Pant alddn

beenz und a l le sine ba be,

dd l ie der tagenda riche knabe

z es li fen sin gesinde.

den knch ten wart geldnet wol .

er schiet si von im liebes vol

und fröuden l i ches mnetes .

daz ander tei l des guetos

daz im dba was bel iben,

da z wart ndch melden euch vertribcn,

wen er gap es den armen

und l ie sich gnnoge erh rmen

die dd gevangen “gen

durch daz si reh tes pfldgcn

und s um Crist an riefen.

er sante in z uo den tiefen

kcrkwren eine spise.

Pentaa der wise

die siechen wol bernoch te.

swer eine helfe sn
'

och te,

der wart z eha nt von imo ernert .

den b linden wart sin trdst beschert

unde den krumhen unde den Inn en

er hei l tcs a l le in Cris tes namen

die für in kdrten ungesnh t .

gesnochet wart dd bi der stunt

kein ander meister wen abt er .

des truoc vi l grimn as herz en ger

und einen vi ent li chen sin

vi l manic arz at wider in .

Die meister a l le von der stifl

die kbmcn di des nides tr i tt

da z sin hegunden bau en .

sich huop in einer ga z nen

ir samennnge an ein e “GW
a lso da z si mi t leides klage

722 . dd f eh l t . 730.

155 , in] a n in
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l 54
‘

in die gehende durch da z er

z e l i riste kbmt eine gar,

den spiset er mi t siner habe.

da z er die mi t trdste lebe

die din gebet vorsmmhent hie,

des fli z et er sich , wende er nie

den goten wel tc bi gesü n .

er bl t vi l wenden hie g etdn

mi t z onber da z er tribet .

is t da z er hie bel ihet

und ni h t binnen w irt gejagot ,
daz velc an di ser d vm aget

und w irt an Cri st geloubeha ft .

sin rät mi t va lseher meis terscha ft

unbi lde kan m enden .

ld, herre, den hosenden

den er gesehende mahte,

durch daz dd manager slah te

get iusche an ime beginnest sehen,

wenn cz von gengel muoz geschehen

daz er die siechen a l le ah nt

mi t siner hel fe tuot gu nnt .
’

Dem keiser was die rede lei t .

er hiez in einer grimmekei t

den man fi ir sich besonden

der von des knaben henden

sin l i ch t vi l schierc wider nam.

und nlsd er z e heve kam

mi t unverz agtes herz en ger,

dd spra ch der keiser bis td der

der von Panta lddne

gesehende wart vi l schdne

und ein sus kl t rez l ich t gew an ?
’

‘

jd, herre
’

sprach der guote ma n,

ich bin der sunder longen

dem er z wei ldter engen

m i t siner hel fe hdt gegeben.

839 . einen 851 . beginnest a n inne s .



PANTALEON . 319

ein rät mir l ip hm unde leben

gcnaedecl iche machte vrd.

’

wie mach te er dich gu nntha ft ?

hdt er dich mi t der gote kraft

a lsns erl inh tet oder wie

nein
’

sprach er ,

c

dine gote nie

gchulfen imc z e dirre gctt t

die mich a lsns erlmset bl t

von der vi l starkem awm min.

w ie sel ten mich die gote din

erl inh tcn mi t ir säure,

si t da z in a l len t ime

l ich t unde ldter engen sint

ewaz selbe toup ist unde bl int ,

wie möh te mir da s i bt gefremon ?

mir hdnt die meister abe gcnemen

min guet mi t arz enio gar,

alsd da z ich ir helfe bar

gcstnont an bei den engen doch .

ich bete ein wmic l ich tes noch

daz namen si mir nude den ldn.

dd nerte mich Panta lddn,

a ls cz gebet sin herre Crist ,

der gotcs sun von himel ist

und wundere vi l begangen M t .

er ldt an ime sin hantgctdt

ril iche st inrc vinden .

die lamcn und die bl inden

mac hei len sin vil starc gebet ,

wen er ist ein a lmch t ic get ,

der wa z z er finr luft erden

und a l l in dinc l iez werden .

’

Der kei ser z anen erten

wart sdrc von (len w
erten

crz

mi t
6 1

° 5ä z estent

870 . mi r]min 879
0 der g. 882 . das f eh l t .

883. nude]von 895 88
897‘ mga l icbe 990. ein f eh l t .



PANTALEON
‘

al rest prücf ich die wt rhei t .

sw a z mir nd lange w art gesei t

von Pantelddne,

des bin ich kamen mhdne

z eim ende nd bi dirre frist .

sin gougel und ein z onberli st

den goten vi l geschadet hdt .

der disen menschen leben ldt

der von der hel fe sin gcsih t

und in schaut verderbet ni h t ,

min velc da z w irt bekdrct ,

w an cz mi t opher dret

deheinen got von miner e.

man sol ni h t langer unde md

genesen ldz cn di sen man ,

der ein nrkiinde geben kan

daz er gesehende werden s i

nd ma chent in bar unde fri

des l ibes unde des l ehct agen .

’

seh t , nlsd wart im abe geslagen

da z honbet bi den stunden.

des w art sin edle fundcn

sch ier in dem paraü se.

Panta lddn der wisc

ri l ichen sei t z e ldne gap ,

daz er in sines va ter grap
verborgcnli che w art geleit .

der im den [ ip z e tdde sa oi t

1 54
°
und ime dd s luoc da z honbet abe,

der truoc in sel be h in z e gra in ,

durch da z man ga p im t i eren ldn .

dar näch w art Panta lddn

h in z uo dem keiser euch bcsant .

er kam dd für in a lz eha nt

gegangen di den pal as .

da z er vor im: verleidet was ,

der di ah t er vi l kleine.

m akih t 916 . i n f eh l t . 923 . gu cken 936 . h i ! f eh l t .

dar kann 942 . von
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“

982. sdsz c

Des entwerte ime Panta lddn .

er l ie vi l süez er stimme ddn

erklingen von dem munde sin.

er spra ch
‘

die va lscheu gote din

di e spu1gcnt snmdcr meic t .

den h imel kunde ni ht ir kra ft

geschepfcn noch dis erden .

hie sol erz ei gct werden

w a z di si tagende si gewant .
’

wnc mac daz werden uns bekaut

spra ch a ber dd Maximi t n .

‘

dd sol t dd fiir di ch bringen ldn

ba l d einen siechen ma n
'

spra ch er .

hci z einen betterisen her

vi l sch ierc diesen unde tragen

des l ip von einem siechetagcn

ni h t geriieren könne si ch .

sd der gcfiieret si für dich

und dd bescheuwest änen pin,
sd ld z ehant die priester din

a l di se gote schrien an

da z si dem l idcsiechen man

h ie w ider geben sine genist .

dar z uo sd w irt min ben e Crist

von mir gcvl dhe1 mi ch z es tent

da z er in mache wol gesunt

und ime rch tin l i t beschere.

swer denne sinen l ip genere

und in erfröuwe du a l len spot ,
den dre man fiir einen get

der s ta rs ist unde sigeh afi .

i st daz im diner gote kra ft

gebieten mac gesunthci t ,

sd werde ir lep w i t unde brei t

gemachct di der erden .

müg aber er ni h t werden

genert durch diner gote li st ,

998 . mi ch 1004 . z uo f eh l t .



PANTALEON .

und hei let in min herre Cris t ,
sd ld din d verammhet ein

und üchc den gelouben min

der else ein reh ter orden

bcwmret denne ist werden.

’

Maximidn der keiser,

dmeh t ic unde hciser

an cristenl icher se lekei t ,

liez ime nih t sin die rede lci t ,

w an im die .wert geviclen wei .

er sprach
‘

jd w ii ich unde sol

hi e velgen dimc rdte.

’

sus h iez er für in dri tc

dd bringen einen menschen lem .

der w art getragen unde kam

z e hovc in einem bet te swach .

dd von der übcle beiden sprach

dem w isen jüngcl ingc zuo
‘

den goten kunt dis drc tue

da z wi r von erste ir kra ft gesehen.

und sd daz denne si geschehen

daz ir gew al t verm ochct ist ,

sd ldz erkennen waz din Cri st

mi t hel fe richen hendcn

hie wunders müge verenden

an demc vi l si echen mannc .

swer in gchei le denne,

der si geprisct icmer md.

’

Panta lddn sprach
‘

diz erge

nach dines herz en meets gar .

sus hiez dd eine priester dar

der keiser i lcn z eme lamen .

er spra ch daz si der gote namen

ser unde ldte riefen a n,

durch da z si demc vi l si echen man

benaemcn dd sin ungemach .

di z w art getan und di z geschach

1030.

'

fii r in]bringen 1038. dance si]di s e

1054 . vi sprach m i t ubergesclerz
’

ebenm diz .



1 55
°

1057. ges t ri t

gvndc a l sus

PANTALEON

s i werden a lle bi der . z i t

gar innecl ichen an geschri t ;

da z wdnic ha l f den hetten
'

sen .

der eine den, der ander disen

hegunde t iurc dd beswern

da z si den siechen man genen

gernoch t len di dem pa las .

her Ga l l idn und Ypdcra s

vi l manager hande bete l i ten .

euch hdrte man genuegc b iten

Ascldpiun der bete sin.

dd w a rt ein ldt gebrch te sch in

von maneger st imme schaue.

ewa z si geriefen a l le,

da z wa s ein üppecli ch gu clun i .

den l amen hal f ni ht nmbe oin ei

awa z bete nmb in a ldi gescha ch .

und dd Man in ian m ach

da z von den goten hi du stunt

ni h t wart der sieche man gwa
dd wart Panta l ddn z ehant

von ime geheiz en unde ga nant

da z er dd bmte s um 1i rist

da z er geru00h tc einen l ist

an deme vi l siechelm ren.

erz eigen unde bewa ren .

Panta lddn der guote l ie

dd nider sich dl
'

siui u knie

diemüctccl ichen a lz ehant .

der süez c Cri st von ime gement

w art innecli chen hi der stunt .

sin ki uscher und sin röter ment

a l sus begundo sprechen z im .

‘

get herre, min geh st. vernim

unde erhnarc miniu wert .

di dinc hdhcn hin ale dert

ld mine stimme kennen z e dir.

1069. ei n f eh l t . 1083 . D ie mdtcrl ieh 1088 . De
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df in grisgramen a lsohant .

der keiser wart von in gen ant

df sines l ibcs angev in .

die meister sprdchcn w ider in
‘

ldstd den z onberasre

bel iben dnc awa re,

sd muoz verderben icmer sin

da z opher al da gote di e ,

wenn er si wirdc reubet .

daz velc an in geloubet,
und li t an im ir zuoversi h t .

dd selbe an in gelenbe niht ,

wa n er mi t n ischen sachen

da z wunder kunde machen

da z er hel fe an dirre stetc

dem ungesunden manne tete.

Der keiser wdnde cz
'

wa 'c wdr

des ime die mei ster oll
'

enbdr

ve1jdhcn veh dem gueten .

dem jungen richgemneten

Panta lddnc Spruch er z uo

Trient l ieber, minen v i l lu tue

156
“ durch di s e lebeli chm tugen t .

erl <ese dine klären jugent
von angestbmren (fingen.

din opher N DW
den goten a lgcl ichc,
durch daz dd werdest

_

ricbe

gemachct von den hendcn min.

gedenke wie des tddes
'

pin

vi l maneger hdt erli tun hie

der abe den goten lobes gie

noch in nih t weite dienen mdr.

"

dern keiser übel nude hdr

Pantal ddn antw iirte hdt .

er spra ch
'

swcr hie gelegen tdt

von diner gote scheiden ist ,

i n f eh l t . 1 133 . di sen 1 136. a l ler der 1 137. wider

Die mvtegcn ri ch gemdtcn 1 154 . Gerüch e di e 0 . h r .



PANTALEON .

den machet dert min herre Crist

mi t siner hel fe lebende,

wen er w irt im dd gehende

fröud unde wi innecl ich gcmach .

’

der keiser dd mi t z eme sprach
‘

sw ic unde nenne Cristea ni h t .

ldz unde mi t die z uoversi h t

die dd z e siner helfe trcist .

dd merkcst doch wei unde weist

waz durch in in kurz en tagen

met unde pines hdt getragen

Anthimidn der al te

dem dd mi t dim0 gewa l te

sin engen mach test ldter.

der gotcs kempfe trdter,

Panta l ddn, sprach aber dd
‘

min herz e ist des gedinges vrd

daz ich die ma rter l iden sei .

i ch junger bi l l ich unde wei

durch Crist vi l nmte duldc,
si t da z i n al le schulde

Anthimidn der a l te lei t

1 56" durch in vi l strenger arbei t .
’

Nd daz der kei ser daz vernam

von

dz sincm mente ni h t cnlicz ,

seh t , dd gebet er unde hiez

da z er gchenket wiirde eabor

und man im binden unde vor

mi t dure tmte unmh en wd.

sin lip reh t else ein ninwer sue

wi z unde blanc geverwct

w art jaema l iche cngcrwct

und di gehangen s ind blü

den schaden
“

bi tter unde groa

Ant inian : geändert a n ]. 11870
i n den ss . Ant h i tuns .

Cri s t f eh l t . 1194 . er f eh l t



vi l harte l il l sel er enh an .

mi t l ieb te manic glusova z

ser unde tebel inhe enhn nt

gehenket wort un h in nohant

sd da z die dam en darin

ir hi tz e gl hen unde ir seh in

a n sine w i nneel iehen hdt .

Pant n truoc übe Mt

die mat ter mi t gedul tekei t .

den pin er n nfleel iehou lei t ,

wann er im harte kleine war .

dd man die lampen ha te ga r

enz iindet unde enhrennet ‚

dd wart er ind hekennet

und fine leides m erzen.

er sa nte dz t ime herz en

z e gote mungen sink en tief.
‘

Cri st herre
'

spruch er unde rief,
‘

a ls dd mir hl s t gehol fen ie,
sus lä mi r kennen aber hie

die hel fe din z e tronto.

ven dirre lampen M

gem eche erlmsen mine jugent t
durch dine vetefl ieh

'

en h gent

von

daz

und mir vil M i l e [ i t gewnnt .
’

N ü da z er dinin wert gu pn ch ,

Cri st Jesan er dd ken en nach

in eines phaß
'

0n bi lde a lsus

a ls ob cz Ermelfim;
der reine priester, selte sin.

get , unser a l ler W htin,
sprach wider in Iiepü

‘

eho
‘

friunt guetar, w ie von kan n w o,

w an ich in a l der no te din

122 1 . in]e l* . im . l i ch ten 1234 . t h e

1239 . a l l er der
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daz dir e in hi tz e nih t enwar

noch dir deheinen schaden har

Panta iddn antw iifl e hdt

der rede. er sprach
'

no dirre n6t

ha l f mich deheinu alah te l ist ,

wan der getriuwe aiiez e Cn
'

st

der h i t mich a leinc criest .

er ist der arz cnie trdst

der ich z e miner w aere pflige

und hi l fet mich daz i ch gesige

er machte dine b ebte i am

an henden unde an armen.

die hei z en und die warmen

l ampen er erleacbct M t .

sin hel fe dringet unde gat

für a l ler künste ihre.

von di sch werten edl e

Maximiän hesm et m t .

durch sine gr immei ichen art

hegunde er z ernic ach incn

und wei te vaster pinen

den jüngea an einen liden.

fiz isen einen z uher smiden .

der ungetenfie keiser hiez .

ein

mi t

und dd da z b l i wid unde set ,

de w art Fantaa da r in

durch marterl ieher amte pin

geset z et naeket unde har.

sin h1
'

i t a lsam ein sné gevar

w art von dem hei z en bl ie na:

dar inne er fine vorhte sa z

und engest iicher nmte fri .

da z w a l lende und da z heine bl i

düh t in süez a lse ein heninmete.

er f eh l t . dri n 1304 . wei



PANTALEON 231

mi t diz e sanle er sin gebete

di z uo den himelkesren.

er sprach
‘

gerneche erhueren,

get herre, mine st imme.

dz a l ler vorb te grimme

des leiden w idersacben

sol id mich ledic ma chen

unde enh int die edle min

von ime durch a l die giiete din .

Der reine marterazre,

nd daz er due swwre

z e gote di se rede getete,

dd düble in aber an der sta te

da z Ermeidus immo dd.

s us begegente imo iesl

vrcel i che in sinem bilde.

des wart im trdren w i lde,

wen Cri st der guete sel be tra t

z e denne junkherren in da z ha t
da z von dem heiz en bl ie sdt .

sin baut er im z e helfe hdt

von der enplienc er säure.

da z h l i da z von dem i m

w iel unde tobel iche bran,

daz w ar t erleschet unde gev an

Panü lddn sin fri gelna cb ,

daz ime dd leides ni h t geschach

von siner h i tz e manicva l t .

er wart erkiieiet unde ka l t

al sam ein süez er meien ten .

dä von den klären ni bl gereu

sin dienes t den er Cri ste bar .

swer dirre z ei chen wart gewar

din get durch sinen wil len tete,

den nam des wunder an der st0 te

da z er die marter überwant .

der keiser aber dd z ehent

22 . a l l e die
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berei ten h iez er unde ha t

den herren bringen z uo der sta t

dd si gesament wären .

si sei ten sin dd vdren

und in der strengen neate gewern .

ldharto löuwen trachen bern

und maneger hande w iirme

li e man durch grimme stürme

3 10 dem dz em el ten,

dar umhe da z s i q uel ten

vi l mar terl iche sinen l ip .

des kämen dar man unde Wi p

gemeinl ich unde weiten sehen

da z jamer da z an imo geschehen

1 58
“ dd sei te von den t ieren are.

dd w art ein samenunge staro

unde ein grdz gedrenge.

din t ier grimm unde strenge

dd wurden an den jüngol inc

geldz en a l in einen rinc

der in dd w a s berei tet .

doch wart von in gelei tet

Panta lddn dd wei gesunt ,

wan in go t lds te bi
o

der stuut

von sorgen und von pine.

der kam dar in dem sch ine

des priesters sch ierc gegangen

von demo er bete enphangen

den toul
'

der kri stonl ichen

rob t a lso im was gehol fen md,

sus w art er a ber dd genort .

den grimmen t ieren w art boschert

von gote ein a lsd mi l ter sin

da z si viir in dd giengen h in

guet li che du a l lez drönwen .

léha rt ou unde löuwen

ni h t stuondon imo z o vdr0 .

der st renger 1 4 32 . D i e ma n 14 33 . verserwol ten

Gemoiui i ch en 1 4 4 4 . a l l e 1 4 4 7. vol 1 4 51 . soh iu g .



PANTALEON

man sach si mi t gohdro

den jüngd inc dd grüez en .

a n hendcn unde an f
"

uoz en

begna den s i dd lecken

den herren due decken

und a l ler mi ssewende hidn.

sich huop ein veh ten harte grdz

unde ein vi ent l icher strit

von a l den t ieren bi der z i t .

Si kriegten wel hez under in

von drste sei te kdron hin

z e demo junkherren dz genomen .

kein tier von M o dd wei te komen

1 58
" d da z der reine gotcs degeu

gwh imo sinen siioz en sagen

und oz von dannen hiez e gdn .

di z fremde wunder wart getdn

durch den vi l tugendobcoreu.

daz l iez sich dd hoswzeren

der keiser unde miiejen .

Panta lddn dd hl iiejen
begundo in hdher werdckei t ,
durch l iuh t ic pris wart imo gesei t

mi t lobel iehem scha l le.

die liuto mei st ic a l le

riefen sunder al ien spot

grdz i st der cristeuhei to got

der di z unbi lde hdt gotdn.

man sei gesunt von binnen l i n

Panta lédnen, sinen kueh t :

da z ist bi l li ch unde robt .

Der kei ser a lso ein tohic bunt

begundo w iioten an der stunt

durch da z geschrei da z dd gescha ch .

sw a z l iuto dd rief unde sprach ,

man sei te ldn den jüngel in°a
den wurden manerli ßhiu

' dinc

a l len den 1 4 72 0 da
w a r 14 90 . von bin

80116
1 474 . wel tc von im da In.



i 58
°

151 1 . gunde

durch sin gebot orz eiget .

gevel let unde gevoiget

vi l sch ierc wurden tdsent ma n.

den hiez der kei ser l egen an

ga r einen bi t terlichen tdt .

seh t , nisd wart ir h luotes rdt

vergoz z en dd vil mani c tra hen .

Maximiän der hiez ersl ahen

din w i lden t ier durch sinen z oru

din den junkherren wei gehoru

ni h t wei ten frez z en bi der fri st .

Pantal ddn der lobte Cris t

der manicva i ton hel fe sin .

er sprach vi l süez er troh t in ,

pri s unde l ep si dir gosoi t

der gnddon unde der smiokei t

da z dd goruoch test , herre got ,

daz maneger bio durch die gebot

ein martori iohoz ende l i to.

dd wei test ni h t gua eo hi n dd mi tc

da z l iute durch den wi l len din

h ie truogon st renger nmte pin,
du enüez ost auch di n t ier durch dich

h ie liden mar ter enges t i ich .

’

Pa nta lédu die rede treip.

dd von der keiser dd boioip

vi l z ornic unde spra ch a lsd

m i t einem argen munde dd

z o sincm ingesinde.

w az tuou ich di seme kinde

da z h ie mi t z ouher wundert

und von den goten sundert

a l t unde junc, man unde Wip ?

h ie w irt verkéret manic l ip ,

ob ich im ni h t daz leben uimo.

der rede an tw iirto gdhon imo

die besten a l le von der sta t .

unde f eh l t . 1533 . nih t h i n ter l eben .
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1 59
“

1576 . wereh

PANTALEON

dd wurde und a l sin arbei t .

euch was din scbibe dd berei t

dd man z erfiieren wei te m i tc

sin verch wei reine und wei gesi te.

Si wa rt erz iuget schdne

mi t richer kosto idne,

a ls oz gcbdt Maximidn.

Pauta lddn der muoste gdu

des endos dd din sch ibe wa s .

z o gote er sin gobeto las

und ha t in der gendden sin .

er sprach vi l l ieber treh t iu,

dd neige mir din dro

von dh o bimelkdro

und stiure minen ungew in .

s i t ich am unde dürit ic bin ,

sd werde mir din trds t gesaut .

dd ld mir dine z eswen baut

s tiur unde hel fe rei chen.

bega nc an mi r em z eichen

durch die göt l ichen giieto din,

sd da z die w idersa chen mi n

und die mich ba z z ent miioz cn schen

da z mir din gudde si ‘

geschehen

da z mich din hel fe richer trdst

dz minen sorgen hehe erldst .

Nd der junkherre di z gehote

gesprochen fl iz ocli chen bete

dd w as er h i den s tunden

vi l sch ierc dd gebunden

mi t starken riemen di da z ra t .

s in reiner l ip w i z unde gia t

geuz l icbeu wart enh lecket

und a l sd b ldz gestreeket

di die vertdncn sch iben,

die man begundo tribou

z ehant di
'

einh u hdhen here,

1 596 . die f eh l t . 1598 . mine





PANTALEON

die grimmen siebte briuwen sa ch

din gonogon dd von imo geschach .

N d di z unbi lde wa s geschehen

und dd der keiser hoto ersehen

da z in dd ha l f niht an der stete

da z er Panta lddno tete,

dd sprach der beiden w ider in

sag an , wer hdt die künste din

und disen l ist goldrot dich

1 59
° da z dir kein martor ongest l ich

enw irret noch kein argez dinc ?
’

mich lerte
’

sprach der jüngel inc,
‘

der pri ester Ermoldus .

er hdt mich undcrwiset sus

und ist der mei ster min gewesen .

swa z ich z e herz en bdn ge lesen

w i tz unde gueter künste,

da z i st von einer günstc

m ir w idervaren unde geschehen .

‘

nd sprich , möh t ich in hie gesehen ?

spra ch a ber dd Maximidn .

i ch wei te euch eine ldro hdn

und siner meisterschefi;e guest ,
durch da z ich etol iche kuns t

von imo golornm möhte

din mi nor sdle töh te

und mir z en dron wwre

nutz unde hol fobwre.

’

D ie rede treip durch dkus t 1 6 75

der keiser, wa nde in einer hrus t

versigoi t l a c va isch unde mein .

den priester , der geliutert schein

vor w andoibaeren sinnen,

wei t er nisus gew innen

1 59
"
und fur s ich bringen alm h ant .

den va isch den ha te an imo erkent.

Pa n ta lddn vi l sch ierc dd.

1060. hdt f eh l t .
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161
‘
und biez en si beatatcn sidcr .

gofdcrot fi r den kei ser h in.

der sprach mi t z on e wider in
‘

Vi l tumhcn, unde m eet dd

da z dd von minor h endc ad

gar tue swu e entrianest ?

vi i mafl erl inbu nngemhi bt ,
ob dd den guten bringes t ni h t

daz opher nndd h ’

prina nt di l .

dd vor soltd gewarnot sin,
und iihe l lehe dich der ndt .

venni t dc t dt

w i l td i bt smidm h ie b ejagen,
sd tue dich dins geloub aber

din meister um

und sin gesel le Bm m
sicb wel icnt dinen a l les des

da z minen goten dro
‘

d

jd volgcnt si mir
'

a llo dri

mi t wi"ocl iobor nnü h t .

i ch hdn si von ir mdete brdh t

in mins gelouben orden:

vi l undertun i c werden

sint mir die selben l indc.

si tuent ewaz ich p h oto

mi t herz en und mi t munde.

dd von si z a l ior st ande

enpbdhent bdbor wirdc ldn.

dd sich dd an, Pann l t t a ;
und volge den gcsci ien din .

bel ip hie mi t in a l ien drin

1 6 1 “ l iep unde wert in min e
“

u l

ma rteri ich e 1886 . i h t]mi t 1891 emocra tu 1894 . Joch
minen



PANTALEON

und hiut den goten über a i

pri s unde lep, daz ist m in rdt ,

wau ez dir an din iohon gdt ,
ob dd dich ni h t hekdrea t

und si mi t opher drest .
‘

Mi t disen werten unde a lsd

der übele keiser wol le dd

den jüngol inc betriegen,
wen er hegunde im l iegen

von den drin marterwrm .

er sei te im da z si wa ren

vi l gar in einen wi l len komon

dd wa s daz leben in benomen,

a l s ich dd vor bescheiden hdn .

der läge begundo sich entstdn

Panta lddn der guote.

cz was im in dem muotc

von gotcs geiste werden scbin

w ie den gesel ieu a l len
“

drin

von strongor martor wd geschach .

dd von er z uo dem beiden sprach
‘

si t dd mir h a t verjchen des ,
Hermi ppus und Hermeora tes

und Hermeldus leben noch

sd ld mich si gescbeuwen doch

vor diner engen angesih t .

nein
’

spra ch er,

‘

dd mah t ir nih t

vor mir gesehen nd z ehant .

ich bi n z o boten si gesant

z e fremden stetcn anderswar .

dd nomont si des dingcs war

da z in von mir bevolhen ist .

sd z ehant und an der vrist

der jdngclinc antwurte.

den va isch er beide spurte

des imo der keiser dd verjacb
'

.

dar umbe er w ider in dd sprach

Besser bunt , cz ist din si te

da z va ischer munt dir volget mitc
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PANTALEON

der gndden und der bulde din .

i r schul t ldz in vorgehen si n

und sw az ir li p begangen hdt .

verkius ir grdz on misseü t

und h i l f in dort dz a l ler ndt .

swer df der erde minen tdt

und mine marter dro,

dem hi l f da z er bokdre

von Sünden und von meine sich .

vi l sdez er Cri st , erbam c di ch

über die mich m eien an.

swer miner awa re mich crman

und mi nor grdz en pino,

got herre, don e ersch ine

gena diciichiu mi l te.

si t da z dich nie h0vi l te

güet unde erbarmehnrz ekei t ,

sd st i l le im bio die arbei t

a n ii he und a n der séle dort

und gip im ste ter frönden hcn .

’

Nd da z er di z gebete getote,
dd w art erbawet a n der stete

ein stimme din von him0!c sprach

Pantal ddn , din ungemach

ein ende w i i enphdhon .

di n sdle din sol gäben

di z uo der himele h ercn .

got w i i di ch orhmmn

der dinge din dd host bogert ,

w a n dd w irst a lles des gewort

des in din munt geboton hdt .

1 62
“ di n trdn vi l wei gez iorot stät .

der engel schar din bei tet .

ein kröne ist dir berei tet

din di ch da ende z ieren muez .

dd sei t den kumhorh a li on buoz

sw a3r unde sorge machen.

Vber a l l e di e 2035. Gonedi g vd mi i tc 2037.

h ie f eh l t .



so a l le s tunde 2071

di e siechen und die swachen

din arz enio wei ernert .

swer df dem wdge in un ten von ,

dem bi l fostd z e iande wei .

din trdst dz banden le sen sei

den armen der gevangeu ist .

vofl ribon mac
"

din hdbér list

vi l maneger hande sühte pin.

dd sei t ein dm btzere e in

der t iuvei z ol len stunden

swer mi t in ist gebunden,

den iwsot din erha rmekei t .

din trdst ist a llen den berei t ,

oz sin frouwen oder man ,

die di ch in uwton metent an .

’

D in gotcs st imme ru e,

dd si die rede gemeine

vi l gar nach sines herz en kur

hescbeideni icbc hrt h te für,

dd sprach Pant a iddn z e jenen
der baut in sch aden seite wenen
‘

ir herren die vor mir hie M ut ,

swaz in gehoten si , da z ldnt

erfiii let an mir werden .

’

sus viel er zuo der orden

diemiietocli che in kriuz eota l .

und a lso er dd getet den vel ,

dd giono ir einer dd z ehent

die mi t im wären dz goeant

und sluoc im ahc da z honbet ,
a ls oz im wart ericuhet

dd von dem martorm

der reine tugeuddmn

z o himele sante sinen geist .

kam er viir
€Otcs 0 05“

di wart er s“hdel
' longen

die feh l t .
‚9
1
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enpbangen von der engel schar .

sin verch a lsam ein sue gevar

und a lso ein h lankiu i i ije wart .

dd fldz ndcb hei lecl icber art

von sime kiuscben libe guet

gar w i z in mi lch fiir rotez hluot .

Sich huop dd fremdcz wunder.

der houm dd man im under

bet abe sin honbet dd geslagen
‘

begundo bringen unde tragen

des selben mi les niuwe fruh t.

an im wuchs chez mi t gonuht

hi der w i io und bi der stunt

dd sin vi l reiner l ip vorwunt

mi t einem scharpfcu swerto wart .

di z grdz o unbilde nih t veu pu i
vor den bmgaercn moh to ein :

oz wa rt in el i
'

enl icho schin,
wande ir

'

kam vi l manic schar

gedrungen unde goloh fon der

daz si da z wunder sa hen

und hei lekei te jwhon
dem edelen martoriero.

der kei ser von dem mm

wart vi l trdric unde unfrd.

den selben houm den h iez er dd

z erschi ten und z ersehrdton

und ha t dd mi tc des töten

junkherren l ip verbrennen.

die kneh tc got erkennen

begna den sch ierc und a lz obant

di e mi t im wären dz gesant

durch da z si mdrtcn einen schaden .

sie l iez en netz on unde baden

sich in des toul
'

os hrunnen .

ir sdle w ar t gewa nnen

got due missewende.

2098. Da z tion 212 1 . Z en oh i t ten
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D IE SPOTTNAMEN DER VO LKER .

Di e hohe a l ter des germanischen volkes und sei ner stamm

ointhei lung w ird auch dadurch bew iesen dafs w ir schon zu

den ä l testen z ei ten aus denen w ir genauere kunde von i hnen

haben einz elne stämme in zwi st und fehde mi t einander sehn,

da fs schon T a ci tus den römerwunsoh aussprechen konnte

manea t , qua eso, duretque gent ibus, si non amor nostri , a t

certe odium sui , quando nrgent ibus imperii fa t is ni h i l iam

pra estare Fortuna ma ins potest quam hostinm di scordi an
’

(Gem .

E in fortdauernder aus linie dieser feindsel igkei t sind die

spo t tnamen welche einz elnen, ba ld gröfsoron, ba ld kl eineren

thei len der na tion vom a l lgemeinen munde gegeben werden.

manche sind beinamen gebl ieben, manche bi s z u eigennamen

erwa chsen ; der ursprung einiger w i rd von dem wi t z und der

sage selbst erklärt “

; in anderen li egen noch nnenträthsel te

bez iehungen , w ie wenn di e Schlesi er ja hrhunderte l ang esel

freiser geheifsen haben oder sie rühren ni ch t sowoh l von

einem bestimmten geschich t l ichen anl a fse her , sondern geben

mi t si t t l icher beurthei lung nur auf den horvorstecbenden h aupt

z ug eines sta mmcbaraktors : so die bl inden d. b . tol lki i hncn

Hessen , di e w i lden Sachsen (l a c. Grimm ,
l a t . god. die

so der ursprung der sech s Schwabennamon Seeh a a s Bi i t z scbwab

Nes tc l scbw a h Sp icgei schwa b Knöp fioscbwa h und Gei h fii fsi or (nur fiir

den s ieben l en , den A l l gäuer, h a t s ich kein wurdiges beiw ort l i nden wol

l en) und der fl a sch el t ra ger von Wien, der s t icrwnscber von Sa l z burg
Büscb ings woch eut i . na cb r . 4

, 10 f . ; di e erklärung äh nl ich er h einamcn

der S tra l sunder Grei fswa l der Ankl amer und Cäs l iuer s . h a l t. s i nd.

3
, i , 234 if .

i ch besi t z e ein b l a t t des 15a jh . mi t fo lgenden di s t icben

Hipp op h ag us vetores non mut a t Sam a ta more:

Cut dedi t i ns z
'

p z
'

dus nom i na dir e ci bus

N up cr eram p l a ci do convz
'

ua O ca tus am i ce

E t era t l a ut z
'

s cena p a ra t a ci bz
'

s

[ I le b i son t i na s ra tur me w unders corner

E t dedi t i nvim m l a ncz
'

bus h osp es eq uum

(hmm bene z el z
'

z z
‘

ta com
‘

unctus sam a t e f a rt a r
E dera t I n

'

c a s i num dem vora t a l l er eq uum
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dummen Hirsch auer Schoppenstädter Schi ldhurger Polkw i tz er
"

und früherh in auch die thöricbten Ba iern : er is t e in h ersch er

B ei er N i th . Ben . 52 , 7 . ein p ris den w ir Beier trag en muo z

i ch von Wdl eisen sag en die s in t h erscher denne bei ercch

h er Parz . 12 1 , 1 4 . derWelsche zwar in der Casseler glosse

s tul t i sun t B oma ni , sap i en t i sun t Pa ioa r i : ta le s int Va a l h a ,
sp a ke s in t Peig ira Eckharts Franc . or . 1 , rühmt viel

mehr an i hnen da s grade gegeuthei l : er moch te schmeicheln

w ol len , oder noch l ieber, ein scha lk aus Ba iern , um sich

und den seinen eine genugtbuung z u verschaffen, ha t te dem

aus länder da s sprüch lein verkehrt beigebrach t . das abenteuer

m i t den fiinf esclsfii fsen worauf ein a l tes gedich t nur gar z u

kurz a nspiel t bi den f ünf escles fi l ez en di di Beig er brdl t
ten über mer Rudiger von z wei gesel len 1366) schein t solch
ein ba i ri scher thorenstreicb gewesen zu sein . überhaupt w a

ren die Ba iern vor z ei ten eben ni cht bel iebt, und es h icng
i hnen auch sonst noch mancher schimpl

'

an : sie ga lten fi ir

räuberisch (l ac . Grimms rechtsa l tefl h . 94 8 . Hel bling 4 4 3

für geiz ig (Helbl ing 4 50 . mona cus Bohemi cus , p ene Po

lom
'

ca s , moa i a l i s Suevi ea , ves tz
'

s m ra t i ca la rg i tas Ba va

g los a I a da iea ? merdam va len t omn i a Hom ayrs bist . ta

schenb . 184 2 s . 123 aus einer Munchener hs . des 1 5n .

für rauh an spra che (s tr idul a B a va r ico gui ta re verba l i

querw Reinard. 4 , 382 . B a va r ia loquem bea t ut das, ewa l

t a a s va can cra ssam n im i s a t q ue f erocem Aufsefs anz eiger

292 . vergl . Renner für trunksüch tig und gefräfsig

(86 ma c ein B eier sp rech en wol , des l ip auch wag en f reude
is t vo l ,

‘

w anne ka nns t du, mol le ? dd guotes war der vol le,

dd h d» i ch g etrunken unde g ez z en‚ bi s ich mir selber M a

verg ez z en Renner 1 1 4 ' vreidic s am die Beier s i w ir

z wei gedich te des mi t tel a l ters geben i n l a ng fort l aufender rei he

dergl eich en spöt t ische volkseh a rakteri st iken, da s l 4 o Hel b l i ogs und da s

l a t ein i sch e l eoninisehe in Mones a nz eiger 7, 501 f. , womi t noch a us dem

Renner s . 24 5 die a ufz äh luug und Kennz eich nung der einz el nen dentseben

munda rten z usammenz us tel len.

s . 120 desselben gedich tes w ird demgemii fs auf eine gesel l sch a ft

Ba iern übert ragen, wa s z uerst At heniius 2, 5 von Agri gent i nern, da nn

der F reudenl ecm von Wienern und später Abra h am a S . C l ara (bc
scheidc l

'

sen 1836 s . 384 ) von St ra fsbnrga n erz äh l t .
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h i t g evraaz e Helb l . 1 4 , obschon i hr getränke birnenmost

war (Helbl . 3 , 233) oder ein wein von dem man sagen durfte

da s beir isc l: w in, juden und jung wölvel i n a l ler bes t ein

in der jug en t Renner wa s man an i hnen lob te war

einz i g i hr ta pferer kriegslust iger sinn (Pei cre vuor in ie ci

zeig e g erne Anno 3 19 . di B a zga re bdn i ch (Ea rl ) sel be er

obern z e vorder l i cber eimeclt ta i te chua ner ve lc newart

uiuu!re Ruol . 266, 1 0 . und die guten schwerter die ih

nen dabei z u s ta t ten kamen : w i l i cl zi kuecb t i di e wwr in , dei“

in h eidnisch ia buncl u
'

a mwri . dd l icet man N ori cu.r en.rü

(Bor. od. 1 , 1 6 , 9 . epod. 17 , da z di udi t ein w ert

beieris cb wan t i t i woldi a re i z en da z n ig eimci u ba : ni bi s

z in , die man dz
'

klce durch den belm s luog demo l in i e war

ie di z a l len guet Anno 302 if. B a i re di s tri teg en mi t ir

sca :y7l zen w er ten Ruol . 238, 4 . 266 , 13 ; aber auch Gene

luns des treulosen schwert w ar ein ba irisches RuoL 58 , 1 4 if.

[ob und ta del gegen einander a b und aufgewogen finden sich

in einer stel le des gedi ct von B i terolf und D iet l eib 6624 d
'

.

li tt l e n i ender a nderswd kdn ich 86 fl evel l id vernomen.

i st er von a l ten ei t en kamen, 86 bdnt ein nach di e Beier

reh t : von s tr i te redet dd m ir ein Imelct da n dr i z ie r i tter

a nderswä . der si te muoz i emer wesen dä g iudea unde

scha l l en muoz in wo l g eva l l eu da z Inumeu s i a l sd sera .

s i wel len des kdu ére da z ma neg er erh a ag en w ir t da s

er den roup verbir t , und in den la teinischen spru0bversen

p rodig a , l a sciva B a va ri a l a et aq ue‚ f a l l aw, nee es t sub ti l is

g em , cons tam a t socia l is Mones anz eiger 7, 507 .

D ie thöri ch ten Ba iern sind, fa l ls ich jeneCassel er g losse
rech t vers tehe, ein schon tausendjähriges beispiel ; a ndere

haben ein noch viel höheres al ter . von den Cheruskern be

rich tet T a ci tus Germ . 86
‘

q ui o l im boni a eq ui q ue Ch ernn ci ,

nunc iner tes a e s tul t i voca ntur
’

, und na ch Jornandes 1 7 w ar

der name der Gepideu eigent l ich ein spot tmme :
'

de Scmmiap

insulae gremio Gothos tribus ta ntum navibus rectos ad

ci terioris Ocea ni ripam ; quam trium una navi s , ut assolet ,

t a rdi a s vec ta nomen gent i fertur dedi sse. nam l ingua eorum

pigra g ep a n t a dibi tur . h inc fa ctum es t ut pa ula tim et cor

ra pte nomen eis ex convicio na sceretur. Gep ida e namque

sine dubio ex Gotho prosa pia ducunt originem , sed quia ,
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m l i tus ira resp ewi t art vir ida nt i a camp orum l in a em en

tes na t a t i l es a q ua s esse p a turen t . dumq ue q ua s i na ta teri

bra ch i a ex ternder» :t , crudel i ter h os t ium f er i eba u tur a g la

di is Paul . disc . 1 , 20 und nach i hm Aimoin 2 , 1 3 . da s a l te testa

ment
"
lei tet einma l (2 kön . 3 , 22 if.) eine ni ederla ge der Mos

h i ter aus einer ähnl ichen teuschung her ; im 1 4 9n märchen

der br. Grimm häl t ein durch z auber bethörtes mädchen gleich

fa lls bl iihendcn fla che fiir w a lser ; sonst aber ha t die volkssage

jene verblendung der B ernler jet z t auf die sieben Schwaben

übertragen , volksbii ch lein 1835 s . 226 f.

Und di e Schwaben selbst ? bekann ter ma fsen brauchen sie

vierz ig ja hr um gescbeidt z u werden . sei t wa nn aber häl t

man sie fiir so dumm ? und sei t w ann erz äh l t m a n von
* den

s treichen der sieben Schwaben, dieser gegenb i lder der sieben

weisen die Hel la s z ähl te ? pa triot ische nachforschungen haben

nich t w ei ter a ls bis auf Bebels Fa cet i a e und Kirch hofs Wen

dunmnt z uri ick gela ngen können (volksbiich lein 283 . 286)
aus dem mi t tela l ter ist m ir kein z eugni s , iiberh aupt keine

äufserung der a rt beka nnt *, man mäs te denn bi eher z iehen

wol len da fs Heinri ch Suso , selbst ein Schwabe von Constanz ,

den durchbruch des geist l ichen mannesa l ters auf da s vierz i g
-
ste

jahr anset z t (Schmidt über Suso aber dies ja hr ward
auch aufserha lb der gei st l ichen erkenntnis für den beg inn des

mannesa l ters , den schla fs der eigentl ichen jugend genommen

(Renner es bleiben a lso die Schwaben nur dumm

so lang sie noch jung sind: juuc und tump si nd in der äl

tern sprache synonym . auch stel len w i e die gegen den Mar

ncr gerich teten worte meister Raumel auds da z a nder ra t dir

swwbiscb ma l t : dia diutscl t is t uns z e dra te und jd g i t er

(got t) eime Sa h sen a l sd vi l a ls eime Swdbe (vdHag . MS.

3 , en tha l ten nur ei ne ei fers iich t ige vergleichung ober

und niederdeutscher spra che und kunst , jede durch das haupt
volk vertreten sonst jedoch werden die Schwa ben stäts

Bonerius 99 erz äh l t die a l bernh ei t mi t dem moa dc die ma n jetz t
den Memmingen a nhängt noch ohne die he ima t z u benennen von dem

s tudierten sohn ei nes ri t ters .

i n gl ei ch em s i nne nennt Sa ch sen und Sch wa ben neben den Scy
th cn der dich ter des Reina rdus 1 , 126, und Bert h old 315 vera nschau

l i ch t deu gegensa t z von Ober und N iederl ändern durch nennung derer

von Z üri ch und dem Bodensee und derer von Sa ch sen .
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i hrer m ilde, i hrer weishei t , i hrer feinen z uch t und rede, uber

h a upt i hrer werde/sei t wegen gepriesen (Swa ben di w i l l en

Ruo l . 268 , 5 . da enpjicng en s i die Swabe mi t l obel i ch er

g äbe : da z wa s ir w i l l ecl i ch er g ruen . g ot wei z wo], den

Swaben mua e i eg l ich biderber ma n jeben, der s i dd heime

h at g eseh en, da s beez ers w i l l en n iene wa rt Hartm . Ha iur .

1 4 20 . ein (i nt ci rddi eol l in guet , redi sp whe g enuog
Anno 290 . ich hdn der Swdbe werdekei t in cremden l a n

den vi l g esehen dd wurben si nda h p rise a l sd dass man

in m irda muos te jehen (br . Wernher vdfl MS . 2 , 230
‘

vergl . Helbl . 1 , und tapfer, w ie sie gleich fa l ls wa

ren , ha tten sie in reichskricgen das vorgefech t : die s ich dih lce

des eure naznin da s sie g unde reh /cin wdr in, wol i ver t ig

ant i wig h ajt Anno 293 . si s in t vi l gu a te Icnech te : ich w i i

da z si vor rech ten Ruol . 268 , 7, vergl . XCVI I . Cl l l . Schwa
bensp . landr. 3 1 . zwar hei fst es im Reinardus 3 , 734 p er

fidior Sa eco indi cer a tq ue Get a , und anderswo in eben die

sem gedich te haben die säue i hren chorgesa ng von den Schw a

ben gelernt , h oc g mdua l e boni nos edocuere Sua s i 4 , 74 7;

wa hrscheinl ich aber meint hier der undeutsche dich ter m i t

den Schwaben die i hm verha fsten Deutschen überhaupt (vergl .

Reinh art LXXIX) ; und wenn sie ein anderer gar um treulo

s
_

er wortbr iicbigkei t wi l len ta del t , so stel l t er selber glei ch

ein hohes lob daneben : Suevi a p romissa p ercep to munerc

f ra ng i t, Vi ta t turp e loq ui , q ui a nobi l is a tq ue mp erba

(Moncs a nz . 7, z udem i st es ein Sachse der a lso sprich t ,

denn von diesen a l lein wei fs er blofs rühml iches z u sagen

(s tuü i t i am vi ta t Saxon i a , cas ta , p udica ; non z
'

ndi rcrete

gui a p rodig a non es t gerade wie der oben

a ugei
'

übrte sch impf der ba irischen munda rt (Aufsefs 1 , 292)
verbunden ist mi t g erech ter lobprei sung der sächsischen .

selbst der gar unireundl iche spruch (Schmcl ler 3 , 524 )
doch i st a in sp r i chwor t ,

di e Swa ben seien von h oh em s tem

eine pri amel des 15a jh _ in Schmel l ers h a i r. wb . 4 , 206 gieb t

den Sa ch sen i h ren hochmut hei h a t i ch h erz og Jürgen von Ba i ern

gut , und der von Ulme d h orsog Chr i s tofi
‘

el s von Münch en

l eip ‚
und h erz e; Sv

'

g emunt‘ 06 ‚trei ch w0 ip ‚ und der von N i tra

berch w i t z : i ch mb un b 11 ni ch t ein w i t z .5
Q 5fi

6 h ‚
an

17
ä
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s ie sch a iß a h ‘

ra ig er a b a inem p am»

a ider auf die erden bei dem B ein ,

da von di e Schwa ben kamen sein .

und wm der Swa ben s ta nk

s indt kamen die Fra nk,

und am der Fra nken a ir

s indt kamen di e unsa ubern Pa ir ,

selbs t dieser Sp l
'

l l 0 l l , der übri gens, w ie ma n sieh t , die Fran

ken und Ba iern noch viel sch l immer mish a ndel t , sa gt wenig

stens von der dummhei t der Schw aben nich ts .

Dennoch möchte ich solche beurt hei lung und benennung

derselben , die einma l doch i hren anfa ng murs genommen ha

ben
, gleich bi s h inauf in die a l lerth

'

i hesten z ei ten rücken, in

dem ich gl aube da fs schon i hr eigenname w esen t l i ch nich”
andres besagen sol le. es läfst si ch dieser (di e Römer schrei
ben ihn Suevi , di e Gri echen Z ovi;ßoc) mur m i t der wurz el

svi ba n, a l tn . sofa svaf svdf um sofi nn, d. h . sch l a fen, in ver

einigung bri ngen : a l so Swab, a l tn . Sad/i ; ags. Song/; der
sch läfrige, ähnl ich w i e vorher iner tes a c s tul t i Ch em oi .

der kern der Sueven w aren di e Semnones : i hr name scheint

mi t ablei tendem n w ie da s a l ts . suc lh an, a l tn . sea/5: sch la f,

mi t besei t igung des 1: w ie das a l tn . sef ich sch la fe, und mit

einer a ssimi la t ion von bn in n m w ie da s la t . somnus (gr.

iin v0g) und w ie in B ulgubin i d ovl yov
'

yn o», von eben dereel

ben wurz el hm urühren , so dafs z w ischen Suevus und Sen na

in gleicher weise unterschied und einklang w a1tete w ie in

I t a l i en z w i schen Sa bina s und Samn i s. ja die vol ls tändige

form des namens der Semnonen l iegt noch bei Strabo vor :

denn wenn er 7 , 1 a ls völker welche Mam hoduus hehersche

auch Z cßw oüg na l rd r ai n Z ofip
‘
wv a d mi n p s

'

ya E
'

0 vog E inem

va g neben einander nennt , so sind da s
'

schwerli ch verschie

dene völker gewesen (S oßwol werden sonst nirgend mehr er

wähnt) , sondern nur versch iedene namen oder namensformen

eines und desselben volkes .

Som i t wären schon die Sueven dumm gewesen , und man

h a t te es den Schw aben des mi ttela l ters nur ihres ri t terl ichen

kampfes und sanges wegen vergefsen und verz ichn , einge

vergl . p ess ima gua e p o tui t mons‚tra ca ca re Sa ta n Rei na rd 4 , 780 .
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ech tem deutschhei t ansprechen . es pass t z u der undeutsch

hei t des wortes b ier da fs auch brauen auf eine fremde, eine

ccl tische wurz el z urückgebt , da s von Pl in ius b . n . 1 8 , 7 a ls

ein ga l l i scher getreidcuamc a ngeführte bra ce (Ja c . Grimm über

diph th . der deutschere name dieser t ha t igkei t i s t wahr

scheinl ich b l a nda n gewesen .

Meth und h ier bl ieben bei den vol kern des äufseren N or

dens noch bis tief in das mi t tela l ter hinab fa st di e einz ig

üb l ichen getränke : sie selbst erz eugten keinen wein , und der

anderswo erz eugte kam ihnen nur sel tener und stäts ver

theuert z u. p otum N ormann is et in h oc et in omni bus an

n is p ra ebeb i t eulmus , non ba inl a p a lmi t is ulmus M ones anz .

7 , 507 anders in Deutsch land. z war in Cäsars z ei t en sch lofs

man sich da noch ab gegen di e fremden weine (h . Ga lL

2 , 1 5 . 4 , aber schon nich t mehr a ls T aci tus schrieb :

p ro.z im i r ipa e et vinum merca n tur (Germ . und dann

kam durch da s geschenk des ka isers Probus (Vopi scus Prob .

18) der weinbau na ch Deutschla nd selbst und w i ederum

na ch nich t gar l anger z ei t wurden di e gepriesenen reh berge

der Mosel deuts ches eigenthum . nun ward das w eintrinken

immer a l lgemeiner, und stäts wei ter nach N orden und nach

Westen h in verpflanz te sich der weinstock ; auch in di eser

bez iehung werden die a nordnungen und da s beispiel Karl s des

grofsen (cap . de vi l l is 8 . 4 8) besonders gew irkt haben . aber

es scheint h ier nich t am ort in die geschich te der deutschen

o l munda rt l ich jede flufs i ge und durch s i ch t ige a rz nci bez ei ch net ; i n

Ba iern w i rd a uch eine a rt h ier w irkl ich öl gena nnt : Schn e l lers h a i r.

wb . l , 4 5 .

goth . b l a uda n ‚
a hd. p l a n t a n mi schen (ein getra uk) und b i ldl i

ch a r wei se p l a n t a n , ma l . mode b l a nden s . v. a . böses s t i ften, grade

w ie a uch und z w a r h au6ger br i uwen gebrauch t w ird : l a c . Grimm Reinh .

s . 279 . gramm . 4
,
336 ; en h l a nden muh sel ig werden l a fsen, e igent l ich

n ich t z u t ri nken gehen . noch s tärker h a t s i ch der begri ff von bra uen

(go t h . br igg va n ent färb t , fa l l s bri ng en , got h . brigg a n bra h t a ur

sprüngl ich da s sel be wort i s t .

da h er a uch die spra che des we inba ues fa s t durchweg a uf dem

l a tei ni sch en beruh t : w ei n sel bs t a uf vi num , «ei n er a h d. w inz ur i l auf

vi n i tor , mi ndemb
'

a munda rt l i ch w immen a uf vi ndm i a rc, p resse torkel

und kel tcr a uf p ressa forcul a r ca l ei tra re
, wa h rend ei n vi ertes syno

a ym der l et z teren, trot t c a hd. tro ta , von deutsch er wurz e l i s t : tra t en,

go th . truda n .
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w eincul tur des näheren einz utreten sta tt a l les andern genagt

di e h inweisung auf U lm . dort wa r das spätere mi t tela l ter

hindurch ein eigent l icher weinma rkt , auf welchemRheinwein ,

Ma i nwein, N ecka rwcin, Breisgauer und E lsä l
'

ser z usammen

tra f mi t wein von Boz en und a ndern i ta li änischen (Jäger,
U lms mi t tela l ter unter solchen umständen tra ten meth

und hier immer mehr z urück, wurden nament lich im Süden

Deutsch lands immer sel tener berei tet und getrunken, sanken

bei denen die vornehmer und vermögli cher w aren immer mehr

in vera chtung . das z eigt vor a l lem deutl ich die art in wel

cher Freida nk vom meth und vom wei ne sprich t und die stei

gen ug z u der er die mögli chen und üb l ichen getränke ordnet

ma z z er bi er met a w in 9 , 5 . gedich te des elften und z wö l f

ten ja hrhunderts nennen meth und wein noch ganz geläufig

neben einander a ls gleich angesehene getrankc auch bei herr

schafi l ichen gas tmälern (Ruodl ieb

Her ta . v. glauben 2 4 67 . w a rnung 26 1 . 2 4 6 1 . 336 1 . vinum

p ug na t cum medone l a c . Grimms Friedr . 1 , die höfl

scben epiker des dreiz ehnten, a lso auch die höfe dieser z ei t ,

kennen den meth beina h ga r ni ch t mehr (einige stel len im

wei tem verlaufe dieser abhandlung), und es gehört z u den

volksmäfsigkei ten des N ibdungenli edes da fs er hier sogar ein

fi irs t licbes trinken ist (25 1 . 909 . man überl ieß ihn

a lso jet z t mehr den niederen s tünden : da fs diese auch im

südl ichen Deutsch land noch einstwei len bei i hm bl ieben z ei

gen z . b . die z ol lsä tz e im stadtrech t von Augsburg 2 1
—25

und die jährl iche methspei sung welche Adelheid von Sulmen

t ingen 1 388 für die ulmischen findelkinder s ti ftete (Jäger
bei vornehmern aber w ird es nur a l s ein z eichen der völ lerei

a ngeführt , wenn auch sie i hn tranken wie wi t der ein herre

s in , dem dd h i rsch et met un t win welscher gast 4 , 2 .

Hel bl ing 7 , 832 . seele is t der ma n der si ch des went da z

cr ndch wo l l test s ich n i h t sen t , ndch w ine, meta , ndch z a r

ter sp i se Renner 1 wobei auch in betrach t kommen mag
da fs er fiir ein reizmi t tel z ur l iebe ga l t : vina ca l en t

_/b rt i ,
cen c i sia g ra t a cuba n t i , f ans va let ora n t i , sed medo ba s i a

da n t i Hom ayrs bist . ta schenb . 184 2 s . 138 aus einer Em

meran er hs . des 15a j _
h in noch viel geringerem ansehen

stand das bier : Rom:.d „
Würz burg, der den meth noch
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nennen mag, s tel l t diesen da s eine ma l mi t dem efsig, das

andre ma l ebenso mi t dem h ier z usammen , Engelh . 2 1 16.

3892 ; vergl . Pan . 20 1 , 6 i ch wa r dd nu wol so l di er : war

dd tr inket n i ema n b ier s i hd nt w ins und sp ise vi l . z war

Rudol f von Ha bsburg w ar ein grofser freund davon und l ief

einma l mi t dem bierglase in der ha nd und da s gute getränk

laut preisend durch die stra fsen von Erfurt (Mencken ser.

2 , aber z u eben derselben z ei t sch i ldert ein di ch ter

der das leben in einer niedern und verdach ti gen schenke dar

stel len w i l l diese nur a ls eine bierschenke (z ei tschr . f . d. al

terth . 1 , 27 f.) und der Unverz agte bea ntwortet di e frage wo
man gei z igen herren am sch icklichsten m i t einem lob l i ed danke,

da s sol ma n in dem p i ere : dd is t da z lep g ar eren er i

p ier loter lop da nn is t n ih t w i t beka n t vdH. MS . 3 , wei

terbi a i st da s biertrinken immer mehr eine bez eichnende ei

genhei t von N orddeutsch land geworden , wesh a l b a uch Sch .

Braut im na rrenspiegel (s . 1 1 5 Strobel) die n iederdeutsche

form biersupp er gebrauch t ; a n den Ba iern, jet z t b iertrinkern
vor a l len , wa r im m i t tel a l ter noch der birnenmos t 3prichwört

l i ch (Helbl ing 3 , 233) und der sch lech te wein : selbst der

Münchener bock s tammt aus dem N orden, aus E inbeck

(Schmel ler 1 , z u eigenen b ierl iedern aber gleich jenem
normanni scben bei Wol f über die la is 4 39 f. h a t s ich weder

in oberen noch in niederen landen die a l tdeutsche poesie je
ma ls verirrt .

Indessen trotz dem zunehmenden uhergew i gh t des wein

baues und des weintrinkens dürfen w ir uns von den gew äch

sen die der deutsche boden während des mi t tela l ters trug keine

a l l z u günst ige vorstel lung machen . eigent l ich guten wei n scheint

man nur eben da gez ogen zu h aben wo dem mi lderen clima

nach eine von den Römern her überl ieferte sorgsamere pflege
der reben und des bodens z u h i l fe kam , a lso namen tl ich an

Rhein und Mosel . da s lob dieser weine geht von ja hrhun

?
1 z u ja hrhundert fort : auf Ausonius der im vierten , auf

enant ius F ortuna tus der im sechsten den Moselwein dich

teri sch gepriesen (s . Böckings Moselgedich te) folgt m i t dem

z ehnten der verfa fser der ecba sis 733

a d te cum redu , Trsvirens i a vina p roba vi .

c.z h is sex t am
'

wn sa nari t i bi f erre bi bcndum
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freudigem stolz e, wennschon i n schwa chemr a bsch a tt ung, so

gar den aufz ug Ka lebs nachbi lden moch te z eigt die hcrbstonl

nung von Ha h ingon (Mones anz eiger 4 , 24 ) och so l l ent die

bauwa r t einem h erren (dem bischofe) von B a s e l und nu

z emol einem hamei s ter (dem aufseher der müns terfabrik) z uo

end des h erbs tes ein h eng el in triublen (nämli ch bringen),
der bes ten die si e in a l len ba nn von i ederma n g emein l ich

schn iden ung evor l i ch , und di e sel be h cng el s o l a n einer

s t a ng en z uo Ba sel über die Rynbruc lr von nwoya ba nnwar

ten g etrag en werden , und so l a lso l a ng sin a l s von iren

a chs len ein g emünd von dem herd i st . näch st solchen

gewächsen ehema l igen Römerhodens w ar nur noch das würz

burgische lobenswerth : f ra nconi cum et f orte (d. i . i td icum)

vinum velut p rocel l a s in sa ng ui ne p a ra t , et ideo q ui em

bi bere voluer i t , a qua temp eret s . Hi ldegardi s physica 4 5

Reufs . swenneWürz eburc n ih t wines hdt vdH. MS . 2 ,

mul Fra nconi a sub t i l is h a bet bonn vina Mones anz . 5 , 507;

und h in und w ieder a uch da s von Österreich : schon da s N i

belungcnl ied nennt str . 1 268 mi t vorl iebe den Möl ker wein.

übera l l anderswo aber i st , w ie es scheint , die menge des er

z eugten get ränkes da s beste oder da s einz ig gute da ra n ge

wesen Ba iem 2 . h . war von einem ende z um a ndern vol l

von rehen und die gemeinen leute sa fscn beim wei ne t ag und

nacht (Schmel ler 4 , 85—87 ) doch welchen wein trank man

da ! es gieng der spruch da z heimisch w in , juden und jung
wölvel in a l ler bes t s in in der jugen t (Renner viel

leich t da fs man sich selbs t z u wenig aufmerksamkei t und kraft

a nstrengung z umutete, obschon grade ein ba iri scher di ch ter,

der Winsbcke 67, von bdwen (d. h . düngen) h ouwen unde

feten des weingartens sprich t : jedesfa l ls lag über dem mi t tel

‘

h enkel nennt ma n z wei und meh rere t rauben, die m i t dem reh

h ol z a bgesch ni t ten werden, so da fs ma n sie da ra n a ufh
'

a
’

ngcn kann
'

Monc . i n ei ner herbs tverordnung b isch of O t tos vonWürz burg, Würz b.

mi sccl l a nh s . z u München h l . 252“ i st h engel ein korb (z um a nfh äagcn)
swel ch e w i ng a r tma n on des h erren w i ssendo dehei ne bare h eim trai t

oder sech et getragen, der g i t te von dem h aben oder h eng el en seh

i z ig pf enn ig e ; und nur ei n solch er ka nn auch b ier gemei nt sei n .

Mono erkl ärt
'

so l a ng a l s der ra uch fa ng (da s gemünd) von der
a ch sel a bs teh t ;

’

rich t iger woh l , da fs s ie von i h ren a ch seln h a ndbrei t

uber den erdboden reich t .
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(Phi l ippopel) Wi lh . 4 4 8 , 8 , edelen kip risch en w in Heinr.

'

l hi s t . 908 , cipp erwin Weckherl ins bei tr. 89 ; bi eher nach

Basel kam Cyperwein z uers t im j . 1288 (Annal dominic.

Colm .) ‚der haupt handelsp la tz für diese Südwei ne w a r, wie

z u erwa rten ist , Venedig : vergl . 0 t tocar cap . 3 52 , wo noch

ein viel längeres namenverz eicbnis .

Wa s aber wa rd nun aus a l l der menge des in Deutsch

land sel bst gew achsenen wei nes ? rein wie er von der kel tcr

kam scheint i hn z unächst nur der gemeine ma nn getrunken

z u haben , obwohl dieser sein bedürfnis noch gewöhnl icher mi t

meth oder h ier oder cider befriedigen moch te apf el tranc

epf el fi a nc N eidh . 3 4 , 1 Ben . Engel h . 3895 ; birn mos t vdH.

MS . 2 , a ls übliches getränk der Ba iern Helh l . 3 , 233.

die reicheren aber, dami t er auch ihnen geniefsbar werde,

pfleg ten i hn mi t a l lerlei z uth a ten kunst li ch a nz umachen , mi t

honig , mi t kräutern , mi t früch ten , m i t gewürz en . und das

gescha h ni ch t b lofs mi t den geringeren arten, nich t etwa blofs

um einen z ürcheri scben h abnenheifser zu z a hmen : sel bst der

Rheinwein w ard einer solchen behandlung noch für bedürft ig
und fäh ig geha l ten, w ie a us dem s . g. ma i trank z u sch l iefsen

i st den ma n noch jetz t berei tet ; ja auch die Südweine, die

doch an sich schon hei fs und süfs und wohlriechend genug

waren, verschonte man dami t nich t : vinum cyp r imnn p igmee

t a tum et c l amfi ca tum Du Gange unter p igmen tum ; und von

Hip er tr inket w in , der sol wo l g emi sch et sin Era cl . 3391 .

denn es sta nd einma l fest , künst l icher wein sei befser a ls

na türl icher : c ldret is t beez er da nnew in (Heinrichs krone
E s kamen um diesen brauch z u begünst igen z u der schw:

che und säure und käl te der einheimi schen weine noch man

cherlei a ndere umstände. di e luft war eben ka l t , der w inter

streng : da meinte ma n z u befserer gegenwehr sel bst gute

weine noch verstä rken z u müfsen ; und wenn man aus dem

gleichen grande di e speisen in uns innigem überma fs würz te,

so führte auch dies w ieder z u einer entsprechenden würzung
der getränke. di e trunksuch t steigerte di ese rei z ung noch :

man l i efs , nur um desto mehr tr inken z u können , vi el gewürz

in di e speisen t hun (Steinmar in vdHagens MS . 2 , 1 54 . Wie
ich ci t iere dieses gedich t na ch den a bsät z en der Wiener h and

sch ri ft .
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n er meerfabrt ja man afs z um trinken die b lofsen ge

w ürz e
’

sel bst , roh oder eingemacht : la ctwa rje muschdte in

g ebdr g a lg en kub€ben ndl i7rin Wiener meerf. 227 ff. eine

unschuldigere aber auch ni ch t unwirksame z ukost war da s

begofsene d. h . mi t fet t beträufel te brot (z ei tschr . f. d. a .

4 , 578 . vdH. MS . 2 , 299 . M art ina a l td. leseb . 758 , 1 9 . Ren

ner Graffs D iut . 1 , in a l l solchen fä l len hätte ein

na türl icher ungesüfster ungewm ter wein keinen geschma ck

mehr gehabt oder schlech ten . und endli ch trank ma n die an

gemach ten weine gelegentl ich doch z ur arz nei oder doch un

ter dem vorwand einer solchen , so da fs auch die a l ten hei l

mi t tel lehren von ihnen sprechen und anweisungen z u ihrer

berei tung geben, z . b . ei ne Z ürcher hs . des l 2n jh . folgende,

s in t die rütün mi t dem w ine unde ma che ein ldter tra nc mi t

der p oleiun unde mi t dem h a neg e unde g i b da z s i trin

chenm D i a l . 2 , 277 .

D iese l iebhaberei nun , man konnte vermuten, sie sei ur

a l t , sie habe wenigstens im vierten jahrhundert schon be
standen. den da sselbe wort welches im drei z ehnten Hein

rich von dem T hürlein gleichbedeutend und abwechselnd mi t

c l a rdt und p igment und.l dter tra ne, a lso z ur bez eichnung
eines so gemischten weines braucht (krone 3 1—55 . sücz ez l i t

von p igmen ten ri ch en da sselbe kennen auch schon im

neunten ja hrhundert der überset z er des Ammonius und andre

A l thocbdeutsche, da sselbe z u gleicher z ei t di e Sa chsen und

di e Scandinaven, dassel be schon U l ph i la s , näml ich lei tha l idh r

l i th l id l i t . und da in den ländern ba iri schen stammes jede
schenke ein l i thüs, der w irt einer solchen l i tg ebe, der ge

löhni strunk beim absch lufseeines handels [ i t/rauf hiefs (Schmel
ler 3 , 520 so würde sich noch die zwei te folgerung erge

ben dafs man namentl ich in Ba iern ganz al lgemein und b is

auf den ni edersten herab nur angemachte weine getnmken

h abe. indess gegen beides ist m i t tri ft igkei t mancherlei ein

h ier l iegt woh l a uch die erk l a rung der o fter erwa bnten s i t te

i ngvver oder sons t gowurz e bei sich z u fi i h ren und z u m ach en : Neidh .

Ben . 2, 5. 21 , 6. Engel h . 5l ö ß
‘

a uch der branutwein äl teste erwähnung na ch Frankfurt

und i n da s ja hr 1360 d09’
b: sel ecta 1 , 4 4 . ha t ursprüng

l i ch nur eine arz nei sein 0kg t’

l„‚v
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des gehens auch den des vergehens und verderbcns ha t (Vi l

m a r , a l terth . im Hel i a nd dies getränk aber nur aus ver

dorhenem obste entsteh t ; oder bez i eh t sich der name auf da s

durchgebcn des sa ftes durch ein tuch ? sein: kommt ebenso

von seih en her.

L i t a lso ein obstwein . diese erkl arung w ird dadurch

unters tüt z t da fs diesel ben Ba iern bei denen das w ort so be

sonders üb l ich w a r a usdrückl ich a ls obstweintrinker bez eich

net w erden (Hel bl . 3 , dabei ist jedoch z uz ugeheu da fs

man schon früh , schon in der Merovingerz ei t , gelegentl ich
den rebenwein mi t einfa chen zu tha ten, ja selbst mi t wurz en

gemi sch t , und dann mi t na he gelegter übertragung auch der

glei chen getränke l id gena nnt habe : Gregor . Tur . spri ch t

von weinen die mi t oda ramcn t is stärker gema ch t , 8 , 3 1 von

solchen die mit honig und wermut versetz t seien, und im

Ludwigsl i ede von 88 1 hei fst es h er ska nc ta ce h a n ton s i

ndn f i a n ton bi t teres l ides . so denn nun a uch ja hrhunderte
Später an jenen s tel len Heinrichs v . d. Thürlein . ja da s wort
mufs a l lmäh l ich den ganz a l lgemeinen sinn von wein a nge

nommen haben : nur so erklärt sich da fs die häuser in denen

die Ba iern tag und na ch t bei i hrem wol fsweine sa fscn chen

fa ll s l i th zis , und die kaufträuke sowoh l l i th ouf a ls w inh ouf
'

genannt wurden . das konnte aber desha lb leich t geschehen

wei l l i t a ls selbständiges und selbstverständl iches wort schon

m i t dem zwöl ften ja hrhundert so gut a ls a bgekommen w a r

da s T rierer glossar z . b . wo es die geträuknamen anführt

kennt es berei ts nich t mehr, woh l aber ep h i l tra nc a ls über

setzung von hydromel lum oder hydroma l i 15 , 32 ; Hartmann

v . gl auben 3 104 irrt schon im gesch lech t und set z t es männ

l i ch sta t t neutra l : den a l l ir bez is ten l i t ; da s wei tere mbd.

h a t es fa st nur nur noch in jenen z usammentz ungen l i thds l i t

g ebe l i th ouj i daneben kam a ls neue benennung dessen w a s

ursprüngl ich l i t gehei fsen mos t in gebrauch : mos t denen rö

t en epf el en g eddh t a n Wi l l iram LXIX, 19 ; ebenso b irn mos t

die l a fs hcrgi sch e h a ndschri ft des Schwabensp iegel s unterscheidet

w inh üs und l i t h a
'

s
, l a ndr. 255 a ber woh l nur durch a

ussp innung eines

sch ra i h feh lers , i ndem die “ "So" (
„ p . 210 meiner aneg .) entweder nur

l i t h üs oder w inh ds haben,



METE HIER WIN

an schon oben ci tierten stell en "
. endli ch heut z u tage wird

in den ba ierschen lei thäusern a l les getrunken wa s berauschen

kann ; oder vi elmehr in den leuth äusern : denn a uch h ier hat

die neuere sprache einem unvers ta ndenen a l ten w orte ü rcb

entstel lung w ieder einen sinn z u geben gesuch t .

Würz ung des von reben gez ogenen weines ka nn a ls a ll

gemeinerer gebrauch nich t vor dem ei l ften ja hrhundert nach

gewiesen werden . wäre sie es z . h . schon in den z ei ten

Karls des grofsen gewesen , sein capi tulare de vi l l is würde

sich darauf bez iehen , in den abschni t ten wo es vom wei n und

von den kräutern handel t . aber nich ts der art : es macht

nur ca p . 3 4 unter andern di ngen die mi t sorgfa l t z u berei ten

seien und neben dem meth und dem h ier auch vinum, mora

tum und vinum ca ctum namhaft , und ebenso spri ch t es cap.

62 nur de ma ra ta ‚ vino ca c to, medo et a ceto, de cervisa ,

de vina nova et vetere. h ier erscheinen a ls etw as beson

deres und gekünstel tes nur das mora tum und da s vi num cac

tum . letz teres könnte eben da sselbe sein wa s ma n jetz t
noch h in und w ieder am Rheine mach t und vor z ei ten noch

öft er gemach t h a t , neuer noch stifser wein der im fa lse selbst

an und über lebha fte glut gestel l t und so gekoch t und süfs

erha l ten w ird, sogenannter feuerwein, versch ieden a lso von

dem blofs gelegent l ich berei teten glühweine, den ma n übrigens

im mi t tela l ter auch schon kannte : da r ndoh trun lcen s i den

w in, den g ewermet , di sen ka l t Wiener meerf. 233 ; vergl .

vinum a l bum bul l i tum cum rut a bei Du Gange un ter vinum,

und N otk. ps . 10, 6 ka l ice (s toup h ) is t g esp roch en f a ns ca

Iido l i q uor e (uua n nemo l i de) . ma ra tum aber , gleich dem

maulbeerb lute M a ccab . 1 , 6 , 1 4 , wa r entweder der gegobrenc

sa ft der maulbeeren , ein feineres l id a l so , oder w ein über

maulbeeren a bgez ogen : der name, jedoch chen nur der name,

kommt auch Späterh in in l a teini schen schri ft en w ie in fran

z os ischen und deutschen so h äufig vor da fs man sieh t , dieses

getränke sei fort und fort eines der bel iebtesten gew esen.

noch je t z t w i rd l a ndsch a ft l ich der cider mos t gena nnt . sons t

a

ber h a t dieses wort a uch im a l tdeutschen, 2 . h . g l . T revi r. 1 5, 29 .

Mu l l er 3 , xxx
“

. Renner den s i nn seines grundvm rt cs mus tum .

die en ts te l lung beg i nnt ubri gens schon im mhd. : Schwa bensp .

la ndr. 2 10, 3 . 5 h a t die b es te h s . l iut h us .



a uf franz ösisch ward es w ords, auf deutsch mdra s genannt

l etz teres z . b . in einem botanischen vocabula r des 12n jh .

D iut . 3 , 339 marus mdlbaunr, mora tum mdra z ; bei Ha rtmann

v . gl auben 24 68 beide mete unde w in, märz unde ldter tra nc

im Parz . 24 4 , 1 3 mdra z w in unt ldter tranc in den N i b .

1750 dd scha nc te ma n den g cs ten in w i ten g ol des sch a l len

met u dra z unde w in in der weinprobe l ieders . 3 , 333 i ch

bm fl eins andern tim /ces kraß : dem g a b i ch di e ma is

teri ch qfl a n di es e f ür den mdra z in Dieterichs a hnen

4 934 mono guldin schenh va z : da r in was w in und mdra z .

m hnet man z u diesem manlbeertra nk und z u dem feuerwei n

noch die mi schung von wein und honig die mi t antikem na

men mul sum oder mulsa bi efs (8 . Du Gange) , so w ird man

z iem l ich a l les bei ei nander haben womi t die tr inker früherer

jahrhunderte a llgemeiner gewohnt waren den geringen hei

ma t l icbcn wein thei ls z u verbefsern thei ls z u erset z en.

Erst mi t dem elften zwöl ften jah rhundert , als vor und

mi t den kreuz z ügen der südöstli che ha ndel einen höheren auf

w hwung na hm und die weine des Sudens und die gewürz e

des Ostens in grö fseren ma ssen auch durch Deutschl and an

ficng zu vertreiben, erst da w ard es z ur eigentl ichen si t te den

wein auch z u würz en und, während man i hn früherh in blofs

mi t honig gesüfs t ha tte, i hn jetz t vermi ttelst noch anderer

z uth a tcn a uch stark und hei fa und dufti g zu machen gleich

jenen südweinen . es scheinen aber die Deutschen ni ch t aus

s ich selbst darauf verfa l len z u sein , wenigstens nich t ganz

a us sich selbst : in eben di eser z ei t begann ihr engerer ver

kehr mi t den nachbarn imWes ten einen umgesta lß ndeu ein

flufs auf die gesammte lebensweise, nament l ich der höheren

stünde ausz uüben. auch die Franz osen l ichten den künst l i

chen wein (Le Grand und Roquefort , vie privée des Fran

cois 3 , und di e kunstweine der Deutschen tragen na

men die entweder selbst franz ösi sch oder doch dem franz ösi

schen na chgeb i ldet sind versch iedene namen i n denen al l ein

schon mehr oder weniger deut l ich auch versch iedene berei

tuugsarten si ch z u erkennen geben.

Der a l terthüml ichste und im de se\b g\her amwe

nigsten gebrauch te is t let p igment
“lg„ iment

ß n tum’

mbd. n ment : cz (da z cla r6t) Q und? {me, ge

z . F . n. A. VI .
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276 ME
'

I
'

E HIRR WIN

der Wurz burger miscel l anha nü chri ft bl . 4 2
‘
rechnet sie mit

z u den hauptmerkma len eines guten weines .

Varea s de cens idcra ci ene bon i vel ma l i vin i .

Hec es t dac tr ina . q ue descm
'

bi t bonn vin a .

Uini cons ta t h euer in odore. celere. sap ere.

Spmna bon i vin i medi a s ta t . ma rg ine p r a u i .

Vim sp umesum . ci te ne h a t . es t asi c i esum .

C l a ng i t subt i l e fi rsum ret i cet t i bi c i te .

D un: sa l t a n t a th em i . p a tet ewcel lcnci a vin i .

die Trierer glossen rdt w in , g el t/hr w in , w iz w in (Hol in.

1 5 , 29 . 30) geben nur noch eine technische un terschei dung
aber dich terworte w ie da s im weinsehwelg a l td. leseb . 583, 7

swenne er sch oene a l s ein g el t von dem z ap h en sch iuz ct

und da s jüngere des schon meh r ci t ier ten R hei nweinliedcs

Hätz l . 66 du sch eins t durch e in g l a s g ra uer dann g ras
’

z eigen über die techni k h inaus eine herz enst
'

reude. und so

gab es auch eine art claret deren roth man z u besonderer

kra ft und hel le brach te, und die man eben dieser farbe we

gen sinep el biefs . zw ar könnte ma n, wenn blofs sol che stel

len vorlägen w ie Parz . 809 , 29 m i t na h t ma n vora n: g rdlc

nam sp ise w i l de unde z um, disam den met und dem den win,

a ls es ir s i te w a lde sin , mdra z s inep el c ldret , eher an ein

getränk von gra uer fa rbe, z . b . an wermutswein denken denn

da s buchstäbl ich übereinstimmende fra nz ösi sche w ort s inop le

bedeutet so viel a ls grün . indess andere nennen den s in ap el

ausdrückl ich roth : Parz . 239 , 1 mdra s , w in, s in ap el rdt ;

Thurb . Wi l h . (L anz elet s . 25 1) den röten s inep el , und brau

ehrn eben dies wert a ls namen eines rothen farbstoffes : Lan

z elet 4 4 2 1 s in sch i l t w a s von s inap a te rdt g enuoc . und das

w ird unz wei felh a ft derselbe fa rbstolf sein der auf l a t . eina n

ba r is oder cinna ba r und mi t geri ngerer ents tel lung a uf neu

ho chdentsch und schon im 1 5a 1 6a jh . (z . b . in dem T rierer

farhrnburh und der Wiener hs . des Erec 22 95) z inober ge

nannt wir d; w irkl ich ha t auch in jener stel le des Lanz elet

die hs . s inop el . es scheint jedoch der si nopel , w ie er ver

h ltl tnismäfa ig n ich t gar oft bei den dich tern vorkommt , kein

da na ch wäre der Rheinwei n fruh er noch ent sch iedener und schö

ner grün gewesen a l s jet z t ; kommt da her di e grüne fa rbe der Rhein
wningl li aer l



ME'I‘E BIER WIN

ahd. sind sa lbd selfisa l bd p im inxsa lba 8 . v. a . temp eramen

trm migma a ren a (Gra1fs spracbsch . 6 , 191 der name

ldter tra nc aber i st sich tl ich dem aus ländischen cl a ret c l a re

tam nachgehi ldet : eine Sch let tst
’

a
'

dter glosse (z ei tschr . f. d. a .

5, stel l t das l a teini sche und das deutsche w ort z usam

men
'

, und Heinrich in der krone 3 1—4 6 wechsel t mi t c la ret

und ldter tra nc a ls völ l ig gleichhcdeutendcn ausdrücken ah .

demnach mufs zw ischen beiden ein untersch ied bes ta nden ha

ben, da U lrich von Thurheim in einer s tel le seines h . Wil
helm (Lanz elet s . 25 1 ) sie neben einander a ls z wei erlei ge

tränke aufführt : si h eteri w in und den met, den ldter tranc

und da s cl a ret , da r sue den räten sinop el ; Heinrich s rede

w eise ha t dem gegenüber nur wenig gel tung denn auch

p igmen t
-

a nd sogar l i t sind i hm synonyma von ldt er tranc.

der untersch ied war etwa dieser . cl aret ward nur aus rothen

weine berei tet : lautertrank z war auch in den meisten fällen,
w ie sich aus einer vorschri ft des Z ürcher richtebr iefes (hel

vet . bib l . 2 , 4 7) enh ehmen läfst : swer z e w ine n
‘

l ef et , der
sol n i h t wen s einem w ine rücf en, es ensi da s ein ma n in

eim kelre h a be ldtern und röten win vei le denn h ier kann

der l dter w in doch woh l nur ein aus dem rothweine gemach

tes ldter tra nc bez eichnen der mai trank aber , den man

noch jet z t am Rheine mach t , w ird gemach t aus wei fsem weine,

und doch ist er um so sicherer für einen auf den ma imona t

beschränkten überrest des mi ttela l terl icben lautertrankes an

z usehen, a ls er mi t diesem noch ein zwei tes unterscheidungs

merkma l t hei l t , die kräuterz utba t näml ich . von claret und a l l

den wei n. da z h el letra nc er sdfet , sw ie lü tz el i n doch dii rs te.

da r z uo soi l im bri uwen der h el l esch enke ein sunder b i er . ei n

se l be (h s . sa tba i a) h a:ret a uch der z uo, der a ba si sp dt unde [ rue
über ma h t sun t ri nken . i ch w i t di e se l ben (hs . sa l bci en) nennen
di e sun t i r sus erkennen : m a gg ea unde sp i nnen u. s . w . h l . 603 .

es fo lgen s ich da in h cz ei ch nender verbindung Vi num w i n, Moda

meta , Cl a re i am lut t i r tra nc
,
Betrus trube

, 0 ervis i a b i er, P ip er p h qßr .

sonst frei l ich i s t tä ter w in, versch ieden von l dt crtra nc
, a r ein

h el l er rei ner wei n : ldter w in rei n unde guet dar junget a l ter l iuta
m ue t : kra nker w in trüeb unde ka l t dar ma ch et sch i erc jung en a l t

Freid . 132 , 16 . di e Tri erer gl ossen 15, 30. 31 h a ben ldter ra in
,
l im

p i dum vi n um und ldtn tra na , mutmm . die wert e der wa rnung (z ei tsch r.
1 , 4 4 6) der süss e met , der ld‘r w i n muoz i u dd vi l ti wer s i n sind

nncnt sch iedcn und un6l ähhe‘ a r.



DAS LEBENSLICH
'

I
‘

.

I n decembre. h ag vn die die (so) dir wahkin t qfen dä w i z in

h cg ene. I n i a nua r io . sea inum ct p oleium (so) . I n fi brua rio.

lorber . ende cos t . D er disi s lutir tra nch es sp elg i t . der wirt

vil g esun t . WILH. WAORERN AGEL .

DAS LEBENSL ICHT.

Die N ernagcstssagc em bl t cap. 10 und 1 1 w ie i hrem

t itel helden da er noch in der w iege lag die z wei ä l teren der

von seinem va ter eingeladenen N om en glück und chre gc

wei fsagt , die jüngste aber im z oru über vermein t l i ch erli tte

nen schimpf nur so langes leben z ugesprochen h abe bis eine

eben an der w iege brennende h erz e z u ende gebrannt sei .

sogleich lösch t eine der äl teren N om en das l i ch t aus ; die

mut ter und dann der sohn bew a hren es mi t sorgfa l t , und erst

a l s dieser na ch drei hundert jahren endlich doch leh cnssa t t ist,

läfst er es w ieder brennen , und es brennt auf und er st irbt.

D ie N ornagestssagc i st bekannt lich von sehr jungem ur

sprunge und viel leich t erst im l 4 n ja hrhundert aufgez ei chnet ;

Nernagest selber scheint eine lediglich erfundene person jedes
fa l ls bi ldet was von i hm erz äh l t wird nur einen ra hmcn für

den eigent l ichen inh a l t des buches und sein drü bundertjähri

ges leben nur den faden um eine menge andmr äl terer se

gen daran aufz ureihen . dies wunderbar lange leben h a t te sein

vorbild und seine begl aubigung in sagen ähnl i cher a rt die

sonst schon umgiengcn, z . b . der von Johannes a Stampis

(vergl . Gräfses ew igen Juden woher aber i st die moti

vi erung dessel ben geschöpft werden ? i ch glaube, aus der an

t iken dich tung , aus der sage von Meleager und der eberjagd.

di e übereins t immung hiemi t ist a l l z u grofs , und die abfa fsung
der N ornagests sage fäl l t in eine z ei t wo ganz Europa mi t der

antiken sagenwel t längst wieder vertraut geworden, wo z a hl

reiche thei le derselben in die di chtende wie in die b i ldende

kuns t nen eingetreten w aren , wo man an da s lebensschei t

Meleagers denken ma ste wenn vom N ernagcst nun eben der

glei chen erz äh l t ward. schei nt doch Melcagcrs eberjagd sogar

schon um da s ja hr 1 000 in deutsche verse gebra ch t z u sein :

denn jene reime der s .ga l l i schen rhetorik (hd 4 dieser z ei t
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a nderswo erscheint ni ch t in solcher weise das leben an ein

l ich t gebunden, oder vertreten durch ein l ich t , sondern da s

leben, die sa che selbst , w ird a ls ein brennendes li cht gedach t :

bi l i ch ten sunnen dd ver ldsch ma neg em Sa rra s in sin l i ch t

Wi lh . 4 1 6 , 1 4 . und s luec in, da z im wues te da z l ich t ar

leschen Lohengrin 133 ; dama ls woh l noch ein geda ch te n

wert a l s jetz o uns die redensart vom ausblasen des lebens

lich tes .

Aber nich t den Deutschen a l lein und der neueren wel t

ist d i eses l ichtsymbol geläufig, und ni ch t blofs in der Me

leagcrsagc kannten es die Griechen. auch den I srael i ten biefs

da s leben ein funkcu, eine leuch te (1 kön . 1 1 , 36 . 1 5 ,

und tod und tödtung ein auslöschen desselben (2 Sam. 1 4 , 7 .

2 1 mi t umgestürz ter und so verlösch ter fackel stell te

die kunst der Griechen den Tod dar ; die a l ten Römer opfer

ten dem Sa turnus fackeln ansta t t der menschen (Macrob . Sa t .

1 , und wenn die jetz igen am letz ten abend i hres cam e

va ls einander di e moccol i ausblasen, so
‘

rufen sie daz u s i a

amma z z a to . so werden denn jene a theni schen fest läufe z u

ehren der Pa l las , des Hcphästos, des Prometheus , bei denen

es ga l t dem zunächst wartenden läufer die fackel noch in

bra nd z u überreichen (R. Fr . Hermanns lebrb . der gr. a l

terth . 2 , 1 4 ursprungl ich auch ei ne h ier einsch lagcnde be

deutung hese sen haben, eben w i e jenes deutsche kindersp iel
dem sie so ähnl ich sind und wie sogar der tobaklaufet der

B a iern .

Wie aber kam der Orient, wie Griechenland und Rom ,

undwie auch Deutsch land z u dieser symhoüsierung des lebens ?

soll das da hinschwindende l ich t wirkl ich nur aufdessen vergäng
l ichkei t deuten, im sinn jener stell e des Winsbeken 3 sun,

merke w i e da z kerz en l i ch t die w i le cz br innet swindct

g a r : g elenbe da s dir sam g csch i h t von tag e z e tag e und

einer andern im armen Hei nrich : da fs a ll e erdenherrli chkei t

der gew a l t des mensch,”l doch
entweiche, des ma g e wir a n

der 384 873 ein w bi l de geschehen, da z si z einer
rß

esch en wer t cnmzt te„ l i ch t hart
nhh glaube, nern .

6 s i

mi t ähnl ichen
ch i Frei

dank 71 , 7 die kerz e die wa h

h
‘
°

“
“
die!

in den unsnubcrn aschca st auh ver

5 9



DAS LEBENSU CHT .

bl ofse tropen (und mehr a ls ein t ropus wäre da s ni ch t) kon

nen ni ch t den grund hergeben fiir sagen und m archen und
rel igiöse festgebräuche selbst versch iedener völ ker . sondern

die sagen und märchen und spiele beruhen sich er l i ch auf der

vors tel lung da fs die seele des menschen ganz ei gent l i ch ele

mentarisches [euer sei . die Griechen da chten s ich di e körper

i hrer göt ter aus teuer gebi ldet , und dem gemal
'

s auch a ls teuer

wa s im menschen göt t l i ch i st (Bi t ters gesch . der ph il . 2 ,

daher in der weishei t Sa l . 2 , 2 . 3 der gedanke ein funke im

sch lag des herz ens , bei dessen erlöschen der leib z u asche

w ird ; da her di e scin t i l l a bei Tertull ian de an ima 2 3 u. a .

und der funke der seele bei den myst ikern des m i t tel al ters,

z . h . Hermann von Fri z lar 28 , 10 . 32 , 9 ff. und B occas

mi se. 1 , 1 4 3 ; daher auch bei Freidank 1 8 , 2 di e seele ein

b lds w elches von dannen fa hrend uns l iegen läfst al s ein ds,

ka l t und leblos . b lds is t ein spahn, eine splei l
‘

se, ei n wind

l ich t : Raumeland vdH. MS . 3 , 62
b
unterscheidet es von einer

kerz e a ls da s geringere, und es mufs um rech t z u brennen

geschwungen werden : Sveg h es tu (L Weg h es tu) et b los . da t

our wer t g ro t Heldes tu et s t i l le. et s tcruet do t V z
'

di ago

i a et a ta s met a f a ce crescere fl amma s E t vidz
'

nul lo conce

oz
'

en te morz
°

Ba sler hs . F . IV. 38 . h l . darum auch wird

es im frei en getragen vdH. MS . 3 , die ;eelc a l so ein

b l ds : bei einem Deutschen des t 3u jh . noch einma l ganz

die a l tgriech ische versinnl ichung . und noch gi l t dem deutschen

abergl auben da s irrl ich t fiir die seele eines unget auften kin

des oder bösen menschen die nich t z ur ewigen ruhe h a t ein

gehen können : mythol . 868 if.

WILH. WACKERN AGEL .

w a ndel t a l s ei n gl eich ni s derer di e z wa r a nderen durch l eh re l euch

ten, sel bs t jedoch unbera th en l eben .



DER WOLF IN DER SCHULE .

D ie äl testen dich tungen aus der thiersage ra bren, w ie

i hre sprache die l a teinische i st , von geistl i chen verfa l
'

sern her.

in folge davon ist i hnen a l len und thei lweise noch dem deut

schen ReinhardHeinrichs des gleisners ein h intergrund gei st

l icher, besonders klösterli cher bez üge untergeschohen, der oft

woh l z ur hebung und belebung und vermenschl ichnng der ge

sta l ten dienen mag, z uwei len aber uns auch stört und jedes
fa l l s dem ganz en stoffe verderb l ich geworden is t : denn der

umschl ag der th iersage in di e thierfabel und i hr mi t dem nie

derdeutschen Reineke vol lendeter übert ri t t aus dem gebiete

der reinen ep ik in da s der sa tire waren nur ein unausbleib

l iches ergebnis jener gleich a nfangs beigemisch ten sa tiri schen

säurung .

Es z eigt sich aber letz tere, es z eigt sich die vorl iebe

w el che die th iersage überh aupt bei der gei st l ichkei t fand, nich t

blofs in gedi ch ten : priester und mönche schöpften aus i hr

auch fi ir anderwei t ige kuns t leistungen in klöstem gab sie den

stoff z u thea tra l ischer übung und belus t igung her : vergl . die

versc Froumunts von Tegernsee bei Wol f über die la is 239 ;

und die wel té€ist li chkei t l iefs von der bildenden kunst ihre

wohngemächer, ja soga r i hre kirchen mi t ges ta l ten der thier

sa ge schmücken . en leurs mon ti ens ne f on t p as f a ire s i tos t

l
’
imag e N os tra D ame, com f ont [ sant et sa f ame ea

l eur ch ambres oz) i l rep ona ea t Gautier de Coinsi (1233) in

Méons roman du rena rt 1 , V. in de leere/c (des dorfes Doster

b ierum im Wes tergoo , Barradeel) s ietmea een ca : am een

ba l l: g esch i lder t in een cap , p redi lcea de voor de g am eu .

(lese sch i lderzj h ee/t de p a ep sche sch i lder in t iidca ca n
’

t

p a usdom g hema eclrt , op de g ees tel z_
'

i clch eyt m adea de Scho

tani beschrijvi ngevan dehebrl ijckheydt von Friesl
a ndt , Franeker

1 664 . fol . s . im müns ter
von Stra fsburg wa r an zwen

ein gcgenprotest;„ sei te
nstuck a n eine} ! chorstuh l e von

S . Scrnin z u Toulouse
(180116

5

0 9
gehw0 in i n möncbskleidung predi

8end: II"" "M ön ch di
“

l a p arc prcsc
h a nt . Mystéres pa r

Jub ina 1, 1, n ..
"
j 0

c”
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288 ERDE DER LEIB CHRISTI .

ih la teinischer wie in deutscher auffa fsung , di e pra senti schc

form , es nimmt die si tua tion a ls eine gelegent l ich w ieder

i ebrende, es erz äh l t nich t , es beschreibt . som i t genügt zu

seiner erklärung viel leich t noch befser die a nna hme dafs es

aus den oben erwähnten klosted ichen scha usteuungen hervor

gega ngen, dafs der schuler wol f, der aus a l lem nur
'

lamm

l amm
’

buchs tabier t , eine besonders häufige scene di eser kla

sterspiele gewesen sei . und a l lerdings l ag es den guten mön

chen, wenn sie einma l dergleichen trieben , na he genug sich

auf solche weise für manchen verdrufs z u en tschädigen den

a uch sie mi t rohen und ungelehrigen z öglingen h aben musl an.

WILH. WACKERN AGEL .

ERDE DER LE IB CHRI ST I .

N ach a l tem,
nich t auf Deut sch land eingeschranktem hci

denglauhg w a r die erde aus dem fleisch eines göt t l i chen ur

wesens geschaffen : vergl . Jac. Grimms mythol . 4 26 ff. es war

da her ein überrest des heiden thums , den Bertho ld w ohl ver

dammen durfte (s . wenn menschen denen durch hin

rich tung oder mordoder im kampfe ein schnel les sterben drohte,

sta t t des leibes Chri st i , mi t dem kein tröstender pri ester zu

gegeu w ar, erdbrosamen ergriffen und a ls letz t e wegz ehrung

z u sich nahmen . ich kann diesen von der kirche ni ema ls an

erka nnten brauch aufser jener stel le br . Berthol ds noch mi t

folgenden a ndern belegen ; sie betreil
'

eu Deutsch l and Frank

rei ch und I ta l i en, und reichen vom l 2n bis gegen ende des

1 4 a ja hrhunderts .

O l ivier bei Ronceva l , rom. de Roncev. 30 ,

trois p eul s
"
a p r ins de l

’
erbe verdoi a n t

en l
’

amor deu l es usa ma in tena nt .

er euch 6 wa s
’

ebenda 1 . swenne uns des vert da s uns durch un

ser sünd bes tdt , sone heu er w i r uns n i h tes n i h t ; dd von der t iut

sch e ma n g i let
'

dö dcr s i ech e ma n g enau , dö wa s er a l s 4 wa r

wel sch . gas t 2 , 4 . durch füh ren l äfst sich da s frei l ich nich t : die fa be l

von dem ma ul esel und sei nen verwa ndten i s t äl ter a l s da s Sp ri chwort

von i hm (Wi l h . Grimms Freida nk nxxnx) und doch redet l et z teres im

p räsens .

Moniu erkl a rt p a i l l es : einer sol l es woh l p uivi s sta ubh rosamea sei n

es s ind nich t gra sh a lme die er nimmt , sondern s t aub a us dem gen e.



GO LD IN MUNDE .

2.

Morgenstunde ha t gold im munde
’

das hei fs t M orgenm

hei t bringt gold ins h aus . Eckehard IV von S . Ga l l en erz ählt

von könig Konrads besuch im j . 9 18 inf a nh t l is deinde per
erdinem leet i t a n t i bus et a na log ic descenden t i bus eureos in

ora a d se el eva t is m is i t . q uorum unus p us i l l i or cam: cla

m i t a ns a urum ewsp um t ,
‘

is te
’

inqui t
‘

n
‘

vinren
°

t ‚ bonus

q ua ndoq ue mona ch a s eri l
’

(Pertz , mon . Germ . bi s t . 2 ,

a lso kleinere geldsummen wurden auch von den D euts chen

a n den sichersten ort
,
in den mund geborgen , w i e w ir das

gleiche durch Hariris mekamen (Rücker t 1 , 22 . 23) von den

Ara bern w i fsen . die Griechen h a t ten eben densel ben gebrauch,

und woh l nich t b lofs bei den todten , denen ma n da s fi br

geld für Ch a ron in den mund gab (l ac . Grimms myth ol . 791)
denn da ßoög auch a ls münz e kann vers tanden werden, in

sofern die münz e das rind, den äl teren kaufpreis , vertri t t und

na ch a l terthüm l ichem gepräge da s bild eines solchen z eigt, so

w ird die Sprichwört l iche redensart #05; im
‘

yl céooy ße
'

firyne oder

ßoüv im
‘

yl oioor;g d. h . er ist bestochen z u schwei

gen, gleichfa l l s am fügl ichs ten auf ein in den mund gosebo

benes geldstück ausz udeuten sein .

WILH. WACKERNAGEL .

W IND SBRAU
'

I
'

UND WINDGEL LE .

E inen besonderen reich thum an myth ischen personi ßea

t ionen und persönl ichen benennungen von w ind und wet ter

h a t te der a l te N orden : ärmer darin ist Deutschl and; doch

kann die z ah l der beispiele auch hier noch vermehrt werden .

so stell t sich neben F a so l t und M er meut (Ja c . Grimms my
th ol . 602) noch ein Scräwunc, im vocabul ar des b . . Ga l l us

die uhersetz ung von nubus d. i . nubes, sich t l ich auch di es

der name einer mannl ichen person , hergelei tet von dem z ei t

wort sch reejen da s jet z t s . v. a . h ageln bedeutet (Schmel



W DSBRAUT UND WINDGELLE . 29 1

l er 3 , 502) und in der äl teren sprache auch vom regen (Wi
gam . 1289 a ng ewa n t : versch ra nn t a n g ewdte : verschrdte),

vom strömenden schwei fs (Rav. sch l . vom Spri tz enden

b lut (Got tfr . Tri st . 6933 . D ietr . Buch t 83 1 4 . 8784 . 8796 .

Ra v. gchl . 74 3 . 74 8 . vom sti ebenden feuer (N ib . 6 4 63

vdHag . var . , s treejen der M inne l ére 8 18) gebrauch t w ird;
neben die windsbraut aber (myt hol . 698) noch die sndg el l e

Georg 54 6 1 (sin sch a r hegunde wel len , a lsam snég el len

(schnecu hauer) g a in sumer fi leren über la nt) . g ei le, a hd.

g el la (Graffs sprachsch . 1 , 202) hei fst pa l lex, concubine

vet . g loss . ms . M el li c . v. concubina z uweip vel ein m l i ch

w ip , q u e di c i tur vulg c) g el gloss . z u O t toc. unter g el t ;

bc ser schü cp h ma ch t under g esel l en g ross em n i t denn un

der g ei len welsch . gast 1 , 4 . ein g el l e ir g el len n iden

muoz z w is ch en g ei len z wein s6 w ir t vi l sel ten nides buoz

MS . vdHag. 2 , vergl . Berth . 1 1 1 u. a . in Sch lesien

w ird ein kleines auf der erde stehendes regetnhogm s tück

waß erg a ll e genannt : ob auch dies hierherz uz iehen ? der

w indsbraut im ausdruck noch näher l iegend und auch dem

begril l
'

e nach verw andt i st Windg el le, der name eines her

ges im landc Uri : ein berg a lso mi t welchem der wind buhl t .

na ch ähnl i cher anschauung hiefs der Kaukasus mi t seinem

ä l teren namen da s bette des Boreas , B ope
'

0v no im (Ps . Plut arch

n sp l nora p cii
'

r na l 5963? s . 1 1 und wenn es rich tig ist

m i t Magnusen und Frauer di e Valkyrjen auch a ls wet ter

jungfrauen z u betrach ten (von den Amaz onen, die nur da s

griechi sche gegenbild unsrer Val kyrjen sind, h iefs die erste

di e Hercules ersch lug
”

d el l a die w indsbraut , B iod. 4 ,

so möchte der l ec tulus B runnih i lda e auf dem Feldberg Wi lb .

Grimm heldens . 1 552 38 4 ) in eben solcher weise und be

st immter a ls es bisher geschehen ist z u deuten sein : er wäre

da nn das brautbet te einer w indsbraut .

WILH. WACKERN AGEL .
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EIN WEIB UND DREI LIEBHABER.

a nna hme da fs der verfa fser m i t T homa sins randbi ldern oder

m i t jener provenz a l ischen tenz one bekannt gewesen sei . so

t h a t man am besten für a l le drei darstel lungen, die ma leri sche

und die beiden dich terischen, nach ei ner gemeinsamen quel le
z u suchen . und dabei kommen w ir a uf eines der ansprechend

sten beisp iele w i e z uwei len auch ganz sei ta b gelegene an

scha uungen der ant iken wel t in der kunst des mi ttela l ters sich

erneut haben . es geh t z uruck bi s auf Theokri t und Ennius .

jener beschreibt in seiner ersten idyl le da s schni tz werk eines

höl z ernen hechers : oben umher gehen epheumnken,

i
'

u woü sv di yurci u «9 605» da i öa /lua t a
'

w un u,

da nnen? n e
'

7rl qo t e na l iimrvm n ei g de
'

ei a vdgeg

na l öv i O scgdéow sg cha ooßa da
‘

g a l l e&s v dl l og

3 5 va nsievo
’ '

i n s
'

sooz . t oi d
'

0 13 mpsvög am er a e a üt äg
°

&H.

’

önc
‘

: a i r z i nen n on d
‘

a
'

pnsra e &nöga rel süoa ,

e
'

il l exa d
’

a v n or) I ÖV (i nn e? wie»
:
02

‘

d
’

örr
'

i
'

gon og

6170 3: uvl ocduiwvreg i roioea

und bei diesem hei lst es , w ie seine worte zwa r in mehrfa cher

entstel lung uns überli efert sind (s . 3 10 . 3 1 1 Hessel) ,

qua si in ch ere p i l a

ludens da ta t im da t se et cemmunem f a ci t .
a l ium tenet , a l i i nut a t , a l i b i ma nus

es t occup a ta , a l i i p erp el l i t p edem,

a l i i da t a nulum sp ecta ndum a l a br is ,

a l ium inveca t , cum a l i e ca n ta t , a t t amen

a l i i s da t dig i to l i t tera s .

frei l i ch unmi ttelbar aus T heokri t oder gar aus einem dama ls

noch vol lständigen Ennius h aben der Provenz a le und der I ta

l iäner und der N iederländer nich t geschöpft : auch hier ist

w ieder einmal I sidorus der vermi t t ler zw ischen der a l ten und

der neuen wel t gewesen, indem die enniani schen verse von

ihm ci tiert werden , orig . 1 , 25. anerkennung verdient dabei

der künst leri sche takt mi t dem die späteren di ch ter di e viel

z a hl derer denen die gefansüoh t i ge ihre zwei felh afie gunst er

w eis t (Ennius überbot d i t den The
okri t und z una chst eine

von Columna vergl ichen a l l e
des Nävius , a l i i adnuta t , a l i i

a dm cta t , a l ium ( ma t
e5

6

tenet) herabsetz en auf die drei

z ahl : auch hiez u fan l
'

”
ei Isidor die anlei tung, in einer

s tel le aus den Spl
'

ic
" Si

e

”:
Salomonis die ebendort gleich



VOR LIEBE FRESSEN

nach den verscn des Ennius angeführt i s t , a nsw i t ocul is,

lw
'

l p edc, dig i te loq ui tur 6 , 13 . im zusammenh ang der se

lomoni schen rede thut zwar a lles das ein a i r inut i l i s : dies

subject aber w ar aus Isidors ci ta t nich t z u erkennen , man

na hm ohne wei teres ein weib l iches an, und so i st es nun in

dem bi lde Thoma sins und in den gedich ten Sa vari cs und des

ungenaunten N iederländers ein wei b geworden q ua e anna i i

ocul is, tcr i t p edc, dig i to loq ui tur .

WILH. WACIEERN AGEL .

VOR L IEBE FRESSEN .

Unsre sprichwort l i che rede jemand vor l iebe frefsen
’

war

in dieser und ähnl ichen ausdruckswei sen auch dem mi t telalter

schon geläufig : die w i l er h ie vor eng en s tdt , s6 hdt si

sem l i ch p drdt , sam s i in wel l vor l i eb verkiwwen l iedersaa l

1 , 6 95 . h et er den p r is beh a l ten sei a n vrävelen h elden sö

din hp , fi i r z uo/ser g a:z en in dia wip Parz . 50 , für
z uo/ser möh ten in diu w ip durch s ine fl i h ei t n i ez en turn.

v. N a ntes 189 . z uckermcez i c is t er wi bes aug en T i t . 1 34 2
”

ähnl ich i st es , wenn N eidhard sagt disca sumer h dt er s i

g eh euwen g a r f ür brät 33 , 6 Ben . und wande er h au si

teg el ich vii r sch oenez bre
‘

t 34 , 4 ; ähnl ich , aber nur im aus

druck, und versch ieden in der meinung . denn jenesfi
'

i r z ucker

es s en so l l die lei denscha ftl iche verl iebthei t , das exz enfi r bre
’

t

den unausgeset z ten verkehr bez eichnen : vergl . N otk . ps . 52 , 5

q ui devera n t p l ebem meam ut ci bum p en i s die nenne ih ,

t hei lweis a uch 131 , 2 4 , w o Pa n iva l frauen Josch uten na ch un

ges tumen l ieh eserwei sungen noch über h unger gekl agt h a t : s i sp ra ch
‘

i r su l t m in enz en n i ch t . w ea r ! i r z e f rum en w i se, i r mu n t iu a nder

vergl . sö l h süsse a n dim c l i be l a c : des brei ten m ars s a l scs

ama c m a sse a l sw kcrma s i c s in, der din ei n .e
'm würfi dri n Wol ff .

Wi l h . 62 , 1 1 . g cs
‘

ret s i vel t unde g ra s a ldd der m innor l a c ers lu

g en . da s vel t so lde z ucker trag en a l umb ei n t ag erei se 88, 2 . es w irt

a l sö g es ch eh ende, da z di t z s l a n t s6 f rüh t i c w i r t der erden
,
da z s i

z ucker ha l sam trci t g eboum ct , den er h i e na m s i n ende u . s . w . T i t .

3753 . der wa i t da r i n du b i s t ers terben m i t s uch cr i i hcrrm °ct

so ld n wei s in da r under 5162 .



VOR LIEBE FRESSEN .

di e m in f o lch f ers lin tlcnt a lsd br6t , di e a lsd uni rdrez z en

s in t sie z e s l a h enne sö brdt z e ez z enc
‘

; und nur da fs in

der zwei ten stel le sch emez d. h . feines weiß es brot genannt

w ird (hd &;Q icser z ei tschr . s . 13) streift a n das z uckerefsen

an , w ie es denn N eidh ard auch von einem verli eb ten bauern

sagt .

Der gebrauch jener redensa rt mag den höl is0hen dich tern

empfoh len worden sein durch die bei den Provenz a len, Fran

z osen und Deutschen mehrfa ch wiederkehrenden sagen von

li ehh abern deren z erstücktcr leib oder ausgeschni ttenes herz

von ihren dam en gegea werden : vergl . Diez leben und

werke d. troub . 77 if. und Wolf über die la i s 236 w irk

l ich vergleich t ia Konrads meere von der minne 4 50 di e dame

das von i hr genofsene herz des gel ieb ten auch mi t dem süfsen

z ucker ob ich ie sp ise g anz e di a sb z uch crma az e mich dü rh te

und a b i reine .

Indess a l l diese sagen sind undeutscher herkunft : ers t m i t

der übertragung auf den Brennenherger (vdH. MS. 4 , 281 ;

z ei tschr. 3 , al so erst da das mi t tel a l ter schon im abh a

h u wa r, ist ihr stoff unter uns einheimischer geworden ; z u

der psa lmi s t da ch te aber woh l nur a n di e l eich t igkei t mi t der

ma n di ese spei se mei st erl a ng t , a n die werth h a igkei t dersel ben die a uch

i m m i t tela l ter spri chwürt l i ch gewesen : vergl . numer. 1 4 , 9 usq ue t i

m ea l i s p op u l um t erra e h ui us, q ui a s i cut p enam i ta eos p oss imus

devora re.

i n Deu tsch l a nd t rug ma n s i ch besonders mi t einer a n den namen

Gra l s nt geknüpften erz äh l ung dieser a rt : Grdl a n t den ma n ga r ver

sät wa r t n i c grosser ndt besch ert vdH. MS . 1 , vi l jdn srs g e

sch a ch dd m a n Grdl a a don sät Boi a r. krone 270. Grä lq nden s luoc

ma n unde sät und g a b i n den vrowen z ez z cn a l td. leseh . 583, 27

eine drei h ei t z usammens t immendcr z eugni sse die ma n a ch ten mufs ,

wennsch on der a l t fr . l a i de Gra l a nt (Méon 4 , 57 nich t s derglei chen

beri ch tet , woh l aber unter a nderen namen der l a l d
’

l gnaures (l e Gra nd
3, 265 ein sirventes von Serdel (Rsyl oua rd 4 , 67 na ch va t ica ni

sch en h ss . bei Perfi ca ri i n Menü s propos“ 2, 2, 174 ) ii bc da s

h crz efsen a us dem geb iete der l iehesdi ch tung i n das der si t t l i ch -

pol i

t i schen a l legori e, Bertrams von Al ama nou erw i derung da ra uf (Rayn .

4 , 68) z urück i n da s gebiet der l ie
hesdich tung : jener w i l l mi t dem h er

z en des vers torbenen b„" 518 0
3“ vier fii rst en spei sen, dami t sie neu

beherz t werden, dieser
ll

„\i q uie unter die von Bl a ca t z gel ieb ten

frauen t hei l en. das 0
3 8 [ „ich a n die ucuuherz igen menschen

z 05
z et t t ß hr. 2, 54 1 . "

00"
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HAUS KLEID LEIB. 297

Ahul -Maani s von Hammer h ier übera l l ist die welche

da s herz raubt und ga r verz ehrt doch keine gefürch tete arge

z auberin , sondern ein geüeh tes weib , und anschauung und

ausdruck nur noch bi ldl ich gemeint . daran nun schli efst

sich auf der einen sei te unser spri chw ort , auf der andern die

ganz e reihe der beispiele in denen deutsche und wälsche min

nes inger von der entführung i hres herz ens und selbst des her

z one der gel ieb ten sprechen ohne auf ein el sen desselben oder

sonst einen z auber auch nur hinz udeuten (vdH. MS . 1 ,

2 1 6
‘h der endpunkt di eses minnigl icheren weges i st

di e vorstel lung von einem tausche der herz en : nicht mi t stroh ,

w i e dort bei Herbort na ch a l tem aberglauben noch gesch ieh t ,

w i rd die lücke in der brust des geli ebten ausgefül l t , son

dern i hr eigenes herz a nsta t t des seinen läfst die gel ieb te

z urück (vdH. MS . 1 , vergl . oder frau Venus is t

es die den tausch vol l z ieh t : die hauptstelle h iefi ir ha be ich

schon 8 . 2 1 1 der a l t fr . l ieder und leiche mi tgethei l t .

WILH. WACIEERNAGEL .

HAUS KLE I D LEIB .

E s h a t etwa s ungemein heiml iches, w ie in den spra chen

unsers st ammes di e begri ll
'

e h aus und kleid mehrfach in di e

selben worte z usammenfa l len : h ama h emidi cam is i a gehören

mi t na ndga camera und h ami t (warum nich t auch mi t h a imi

und h im i l dem hause der göt ter z u der gleichen wurz el ;

ebenso g a rds und gur t , g adam und „w ir, ca sa und hose

ca su l a ; cap el la kommt von cap a , a l tn. ser/cr kleid und a hd.

sa r ah , da s h l ls von s i ben vil ez en (Freid. 1 63 , 1 5) beide von

sure rustung, und da s eine hauptwort des ganz en begri ll
'

krei

ses , da s jedoch innerha lb des deutschen keinen ursprung h a t ,

k l eid selber, w ird eben wi e g l i t (Wiga loi s s . 608 . Hel bl ing

2 , 4 73 . a l s ein ””dersq z tet
’

g lét den der
w in t hdt g enei

.

g et Heidelb . hs . 34 1 , b von dem mi ttel l a t . c l i da herz u

lei ten sein auch de,. „w i
e bei Homer I t. 3 , 57, die

m xé
'

wv 3 00 07v65‘ HeTQ 1 39 , die lo
ri ca der la teini schen

z u vergleichen des goth . p a ida , a l tsach s . p i da ,

hochd. nf wi aus gno° Q r
a “

i‘
“r
i p

,



HAUS KLEID LEID.

und der rna n tel der deutschen h aukuns tspra che (a i td. h l . 1 , 301)
sind belege dieser begr idspa a rung und erklären sich aus ihr.

Das kleid a lso i st ein haus des leihen : dem menschen

noch näher tretend w ird der lei b selbst w ieder ä ld al s ein

haus ba ld a l s ein kleid, der seele näml ich oder audh des gött

l ichen geistes , versta nden und benannt . a ls h a us und ruhe

sta t t z . b . weish . Sa l . 9 , 1 5 . ev. Job . 2 , 19 ff. 2 Cor .
—4 .

2 hr . Petri 1 , 1 3 f. und i n den ausdrücken der angelsächsi

schen di ch tung th ä t f ang e h ats , sdvel h äs , bdnh si s , bän l oca ,

bdncef a Andr . und E lene n n x f.
‘
vergl . rech te a l s dd ein

z immerma nn ein h üs c l a ine ma chet g a r , dd er inne sine

jar wesen unde wenen w i l cndunkt dich , herre, n i ch t z uo

vi l , sus hds t dei a lg emeinc g ez immer t mi ch a ls ine und dir

ein h i s berei tet . ob dir da z n ich t ver lei tet der t i nea l und

min ba se g ir , sö hds t dä, h erre, h ie a n mi r ein hüs dä

du inne wenen w i l l Heinr . va terunser s . 25 f. ; das a uf al t

griech ischen grabsteinen vorkommende haus (M ünters sinn

bi lder der a l ten Chri sten 1 , 56 f . ) wi rd ma n auch befser so

ausdeuten . a ls ein kleid br . Juda e 23 und in den wortb i l

dungen a hd. l ih h ame, mbd. l i h h am, al ts . l i lch ame, ags. 8;
ch ama undfl wsch oma Andr. und El . xxxrx. vergl .

s in t i ra cerp era l i ch amin) eine ves t imen ta un ima e et op er

ter i a (a udi unde da ca b i dere sél a ) ? N otk. ps . 1 01 , 27 . mi t

demo g ewete wardan i bez eichenet di e l i ch amen . ma n a lse

der l i b w ir t mi t dance g ewa ndc bedelrlret . a ls e w i r t die

sa le m i t demo l ie/zamen g ew a tet B laubenrer pred. due

di a g e th ei t a n s ih nam di e mannish hei t , duo wa s der l i ch

nama s in wai t sce
‘

ne un ter da z l a ch en g irueh te er s ine g a th ei t

delech en genesi s fundgr . 2 , 78 , 2 1 . da t h e (Chri stus) den
dri vi l z e h amp e g i loclre, sd na h t h e indama Iw a n/sin r oche,

in unsc bl üde mensch ei t Wernh . v . N iederrhein 65 , 1 . na se

h érre hdt s in c lei t mi t ime g enum in da t is di na türe di

ime von uns is t humin . di h a t uns se
‘

g eervi t da t n immer

i n den euphemi smen von der geburtsa rbci t
‘

da s h a us kna ckt
'

,

'

da s h a us i s t eingefa l l en
’

,

‘

di u I mmer w a r t en t l och en
’

(l a c . Grimms

myt h ol . 1 1 1 1) h ei fs t so der mut terl eib nur i n bez iehung a uf da s kind.

a ber a h d. l i ch em idi , mbd. l :
‘

ch cm ede (Gra lfs sp ra ch sch . 2 , 104 .

Ho ll
'

ma nns fundgr. 34 3, 15) bez eichnen w i rkl ich eine kl eidung : vergl

m i na tun i cam (h em i de) di e i h z e l ich e t ruog Notk . ps . 21 , 19.



I
'

I
‘

AL. LIEBESZAUBER UND KRANKIIEI
'

I
‘

SSEGEN . 299

i nkein dät ins tervi t di ddr g iréch in kunne z u demo h cmide

da t he hdt gwunn en 67, 27. auf denselben weg myth ischer

und sprach l icher begri il
'

sentw ickelung gehören die schwauhem

der, di e lsh aut im 4 4 n märchen, der gesta l tenta usoh der

wehrwöl fe und der zw ischen Günther und Siegfried. selbst

l i ch indme l ich en time, obschon nur eine en tstel lung von ich

h ame, möch te doch in ähnl ichem sinne gemeint sein, insofern

da bei etwa an ndma gedach t und diesem w ie den worten

rauba und h reg i l der begri ff des kleides (fr . rebc) gegeben

wa rd : vergl . Gr. gr . 3 , 4 4 6 . da s kurz voca l ige l ichname da

gegen folgt der ana logie solcher a usdrücke w ie mannes name,

wi bes name, mann is lcen nameWernh . Mari a 1 56, 36 . Hoffm .

g ot cs nam Sucheuw . 4 4 , 93 . des fi wers name Parz .

s in vi l arm er name a l td. leseb . 762 , 1 0 (vergl .Wi lh . Grimms

A t hi s s . w i e eben dergleichen auch mi t öre,ua und ne

men gebi ldet werden , und geh t dami t ganz in die abstracte

umschreibung über . WILH. WACKERNAGEL .

TALIÄ N ISCHER u nssszw nsn UND

KBANKHE I TSSEGEN .

D i e m i t t h ei lung na ch s teh ender i t a l i änisch er f a rmeln und

g ebräuch e mag z ur verg lei chung mi t dem deuts ch en z a u

bem esen w i l lkommen sein s i e sind in Rom aufg ez eich net
werden und mir von da a us z ug ehemmen die wenig en a b

weichungen von der sch refl sp ra che sind eig énh ri ten der rü

mi schen vol kununda r t .

Ma ledi z ione a l l
’
ombra .

Buena sera , mia bel la umhrana l buona sera a te, buona sera

a me, buona sera a te
, buona sera a me, buona sera a te

e buona sera a me ! che far! gl i i l ta le? dormira gl i ? se non

vuol dormire, a me „On 1116
n

’

importa . vicino a l l a sua teste

un cane arrah ia to ; al ’

cdi
del sue let to un lupo affama to ;

in mez z o l
’

Anticr1
'

S to '
Pl
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ROM UND DER PFENN ING .

D i e dich ter des mi tt el a l ters, z uma l die deutschen, kl a

g en oft m i t bi t ter lcei t über a l l da s unh ei l welch es der pfen

nine (her Pfennine p ersenificier t ihn Beinma r von Z wei er ,

vdH . M S . 2 , a l tfr . dans Deni ers , jong leurs ct trouv.

p a r Jubina l 94 . 10 1) in der wel t a nr i ch te, namen t l i ch a ber

w i e Rom ein uners ii t t l i ch g eld versch li ng ender a bg rund sei .

verg l . Freida n lc 1 4 7f LVf Renner 2 13‘
undMü l ler 3 , XVI .

a uch an l a teini sch en g edich ten dar ii ber f eh l t es n i ch t ; es

f o lg en h ier ein ig e a us der Z ürcher h a ndschr ift welch e bd 5 ,
s . 293 besch ri eben, und aus welch er dor t schon s . 296 ei

n es mi t äh n l i ch er sch a l te und kl ag e über den N ummus

(auch er p ersön l i ch z u vers teh en) is t g edruckt werden . da s

vor letz te h a t a us einer Klos ter -N euburg ” h a ndsch rift, a ber
a bwei ch ender und n i ch t g era de be/3 erer

berei ts M ena g eg eben, a n z eig er 8 , 596f .

Contra Roma norum aua rieiam .

Ve t ibi roma uorax . absorhens euneta ca ribdis .

N ul l a que cum nunquam s is sa turanda uomens .

Quod ca put ecclesia: te eonst i tuere priores .

Prouida eura minus . sed pi a forte fui t .

Ydola tra s paulus cunctos profi tetur auaros .
2

N on es a nara quidem tu . sed aua ri ci a .

Vena lem sa piens animam testa tur auari .

A tque seelest ius hoc a sseri t esse nich i l . 3

Vendere nul la t imet qui uendere sus tinet i ll am .

Qua nich i l in euneti s carius esse deeet .

Hoc aprincipio morbo semperque l abora s .

Ta les rectores sunt popul
usque tuus .

S tra ta freq uens Ospi
t ibus mmana doloris .

Roma da l is
Pl

8

S t
experiendo

scio .

6
1 . f ür h a t die hs .

4
Q
QB “ t er h in e. 2 . Ep hes . 7, 5.

3 . a cclas i a s t i c. 10
, !l .

„
d di e 118 .

docci
o



ROM UND DER PFENNING .

Si t i bi quid remanet quod non rapuere do losi .

Subripiet dolus . base experiendo sei n .

l i l ie invenies ora cul a delfica semper .

Ambiguosqne deos . experiendo seio .

Quisquis habet eausam . det muncra . scr i p t: req uira t.

Ad firmamentum susci pi t ambigua .

Vt fa ci le inii rmet quicquid firmaut:ra t a l te .

Scri ptor. ab sduersa muncra pa rte te ens .

Prob do lor . a tque „ der . pudor en ni s reiig ioni s .

Omnibus in tanto roma fi t obprobrio .

Vt element cunet i . rome uena l i a cunet a .

Peruecti que i l l i s omni a muneribus .

Dica t cnim ydola tram ba bi lon t ib i pa ul us a ua rum

N on es auara quidem tu. sed auarici a .

E t sap iens perhi bet ni l esse seelest ius i l lo .

Vena lem q ui h abet seq ne animamq ue suam .

M O! es t romanis in cansis cott idi anis .

Si sons t ante fores . hona ui ta . sciencia . mores .

N on exaudi tur. si nummns . mox a peri tur .

Audi le nummo qua si uiso principe summo .

D issi l iunt ua luaa. nich i l audi tar ni si seine .

Aceurrunt turbae. tota fi t piensa s in urhe.

Pa pa simul plaudi t qui a nemo Eheneius audi t .

N vmmus proccdi t . loqui tur. pa ter audi t obwdi t .

Omnia eoneedi t . sine testi hus omni a credi t .

Quicquid uni t presta t . tanzen hmc dist incio rest a t .

Vt bene pensetur . numera tus . in igne prohctur .

Ignibus exustus . eol i tur pro martire ius tus .

S ique roga rentur . paul i
2
pri us ossa darcntur .

Graeior est petro. redi t omni s gra t i s retro .

N e pel a t abseessum peter bene uoca t i l ice sessum .

A tque mann cap1a t . eaptum
3 uieinius apta t .

Perle loca l dextra . sed pauper trudi tur extra .

A ceipe. same. ca pe . tri a sunt gra t i ssima . paper.

N 1 l do . ui l pres to . neq ucun t suecurrt re mesto .

1 . DIN “ ydo l s t ram ei: 2 . da s p unkt h i n ter pa ul i 3 . a us esp ta
tum [ ei g/har t .



ROM UND DER PFENN ING.

13
" I N terra summus ex est hoc tempore nummus .

N ummum m ira n tur reges . et ei famul a n tur .

N ummo uena l is fauet ordo pen l is .

N ummus in abba tum esmeris rot inet domi na tum .

Nummum nigrormn venera t a r turba prio .

N ummus magnorum index est eonsi l iorum .

Euoea t ad p lenum destereore nummus egenum .

Nummus adula tor nobis . post blanda mina tur .

N ummus - ment i tur . nummus uerax reperi tur .

N ulumus periuros mi seres fa ci t et peri turos .

Nummus auaro dens est . et spes cupidorum .

in errorem mul ierum duei t amerom .

uena les domina s fa ci t inperia les .

rap tores faci t ipsos nob i l iores .

i ter cael i elaudi t rez era tq ue fidel i.

emi t ui l l as . stra i t is l as . des trui t i lla s .

peruersa: deereta faci t sua perse.

si 3 loqui tur pauper ta cet . hoc bene sol tur,

dona tus da t honorem ponti l ica tm .

corda a cos t . sa pientnm lum ina eeea t .

ut est certa i n stul tnm faci t esse disertum .

non modieus tict os acq uiri t amices .

In nummi mensa sunt splendida
‘ feronla dem .

D a z u s t eh t noch am ra nde, senkrech t der l äng e des g e

di ch tes na ch g eschr ieben, Eccc pa tet quique quod nummus

regna t ubi q ue.

2

2

2

2

2

2

2

2

2

2

2

29
" Roma si ti t . siciensque bibi t . bibi t a tque bibondo .

Plus si ti t et bibi t . et bibi t . et si t i t . et siciendo .

ä
on minua tur ei si tie inmensa: rab ici .

i prius in roma disti l lent aurea poma .

D i e g lei ch en versc a uch s . nur g eh t noch einer vora n

Roma tenet morem non dam m iete prioren . und der z wei te

(Plus si t i t u . s . w .) l autet h ier Quid fa eia t nesei t . qui a plus
si t is arida cresei t . WILH. WACKERNAGEL .

1 . wa h l conci l iorum. ‚ i sta s . 3 . Et . N. 4 . s16dida

5 R
O o e o

‚

i
ll
a ‘

oma b i b i t ant i t .

i t
c t si t i t .
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"

mann énmnm rom nnn .

I nnuera t lo conis h ie quoque ca uda .

In diseendo lupus
"
h imi s a ffirmans ni t . agnus .

Inde lupi speres candam cum ui*i s aures .

I nfra quod fluuium turbot lupus argui t aguam .

L eta breui nineis plausi t com ieula pul l is .

L andem nul la ca pi t di leot io que ci te transi t .

N emo ui am ueterem nel amici sperna t amorem .

N on geminis generis una detur uui ca ma tri s .

N a ta iaeens cresci t nee semper inul ta putresci t .

N on fa ci l e manibus ua euis occi di tur ursus .

N e da ta dist a leris te fonte rena te leuanti s .

Progenies auium ma ls feda t stereore nidam .

Ph i senni t fuscum ridens ardari a fa rnum .

Prolempsin loeuli s fa ci t ante ta lenta pa tenis .

Perna uiri tenni s fumosa . dolorq ue potentis .

Ovi peti t a l te nim is retro la psus poui tur imis .

Oved furi tuleri t fur . indempnis ret inebi t .

Qvod semel inmis i t gula rare lupina remisi t .

Oved tot iens redi i t ca ssum canis inde senesei t .

Ovi mi tt i t stul tum di tfert sua commoda mul tum .

Qvi panet exeulmis s ti pul i s non ineubet ul l is .

Qvi sq vi s arans seni t cum demone semen ami t t i t .

Hic pa r über eri t q ui non serui re timchi t .

Ovi eurfi t glaui em se monstra t non sapientem .

Stagnum l i tus edi t . torrens properando reeedi t .

Ca l li s ct ant icus t i bi non ui leseat ami eus .

Passer adest teet is auihus reli quie proenl act i s .

N on est i l la ua lens que nidam stereora t a les .

T angentem caoshi maeula t ful igo uetusti .

M oe i am plena continga t amara farina .

Sedibus in medi is home sepe resetl i t in imi s .

Ri dent i domino di ffide peleq ue sereno .

Ra re senom sensu : sed habes precedere eursu.

Est anti q ua ram über h ie sentent iol arum .

propere eaude 25 ”B“
“ a us a rgufl . g a be/sor t . 26. brea i s

34 . p hus tum 36. Bern,. famosa 38 . gehefi er t a us fur. h oc

indempni s h a bch i t . 48 (a l td. h l . 1
, 1 1 , un i bus

rel i q ui a f eh l t und es

7
° 00]

“i s

r a u
m geldß" “

d
Z . F . D. A. VI .



L IBER SEN
'

I
‘

ENTIOLARUM .

E IN IGES Z UR ERKLÄ RUNG UND VERGLEICHUNG.

a us der heima t wehet der w ind m il /i , w ei l er nämlich

h eimweh erweckt . ni ch t so den m innen
'

ng ern di esen ist

er a l s bete der g el ieb ten w i l lkommen R ayneua rd 3 , 84 .

3 18 . udH. MS . 1 , Helmbr . 14 61 .

2 . r ing e von g l a s (Th eop h . p resb . schedul a diverser . ar

t ium 3 4 3f . L ess ing ) oder mi t f a lsch en g l a ss t eincn be

set z t (Freid. 1 26, 2 . 373 . S lr iclrer 1 1 , 26„f Ha hn ; das

röm ische g l a s E ra c l . 856 mein t a n t i ke g cnemen von g las

flu/Is) wa ren ein sch muck (innerer l eute und i h rer kinder

(Wa l th . 50 , 12 . E l isa b . D iut . 1 , da h er a l s be

z ei chnung von etwa s werth lesem Go t tfr . Tr is t . 1 6874

(wa ch telma rc 222 unser sp ra ch {ma n a uf die g ebrech

l i ch lcei t w ie auf die f a l sch hei t g eh en .

5 . 6 . verg l . di e f a bel vom neidischen hunde a l td . wälder

2 , 96 .

8 . ma n spri chet sicherl iehen
‘

ein iegl ich suoch t si n gl ichen
’

M ora l/
'

13 . tw ingst du den a l ten bunt in hant , sh mah t du bueten

diner haut M a ro lf 5 1
“

1 8 . swer udeh s iner gi rde im selber donret , der ma c wol he

ha lden al len sineu bon vi l unverh agelet Ti turel 3756 . swer

selbe w i tert swie er Wi l , den eusol der hagel s l a hen sel

ten vdHag . MS . 2 , er (g ot t ) tei l i t wel t vud wi ttirt

swie er so (so) w i i so sta t da z wet ter M a r t ina

20 . sez regenöt , so na z z ént t i boumä . a l td. leseb . 1 2 4 , 1 4 .

2 4 . t ha r er mer ul fs von , er et syro sec F q/
'

n is mdl 35.

vezg l . E dda d. br . Gr imm 1 , 200
—202 . Reinh . s . 4 19 .

28 . noch einma l in a nderer f afsung z . 4 7 .

2 9 . tune ma h t nich t mi t ei nero dohder z euuena eidi.urma

ehon o l i d. l eseb . 12 4 , 1 1 .

30 . wor tsp iel mi t na t ta ma t te und na t ta beule, so dafs i a
eens auf jene, cresci t a uf di ese bedeutung g ieng e, putres
ci t a uf beides z ug lei ch ? oder is t taeens z u l esen , und

bla/Is eine beulc g emein t ?

3 1 . wen ig er p a ss l i ch in den a l td. bl . 1 , 1 0 , 6 a nguis s ta t t

ursus .

33 . in a nderer f af sung turp is avi s proprium qnae foeda t ster

eore niddm M ones a nz . 7 , 504 , 67 und un ten z . 4 9 .



LIBER SENTENTIOLARUM.

3 5 . kein sp r ichwor t , ”er w ie, etwa 22 eine sp r i chwor t l i che

redens a r t er ma ch eine p rolep s is in beuteln eh e er z u

g eld in schü/ä eln h emmt . g eld in schü
_/Iseln auch Ruodl .

3 , 3 1 4 , in sch ef eln Gr imms und Schmel lers l a t . g ed. 382 .

38 . diep sta l di ebe Wa l t h . 105, 25 .

4 0 . sons t von wei/b von unfl i tz en gungen is t der wolf v i se

a l td. leseb . 834 , 2 1 . verg l . av ie ich tuou, 80 ist z e gröz

min misset“ h ie unde dä. von schulden ist der wolf gra
wen swa z er in der werl tc tuot , cz si übel oder guet , man

hät cz doch für am Heinr ichs krone 60. is t demna ch

ca nis in lupus a bm ändern

4 2 . verg l . swer dä färbt daz in die belmc bi z cn , dern sol

ni h t in da z str6 schimn M ora l/
'

4 3 . der teuf el a ls sämann am ev. M a t th . 13 , 39 . verg l .

l a c . Gr imms mythol . 964 .

4 5 . in a nderer f q/sitng curri tur in gla cie vehementer ab in

sipien te Mones anz . 7, 507, 1 37 .

4 8 . verg l . in M ones a ns » 7, 504 , 64 passere sub tccto re

manonte recedi t h irundo .

50 . aus einer sa hnanswei leri l ehen hs . in Mones a n: . 3 ,

33 , 13 .

52 . verg l . w ie ein wir vu eez z en zw ischen fra iden nider an

die ji m« ünben stet Wa l th . 13 , 1 9 . ans bin ich an die

blöz en sta t zw ischen s tüelen m ein gesez z en vdH. MS .

1 , (14 von in reh t al sam gesohi h t a ls einem der bi

s t iielen zwein m in ein MM, und er 6f kein (13 nib l si tz en

wel tc Hlr . v. L ich tem t . 602, 23 .

53 . rident i domina nee coelo crede screno : ex faci l i causa

dominus muta tur et eure Mones a nz . 7, 507, 1 32 . verg l .

si$ volkenlösez [ schon bringet scharpfen hagel Wa l th . 29 ,

1 3 ; in Heinr ichs krone 38 w ird Hei i ein morgenrb t bei

ter und ein vor ungewarnter hagel g eschol ten .

WIDH. WACKERN AGEL .
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AUS DIETEBICHS DRACHENKAMPFEN

Ob iergent rauch von €vvu tea ging .

Der det in do kein ungemach .

In z orne spra ch her h i l tcbrant .

Were dem von berne min stri t bekant .

Er mobte nun wo! spoton .

Da s ein einig sarra z in.

Sich ha t so la nge erweret min .

Vn ich in gna tz en roten

l m hude ka n gesigen an.

I st da z ni ht ein wunder .

Ich muste in vngestrafet la n .

Ich wei z wol vud befunder .

Da z sich nun wert ei n einig ma n .

Ich ma ste bi z an minen do t .

In vn ma ni gen vngestra fet lan .

Sie l iefen aber einander an .

Da w art cz bez den e geta n .

Die ringe sa ch man ri sen .

Von iren swerten daz geschach .

Da z vi l der sta rken ayten brach .

Von sta t vud von ysen .

Des beiden brunige muste la n .

Durch frei sen a ll entba lhon .

Hein mei ster da z gehei len kan.

Meissel noch die selben .

Enh arton nach sinen slegen ni h t .

Er sprach di r enbel fe danne der vi(nt .)
Kein leit mir nu von dir geschi h t .

st a in fl on te membra na e leg unh t r h a cc a tergo ma nca

n vfl
'

den dag getr(agen .)
one h m sorge si da bin.

eh si soltn den frauwen sagen .

D irre werde bel t vnstet fur mi ch .

Getwerg nu hehe von b(in)nen dich .

(und sa)ge den fra uwe
n mere.

nge daz l0ll si g
enesen .

3. 2 1 . l i es min 35 [ f t s teh t danne

l i es min 7. 95 8 i f
”

k‘ steh t erz . a l le erg a nz ung en s i nd

an m i r .

?
J
Q

l
jf

‘l
o





z u VO L USPÄ .

1 . ORDNUNG UND ALTER.

Di e Voluspa s tel lt sich in die rei he der gedich te welche

aus äl tern l iedern durch die ha nd spä terer bearbei tcr z u einem

ga nz en ges ta l tet wurden. sie da rf keinen an pruch auf den

namen eines ura l ten volksl iedes erheben, sie ka nn aber auch

ni ch t a ls ein reines kunstgedich t angesehen werden, woz u sie

Bergmann machen w i l l .

Dem gedichte l iegt ursprungl ich der pla n z u gra nde eine

sch i lderung der wel tschöpfung und des wel tunterganges z u ge

hen . für beide gegensüinde wa ren a l le volksl ieder vorha nden,

z um thei l nur in bruchs tücken, die der zm mmenstcl lcr bc

nut z te. die verb indung zw ischen jenen zwei thei len bi lden

die vorz eichen und andeutungcn a uf ragnarökr . ha l ten w i r

dies fes t , so wird es leich t sein di e unordnung in der stro

pbcnstcl lung z u heben .

N ach z wei s trophen die sich durch da s vordrängen der

persönl ichkei t der va l a , h inter der sich der uma rbei ter ver

birgt , so w ie durch di e brei ten Wiederholungen a ls jünger
hund geben, beginn t die schöpfa ngsgeschich te. der a nfang der

3 a strophe dr va r , eröffnet auch sons t eddisehe l ieder : vergl .

B elg . 1 , 1 . Gedr . 1 , 1 . Brynh . 2 , 1 . nm. 1 . M ann. 1 .

Gleich in den nächs ten verscn tri t t die vem irrung ein.

sie löst sich , Wi ll i ! w ir die verse söl h a t ne viss i hea t

h a n meg ins dt t i mi t ddr Burs syn i r ma:ra n sköp u ver

b inden und unmi t telbar an die Schi lderung des ginüngaga p a n

schl iefsen.

Das chaos is t Bars sobnc beginnen ihr ordner
t

amt , di e z werge
“5

Scha ll
'

en und auf l davollr smd di e

Ascn in göttl icher i t thätig. die kindl iche sorglosig
kei t fi"d°‘aber ihr die, drei Nom en nahen und da s

erste menschenpa l ‘
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314 zu VÖLUSPA.

dessen vorstellung a us der strophe sa t sér h a n s t a nde

yndi s n iot a herausbrieh t . so unech t w ie di ese s ind die fol

genden versc . die ganz e bedeutung des wel tbrandes nach ger

mani scher anschauung w ird durch das gerich t das auf der

neuen erde geha l ten werden sol l vernich tet . ragna rökr selbst

ist das urt heil welches den sündigen göt tern gesprochen wird,

und die sühne ist vol lständig durch den kampf und brand voll

z ogen ; darum kehrt Ba ldur von Hel z urück . da s von oben

ha ahkommen des rich tenden i st auch bibl isch B a ldur, der

eigent l iche got t der neuen wel t , kommt von Het h erauf. die

ausdrücke sowja , sa ka r leggi a (saka r dag/
'

n Godrbrm . 23.

s . see/ja Brynh . 1 , 37 . s . seti a trygdnm .) und ka up begeg
nen nirgend sonst in der a l teren Edda . w ie seh r steht auch

der ton dieser strophe von dem echten nordisch en ab
, wie

brei t und ma t t i st er. die erwähnung des dra ch en der über

die wel t fliegt z eigt sich a uch a ls jung. di e vors tel lung ge

flügel ter seh langen i st der äl teren Edda fremd, da s wort dreki

selbst erscheint unter den eddisehen l iedern nur im jungen
Söl arl icd. überdies ist in der benennung dessel ben th icrcs

durch dreki dimm i und na dr fi dnn ein arger w i dersprucn,

den nur ein überarbei ter verschul den konnte der gedankenlos

nach stehenden ausdrücken ha sch te.

Aus dem gesagten, hoffe ich , wird sich die behauptung

a ls rich t ig erwiesen haben da fs Vö luspä aus a l ten l i ederstüoken

z usammengefügt und mi t jüngern z usätz en versehen is t . ein

einz iges a l tes l ied kann ich nich t a ls grundl age a nnehmen.

dagegen sprich t sowoh l die versch iedenhei t des tones in den

s trophen gegen deren a l ter ich nich ts einm wenden w eifs , al s

a uch da s fragmenta rische in einz elnen thei l en, namentl i ch in

Saum . 5 . ich wei fs sehr woh l da fs es cigenthüm l ichkci t jeder
a l ten poesie ist die begehenhei ten nur am deutcn und aber

z u springen a ls ruh ig fort z uschrei ten . a l l ein da s auge sieh t

doch bei jedem sprunge da s feste z iel vor sich ; hier aber ist

es ein sprung aufs gera thewobl . w ie ra th los si ch die hand

schri ft en sowoh l a ls die ausgeben gerade in diesem mi t t leren

thei le des gedich tes verh a l ten wei fs jeder.

Es erhel l t aber a uch a us dem angefuhfl en da fs Voluspfl

in der uberl icferten ges ta l t ni ch t auf das hohe a l ter a nspruch

machen kann das i hr manche wohl noch z nscbreihem sie mufs
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entstanden sein a ls das christentham berei ts in den N orden

eingedrungen wa r, a lso nach dem beginne des neunten jahr
hunderts . indessen dürfen w ir sie auch nich t z u wei t herab

setcn . in den verscn welche Bragi dem a l ten Snorraedda

s . 1 75 beigelegt werden hei fst trö l l h el l svelg h imins, w a s

a ugenscheinlich aus der vorh in angez wei fel ten stel le derVöln

spd Sa m . genommen ist . anklänge an einz elne ausdrücke

unsers gedich tes z eigen auch die gedi ch te h li/hä l ausn und

sona r torrek von Egi l Skal lagrimsson w ir werden a lso

w ohl nich t feh l gehen, wenn wi r die Vö luspd in die erste

häl fte des neunten ja hrhunderts set z en .

2 . KLEINE BEMERKUNGEN

Sa m . g ödin öl l . s . Hra fnag. 23 (Hrnfnaga ldur ha t
vieles aus einer schlech ten hs . der VöL in sich aufgenommen) .

g od öl l Lokagl . 4 5 . 55. über den gebrauch des sufligierten

art ikels im nordischen s . gr . 4 , 4 32 , womi t folgendes z u ver

gleichen i st . n . sg . m . Harb . 3 . Häv. 71 . 11 . sg. m . Harb . 2 .

1 3 . 53 . Lok. 58 . Grip . 1 1 . Sig. 2 , 18 . Fa fn . 35 . Godrhv.

20 . g. sg. m . Herb . 54 . 11. sg. m . Herb . 3 . 38 . 51 . d. sg .

f. Harb . 7 . At n . 32 . a . sg. f. B elg. Ha t . 1 . Hu b . 7 . 29 .

53 . 11 . sg. n . Harb . 1 . 3 . 13 . 1 5 . Oddgr. 2 1 . g. sg . n .

Godrhm . 23 . n . pl . n . (Völ . 27. Hrafn. Godrbrm . 23 .

a . pl . n . L ok. 53 . F iolsv. 1 4 . g od, die heidnische form

des wortes , gen . ncutr . ,
bez eichnet nich t die göt terbüdcr, son

dern dic ma cht igcn lebensvol len göt t l ichen wesen . g ud, gen.

muss . , findet sich nur im Sölarl . und bez ei chnet den christ

l ichen got t . vergl . myth . 1 2 . 13 .

Siem. been . über das pronomina lsuffix er, (e)s vergl .

gr . 3 , 22 . B a ck. 535 . i n der Edda findet es si ch an folgen

den formen .

‚
banns H?m . 3 , 38 . Hclr . Brynh . 10 . At lm . 94 .

1 02 . Häv. 4 6 . Lodf. 10. pa t s Belg . Ha t . 2 . Gri p . 1 9 .

Godr. l . Brynh . 2 , 1 _ Heiß Bryan. 10 . Am . 107 .

Bdv. 4 1 . Lok. 65 . dei)"
sg . m .) Bdv. 3 . beirs Grim . 33 .

Kuns t. 27 ßeers V6
5

5 1 . bar ba re Grim . 8 . Harb .

ss . Lok. so. Sig. 19
°

rY“h ° 2 , 1 1 . 4 4 . Helr. Brynh . 1 1 .

Heft . H“ . 30. Hs, 2, ‚war hvars Vül . 25. Fein . 1 7

30 . Helr.Brynb.8
‘

1 2
. At\m 49 . Lei b Runa t .
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WICHTEL .

Joh a nn Cramer a us E schweg e, augu s t inerm a nch und

p robs t des nonnenklos ters z u s . Ja cob in Kreuz burg an der

Werra , sch r i eb eine chron des Peterskl os tcrs z u [ freun

burg , bis z um ja h re 1 5 1 4 , wo er proe l anguorem cor

poris a rg/h ör te. h erausg eg eben is t di e chron ik von Ch ri stian

Fra n z Pa ul l i ni in seinem B arum et a nt i q ui t a h zm Germa

ni ca ram syn tagma (Fra nkfi sr t a . M . s . 303 erz äh l t

Crämer Anno domini MCCCXXXVI de vi runcnl is , quos vulgo

w icb telmännerchcn n ennt , adm iranda ubique audiun tur. in

ore tot ius moneüh ‘i i
‚

(d. i . des klos ters z u s . J a cob) est

scquens h is toriol a . Sibyl le Cauterin, moniel is , i l lustri a li

qua ndo die cum soci a Spa tenbergam practeriens modicum stre

pi tum anim advert i t . igi tur retro videt , ct ccce pus i l lus bo

muncnlus , i sque senex, bene barba tus , hi l ari fronte, nivei

vnl tus et capi l li ti i , dextra gestea s a l bum ba cil lum et bene

ves t i tus more rust icorum , pr0pius accedi t detectoq uc ca pite

perhumani tcr seluta t virgincm . imperterri ta ista gret i as agit .

tunc i l le quenem tenda t sci sci t a tur . dici t
'

vide
’

respondet ,

ne aberres . sunt ibi
'

(i nonstrans digi to col lem) vari a bivia

quee non sa t is cautum sen i tineri s peri tum fa ci le abdnccre

ct seducere possunt . sed confide, comi ta bor te cousq ue et

tunc cla rins mons traho quo tuto irc possis .

’

mul ta a udivera t

Sibyl le de vi runcul is isti s , inprimis quod nem inem l a edant

idee s i ne term re prol ixius cum co loqui tur . inter a l i a roga t

eur non el i q ua ndo virgincs vi s i tet in monas terio ; vel lc ces

eva l a c butyrum pla centa s et s im i l i a promere.

‘

veni am
’

eit

i l le,
°

modo non vexer sen perturber ab el i is . hoc nemo ex

nostri s impune tul i t unq nam .

’

venient i bus ta ndem a d col lem

i stum ,
digi t is por

'

ro monstra t q uo si t cundum . sie, praem issa

seluta t ione, fausta quaeque precans reversus es t ad Spa teber

gem . q uod posten Si byl le tot i conven tui narrevi t . H.







https://www.forgottenbooks.com/join


WIESBADEH GL035EN .

161 . leinwa nd, w ie 96 a l lei n.

soi l i n

104 . nach hdrsa ur folg t Ra a ul z ia l .

105. bor tdun p l . von bor to ; vergl . sprach sch . 3 , 2 13 .

109 .

° buekel a (bnccnl a bei Duca nge) s t arken und schwachen fun.

Ä ucide 8755 die “ akute, Rother w o ei ne M eh ls n a cc . , wmun
6560 . Lich tens tei n 296, 18 di u buckcl , Wigul . 7508 der bueltel dat .

st a rkes mu cn1. Da ckel N ihcl . 37, 2 . Gudr . 16, 3. Wi t t i ch vom Jordan
Goth a . h a ndschr . 3298.

1 1 1. 104 /a n .

1 1 4 . sch qfde, Trier. gl . 16, 27 sea/t t sp icul um, w a s im sprachsch.

6, 4 60 a l s p l . eingetra gen i st , a ber das . 4 61 g i scqf t a
'

mü s i lc ; ohsc

h i a kommt 1 17 ah a/t vor.

1 16 . is t schefl ocra p h o gemei nt ?, in den Trier. g l . 16 , 23 h a stnc cu t

lnna to fern .

1 18. 1 19 .

°
susel nnd °

sug i r, di e in der h a ndsch ri ft neben einander

s tehen und a uf wel ch e a uch dort ba t folgt , s i nd mir unver

stündl ich .

120.

° bambes t , hol l änd. bambei s , ba n bns aus einem g l ossa r des 1511

ja h rh . bei Schmel lcr 4
, 78, m b is bei Hel b l ing 2 , 1266 . 3, 198,

wambo i s bei Herbort 9024 , vergl . die a nmerkung vo n Fron au .

es i s t ei n th ei l der rüs tnng , da h er a uch bei Helb l ing 1 , 3 1 1 . 2, 122‘

ketenwam bh .

122 . l ei s t s teh t vor snbul a Bru ch a . spra chsch . 2 , 251 .

125.

°
scdba von sciuba n, ein h ausgcrii t h , viel leich t eine schra ppe.

126. l ö gerberlohe, spra chsch . 2 , 33 (sumerl a tcn 33 , Schmel lcr

2, 4 62 .

127. suerca l ese i ch suerz a mcl a ntcria spra chsch . 6, 900 .

128 .

°
s l (f sch l amm der s ich beim gebra uch des sch l ei fs te i ns erz eugt

!

vergl . Schmel lcr 3, 4 37.

129 .

°
a dderm i nce, z w i schen s l i]

'

und p i n, versteh e ich n ich t .

130 .

“
p i n, vor torq nnl a r Ka i lama nz , erkl äre ich a us dem h o l ländi schen

p i n a ngel , z weck von h ol z .

131 . ewel l e , im spra ch sch . 6, 874 nur da s neutr. swel l i , m i t tel hochd.

swel l e fem . l wc in 674 5 i n den l esa rt en ein neut r. w ie i n St rickcrs

Daniel 599 . s ta rkes fem . Berth o l d i n W. Wa ckernagel s l esebuch

1 . Renner 17189 . schwa ch es fcm . Era c l ius 3796 . pa ss iona l

238, 27.

132 . p reu ere prelnm, spra ch sch . 3, 368 p ress i r i .

133 .

°
g ebutde hä t te, a ngel s . but to, nord. byt te : die a l th och d. form ist

bu t i n
, spra chsch . 3, 87. gramma t ik 3, 4 57, p ul inna , wo ein mi t tel

h och d. b il t en vermut et w i rd : Renner 651 , D iefcnba ch s wör terb . von

1 4 70 s . 101 steh t bü t tc, Engel h a rt 634 1 , Boner 4 8 , 60 der acc . be ten .

verg l . h ier 135 unp butden .

13 4 .

°
s uh odo kübel z uber. Brom. w örterb . 5, 120 t ubbs, h ol la nd.

t a bbe, Duca nge da p i a . verg l . na her 1 4 2 .
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135 .

° usgsbutden wa s nich t bi t te i s t ? gefä llt anderer a rt ? vergl . 133

1 36 . h a be bun te, st a n p i
‘

er hosen, schwedi sch skrubba vergl . Brom.

w örterb . 3, 698 . 699 . Schmel lcr 3, 518 .

1 37 .

° bern
‘

h a scheint sehneiden el
'

ser h aehe z u bedeuten und gehört

woh l an ben e sca l prum, angeln. byrr vergl . sprach sch . 3, 215 . Fi a

niseh i ana aber i st woh l mi t 164 F l a nus
_flcgel verwa ndt .

1 38 .
° u ckare gehört woh l z u noch p l ngsch a r spra ch sch . 6, 89 .

1 39 . gs l lel a gel te, spra ch sch . 4 , 184 g a l l a
'

da .

1 4 0 . vi erdel ein ma l s, w ie Teutoni sts sprachsch . 5, 4 05. B iete

ri ch s l uch t 84 65. Renner 8255 vierdei l .

1 4 1 . ca rriida , der st rich ii ber 4 z eigt keine kii rsung an, sondern nur

di e verb indung mi t der auf der folgenden z ei le s teh enden ends i l be

da . es n nt
‘

s ei n gerl l
’

s sein, viel leich t in gest a l t eines sch i ll es ; vergl .

spra ch sch . 4 , 4 66 .

1 4 3 . ses tere sext a rius sprach sch . re:cta ri , Casseler gl . G
"
, 17

un ter, Da sypod. 4 24
“
« d er, a ngel n. aert sr .

1 46 . tra/Mars, spra ch sch . 5, 520 h a t tri h ta rr
'

und die Trier. gl . werden

a ngeß h rt , a ber dort 15, 39 s teh t tra h tm : so in den l iederhnch

da s ma n der Hätz l erin bei legt 35 , 26 . Schmel l cr 1 , 4 73 (rech ten aus

a l ten glossen, Diefcnh ach wört erb . von 1 4 70 s . 69 tri a/“nr . trach tsr

Bram. wörterb . 5, 100.

14 8.
° düg a fa lsdanhe, bei Dnea nge sowoh l doga a l s dova . wol l te ma n

düg d a nnehmen, einen p i . n a se . den ma n h ier erwa rtet , so müs te

. a n den sing. ddc anset z en, woz u da s hol länd. dm
'

g pa sst .

1 4 9 . M a n
‚

l a ndes, w ie in den Trier . gl . 15, 38 bei boden steh t ;

vergl . sp ra ch sch . 3, 86 .

15 1 p un tzi l a
'
eli spnnt loch, in den Trier . gl . 15, 38 pfi a dl och sp i ra cu

tum ; a ber jenes enthäl t da s rich t ige ; vergl . sprach sch . 3, 34 2 . Die

fenha ch wörterb . von 1 4 70 s . 192 . 193.

1 53 . M a
, i n der h andschri ft z wi schen cerni si a Bri cz inz und kopf c,

i s t w oh l da s gesch l l te get reide‚
kern da s heim h ranen des b ieres

verwendet w ird; s. Ha up t z u Engel h art 1 1 16. Ernel iu 1077. Beim

b rech t 1757. erstende 1 15, 26. Ha hn gedich te 130,

sch a tz 4 , 3 43
—4 5.

156 .

°
sclurfa , in der h a ndsch ri ft zw ischen ma l s und vinea Y

_

isch ant i l ,

vers tehe ich nich t : sch uof s schöpfeimer (fundgr. 1 , 389) pa ss t nich t

h ierh er.

158 .
°
ropp o geri nger wein. vocab . von 14 77 u p p e ra cemns und vo

ea h . von 1618
‘

repp ss vinum ex a ci nornm fol l icul in a q ua mist is et

express ia confec tum leur beerw ein
’

vergl . Schmel l cr 3, 1 17. D ie

i
'

enh a eh wörterb . von “01° 1 4 70 s . vm und 7.

161 . s t ep s a uch in den ca ler g
l . G“

, 7, sonst se l ten im a l thoch

deutschen; " PSI.
“6

6 , 6
15. i l l mi ß ol hoehdentschen kenne

ich na h er den in de,.
930"

‚ t
i k 3, 4 59 angefüh rten Berthol d (W.

Wa ckem sol ur noeh Hel hl ing 15, 239 . Heinz von1
,
M

17
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Konsta nz . inneleh ro 2225 und bei Nei dh art I S . 2, 75
‘
M .

a us spä terer z ei t fü h re ich nur a n Da sypod. h l . 4 78
‘
s te h .

162 . duneh , (une unteri rdischen « n ach der woh er, np rneh sch . l ‚ ß l .

vergl . z . go l d. schmiede 173. Schmel lcr 1 , 385 .

172 . h ert i i is t h ar t ; verg l . sprach sch .

174 .

° dupf cn topf, be i La th er döpf ea , in . i t t el da h ehen mnnh rh

dup p en : da s s herdeutsche wert is t ka m , t sg f a l s kü hengesrh in

kommt im sprach sch a t z nich t vor : im mi t tel h eeh den h ehen kann ich

es nur na chwei sen in Ei l hnrts Tri sta nt 5438 m i t ‚f a rm und n i t

l eg/en und in I orol t 2 , 683 . 69 1 m i l ch topf .

175 .

°
crdsel a

‘

a k lei ner i rdener krng ; vergl . spra ch sch . 4 , 616 erdu l .

h l E l isa h . (Di nt . 1 , 389) kr‘u lu gehört woh l a uch h ierher. vergl .

Schn el ler 2, 394 . D iefenba ch s wörterb . v. 14 70 s . 85 .

179 .

° l mnecnoirs erklärt sich a us dem a l tdeu l seh en koeh h neh (fl anpt

z ei tsch r. 5
, 12 . wo di e berei tung des met h s gel eh rt w i rd. sonst

ersch ei nt die z usammensetz ung nur noch bei Konrad von Wi n h rg,

s . a nn . z u der go l d. schmiede 1363. sein i st i n den Sumeri . 42
‘

bra s i c in
, bei Duca nge b ra ce, bra cinm ma l s , und da s sch eint na ch in

Renner 16284 . 16304 gemeint , i n D iel enbncln wö r terb . von 14 10

s . 54
5
sein e bra ci nm und s . 239

‘
w i n .

183 . in der bedeutung von uncinus steh t krap h i l i n im spra chsch. 4 ,

597 : h ier mufs Irrepf el z
‘

n fii r da s ba ckwerk steh en, da s sei ner ge

s ta l t wegen so he iß t
, Schn el l er 2 , 393. Da sypedius 367

" krspfl is
spei s aus fleisch und brot .

187 °
a h om enbo'm doch woh l a hm bounr : die z usammense tz q

ich auch im mi t tel hochdent schen ni ch t gefunden, erst i n D iefenhachs

wörterbuch von 14 70 s . 2 16 .

19 1. °
gdr i

‘

q fel , Nycrnp symb . 332 ca r i ofi
‘

er , deut sch - l a te i nisch e hen

- eter i n Haupts z ei tsch r . 4 , 4 1 5, 68 . Wenz csl . Bra ck voca b . rer.

b l . 52
°
ka rio li l ns ncg cl boum ; vergl . sum . z . gold. schm iede 838 .

193 .
°
g i ng ebern g i ngebero i ngwer . Fra nkf. gl . g i ng i bero a i ns ihen ,

m i t tel hochden tsche glossen in Nyernps symb . 331 g i ng ebere z i z i lm

z i ngi ber Csyyr
'

fiep ß , Mones q uel len 291
"
yng eber, Da q pod. 266

‘

g ing z
'

ber . h ol länd. g imber .

195 . sp ra ch sch . 6
, 168 s i t h

‘

rwurz el leborum .

1 97. g rans z
'

clc, ebenso z weima l i n den Fra nkf. gl . mi t dem l a te1n. na

men potent i l l a und ni nph a . da gegen Trier. gl . 6 , 3 1 gn a sr
'

nc nym

ph aea ; Admonter voca b . in Ha up t s z ei t sch r. 3, 379
“
rosma r inum nym

phen. Mones q uel len 284
“

grm s i nck stercus a nseri num , 288
‘
eren

l a rins
, 290

5
grss z

'

nclc niphea nymp luea : Teutoni ata grensya ek;
vergl . spra ch sch . 4 , 333.

200 . b i newurs spra ch sch . 1 , 1050. bei Nyerup symb . 389 . 4 04 h i e l
w a r t .

20 1 . ° boberel l a , ich g laube p imp i nel l e i st gemei nt , h ibernel , B ann ed.

h l
:
4 72

"
boborel len, hol l änd. bevernel , Mones q uel len 290

5
bw ea el ls,

böhm w h bohrw
'

k. da gegen Tri er . gl . 151 13 und Frankf. gl . h i h i
“
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225 .
°
snrerg s l a , noch h eute w i rd in einigen gegenden der sch au-host ,

feigwa rz enkra nt , schmergel gena nnt : i n a l ten q nel l en h abe ich das

wort nich t gefunden.

228 .

°
g i ro l , sumerl . 22

“
g i n a l . g i rel ? macedon icum , eine p l an e.

Nemnieh 2 , 1313 h a t g ier lei a g a r l ei n ga rtenra punz e l .

229.
° römssse m iese , Mones q nel len 291

“
romes ch myn t e penta strnn,

dagegen spra ch sch . 4 , 8 19 m ass a si a n ment a s trum und snmerl . 23
‘

rom i na s ment a nigra ; Z iemanns wörterb . 327
“
d i n rossss suisse

meet s s i lvest ri s ohne a ngabe der q uel le. noch h eute i s t na ch Nemnici

554 rosm i a se gebra uch l ich .

230.
°ma ira , i n der h a ndsch ri ft a n dersel ben s te l le, ka nn ich nicht

erkl ären : es h i l ft auch nich t da fs i n den Fra nkf. g l ossen unter den

pfla nz en m a i fr
e
ne rc ugi a (nur so vi el i st l es h a r) vorkommt

es sch eint a ber da ssel be wert z u sein.

232 .

° l a a ch reurs doch woh l l a nge
-wa rs , da s heut ige l ung enwurz pul

mona n
'

a aurea Nemnich 2 , 14 8 .

235. p r isel oucb , bri nla neh b innenl a uch a l l ium schoe noprnsnm, hol

länd. b i es l ock
,

schwed. (goth läudi sch) ba i s l ölr, und so erklärt sich

das ni ederdeutsche bi es t l öclr cepul l a i n Mones q nel len 283 . ich be

merke h ier da fs h i ess im Ath i s 4 , 4 4 unbez wei fel t die n iederdeutsche

form fii r b i nse (b i ncs ) i s t : Teutoni st s byese juncns und he l l ändisei

h ier .

2 42 .

°m6rcrüt h schwan kummel mel a nth ium Admonter voca b . i n Haupts

z ei t sch r . 3, 376 : a uch i s t in den Li ndenbrog. gl . da s . 5, 572
“
mela

ninm mörerdi z u l esen. sta t t ma l amium m r!orut .

24 6. b i uerwrs , spra ch sch . 1 , 1050 und Fra nkf. glossen h i h i rwm canto

reum; so w i rd noch heute a ri stol och ia elema t i l is bena nnt .

24 7.

°
g am a ndr i a teucrium ch ama edrys , Hadl a ub I S. 2 ,

Ha npt s z ei t sch r. 2, 1 52 g ama adr6
'

,
fra nz . germa ndr l e, niederd

g l . in N eues q nel l en 291
“

g amaml er und so a uch hol l ändi sch . Dasy

pedins b l . 4 73
“

g ama nder l z
‘

n .

24 8 .
°f ri del es echo erkläre i ch durch

_fiu
'

edel es enger; es w ii rde etwa

die p fla nz e bez e ich nen, die ma n l iebäugel nennt .

252 .

°
s ins a , in der h a ndsch ri ft z w i sch en olns Vrsch ia nz und h a nif,

versteh e i ch nich t .

258 .

° dor t l t t respe Nemn icb 1 , 684 . 2, 4 35 .

259 . nors bo tde i st beres boto z i z a ni a seeh a fer sp ra ch sch . 3 , 81 .

262 . w i chun scheint w i chün pl . vo n w i e/rd. a ber die Sch l et ts t . glossen

i n Haup t s z ei t sch r. 5, 826 set z en z u w i eh l mn vici a , eben so die Trier.

g l . 7, 34 z u w i ch t/n . die niederl ändi sch en i n Mones q nel l en 306
6

und Wenz esl . Bra ck im voca b . rer. h l . 35
“
z u w i cken ; ma n wi rd a lso

n ich t vi cino befsern dürfen, wa s die gl ossen in Nyerups symh . 388

und ei n a nderer beleg im spra ch sch . 1 , 727 gewäh ren . a ber l äß t s ich

jene nu ll
'

a l leudc form a ls s ing . fem . erkl ären ? sol l t e ma n den eol

1ect ivhegri lf a l s s ta rkes neutrum a ngenommen h a ben ? D iefenb aeh s

wörterb . vom ja h r 14 70 s . 284 enthäl t vi c i a ein miet en und die
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Sch let ts t . gl ossen h aben a n ei ner a ndern s tel le 364
“
soga r ein lntein.

v ic ium neben sei /dra n . vergl . gramma t i k 3, 374 .

263 .
° ui sel ün folgt a uch i n der h a ndsch ri ft a uf mi c/uns : ich g l aube

es i s t der p l . von vi sela li sol e ph a seol ns Nemnich 2, 935. Schn el ler

1 , 571 . f au len bei Da sypod.

267. weh o, w ie sprach sch . 1 , 64 3, wo a uch diese form vorkommt
,
w ie

i n den Straß b . gl . a l td. b lät ter 1 , 34 8 .

270.
° dora dré

‘

we ncuntödter, Nemnieh 2, 323 dera drsuel . dagegen

T ri er. gl . 5, 8 dorndrl g i l (spra ch sch . 5, 228 ohne na chweisnng) fnr
fur io

,
Strofsb . gl . i n den a i td. b lä tt ern 1 , 34 8 dom drdl furna rius l .

furfurine, w ie a uch Nyernp symb . 269 s teh t . l s idori etymol . l i b . 12,
s . 101 Areva l .

'

furfurio voca tus q uod prius fnrre i n fari nam redacto

pnseeretur.
’

vergl . Schn el ler l , 398.

271 . dros l a st immt z u der angel säch s . form dros l a . spra ch sch . 5, 265

drossel a drosec drosci l a , sumorl . 4 7, 3 dra s“ tnrdel a , Nei dh . 53, 5

Ben. Horner MS. 2, 167
“
drosch el .

273 . f a ch spra ch sch . 4 , 1 14 9 h ruoh cornix, Wa l t her von der Vogelw .

1 50, 52 . Renner 1768 f.
274 . q u h i i l o

, spra ch sch . 1 , 678 ma k t i l a ; a uch die niederd. g lossen in

Nym ps symb . 269 (vergl . 34 5) sch rei ben q ua t t s l e.

276 . f ondi l , Trier. g l . 5, 10 ro
' ti l o copuda , sp ra ch sch 2 , 4 87 ro t i l ro

t i l a , und so a uch di e St ra fsh . gl ossen in den a l td. b l ä t tern 1 , 34 8 ;

vergl . Schmel l cr 3, 167. Renner 5520. 214 55 ro telw t
'

e.

282 . cun igel en z a nnkonig, Trier. gl . 5, 12 In mii regulus, spra ch sch .

4 , 4 4 4 und St raß b . gl . 34 8 Imm
‘

nc p i t ri scul us , Nyerup symb . 269

cum g l en, Renner 19364 küng el l a .

283 . woregea g el , Trier. gl . 5, 1 1 und S tra fsb . gl . 34 8 wa reh eng i l ,

Nyernp symb . 268 wa rg i ag el , Fra nkf. g l . wa rkeng el crnri scul egs .

da na ch im spra ch sch . 1 , 34 9, doch mi t z wei fel , unter eng i l gestel l t .

bei Nomnich 2, 323 h ei fs t der ncunt ödter würg eng el wa rg cng el , eng

l i sch w i era ng l e. diese erklärung des wort s erg ieb t s ich l eich t , aber

die ursp rüngl ich e bedeutung , gl aube i ch , ist in der h ier überl iefer

ten form erh a l ten und sea rcg cngel (andere z nsammensct z ungen mi t

g eag i l im spra chsch . 4 , 104 ) bez eichnet ei nen i n wol fsgesta l t umher

s t reich enden bösen geis t , wuterich : h ier i s t der name auf den neun

t ödter a ngewendet , wei l er die vögel ers t a ufsp iefs t ehe er s ie fri fst .

vergl . rech ts a l tcrt h . 396. 733. 985. Rei nh a rt fuch s xxxvi i . Schmel

l er z u Musp i l l i 4 3. Benecke und La chma nn z u lwei n 4 924 . im nor

d ischen kommt die z usammenset z ung vea ldg a ng a nngcl s
‘

a
‘

ch s . eco id

285. rebu tucb i l s teh t in der h a n
dsch ri ft z w i sch en onocra tul ns Schuvvi l

und ga l lns Na z i sohn, so" 18 0
der name einen vogel s sein. die Trier .

gl ossen 5, 16 ha ben ‘

efi ü
buprest i s st inkk

'

n
'

fer und auch bei

Nei nieh kommt mb, „ „ ul i0 vor : ma n mäste demnach einen

um .» des m an,
“
fie/„r annehmen . vi el l eich t ist eine

V0N i f rl l ß Web 0
„
f o

f o
i b er „ mamlen, onoerstnl ns näml ich

11 l '
i
“
‘
o.v
"



M ESBADER GLOSSEN .

geh t , w ie bemerkt , unmi t tel ba r voran , und da d i eser (spra chschatz

5, 367) horot il /z ln
'

l h ei fst , so ka nn ungeh öri ges z us ammengeset z t sein.

289 . l . h o l sdii bä .

Die b ib l iothek z uWiesbaden bewa hrt ei ne w oh l im drei

z ehnten ja hrhundert geschriebene pergamen th a ndschri ft welche
die w erke der hei l igen Hi ldegard enthäl t . H i ldega rd war zu

Beckel heim unwei t Kreuz nach im ja hr 109 8 geboren, und

s tarb 1 1 79 a ls äb ti ssin in dem von i hr 1 1 4 8 ges t i fteß n kla

s ter Rupertsberg bei Bingen. umständl i che na chri ch ten von

i hr l iefern die Acta sa nctorum 5, 629
—701 , und a us dieser

geschöpft ist eine kleine schri ft von F . Konra d Da h l (die bei

l ige Hi ldegardis . Ma i nz 1 832) wo man z uglei ch di e spätere

l i tera tur a ngegeben und die sammt l ichm werke der hei ligen

verz eichnet findet . s ie schrieb selbst nieder oder di c ti erte was

i hr der göt t li che gei st c lfenbarte, und ihre vom pabs t Eugen Il l

anerka nnten und aufs höchs te gepriesenen bücher st a nden, wie

sie sel bst , l ange in grofsem ansehen ; auch der Man or

(MSHag . 3 , gedenkt ihrer . Da h l beschreibt jene hand
schri ft umständlich und gib t auch nachrich t von einer z weiten.

ebenfa l ls in Wiesbaden befindl ichen, die mi t bi ldern gez iert

und der schri ft nach z u urthei len bedeutend äl ter is t , obgleich

er sie (5 . 23) jünger nennt . sie enthäl t aber nur da s haupt

w erk, L iber Scivi a s simpl icis hom inis , da s Hi l dega rd im jahr
1 1 4 8 a ngefangen und erst z ehn j ahre nachher vol lendet ha tte;

i hre ers te a rbei t , L i ber divinorum operam , fä l l t in das jahr
1 1 4 7 . in jener vol ls tändigeren handschri ft befindet sich ein

s tück da s bi sher w eni g is t beach tet w erden , näm l ich bla tt

9 10
°

9 13 auf elf spa l ten m i t der rothen überschri ft
'

Ignota

l ingua p simpl icem homine h i l dega rdé prol a ta
'

in fort l aufen

den z ei len eine z usammenstel lung von etwa neunhuudert wär

tern, die einer unbeka nnten spra che z ugehören . bei dem grö

fsern thei l ist eine la teini sche erklärung übergescbrieben, bei

etw a einem dri t tel eine deutsche : nur in wenigen fäl len sind

beide Spra chen z uglei ch angewendet . i ch h abe im ja hr 1833
vol ls t a ndige a bschri ft davon genommen, h ier aber nur die deut

schen wörter mi t den da z u gehörigen der unbeka nnten sprache

und den wenigen la teinischen herausgehoben . Gra t? ha t bei
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338 WIESBADER GLO$SEN

sr
'

c l wl inn 167 ; auch in der z usammensetz ung l a nchw i th 68.

inlautend eh für eh in w ie/run 262 ferner ch für g in

[ une/zwa r : 232 und w a hrscheinl ich i n ech o 2 4 8 . ch für das

a l thochdeutschc h aus lautend in Idol: 6 . 1 00 . 1 5 1 . dich 2 1.

g für L' a nlautend in wo lf es g el c : inlautend fiir eh in cm:

g c l 16 . crag e 9 1 : a us la utend ch für le in rech l eg 38; vergl .

Roland XV" . gra f Rudol f s . 6 . endl ich mugg a für ma ch e 280.

l: i s t vorgesetz t in h crmel 4 3 und w a hrschei n l i ch in berge

32 . q u fii r w in q na h t i l a 274 .

D ies a l les z eigt eine schwankende hi nneigung z u den lant

verhäl tnissen des niederdeutschen, dessen e inflnfs w i r auch

bei der betrach tung der einz elnen wörter erkennen
,
w a hrend

da s oberdeuts ehe entsch ieden vorherrscht . und da z ugleich

einiges nach den N iederla nden deutet , w i e ba m bes t 1 20 . p in

1 30 , so s ind w i r veranl a fst diese spra che a n den Mi t telrhein

z u weisen ; die deutschen werter mögen lei ch t z u B i ngen nie

drrgesehrieben sein .

Welchen ursprung haben diese sel tsamen glossen
? dafs

s ie von Hi ldega rd selbst herrühren, darf man n ich t bezwei

feln : sie gedenkt i hrer in dem eingang eines a ndern werks,

des L i ber vi t ae meri torum vom ja hr und sagt , auch die

unbekannte spra che und schri ft sei i hr durch unm i t te lba re gött

l iche eingebung z ugekommen . a l les aber, erklär t s ie i n ihren

briefen mehrma ls (Acta santor . 5 , was sie schrei be habe

sie ni ch t durch die äufsern augen und s inne, sondern durch

da s innere l ich t empfangen . ich h a be keine vera nl a fsnng den

werth und geha l t dieser offenba rungen z u berühren
, über wel

che schon vö l l ig entgegengesetz te urthei le sind gefäl l t werden

ich w i l l nur ei n ige bemerkungen z u der unbeka nn ten sprache

ma chen , die uns h ier a l lein a ngeh t .

D ie glossen set z en die z ustände eines in gei s t l i cher und

wel t l icher h insicb t geordneten vo lkes voraus und gewähren

wörter für die unentbehrl ichston begri ffe w ie für die gewöhn

l ichen tägl ich vorkommenden dinge ; bez iehnngen a uf da s gei

s t ige leben , w ie ma n sie in den gesiebten einer überrei z ten

seele erw a rtet , kommen durchaus ni ch t vor . ja es fäl l t auf

da fs w i r in dem z wei ten ca pi ta l , w o die thei le des mensch

l ichen lei bes aufgez äh l t werden, wör tern begegnen , die in den

gedanken oder i n dem mund einer jungfrau‚ z uma l einer geist





GLB Z ISBHE8 CHN STKINDELSPIEL .

der a l te Josep h oder der [ mach t Rup rech t ersch ein t in um

g ekehr tem p el z e, m i t fi l rch ter l i ch esr ha r te und einer i deh

t ig en ro te oder h erdc . die kinder an?/i on über die [rea l e

sp ring en , wobei er s i e ihnen in die beine sch läg t .

I n L i eg ni t z treten meh rere Ch r i stkindel z us ammen a uf ;
e
_fl i s t noch eine M a r ia a l s kehrwei bel da bei , die mi t einem

g roß en besen vor ih nen h er kehr t . z uwei len kommt da

s el bs t mi t dem Ch rzlrth ä de und dem Rup rech t der eng el

Ga bri el in einem kleinen wagen gefa hren , mi t den: er vor

den h äuser» h äl t , während jene h i neing ehen.

D ies si nd di e übwg äng e z u den a dventssp iel en oder ,

w i e s i e i n Sch lesi en heifsen, den Ch ri stkindel rp ziel en, di e

s i ch noch h i er und da erh a l ten h a ben . in I i
'

e
'

l tsch cn bei

Rei ch enba ch treten da rin a rg/
'

M a ri a , Petrus mi t dem sch lu

und Ga br i el mi t der tromp ete. sie trug en eine wa ch s

p upp e a l s Chris tlrind in einem g l äserne» h äs tch cn m i t s i ch ,

da s si e in die mi t te der s tuhe auf einen s tuh l stel l en und

um das sie singend herum g ehen .

I ch bin im s ta nde h ier ein sehr vo l l st a ndig es Ch r is t

kindel sp i el mi t z uth ei len , das vor ungefäh r z wa nz ig ja hren
i n den Mückenh äm ern bei Ha belschwcrdt in der g rafi ch afl
Gl a s g esp i elt wurde, vie l leich t auch noch g esp iel t w ird .

i ch h a be es in G la s a us dem munde einer a l ten mag d n ie

derg esch r ieben di e aus jenem dor/
“

e is t und es mi r ni ch t

nur versag te, sondern a uch corsong und vorsp i cl l c

D er w i r t tri t t a uf i n g rünen hosen, ei ner rothen ha r ten

wes te, ei nen h a t mi t g oldbor ten auf dem kepf e
Guten abend z u wünschen ich bin berei t ,
wei l jetz o kommt die advent z ei t .

bei braven gäs tm l a fs ich mich sehn,

drum thut der hausha l ter mi t mir einkehrn .

D er h a ush a l ter tri t t a l l,; dem wi r te g loigh g
ekleidet b is

org/
‘

u
'

lberber l ez “a l t der g
eldherß n .

Der wirt .

Haushal te dirs zu jeder z ei t ,
die ta le] 10h

53

sein berei t .

„cha tten

es ist ganz
rech t ,

9

„
ß
f
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Eng el Ga br iel in wei/sem h leide, da s h a a r g epml ert, eine

krone auf den: kogfe, m der ein sch lei er hera bhangt.

E in schön guten ab“ . geb euch go t t ,

ich komm herein ganz abends apöt ‚

ich komm herein in got tes h and,

der engel Gabriel werd ich gena nnt .

( z um eng el ) . Geh z u der l ieben mut ter mein

und frag , ob die kinder gehorsam sein .

D er eng el f rag t die mut ter der a nwesenden

erhäl t keine erfi mdi ch e ausb rnfi .

N un hort , i hr l ieben kindelei n,

solche klage geht über euch ein ,

ich w i l l euch gar nich ts geben .

Ga br iel .

Ach Chri st
,
ach Christ , sei nich t so h art ,

und stra fe nich t na ch diesem wort .

Ch r is tkind.

Wenn der engel tha t für euch b i t ten ,

thut sich mein herz im leib erquicken .

ich w i l l mich w iederum bedenken

und euch eine kleine gabe schenken.

N ehmt hin, nehmt hin di e kleine ga b ,

wei l i ch jet z t wei ter nich ts befseres h ab '

ich bi t t euch , ihr li eben kindelein,

thut va ter und mut ter gehorsam sein ,

so w ird euch got t nach di esem leben

gewi ss l ich auch in himmel

Joseph , l iebster Joseph mein,
h i lf uns wiegen da s kleine kindelein.

Josep h (n imm t da s kind und leg t es in eine wi eg e) .

W
'

p sul i ch denn does kindla w iege,

kosun kaum menu krumma puch a l biegen.

dra t drei bei ei ,
l iebes kindla sch ldf ok ei .





GL£ Z ISCHES CHRIS
'

I
'

KINDEIS PIEL .

Joseph , liebster Joseph mein ,
was w ird des kindes wieglein sein ?

ha ha s . f .

Jungfrau, liebste jungl
'

rau mein ,

ich wei ls ein al tes krippdcin,

da s w ird des kindleins w ieglein sein .

ha ha 11 . s . f .

Joseph , l iebster Joseph mein,
w as w ird des kindleins w indlein sein ?

ha ha u . s .

Josep h .

Jungfrau, l iebste junfrau mei n,
ich wei fs ein al tes hemdeh in,

da s wird des kindleins w indlein ein .

ha ha 11 . s . f .

Joseph , liebster Joseph mein,
w o werden wir hinte kehren ein ?

ha ha u. s

Jungfrau, l iebste jungfrau mein,

im himmel werden w ir kehren ein,

ha ha u . s . f
M a ri a .

Joseph , l iebster Joseph mein,
w er w ird denn unser beglei ter sein ?

ha ha u. s .

Jungfrau, l iebste jungfrau mein,
der engel wi rd unser beglei ter sein ,

ha ha , ha ha bein,

beglei ter sem .

s ing en . Ach lautet ihr bi t ten, lauft a l le z ugleich ,
und nehmet scha lmeien und pfei fen mi t na ch ,
lauft a l le z uma l z um kindlein inn sti l .
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352 DEUTSÜ IES CALENDARIUM AUS DED! XIV I l l .

der fiih t i . unde a lso der arbei ter den do türs tet gar wol be

da rf des tra nkes da z er deste ba z arbei ten möge. geheim

w is da z ertriche daz vorma les is t em böpfet von der fiihli a

kymen unde an frii h tnn beda rf ga r vi l w a ssers daz u

a nderwerbe hercn möge.

F eh r ua r i us .

l l o r nung XXVI I I t a ge. de r m e n e

Sa nt Brigide ein magt .

U n s e r t r ov en l i c h n a mes t a g .

Sa nt Bla sie ein bischof unde ein marter .

Sant Aga the ein magt unde ei n marter .

Sant Peters tag a l se er bahes t war t .

Sa nt Veda ste unde Anmudus b iscböl
'

e.

Sant Helene ein könegin .

Sant Apol lonie eine msgt unde ein marter .

Sant Scol as ti ca ein magt .

Sa nt Des iderie ein bischof.

[nut
'

D e r b i u t e l a s s e t dem t uo t der r i t t e de s j a res
Sant Vel t ins tag . M er t z en c r a ft . D i e s u n n e ga t

i n di e v i s c h e.

*

Sant Jul i ana eine magt unde ein marteler-i a .

Sant Symeon ein bischof.

H i c va h e t der

V i g i l i e. L e u t z e a n.

S a n t M a t h i s da g e i n z w e l fb o t t e.

San t Alexander unde XX!“ marteler.

Sa nt Leonhart ein bischof.

D e r s t un den des t a g e s s i n t X . de s n a b t e s XIV.

M en s o l w i s s e n da z n a c h dem s c h u r e t a g e
9

unde n a c h dem p h i n g es t da g e un de n a c h de s b e i

z wei durch ein ba nd verbundene fi sch e.



DEUTSCHES CALENDARIUH AUS DEN

17 . Sant Gertrud ein ms gt .

19 . Sant Joseph .

2 1 . Sant Benedictus ein abbet .

23 . Sant Victorinus ein abbel .

24 . Vigi li a .

25 . U n s er f r ow en e r n e.
“

28 . Sa nt Roga te ein magt . Ö

Sa nt Widen ein abbel .

D er s t un den de s t a ges s i n t XI I u n de des na h

t es XI I .

I n d i s em m o n o t o s o l m en n u t l a s s en n o c h kei n

t r a n g n em e n . M en s o l s ü s sedi n g i n n ü b t er n a s

s e n unde t r i n ke n . u n de m en s o l b a den un de s o l

m en a b e b o l e i en t r i nk en.

Mert z e ha t von na türl icher eigensobafi da z sunnenz eichen

aries daz is t ein w ider . umbe drin sachen . Di e ers te ist .

wa rme a lse der w ider under andern t ieren z uo dem a l lerer

sten suochet die ersten weiden, a lso ist es auch von der sun

nen cra ft des mert z en . daz sü her fi ir z ühet den a l ler ersten

ertkymen . D ie ander sache i st . w an rehtc a lse sich der wider

erhebet sinre hörner . gl i cber wis wart erhöbet der sunnen

era ll in disam selben monote. Die dri t te sa che ist wena n a lse

der w ider die scbelfel in herba ft tuot . gel ieber w i s der sunnen

cra ft in des mertz en z eichen a l les ertricbe erbi t z et unde veis

siget .

A p r i l i s .

A b r o l l e h a t XXX da g e. der m o n e XXVI II .

Sant Ambrosie ein bischof.

Sant Celes tinus ein bobca t .m
i
x
—u
»

.



na men s Camunsnmu AUS nn xw m.

disem monote unde in di sem z eichen gar in tri bende daz di

inre era ll herfii r w erde gez ogen di do vorm a l es verborgen ist

gCWCSGII .

17 .

1 8 .

1 9 .

20 .

2 l .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27

M a j u s .

D e r m e i e b e t XXX! t a g e. der m o n e XXX .

S a n t P b i l i p p u s un de s a n t J a c o b z w e l fb o t t eu

u n de s a n t Wa l b u r g e i n n a g t u n d e n (1 a r te
l e r i n) . de r v i er l e s s e * e i n e.

Sant A thanasius ein bischof.

D i e v i ndu n g e de s h e i l i g e n c r u t z es .

Von unsers herren crone.

Sant Johannes ma rtcr vor der la tinen porten .

Sa nt Victor ein ma rteler .

Di e erhabunge sant Niclawes .

S a n t G o r di a n us E p i m a ch us u n de S o p h i e ma r

t e l e r .

Sant Gangol f ein marteler .

Sa nt N ercus Ach i l lea s unde Pancra tius marteler.

San t Serva t ius ein bischof.

Sant Boni fa cie ein martela .

B r a c h m o n o t es c r a f t . u nde g a t d i e s u n n e i n

d i e z w e i g l i c h e. (bi l d
“

)

Sant Potent i ana ein magt .

Sa nt Helena ein magt .

Sant Urban ein hohe“ . Ö H i c vo h e t der s ummer

a n unde w er o t nu t z e s a n t S i m p £r i a n s da g.

Sant Beda ein priester.

verg l . a nne. 8 .

ei n ltna öe und ei n mädchen einen s te h h a l tend.
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DEUTSCHE$ CALENDABI UM AUS BEI XIV JH.

Sa nt Peters unde sant Pauls sh tede dag .

Sant Wi l leba l t ein bischof.

Sa nt Hyli au unde siner gesehen ma t ter .

Der siben gebruodere sant Fel ici tas kinden.

Sant Benedict i eins abbetes erhahunge.

Sant Heinrich ein keiser . Ö

S a n t M a r g a r e t h a e i n m a g t .

D es o u g u s t e s c r a f t . h i e g a t di e s un n e i n de n

l ew en . (bi ld)
Sant A lexins ein bih ter .

Sa nt Arnolfus unde Ma ternns bischöfe.

Sant Alban ein ma rteler .

S a n t A r b o g a s t e i n b i s c h o f.

S a n t M a r i e M a gda l en e. Ö
Sa nt Apol l inaris ein marteler.

Sant Christme em magt unde ein marter .

S a n t J a c o b e i n z w e l fb o t t e. S a n t C h r i s t o f f e l

e i n m a r t e r .

Sant Herasmus ein bischof.

28 . Sant Panta l eon ein marteler .

29 . Sant Marthe ein magt .

30 . Sa nt Abdon unde Sennes marteler .

3 1 . Sa nt German
’

ein bi schof.

D er s t un den de s t a g e s s i n t Xl l des n a h t e s VII I .

I n di s em m o n o t e s o l m en n ii t l a s s en . n o c h k e i

n e n t r a n g nem a n . b urn e w a s s er s o l d en i n n ü h t er n

t r i n ken . r a t e un de ge rv e l e unde
'

ht e i n b r cch e s o l

m en e s s en a b e s a l b o i en u n de a b e w erm ü t e s o l

m en t r i nken

era
“ in demme howemonote . ist gel ich

wanna rebt a al se der lowe i st

uch z ornes . Gel icher w i se

0 der z i t b
ib‘
nende unde erh i tz ende

I I

5 130 der t
om ist ein kil l i ig a l ler



am DBWSCHES CALENDAN UI I AUS DEM XIV JH.

der ti ere . a lso ii lmrtrifl
'

et denne auch der sunnen hi tze die

cra ft unde mah t a l les anderen gest im es .

16 .

1 7 .

18 .

1 9 .

20 .

2 1 .

S a n t T h i m o t h eu s u n de S i m p b or i a n a s m a r t er.

23 .

A ug us t u s .

D e r o uge s t h e t XXX da ge. der m e n e XXIX.

Sa nt Peters ba den . Ö
Sa nt Stephan ein bobes t .

Daz Sant Stephan fa nden wart .

Sant Oswa l t ein kani g .

S a n t S i x t u s nude s i n e g e s e l l en m a r t e r .

Sant Afre unde ir gescha chan marter .

Sant Cyri acus unde sine gesehen mar ter .

Sant Homanus ein ma rteler .

S a n t L a ur en t i e e i n m a r t e l er .

Sa nt Tyburicus ein marteler .

Sant Clare ein msgt .

Sa nt Ypol i tus unde sine gesehen marter .

Sant Eusebius ein bi bter . Vigi l ia .

A l s e u n s e r f r ow s z uo h i mme l fu e r .

D e s er s t en h e r b es t e s n ouo t z c r a f t un de ga t

d i e sunn e i n d i e m a g t . (b i ld )
Sant Arnol f ein bi schof.

Sant L aurencien a h ter dag.

Sant Agah i te ein marter .

San t Magnus ein ma rteler.

Sant Bernhart ein abbet .

S a n t B a r t h o l om eu s e i n
_

z w e l fb o t t e. Z u o sunt

B a r t h o l om e a s t a g e va b e t der h e r b es t a n.

unde w er o t nu t z e s a n t C l emen t o n t a g e. unde

i s t e uc h der v i e r l e s s e e i n e.

Sa nt Hireneus unde Babaudus marter.

Sant Rufus ein marteler .

San t Augustinus ein b ischof.

D a z s a u t J ob a us un t h o ub e t-i t w a r t .

Sant Fel ix unde Auda ctus marter. Ö



DBU
'

I
'
SCHES CALENDARIUH AUS DEM XIV JH.

16 . Sant Eufemie ein magt .

1 7. Sa nt Lampreh t ein bischof.

18 . Sa a t Hi cgart ein keiseriu unde ein n ag t .

19 . Sa a t Fel ix ein marteler .

2 1 . S a n t M a t h eu s e i n z w e l fb o t t e u n de e i n ew a n

ge l i a t e. Ö
22 . S a n t M a ur i t i e un de s i n e g e s e l l e s c h a f t m a r t er.

28 . Sant L inus ein marteler .

25 . Sant F irmin ein ma rteler .

26 . Sant Cleophas unsers herren Junger .

27 . Sant Cosmas unde Dami ana s marteler .

28 . Sant Weutz eler ein hertz ogc a s Daheim unde marter .

29 . S a n t M i c b a h e l e i n er t z en g e l und e a l l er b ei l i

g en en g e l e t a g .

30 . Sant Ieronima s ein priester unde ein lerer
‘

. [XII .
D er s t a nden di rr e t a ge s i u t Xl l der u e h t e e uc h

I n d i s em m o n o t e s o l m en a l l e d i n g e s s e n . g ei s

s i u unde s c b ef f i n e m i l c h s o l men e s s en i n n ü h t ern.

m en s o l o u c h l a s s e n .

September . Herbest ha t eigenl iebe daz z eichen l ibra daz

i st ein wege. w a rme a lse men mi t der w ogen die burdeu ver

suoehet . Gebeher w is der monot di e friih te hewet t unde be

suochet . unde a l se di e wege eine bürde der a ndern geliebet .

a lso wa rt des monotcs dag unde nah t euch glich .

O c t o b er .

D er a n de r b er b e s t m o n o t h e t XXXI t a ge. der

m o n e XXIX .

Sant Remigius ein bischof.

Sa nt Leodagarius ein bischof unde ein marter . Ö

Sant Franciscus ein bib ter .

Sa nt

Saa t Getrawe ein wagt .

Sa nt M arx ein bi bter .

San t Symeon der gereh te.

San t Dyoni sie unde sine gesehescba ft marter .

San t Gereon unde sines gesehen mar ter .
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”ß DEUTSÜ IES CALENDAII IUM AUS DEM XIV I II .

80 . David des küneges tag .

81 . Sant Co lumbe ein magt . Si lvester ei n bobes t .

D er s t a nden der a c h t e XVI I I de r t a g e VI .

I n di s em m o n o t s o l m en n ü t b a de n . m en sol

o uc b ke i n kö l n e s s en . z uo de r h o b t o der n unde

z uo a l l en oder n i s t gn o t l a s s en .

December . Hertmonot ha t Capricornam daz is t der Steinbog.

w anna a lse daz t ier mi t sinem hom e umbe st ich et unde umbe

wurdet da z ertricbe umbe da z es sich ernem . a lse tuot die

kel t i in disem monote . da z an a l le ding darch s t icbet umbe

da z die na türl iche fii h te üt erfule oder verderbe . unde a lse

daz einburue um des hom es wegen das houh et uf habet . a lse

st iget denne die sunne oucb w(ider) a f zuo berge .

ANMERKUNGEN

1 . di es z ei ch en , wel ch es s i ch im f ebrua r n i ch t
,
im ap r i l einma l,

sons t i n jedem m ona t z weima l fi ndet , h a t viel l ei ch t , sow i e di e rot h

g esch r i ebenen der ta g nämen
,

ei ne bez i ehung z u dem besondern f est

cyclus der g eg end wel ch er da s ca lenda r i um a ngeh ör t .

2 . a b ter dag oder a b tode, der ja a ch te t ag na ch ei nem f este,
seine na chf ei er . i n Sch i l t ers ca l enda ri um (th cs . a n t . Tcut .

s . 73) g ewöh n l i ch s t . Joha ns (oder wer es i s t ) _ab te.

3 . i s l änd. bret tändi , norw . tret t a nda g, t ret teuh elgcn , schwed. tret

t oude, n iederd. da rt iendenda gh u . s . w . di ese bez ei ch nung i s t eig ent

l i ch r i ch t ig er a l s di e des z wö lft en t ages , da der 25c dee. der erste

t ag dieser rech nung i s t . vi el l ei ch t t rug ma n di e bez ei ch nung der

vig i l ie di eses t a g es auf den tag sel bs t . so h ei/
'

s t a uch der I c ja nuar

m i tun ter der 7e t ag (g e wöh n l i ch r i ch t ig der Se), verg l . Ha l ta us cc

l end. m ed . a evi s . 33 und 4 0.

4 . neben der g ew öh n l i ch en mona tsrech nung l a uf t ei ne a ndere
a l ter t h üm l i ch e w el ch e jeden mona t von dem. ei n t r i t t der - sonne i n da:

i hm h a u » t s ii ch l i ch en tsp rech ende sonnenz ei ch en
“

(d. h . i n da s des vor

h erg eh enden m ona t s) beg i nnen l äß t , übera ins t immend m i t der a l t

nordi sch en wei se (verg l . F inn M ag nusen, Sp eci rit en co l ea d. g en t .‚ Edda

S ram . hd 3 s . 909 w i e m i t der röm i sch en (verg l . da s von F inn

Magnusen s . 1020 a ngef üh r t e c i ceron i a n i sch e ep ig ra mm ) und den ä l

t eren ja h resei nt h ei lung en , wovon sog l ei ch . da bei i s t a ber z u bemer

ken daf s der ein tr i t t der sonne i n jedes z ei ch en um durch sc h n i t t l i ch

8 tag e z u f rüh g eset z t w i rd, ei ne beka nn t l ich durch die ma ng el hafte

berech nung des ju l i a n i sch en ka l enders en ts t a ndene a lm ei eh ung von

der w a h rh ei t . da durch i s t der ums ta nd h erbeig ef üh r t daß um eben

so vi el t a g e a uch di e f es ts teh enden a rg/
‘

h
'

ng e der vi er ja h resz ei ten

(22 f ebr . 25 ma i , 2 4 eng . , 23 nov.) von den durch jene i rr ig e rech

nung beweg l i ch g ewordenen a nf ä
'

ng en der m q c t i ven sonnenrnona tv
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VOM ANTICHRI ST.

da z moh t a nders nih t gescheh en ,

a ls ich die mei ster ha are jehen ,
unor von mensch li cher art ,

wen cz a lsd verschuldet wert
,

und der ledic waere

der erbesii nde swaare .

w lt w a r der mensch funden ?

w ir wären a l le gebunden

mi t der ungehdrsam

froun Even und bern Ä dam .

Jesus Cris t an a l lez mci l

nam ni h t d ein der siinde ein tei l
,

er nam die sünde gar il l sich

6 herre got , des lohe ich dich .

er w ol te mensche werden

geborn ii i der erden

unde erwel te im Beth leem ,

nähe b i l ernsa ldm ,

dä er inne w a rt geborn .

gegen uns des va ter z orn

lei t er abe gänz lich

und ga p umb unser schulde

din sel be sta t gehei z en ist

ein sta t des brötes .

dä w art geborn umb unser nöt

der da z wäre h imelbrb t

is t dä von din cris teuhei t

Wirt gespiset und berei t

z uo den freuden ew icli ch

die dä sint z e h imelri ch .

a lsd hät der vint erkorn

eine s ta t dä Wirt geborn

ein wurz a l ler böshei t ,

a ls uns din geschri ft sei t .

da z i st der ba se Anticrist ,

der ofte vor genant ‚ist .

din stet i s t Babylön genant ,
i n der werlde w i t erkant .

vi el l ei ch t geh ei z en i s h röt i s



257. a l le

er heiz et wider machen

Ü
"

a l ler sla h te sa chen

den tempel den küne Sa lomdn

unserm herren werh te schön.

des ers ten köret er aus sich

künege und ander fiirslnn rich .

mi t den mag er bcdw ingen,

die ander z uo im bringen

dal sümet er si ch l ii tz cl an ,

swa er mac oder hen .

die stete er a l le stmret

dd er hdt gehmmt

die Chri stus hät erl inh tet

und mi t genddc erviuhtct .

er sendet oucb durch el l iu lant

sine boten sdz ehant

und eine predigaere

die wa rnt der werlde swm .

sin gewa l t , sin vnlschiu ler

w irt von dem mer mm an den mer

und durch a l die werl t gar,

da z sage ich in oll
'

enhdr .

dar na ch tuot er z eichen Vi l ,

a ls ich in un sagen w i l ,

din bi uns niht sint geschehen

noch gehceret noch gesehen .

di e boume bluent swenne er Wi l

und dormnt auch zum sel ben z i l .

da z mer wart nie 86 st i l le,

ob cz wear sin Wi l le,
er machet da z cz w iiete

und z iuhet w ider in güete.

er wandel t di e nätüre

in ma nger sla ht figfire.

er füert daz wa ter sw ie er Wi l

mi t w inde regen schönen vi l .

er tuot die töten ii i sten ,

leben t üz dem grabe gén,



378 V0! ANTICBRIS
'

I
‘

.

über a l le di e sint erwol t

und z uo der cristeuhei t genel t ,

mi t gäbe z eichen eine

und mi t des tbdes frei se .

swer an in gelouben v i l ,

dem gi t er gel t und si lber vi l .

den er a l sd ni h t gew i nnen m a c,

dem tuot er dro nah t unde t a c ,

da z im l icher wa r der tdt

danne leben in .se groz er ndt .

den er a lsd ni h t gew innet,

w ie sch iere er sich versinnet

und reichct in mi t z ei chen a n ,

cz si w ip oder man .

mag er sin danne gew innen ni h t

mi t z eichen noch mit andcrm i h t ,

sb bringt er sin in grdz c ndt

und in den h i t terli chon tdt .

wen si t din werl t gestanden ist

unz uf die selben frist

wa rt nic se grdz iu trüeheea l

a ls danne wi rt über a l .

Von der vorh t c die die l in te gew i n nen t .

Bö w irt nih t wen fliehen
,

sich von dem wege z iehen.

nieman kérct in sin h li 8

da z er ib t trage dar (i z .

der ab dem a ckcr di den here

fl iuh t , der würkct heldcs werc,
dä w irt dan nih t anders an

wan da z ein iegli ch Cri stAn

got und sine cri steuhei t

verlougcn oder si berei t

z e liden i sen oder fiur,

w arme, t ier ungeh iur,
oder a nders mar ter vi l ,
ob er bi go te bl iben Wi l .

333. Da
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VOM ANTICHRIS
'

I
‘

.

und nih t a lcin über sin,

oucb mere sag ich in,

über die driva l tckei t ,

a l s uns din geschri fi sei t ,

setz ct er sich fri lich

und sprichet
‘

wer ist mir geli ch

wa n, a ls vor geschribcn ist ,

z e Bahyldn der Ant icri st

w irt gchorn in der stet

a l s ma n gew i z saget hät .

h in z e l crusa lém cr vert

in den tempel unde wert

sw a z von Cristd wirt gcsci t,

w an cz ist im a l lez lci t .

sin préputz hesnidct er

und sprichet
‘

wi z z et ir ni ht wer

ich si , sd sag ich i a z z ehant .

ich b i n Crisim genant ,

der in e stunt gelobct wart .

nu bin ich komen üf diser vart

inch z e samnen, awd ir si t

gctci lct in die werl t w i t ,

mi t hel fe und mi t ri te

fruo unde späte

vor a l lem daz iu weigct an,

w an ich des wo! gewa l t h i n .

des frcw ct sich der Juden schar .

s i herent a n in a ll e gar,

si w aencnt Mcssi am

sicherl ich cnphangcn h i n,

si w i z z en ni h t da z er ist

der t iuvcl und der Ant icri st .

nu merket wi e man da z vers tet

da z er in den tempel get .

der tempel dä man von sei t ,

da z i s t din hei l ig cris teuhei t .

dä si t z ct in der Ant icrist ,
bcgcrt m i t a l lem brescm l ist

é f eh l t .
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HAUSEHRE .

D en vieldeut ig en a usdruck hdsdrc sol l te eine a nmer

Isung z um Winsbelsen er läutern si e überwuchs da s ma/Is

meiner ausg a be und mag da her h ier ih re s tel l efi nden . einen

g uten th ei l der z usammeng eü ag enen beisp iele h a t schon

Ha l ta ne in seinem g lessa re angefüh r t .
I n der 5a s trop he des Winsbélsen , w ie in der über

sch rif t welch e die B er l iner h andschr ift der t 7u verset z t ,

is t hüsérc fi eig ebig e verwa l tung des h a usecesens, g as t

fi eundl iche bew ir tt ng , di e vor a l lem dem h ause z ur ehre

g ereich t . ebenso schein t dies wer t z u vers tehen in einem

sp ra che Reinma rs von Z weter MS . 2 , 12 4 (fl ag . 2 , 1 99)
Der tbrcn mi l tc tdrc lehct .

swer dan da r tdren lep sin guot vert tcret unde vertohet ,

der habe der tbrcn lep und ei dd hi du Orc und I nc guot .

din minne hdt ir tdrcu euch

er (1. erst) wei der minne höre und reh ter wi tz c ein gonoh ,

swer wol gcw ibct ist und dt ein ander wendet einen muot .

swer euch turnieren minuet el sd st ro

daz er dh hi vergi z z et der bdsm ,

dem hat der mi ne ni h t beha l lm .

ein gnuoe turnieren daz ist guot

z e vi l a n a l len dingen tuot

bra ch an dem lebe, ens a gent die wi sen a lten.

g a nz deut l ich sind die f olgenden stel len .

2 , ser )
mm ist ein guhde

rich din fremden gast

dz vi l sorgen w i set

und die Wirte pri sct
.

ba z dan al ir mgcnt .

Gott
t

a lsd l an
gl

”

‚„
er6

“



HAUSEHRE .

pris ob a l len eren

höchgeborncr jugent .
dä bi tra stct si da z a lter dem si frö ide entel iuz ct .

von hüscrc w irdc fliuz ct

lobesam .

ir guot wo] crsch iuz et ,

w a n ir gücte ni uz ct

w i l t beid unde z um .

der Meiß ner 4 J (Hag en 3 ,

Unsere dri dinc haben v i l , a ls ich bescheide

gnuoc edeler spi sc und gnoien traue (dia zwei die prise ich

beide) ,
und da z der wi rt z cgegcnwcrt ic si ,

da z gesinde {si } dienstha ft , w i ll ic, wol gez ogen ;
sb hciz et cz hdsére, da z is t wär und unge logcn .

ist der w irt vro, der ga st w irt sorgen vri .

hüsßre ist der besten tegende ei ne, seh t , din i c gcwart

flf d en ;

h iisérc lcschct sunde; h i isér pflflgcn i c die edelen und

die werden ;

hüsére sol sin oll
'

cnbdr und unverhorgcn ;

hüs&rc sol enpß n den ga st den t heut und den morgen

selber hüsérc wonct sa ldc hi .

derselbe 30 (Hag en 8 ,
Sweun ich den biderben Wit t dh bein e snoch c

der gebe mir sinen gm x, eb ers gel—sche,
da z i ch sin Orc brei te in der kn stea h eit .

ein vrael i ch gruoz und euch ei n vriunfl ieh vrdgcn

cnsol dem biderben wirte nimm lü gen :

sus vrcuwc er einen gast, sb swiudet im ein lei t .

da z si nt zwei vi l edel iu gcrihte

dä m i te ein w irt den gast am braten vrcuwcn mac.

sw a z ma n da r näch gi t von -

gesch ih te,

da z lehct der ga st . der hüsbrc man w i lca ph lee

des (der ?) ph legcn t noch di e werden und die besten.

swenn so der w irt ist vrö mi t ä ncn gesben ,
sb brent si den w irt der ni ch v i l managen t an .

Frauen l ob s . 4 8 E t tm . s ag t von Ra h a b die Joanne sp ri t

beh erberg t



HAUSEHRE.

unde dh von ime li te

hüsßre unde gemach .

dersel be s . 4 3 1

und da Marth l Jeeü

ma nigc erc crbb t ,

awenne im des wa s ndt

da z cr z uo ir kam

und hüsérc dd uam

din im güctl ich wart crhotcn

unde einen zwelb oten .

E rns t von Kirch berg , bei Wes tp h . s . 706

da z wert ist whr und unverz aget

daz man von den Wenden saget ,

kein velc man vindet niudcrt mere

daz sb grdz c hüs0re

sineu gesten kan gebieten

und sich der friunt l iche nieten .

in der erz äh lung vom kotz en 229 (Hol . cod. s . 151)
a l te w a rd

gcwi sct in den sa l

dä er durch hüsér manic md]

vi l w i ll ccl ichcn het gegeben .

so läß t noch Goeth e seinen Hofi egut z um p ap a g ei sagen

ich däch te, i hr ret tetet indess die hausehre und gäbt uns etwas

z um besten . ebenso is t ein h ii s eren g emein t vom bruder

Werner 26 CJ (MS . 2 ,

vi l ma neger under wi len guot dur giudc b i den frän

dcn z et t ,

den man dä heime si b t in grbz cn schamlcn .

swer heidi n lop beha l ten Wi l , der er s in h ii s , daz ist

min rdt

daz wa z z cr ni cndcr i st sb guot sdda cz 62 von sprunge gtt .

die a ngefüh r ten s tel len l afi en auch in einem bekannten

a usdruckeWa l thers von der Vegelweide best immte bez ia
hung auf g a s tfi eundl i ch lsei t erkennen, 105 , 2 3 man seit

mir i c von Tcgersé, w ie wol da z h iis mi t eren ste.

A ber a uch ohne a l le bez i ehung auf g as tfi énndle
'

chh cfl

oder bew i r tung bedeutet hüsérc die eh re des hm h crrn . in

der erz äh lung vom kot z en 265
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393

Z WE ITE HANDSCHRI FT VON GRIESHABERS
ALTDEUTSCHEN PRED IG

'

I
‘

FN .

Von den a l tdeutsch en p redig ten welch e Gfi esh a ber in

einer sch önen a usg a be bekannt g ema ch t h a t wa r meines

sei/sem bish er nur di e einz ig e h a nds ch r if t des herausg e

bers vorh anden . a us einer verg lei chung des a bdruclces m i t

den a l tdeutschen p redig ten einer von dem h ies ig en g eh a i

men ra th p refessor dr N ebel z u A ug sburg erworbenen bo

gmg r q/i en p ap ierh a ndsch rifl in schwerem sog ena nnten:

mönch sba nd, welch e h in ter jenen p redig ten (14 3 b lä t tern)
noch des M agis ter Hainricus de Ha ssya tra cta t de conies

sinne deutsch (4 6 dann l a tein isch e sem onen (4 7 b l .)
undM i tte betra ch tung en und derg lei ch en meh r (23
endl i ch ein l a tein isch - deutsches voca bul a r vom j. 1 4 29 ,

über ordinis rerum (3 1 en thäl t und auf der auß ensei te

des einba ndes vorn di e aufi ch rzfi Sem ones dominica les in

vnlgari in line a lig
’

in l a t ino CCCCXVI I . träg t , erg ieb t s i ch mir

si t t e z wei te h andsch rift . s i e w ird g eg en oder um 1 4 00 g e

sch r ieben sein , und es lafsen sich a n der durchg äng ig lo

ser l i ehen schr ift z wei h a
'

nde un tersch eiden, von denen die

z wei te mi t b l . 6 1 beg inn t . jede b la t tsei te sp a l tet si ch in

z w ei coh mnen von je 36 4 1 z ei len . die stel len des an

f a ng sbuch sü bens der h s . und des einer jeden p redig t sind
leer di ese buchs ta ben, denen z u l i ebe jedesma l meh rere
z ei l en eh eg eritc lct s ind, so l l ten sp äter h ineing ema l t werden .

di e p redig ten selbs t endig en mi t b l . bl . 1 442 b sp . 1

bis bl . 1 4 3" sp . 1 s teh t ein l a tein isch es verz ei chn is der in

den p redig ten vorkommenden g esch i ch ten . di e p redig ten

beg innen bl . mi t dem h i rch enja lwe, so daf s a l so in der

h a ndsch rif t auf einander f olg t wa s bei Gri esh a ber 1 , 1 55

1 67, 2 , 1 150 „„d 1 , 1 fl
”
. a bg edruckt is t . a ber die

beiden bei Gr iesh a ber 2 , 66— 82 h a t die

hs . n i c
g eh t g lei

ch von dem sonn tag e Quin

q uag . son nt ag i
n der va sten über . dag e



304 GRIESHABERS ALTD . PREDIGTEN

g en lafsen s ich die lücken in Griesh a bers h s . aus dieser

z wei ten erg änz en . es f eh l t näm l i ch bei Gr i esh a ber ein klei

ner th ei l der p redig t am ers ten a dven ts sonn t ag e, die am

z wei ten g a nz und di e am dri t ten z um g r ös ten th ei le, fer

ner der kl einere th ei l der p redig t am sonn t ag e Rogete,

die am h immelfa hrß tag e (nuRert ta g, über Hi ob 3 9 , 27) g anz ,
die am sonn tag e Exaudi f a s t bis z u ende un d von der an

pfi ng stfes te nur der sch lafs dar
“

: got a l lein , endl i ch der

g rös te th ei l der p redig t am 873 sonn tag e na ch pfi ng sten,

die am 9n sonn tag e na ch pfi ng s ten (über ev . L uc . 16, 2

reddi ra t i onem u . s . w .) g a nz und von der am l on sonnt .

na ch pf . (wie der sch reiber der hs . durch bei sa t z am rande

z äh l t ; bei Gr iesh a ber is t di ese p redig t di e am 911 sonni .

na ch pj i) der kl einere thei l z u a nf a ng und der gr ös te an

ende . nur die lücke in der p redig t am 22n sonn t . na ch

pf . bei Gr i esh a ber 1 , 1 4 8 läß t s ich a us di eser z wei ten hs .

n ich t erg änz en . denn diese, welche überh aup t mi t Gri t :

h a bers hs . n i ch t immer wor t fi i r wor t übereins t imm t, son

dern ba l d eine bei Gr iesh a ber in der ausfi th rung ange

wa ndte g esch i ch te ba ld einen sp ruch oder eine leh ra nwen

dung überg eh t , ba ld ein ig e wör ter oder selbs t sä t z e mehr

oder minder b ietet , ba ld a uch in der ordnung der wörter

unbedeutend a bwei ch t , f äng t in der p redig t am 1 3n (bei
Gr i esh . l 2n) sonn t ag e na ch pfing sten bei der a usfi hrung

des vier ten sch a dens a n mehr z u kürz en und w ir erh a l ten

f or ta n in der hs ., g lei ch a l s wenn der schreiber derselben

der l a ng en müh e ü berdrii/
‘

s ig g ewesen wäre, mi t der p re

dig t auf den 1 6n (bei Gr iesh . l 7n) sonn t . na ch pf . bi s zu

ende der h a ndschrrfl nur p redig ts lci z z en, welch e da nn in

a usführung der einz elnen p unkte am 18n (bei Gr iesh .

sonn t . na ch M und wei ter von Gr iesh a bers tex t vö l l ig a b

wei eh en . übr ig ens f o lg t auf di e p redig tski z z e ü ber Servo
neq uam u . s . w . M a t th . 18 (Gr i esh . 1 , z unächs t eine

über Est puer unus h ie u . s . w . Joh . 6 , 9 , a ber versch i eden

von der ü ber denselben tex t h a ndelnden p redig t am 4 13

fm tens onn tag e Gr i esh . 2 , 106 f ) , da nn ers t ei ne über

Reddi te ergo q ue sunt cesari s cesari u . s . w . M a t th . 22 , 21

Gr iesh . 1 , und endl i ch über Cum eiecta esset tnrba

v. s . w . M a t th . 9 , 25 (L uc . 8 , womi t die p redig ten
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in der h s . ni ch t ; die rede g eh t in ihr oh ne aw/
‘

en th a l t

w ei ter .

N och w i l l i ch n i ch t unerwähn t lafsen da ß die hs . n i ch t

s el t en w s t a t t b set z t , z . b . wet trog wewert wesicz en wer

h erten weh i lon, und umg ekeh r t b s t a t t W, z . b . pobert

h em m t) versbel t verswel t has gehens.n geh a l ti g
a l beg u. a . , oder in em em wor t bei der lei verwechs lung ,

z . b . weba rt . f ür g lei ch e ver tretung beider la ute bi etet a uch
die h ies ig e hs . der toch ter S ion des bruder L amp rech t bel eg e.

E ine kleine p robe z ur verg lei ct mi t Gr iesh a bers

towt , da s ende der p redig t am 572 sonnt ag na ch ep ip h . (bei

Gr . 2 , mög e h ier den besch l ag/Is ma ch en . Z e dem vier

donmel so sel l w i °r merchen das engel isch ampt an den wor

ten des da s hei l ig ew angel io (bl . 1 ) spri ch t , da s der

(I . der herre) spra ch swenn da s sni t chümpt , so sul len di °

sni ter den ra ten z u piischeln pindon, vud daz man den in

fewer warf, aber den gfitcn chern den Wi l er legen ha issen

in sein sta del . wer ist uh der ra ten ? sich das sind al l sän

der , di
°
scheident di ° hei l igen Engel von den güten vud wer

fent si in den ewig ich , da s i st in di ° ew ig verdempnuse,

vnd des ey ach vud wc ymmer schreynt . wer ist aber der güt

chern ? das sint di ° güten vud di ° gerech ten vud di ° got m i t

gancz em vlei z z al l ir tag bebent gedi ent vud di
° bebent ge

peich t vnd gepessert a l s vi l si moch ten vnd a ls si ir peich t i

ger bien : di ° samment di ° hei l igen Engel an dem Jüngsten
tag in des ew ig h imelrcich da si wann vnd a l l ire hehent .

N u p i t t wir he& t den z arten got von himelreich da s er h s

hel f daz w ir a lso h ie leben auf di ser wel t , swoun des m i t

ehdn , das ist der jungst t ag , das i ns dann di
° Engel auch

legen in den stadel der ew igen fraWd. vud des h s da s wi der

vhr des hel l
‘

vns der va ter vud der (bl . 2) shu vud der

hei l ig gl at . Amen .

Gi essen am h :h m
_
lfah r tstag e 184 7 .

DB WE IGAND .

verg l . n iederd. swe1°° wa l k n a ch en, dessen wuru teerbum gr .

2, 29 nr 317 (ag s . ven bel t kommt vor i n der erz ä h lung von

dem verfi ueh t an f 0 l
'

e
‘

e
i n der p redig t am 811 sonn t . na ch p].

( l ücke bci Gri es/z.) i e ,i ne, täges
h in w i der mi t sei nen jun

gern vnd chöm abe, ‘o
111

“ 58 1% wm. do wa s er mi t w ii rcz en vnd

III“ V5 58 1
'

V5

e
zl
°
l j:rg bfl l t VE erd

'

öfl °

ir



M ITTELHO CHDEUTSCHE L IED ERD I CH
'

I
‘

ER.

3

1 . D ie worte des Pul lers MS . 2 , 5 1
‘
von Wi ene were

i ch g erne h in w ider a n den E in z uo der sehwnen, diuhtc

es den kün i c z i t bez ieh t herr von der Hagen Mi nnes . 4 , 4 11

mi t rech t auf könig Rudol fs bel agerung von Wi en vom 18n

october bi s z um ende des novembers 1276 , über w el chejetzt
l i cpps Gesch ichte der eidgenössischen bünde 1 , 1 57 166

nach z usehen i st . di e heima t des di chters w ird noch deutli

cher a l s h ier in der schlufss he desselben l iedes bez eichnet ,

w i l iema n g eg en E l sdz en l a n t , der sol der l i eben M on be

kan t da z i ch mich senen u. s . w . ich finde in Wiirdtweins
Monast icum Pa l a t inum 3 , 27 einen Wo lf ra mus Ful ler de

Mundevel t a ls z eugen einer im ja hre 125 1 von Rudol f von

F leckenstein ausgestel l ten urkunde über ei nen güterverkauf an

di e ecc les i a Uter ina e va l l i s, d. i . an das kloster Eul
‘

sertbel

ni ch t wei t von Tri fel s .

2 . N ich t Ma t th i a s von Trostberg, der 134 8 vorkommt

(v . d. Hagen 4 , ist der erste ri t ter di eses gesch lech tes

der sich na chwei sen läß t , sondern R . de Tros tberch erscheint

a ls z euge in einer z u Sempa ch I I ke]. fehr . 1 304 ausgestel l

ten urkundeRudol fs grafen von Habsburg, bei Hen got t Gened .

dipl . 3 , 587 .

3 . Der von S tamheim s teh t in der Pari ser li ederhandschri lt

vor ba ieri schen oder österreich ischen di ch tern und wird ebenfal ls

in jene gegenden gehören , wo w ir überhaup t di e na chehmer

N eidhartswohl z unächst z u suchen haben. A da l ber tus deStan i

h eim in denGöt tweicher tradi ti onen MB . 29 , 2 , 61 . L iup ol t et

fi a ter eins A da lber tus de S t amh eim in einer urkunde des

bischofs B egimbert von Pal
‘

sau, L orch 1 1 4 7, MB . 28 , 2 , 108 .

L iup o l d de S tameh eim MB . 7, 4 62 . S t amh eim w i rd schon

im a ch ten jh . erwähnt MB . 28 , 2 , 55. Ch a nra dus ca non icus

de S t amh eim in einer urkunde bischof Wa l thers von Pa l
'

sau

vom j . 1 1 94 MB. 28 , 2 , 263 .
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gramma tis
cherund etymologischer hinsich t m i t vol lkommenen

rech te da s ahd. aus dem goth ischen . denn die augenfä ll ige

urvcrwandtseh a ft beider spra chen berech t igt uns in einer z eit

die sich unsern b l icken entz ieh t gemeinsame spra ch l
'

ormen für

da s goth . und a hd. vorausz usetz en . ganz a nders aber ver

häl t sich die sache, wenn von vorgängen di e rede i st die in

die beka nnte h is torische z ei t fa l len, w i e die bekehrung der

Gothen z um chri sten thume. h ier gi l t na türl ich keine berufung

auf urverwa ndtseha ft , sondern man mufs die verknüpfungen

zw ischen den goth ischen und hochdeutschen s tämmen histo

risch nachwei sen . in bez ug auf die chri s tl i chen begri ll
'

e ist

a lso die sach l a
'

ge diese : in den hd. denkmälern des 9a jh.

finden w ir dieselben thei l s ins deutsche übertragen , theils in

der ausländi schen form in diedeutsche spra che aufgenommen.

sei tdem sind s ie unter dem deutschen volke n i ch t w i eder aus

gestorben, sondern sie ha ben s ich m i t dem übrigen sprach

scha tz e fortgepflenz t . bei manchen ausdrücken w ird man na

türl ich immer in zwei fel sein, ob sie in der specifisch christ

l ichen bedeutung überl iefert oder mehrere ma h lc von neuem

aus den urspra chen des chri stenthums ins deutsche übertragen

werden sind. bei andern dagegen i st die über l ieferung unbe

stri t ten ; so z . b . bei dem worte h ez
'

l a nd, dessen versteinerte

form die fortp ll anz ung von der a hd. z ei t b is auf die unsrige

verbürgt . ob unsere a hd. sprachdenkmäler im späteren mit

tela l ter noch gelesen worden sind oder nich t i st da bei ganz

gleichgi l t ig . die sei t dem 1 1n jh . eingeh iirgerten ausdrücke

pflanz ten sich jet z t von munde z u munde, von buch z u buch

wei ter fort . di e frage ist nun, dürfen w ir die einbürgermg
der ch ri st l i chen ausdrücke in die hochdeutsche spra che ohne

wei teres von U lfi la s her da ti eren ? so ges tel l t i st die frage

sicherl ich z u verneinen . zwei felha fter aber w ird die antwort ,

wenn w ir fragen , Sind die goth ischen ausdrücke fii r die christ

l i chen begri ll
'

e nich t auch von einflufs auf da s hochdeutsche

gewesen ? die frage w ird thei l s auf kirchengesch ich t li chem

thei ls auf spra ch l ichem gebiet z u entscheiden sein . auf beiden

geb ieten aber ist sie mi t grofsen schw ierigkei ten verknüplh

die äufsere gesch ich te i st gerade in den h ierher gehörigen

part ien sehr dunkel und die 5pmchüchen gründe werden sich

kaum uber a l le einwendnngen erheben lefsen . bei der nahen
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ler den. h . Ga l lus z urückgel a fscn ha t te. sol l te diese ansamm.

lung goth i sch 0r bss . in Bobbio nich t in bez ug s tehen z ur be.

kehrung der Alemannen ? so lockend a l le diese comb ina tionen

aussehen, möch te ich doch ni ch t a l l z uviel gew i ch t auf sie lo

gen . denn w arum hät te man
‚

bei solchen a bs i ch ten die go

th ischen bss . nich t l icher im 7a 811 jh . na ch S . Ga l len ge

sch ickt a l s s ie endl ich a usz ukra tz en und a ls a l tes pergament

z u benutz en ? w arum knüpft sich an den bes i t z di eser goth.

bss . ,
die man a lso sei t dem 7n jh . i n i hrer w ah ren beden

tung erkannt hät te, nich t a l sba ld der versuch in S . Ga l len

für die hd. stämme etw a s ähnl iches z u lei s ten w ie U lfi las

fi ir die Gothen ? warum lefsen die anfänge einer eigent lichen

a hd. l i t tera tur z u S . Ga l len noch anderth a lb ja hrhunderte auf

sich w arten und beginnen etw a gerade um die z ei t a ls man

z u Bobbio die goth ischen bss . nach kra li en z erstört e?

Viel mehr a ls diese l i t terarischen bez iehungen ha t wohl

der lebendige einflufs des gothischen volkes z u bedeuten, so

lange es noch in I ta l ien und Spanien in z wei mäch t igen rei

chen b lüh te. schon der z ug At t i la s mufs die hd. s tämme in

viel fache beruhrung mi t den Gothen gebra ch t h aben . noch

kl arer aber werden die bez i ehungen na ch der gründung des

ostgoth ischen reichs in I ta l ien . na ch der besiegung der Ale

mannen durch di e Franken im j . 4 96 kam der südl iche und

östl iche thei l des al emanni schen volkes unter die botmäfsigkei t

der dama ls längst chris tl ichen Ostgothen . wenn die Aleman

nen nun auch nur bis z um j . 536 in di eser verbindung blie

ben, so müfsen sie doch in dieser z ei t auch von dem chri

sten thum der Gothen manchen einflufs erfa hren h aben . dem

umfa nge nach noch viel wei ter grei ft die stel lung di e Theo

dorich der grofse den fürsten und vö lkern seiner z ei t gegen

über einnahm . a n Hermanfrid von Thüringen h a t te er seine

der stärkst e enknup fungspunk t wurde es na t url i ch sein, wenn wir

a nnehmen dürften da fs unter den wurz el n des b a i ri schen s t ammes s ich

eine a b th ei l ung sch on ch ris t l ich er Got hen befunden heh e . viel leich t

b ri ngt jema nd a uch diese hypot h ese mi t dem Sa l z burger code:: des Ui

fl les i n verb indung . a ber jedes fa l l s w i rd ma n z ugeben dafs w i r uns

h ier a uf seh r uns i ch erem und viel bes t ri t tenem boden befi nden.

die belege und näh eren best immungen i n S tä l ins vor trel i
'

l icher

Wurtemh erg. gesch i ch te 1 , 1 4 9 ff.



G0
'
I
'

B. UND ARD . CHRISTENTHUM.

ähnl ich gebi ldet w ie das Bumönei s
in der un tersch ri f

'

t desRo

merhriefes du Rumän im . da s 6 in Rumän eis i s t nur aus

na hmc von der regel . der plura l i sche nom . oder

der acc. wri sti a nins könnte aus der ver lorenen stel le act .

1 1 , 26 genommen sein, je nachdem U l fi l a s m i t ei oder mit

dem acc. c . int . nach va r) überset z t ha t . i s t es erlaubt

auf diesem luftigen gra nde wei ter z u h auen , so möch te man

dami t in verbindung bringen da fs ch r is ta n i (chr i st i anus) im

ahd. nach der zwei ten decl ina tion gebi ldet wurde, frei l ich ei

ner ganz andern decl ina ti on a ls die im got h . vorausgesetz te

vierte sta rke substantivische. dennoch könnte da s im goth.

gehörte i auf di e bi ldung des ahd. ch ris ta n i eingew irkt haben.

2 . Das goth . daup fa n findet sich in ebd. touj
'

a n wieder.

der grund warum ich h ier eine a l te goth . einw irkung anneh

men möch te i st dieser : das goth . daupja n z eigt s i ch uns noch

in der ursprüngl ichen a l lgemeinen bedeutung , ja h af maßla
n iba da npja nd n i ma ti a nd (sa wpn} ßa nrlomarrw obu i oö lovow)
Marc. 7 , 4 . [ i ammei i l: uf da apja nds pena h l a 37

‘

g i ba (ai e
’

yni

ßcitpa g t 0 tpwp c
'

0 v im öa iow) Joh . 1 3 , 26 . dagegen h a t da s ahd.

ton/a n i n unsern ahd. q nel len nur die sa cramenta le bedeu

tung.

‘

3 . Das wei tverbrei tete a hd. pf afl
'

o, mbd. pf afl
'

e, findet

sich zwa r auch im la tein der römi schen kirche fiir b ischof

(s. p ap a bei Du Fresne) , aber von einer solchen ausbrei tung

des wortes w ie w ir sie schon im a hd. finden, wo es für cle

r icns überhaupt steh t , ist keine rede. nimmt ma n di es z u

geh a h t hä t ten, i n der dieser a usdruck so sel ten vorkommt . da w i r aber

w i fsen da fs di e got h i sch en priest er noch ei ne ga nz e a nz a h l rel igiöser

bücher i n der vol kssp ra che gesch rieben h aben, so i s t des h äufige vor

kommen und desh a l b di e a bkürz ung des wortes :cr i s tfa nei s seh r wa hr

schei nl i cb . oh da s vora usgeh ende
1
66 die a bkürz ung von fii udö (gen.

p l . von fii uda ) i s t ? gerade di e a pos telgesch i ch t e, i n der da s w ort Ä9
*m

so oft vorkommt , konnte den sch rei ber am ersten best immen eine viel «

l eich t übl ich e a bkürz ung a nz uwenden . viel l eich t fa nd a uch der Sa l z e

burger excerp t or die worte f ra ai a fi i udö schon bei sammen . so könnte

ma n 2 . h . en Röm. 3 , 29 denken, wenn ma n Röm . 10, 12 vergl eicht .

und wenn da nich t , so konnten s ich noch Jorem. 10, 7, p s . 4 7, 9 .

di e w orte fi awi a fi i udö bei sammen finden.

s tel l en w i e Hymn . 2 , 2 , 4 da rf ma n nich t da gegen a nfuh ren. sie

ubertragen vielmeh r die gei s t l ich e bedeu tung ers t w ieder met a phorisch

a uf die na tur
, na ch dem vorga nge des l a t . bap t i z a ns .
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umwandlung des neutr . aw gm z öv in das fern . Icifi ch a ? sie

würde sich durch die vermi t telung des goth i sch en ganz ein

fach erklären . U lfil as ma ch t aus griechi schen neut ri s schwache

feminina . so w ird aus eöa yye
'

h ov des got h . fern . a ivaggeljö.

das gr . xvpm xdr mufs al so bei den Got hen gela utet haben

kyria lcö, gen . Icyr ia h öns da s entsprich t a ber der grammati

schen form na ch ganz dem a hd. h ir ichd, gen . Icir i chün.

5 . Beide wörter in sa nctus sp iri tus drückt da s a hd. zwie

fach aus , sa nc tus durch w ih und h ei lag , sp i r i tus durch dünn

und g ei s t . die beiden ers teren , offenbar a l tert h üml icheren,

wi h und dünn, st immen z um goth . vei hs und a hm a , die bei

den letz teren, h ei l ag und g ei st , zum ags . h dl ig und gäst .

ist es zufa l l oder darf man eine geschich t l i che bez i ehung an

nehmen ?

6 . Das partie. von nerjan tri tt im ahd. ganz in den hin

tergrund gegen das von hei la n -in der bedeutung sa lva tor,

Jesus . ersteres s t immt z um goth . naq
'

a nds, let z teres z um

ags . h a elend. w ie steh t es mi t der h istorischen bez iehung?

haben die ags . missionare hier nachklänge des got h isch deut

schen christenthums vorgefunden die sie durch eine ausdrucks

wei se verdrängten welche sie im hochdeutschen der angel

sächsischen nachbi ldeten ?

Doch nun w ird man der vermutungen genug h aben . sie

geben sich für nich ts als w as sie sind und werden si ch ebenso

gern stüt z en al s w iderlegen lefsen . so viel blei bt gew iß ,
der

urkundli che boden für eine christl iche ausdruckswei se in hoch

deuts cher sprache beginnt erst mi t den ahd. spra 0hdenkmälern

des a ch ten j a hrhunderts .

Erlangen . 11 . VON BAUMER.
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420 STAIYI
‘

BECII
'

I
‘

VON URBAN .

Engcl lc Vende, Dri vi t der nader ‘

, dise burger von Meran;

Heinrich Umhüs , Heinrich l gcls , Th . C hövcr lc , die z e disen

sa chen z e bekennen gcsamm t worden, di vorgcri h t erteilt

w a z z e sprechen über des frien ma rktes reh t .

Swer ein pfa nt a b dem merkte nim t mi t gew a l t da z ii i

in drdf gesam t w i rt , der hät gew a l t bega ngen unde den markt

gebrochen und ist der umbe minen herren l ih cs unde gua tes

verva l len .

c r a uch ii f ein pfa nt bietet da z ti f dem merkte gél .

und im da z umhc daz selbe gebot bcl ihct , und er die pfcn

nigc ni h t gi t umhc da z sel be pfant , der i s t amb ein fräc

kamen a ls ofte die pfennige a n in gcvordcrt w erden t , cincst

im tage, unde din selbe fräc gi t ? ) 4 pfunt .

c r a uch ein pfant üf den markt sendet unde da z ver

ka uft unde da z selbe pfant dem kaufer ni h t a ntwurtct z e der

z i t und erz a ntworten sol z e reh tc, der is t a uch umhc die

selben fräc kamen , a ls ofte dcr ka ufer da z pfa nt an in vor

dcrt , cinest im tage.

c r auch ein pfant üf dem markt verkauft und daz tin

rer gi t denne cz im stet unde sin gül tc i st , der sol die über

t i a re da t z dem vei l tragcr läz cn, da z s i dem gel ter w ider ge

boten werde unde da z er si dä vinde. swer a uch des niht

tuo t , der sol jenem ti f den der schade get sinen a bc tuou

und den schaden sel be gel ten und l iden . und kump t da z fi ir

geri h te, sw a z danne von gcrih t bünne
“

gcva l lcnt , die sol

der ri h tcr h a ben und anders nih t .

c lch lei tgcbc auch w inpfan t kaufen Wi l , der sol des

ersten die burger der z uo nemea , einen
,
z wei , dri oder viere

oder mé
, da z die bekennen , oh cz ein solch pfant s i daz 61

den markt z e senden si oder sus t (i f dem laden z e verkon

fen . und sw ie si i a z hci z cnt verkaufen , (i f dem merkte oder

sus t
,
a lsd sol erz verkaufen, al sd doch da z dem gel ter din

übert iurc wi der gcva l lc. gét ever im an der verkoufungcdes pfau

dcs ib t abc , der umhc mag er sinen ga l ter fi ir bez pfcndcn unde

bcnoctcn unz ii f ga nz e w crnussc siner gül tc . di ser sa che a l ler

sint die vor genan tcn burger a l le überein (kamen) , da z frier
ma rkt disiu vorgeschribcn reh t hät und haben sol .

na der, na tur .

h a nnc
, g esetz l i ch e g er i ch tssp ortel n .
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einen z weinz iger, und ir kneb te di e da z v a z z er sehepfeut

enlleut nemeu z e lön niur einen z weinz iger . von einem iegli

cheu mut to ö ls oder houic enl leut si nemeu z e lan einen

zweinz iger, und von ir ietwederm von einem h a lben mutte

einen z ehener ; und von einer gel ten öl s oder h a nie sul leut

si nemeu vier Berner . von einem h a lben fuoder w ines sul

leut si nemeu ei nen z ebener z e ldne. sv enne si bin für die

stet in da z göu iiru, pa tz eiden , pot t igen bi einem fooder pfeb

tent , dä sul leut si von nemeu z e ihn von ie ei ner i iru seh:

z weinz iger und von ie einer pott igen, dä s i da z fuoder in

mez z ent , dri zweinz iger .

0 ueb sulleut si haben von pa tz ei den, pot t igen, oln nttc,

gel ten und sta ngen und kuo l
‘

kar genuog, dar amb da z nieman

dar a n gesdmet si
,
sv enne man ir bedarf, An gevuzrde. si

sul leut a uch h aben den kez z el dar in a l le w imnfiz und ölmäz

bez eichent sint , dar un b da z ie dem man reh tc gemu zen

unde gepfeh tet werde sin mäz .

0 nch sulnt die w inmez z er von Harl ingen und von La

nan, einer von Ha rl ingen und einer von L amm , iegl i cher a lle

jar sebs kriuz er von einer iiru z e pfehten .

D ie w inmez z er sul leut auch nemeu von ein fuoder wins

in z e läz en sehe zweinz iger und von ein fooder fiz z e z i ehen ein

pfunt Berner .

Si sul leut auch w arten di den wa l tag unde nah t , a ls ob

keinerlei fi i r üz kmme, da z der w a len vert igl ich ge, und si

sul leut in auch a l le samesta ge ordent l ich mi t einer bouwen

rümen durch die ganz e sta t abe.

Si sul leut a uch sta rte und empz igl i ch warten mi t a l lem

irem z inge, schefl
'

er , s ta ngen und ander, ob fiur fi z kumc,

da z si dä m i t berei t s in .

D a z is t da z geset z ede über da z fuoter .

E z sol weder burger noch gademler noch ander i eman

i n der s tet i i i
“

kein fua ter ni h t l ihen vor h in , na ch vor hin

kaufen noch vera rren
, w an da z man da z fnoter sol läz en

füeren unde t ragen in die s tet üf den kornmarkt . ez so l a uch
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D a z ist da z gesetz ede über die gemeinen fronweu .

Ez sol kein gemeine fröuwele keinen frouweumentel noch

kursen ni h t tragen noch an keinen tanz géu dä bürgeri n

oder ander Orba re frouwen sint ; und sul leut auch df irn schuo

heu tragen ein gelwez vänle, dä mi t man si erkenne, und

sull eut nih t véhe vedern tragen noch si lbergesmide. und swel

bez di ser . sa chen ir a iniu des übervert , der sol man da z no

men. und wer daz tuot , dem sol da z sin an a l len schaden

g0n dem geri h te und gen den burgern .

Der nach enl leut die a ßen pfeffinne sin in den obgenanten

neuen .

Der nach i st erfunden , daz nieman sol kein l inl ach noch

ander gewant an di e schranken (i f der brukken henken bi

pene z weir pfunde und fünf sch i l linge, ha lbiu dem geri h te und

ha lbiu der stet .

XV.

D a z ist da z geset z ede über die gädem ler

die in die s tet z iehent und vei le wel lent haben ; die sul leut

am ersten, ent si ibt kaufen oder verkaufen, sich den bur

gem z e erkennen geben, ob si in gunnen wel len z e kaufen

oder verkaufen . und swelher des ni h t teste oder überfiiere,

demsol man nemeu w a z er vei le ha t . auch sol in der kom

mez z er kein korn mez z en noch sa l z , nach der vei l trager kein

tuoch mez z en . ist ever da z in daz di e burger erloubent und

in sin gunnen wel lent , sd sol ma n si läz en veile h aben und

so l ma n in mez z en a l s andern gädemlern . auch sol in da z

ir hofwir t in des büse si sint z e w i z z en tuou .

XVI .

da z g
eset z ede umbe den wei:

der durch die
get en die

fleischbenk, da z in den sel

ben h bi nah t ibt unsübers gewor
fen noch

Daz
:
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geben 50 pfunt . wear auch cz ei n solher m an der daz niht

vergeh en mäh te und ungew i s da rz uo waere, kamant die bin

ger da rz uo ,
die sul leut denselben ui h aben , ob s i mügent ,

a n da z gerih te. wol te a ber si ch derselbe w eren unde sich

ni b l läz en t
'

l f h a ben noch vähen , geschache da nne der ah t von

den burge rn, cz w a ren wunden oder totsch l a g, der umbe

sul leut die burger in unser ungenade ni h t geva l len unde snl

lent a uch uns und unsern ri h tcrn der umbe ungehunten sin

da z sel be m i t ach te z e büez en . der umbe i s t ein brief und

amb a nder geset z et von künig Heinri chen, des da tum l i tel

3 17 sambsü g va r sent Vi ts tag .

D IE MEBOVINGISCHE STAMMSAGE .

D ie friinkischeu genea logien (Pert z 2 , 30 7 . Bouquet 2,
695 über die kürz l i ch ausführl icher Sybel Hönigthum

s . 1 78 f. gehandel t h a t , sind besonders über den z usammenhang

Ch lojos und Ch i lderichs uneins . man ha t darna ch es bezwei

fel t ob jener auch ein Meraving sei ; seinen a ngeb li chen ve

ter F aremund ha tWei tz (Sa l . rech t s . 80, vergl . Sybel s . 176)

gew iss mi t rech t ins gebiet der sa ge verw iesen, a ber den

Merovechus hä l t er a ls einen his tori schen namen fes t (Ver

fa fsungsg . 2 , Sybel dagegen verw irft i hn .

Gregor läfst es z wei fel ha ft ob Merovech der sohn Ch lojos

gewesen , die sage behauptet , er sei der sohn der fra u Chlojos
und sein nachfolger, eine genea logie mach t ihn (bei (3t

Anas ta s . Ch i ld. s . 1 4 ) z u einem blofsen verwa ndten , eine

zwei te z um neffen , eine dri t te z um enkel Ch lojos , eine vierte

z u einem sohn eines ea dem Merevius und na chfolger Chlo

jos , eine fünfte z um sohn des T heodemi r . di e mei s ten ge

nea logien , Gregor mi tgerechnet , st immen aber dar in übemin

da fs er der va ter Childerichs gewesen ; eine, die sangel l ische

bei Pertz , nennt ihn a ls seinen urgrol
‘

sveter ; endl ich in einer

sehr a l ten w ird er uberheupt gar nich t erwähnt .

Von seinem leben und seinen theten w i rd nich ts erz ähl t ;
nur das Chronicon Quedlinburgense bei Pert z 5 , 33 w i ll wi

fsen da fs er dieMerw igi shurg z u Erfurt gegruudet habe, wo

später sanct Peters münster erbaut ward. Merovechus sol l
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nem o a l tn. w a r, teuer tenel lus , w a s a ber da nn in den

a hd. umrmm
'

. murmr i sonderba rer weise die ga nz e eb lautreihe

durch l iefe, ohne die bedeutung z u verändern . a l lein die Bist

epi tom . c. 9 erz äh l t ja einen mythus vom ursprung des Me

ra veehus ,
‘

fertur super l i tore ma ris a es ta t is tempore Ch lodeoee

cum nxore resedente meridie uxor ad ma re Invetnm va llen:

terretnr a bes ti a N eptuni , q ui Mi nota uri s imi l is cam adpe

t i ssct : cumq ue in cont inuo ent e bes ti a en t a viro fuisset,

concepi t a c paperi t fi l ium Meroveum nomine, a q uo reges

Fra nco posten Meravingi i vacantur.

’

gew i ss m i t unrecht

is t diese erz äh lung mi t jener febel na ch der die Merovinge
'

a n dem rucke tragent borsten sam sw in
"
in der Myth . 364

z usammengcfel
'

s t . die besti a N eptuni is t o hne z w ei fel ein

n iehus in th iergestel t , verg l . die Myth . 4 65 nm fii hrte stelle

der M i ra cula s . Ma t th ia e ; und wenn er in dieser dem Mino

ta urus vergl ichen w ird, so is t gew iss nich t an ein meer

schwei n, w ie Myt lt . 36 4 gesch ieh t , z u denken , sondern, wie

eins t in den deutschen sagen , a n einen st ier . a ls st i er erscheint

bei O s terrade z n z ei ten ein w a f
'

sertenfel , Ha rrys 2 , 76, und

bei Schauen in Niedersa chsen s teigt ein solcher a uch a us ei

nem sumpfloch hervor und bega ttet sich mi t den kühen der

herdc, abend. 5 , 79 ; vergl . Bnhns Merk. sag . nr 1 55. als

na ch einer hols teinischen sage (Deutsche sagen nr 96) eine

am s t ra nde wandelnde hei l ige von übermii t igen dorfh ewoh

nern verhöhnt w ird, kommen ta gs darauf zwei ochsen, wäh

len eine sa nddüne auf, na ch ts erhebt sich ein s turm und das

da rf w ird verschüttet . deut l icher redet die enß prschende dä

nische sage bei Thiele 2 , 257, vergl . 36 ; de i s t es eine

w a fserfra u die grofse rinderherden am strande weidet . end

lich F rotha I l l sol l nach Sexo 5 , s . 256 Mül l . am s trande

s i tz end von einer z a uberin in ges ta l t einer meerkuh getödte
t

sein . die symbol ik l iegt auf der hand. wenn der gr iechische

Pega sos da s q nel lross ist , da s rose durch Poseidons dmiz aek

a us dem boden gelockt wird, der nichs in unsern volksn gen

s ie i s t en tweder ei ne von den gewohnl ichen mönob sfa beln, aus

m isvers üi ndn is, vi e l leich t der s te l le bei C l a ndia nus cerm . 5, entse
gen, oder wäre s ie vo l ksmii fk ig, so i s t es woh l nur ei ne h a ben “ 5°

gen die reges cri ni t i , und da nn viel lei ch t , w ie a ndre ähnl ich e , a us a l ten

nei dl iedern gefl ofscn .
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lei tet aus der wurz el Ish
'

u
,
b k la

'

uP Muß, die noch i n manchen

wörtern (vergl . Gra ff 4 , in denen meis tens der con

sonant weggefa l len , durchbl ickt und genau dem griech . s l i m

entsprich t . w ird es nach dem regelmäß igen überga ng der es

pira ta in die media genau a uch das griech . s i n d; sein ; 3.

Schm i dts z ei tschr . 8 . 264 . den sinn des verw a ndten li la?!

sona rns ( a l tn . b l i éär taci turna s) da rf man i hm schw erl ich nn

teri t gen. a lso auch nieh t eine ent fernte bez i ehung auf den

mr thns da rin finden : aber es sichert den C h lodobadns (Ki n

n
_

a q og3. den a ngebli chen vorfaa des Merovechus , der fa

mi lie der Hera vinge . nnn
'

aber ha t Hermann M ül l er Lex sel .

8 den namen Cb l q a
‘

gew iss rich t ig aus h l äja n mugira.

bu nt gedeutet und durch ‚
i s t;: &7a 0 0

'

; überset z t ; a hd. Hlöjo

u l El c h -pl sonst ist der name ni ch t na ch wei sbar . aber

M I R kan n möch te ich den grund für i hn in dem geschlechts

nu thus m eh r. : " offen , mhd. l i efen, w i rd nur von thierstim

u m gebra uch t , hängt a ber etvmologiseh auch woh l mi t jener
wurz el. H i.} z usammen , nur da fs der consonan t w eggefa llen.

endli ch bewei s t a uch der s ta breirn mi t Ch l ada ba dus u. s. i f .

th is die chronisten rech t haben
, wenn sie Ch l o)

’

a zu den

l emvingen z äh len . di e a nna hme ist woh l unbedenkl ich dafs

jener mythus von ihrem ursprung w ei t äl ter i st a ls Chlöjo

und di e h istoriker, verlei tet durch den namen des M erovöchns,

der den mythus selber voraussetz t , ihn nur an diesen geknüpft

h aben, von dem sie ohne da s nich ts z u berich ten w usten. zu

Ta nrney ward im ja hre 1 653 in Chi lderichs , seines sohnes,

grabe ein kleiner goldener st ierkopf gefunden , der einst einen

th ei l des königli chen ha a rschmucks ausgema ch t ha t te. denkt

auch ni ema nd mehr m i t Ch i fll et (Ana sta s is Ch i lderi ci s . 140)

dabei an den egyp t ischen Api s , eine mythi sche bez i ehung des

fl ücks w ird immer die w a hrscheinl i chs te sem . trugen doch

die Aest i er und die Deutschen
, a ls Prawas oder i hres bruders

zeichen, die f or ums ap ra rum id pro a rmi s omniumque

« tele securum deee cul torem et i am inter hostes praesta
t

Germ . 4 5 wa rum nich t auch ein Meraving ei n bi ld sei

got t l ieben a hnherrn ? vergl . Germ . 7 . bista r . 4 , 22 . es

)mw lt t woh l nich t erinnert z u werden da fs dieMerovinge selbst

Q
‘

N ug o
'

o be i Gregor i s t w ie Ageh
‘

us , Acgv
'

dc
‘

us s t a t t Aet i ns ; die

‘l*" N
uckl iebere form Ch l adi a is t jenes nh d. ”Ind i a .
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ter dem namen Austras ian vereint besefe und hier die gm

z en seines reichs erwei terte durch z erstörung des thüri ngi

schen. neben ihm sta nd und wi rkte sein ta p ferer sohn Theo

debert , m ndem Aga th i ass . 2 t derBonn . ensg . sag t rol p r;rfa g re

‚mi a rjv i g n i pwi l m ra z a i m acq eidr;g ncu
‘

n e
'

pa r a ii ci va yz cu
'

0c td

q
-t l a xi vdt 'ra r xsxn ms

'

m g, und Gregor 3 , nennt ih n eleganten

et nt i lem und rühmt 3 , 25 seine gerech t igkei t und mi lde; of

fauber ein ma nn ganz na ch dem herz en unserer h eldendich

tung . z ur hersdna ft gel angt verfolgte er noch ei fr iger seines

va ters bestrebungen und sein reich sta nd in bez ug a uf Deutsch

land en ansdehnung kaum dem Kar ls des gra fsen na ch . für

die deutschen stämme sind diese beiden, T heodorich und Theo

debefl , unter a l len Meravi ngen die bedeutends ten , bedeuten

der selbst a ls Chlodeveoh . wenn nun da s deuts ch e epos in

poet ischem paral lel ismus ein pa ar austresischer D ietriche als

va ter und sohn aufstel l t , so dürfen diese gewi ss nur auf jene
bez ogen werden ; denn glei chnamige h istori sch bedeutende per

sonen fa l len ers t in eine z ei t wo, w ie w ir wi fsen , w a h l histo

rische l ieder entsta nden, a ber nich t mehr die gra fsen epischen

stoffe. einflufs könnten diese epigonen dennoch w oh l auf die

sage geüb t , aber ni ch t mehr die grundl age für s ie hergegeben

haben . es i st auch ohneh in nich t woh l denkbar da fs die poe

sie den burgnndi schen T heuderi ch l i und den eus tra sischen

Theudebert l l jenen äl tern dieses namen vorgez ogen und sie

über diese gestel l t hät te, da sie doch thei ls den eigent lich

deutschen völkern ferner, thei ls auch an w a hrer bedeutung
eine z ieml iche stufe niedriger stehen . in bez ug auf die äl tere

Thenderich und Thcudebert a ber i st gleich von vorn herein

anz uerkennen da fs, wurden s ie gegens tand der sage und des

epos, bei der ähnli chkei t ihrer namen , bei i hrem engen histo

ri schen z usemmenhang, der gemeinscha ft ihrer th a ten undder

gleichhei t i hrer bestrebungen, es nich t ensbleiben konnte dafs

facte die historisch nur mi t dem ersteren in verbindung ste

hen auf den z wei ten übertragen wurden oder umgekehrt .

Bez eugt der poete Sexo im a l lgemeinen da fs der austra

sisehe Thcnderich in l iedern gefeiert w ar, so bez eugt schon

der äl tere Travellers sa ng v. 4 7 in der aufz äh lung einer reihe

a l tdeutscher volkskönige und helden durch die worte Th eédric

veöld Fromm da fs derselbe auch , oder, wenn der namen.
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w echsel mi t seinem sohn vorgegangen were, da fs di eser eine

h a up tperson des deutschen epos war . a l le h istorischen ele

m ente dieses gedichtes , selbs t seiner i nterpol a ti onen die stel

l ung der deutschen völker und die erwähnten h istorischen per

sonen fa l len spätestens ins sechste jebrb . (vergl . N orda lb .

stud. 1 , beweises genug da fs der genannte T beödric je
ner sohn Chlodovechs oder auch Thendebert sein mufs .

Gegen da s ja hr 520 fiel der dänische oder jüt ische honig
Chocbi la i cus plündernd den gen der Ha t tua rier, das heut ige

Geldern , an . auf Thenderichs befehl ei l te Thendebert mi t einem

heere dah in
,
sch lug und tödtete den könig und jagte den fein

den die heute w ieder a b . ni ch t Outz en (Iüeler blät ter 1 81 6

bd. 3 , w ie Leo über Beovnl f s . 5 meint und darnach

Haupt z ei tschrift 5, 10 , sondern erst ein ja hr später entdeckte
Gm dtvig (Dannevi rke 18 17 bd. 2 , 28 4 ff . ) die identi tät des

Chocbi l a ic und Hygeläc im Beovul f, ferner die der Ha ttuerier

und Hetvare, die zweima l in diesem gedi ch t genannt werden

Beav. 4 720 . 5827 ; ebenfal ls kommt der al lgemeinere name

der Franken vor 24 20 . 58 19 , einmal werden auch die Me

a inga s (Merovingi ) 5837, dann neben F ra nken oder B a tva

ren di e dama ls schon z um fränkischen reich gehörenden Fri

sen 24 1 4 . 4 709 . 5003 . 58 19 . 5826 , endl ich nach Hug a s er

w ähnt 5000 . 5823 . war sind aber diese ? man h a t wunder

bare erklärungen versuch t : Leo 8 . 1 0 ha t auf Ifm
'

k gera

then, obgleich ags . h undg niema l s a l tfränk. oder mu]. Ic und 4

sein können ; E ttmül ler (z u Scöpes vidsid v . 28 und Beav.

s . 2 1) häl t die Höc ing a s und Hag a s fiir i dent i sch und für

di e a l ten Chauci , obgleich auch h ier weder die consonanten

noch di e voca le z usammen st immen . das chronicon Quedl in
burgens_

e (Pertz 5 , 3 1) aber sagt ol im omnes Frenci Hug o

nes
"

vocabentur a sua quodam dnce Hugone.

’

ich w age keine

erkl ärung des rätbselbeften namens verschweige jedoch di e

vermutung ni ch t
, die sich Sprach li ch durch den wegfa l l des

consonanten rechtfert ig
en läfst , da fs des Hünal and der edda

l ieder nich t auQi 6 0grap
hisch des l and der B ugones Fra

uen

0
i 5 t dabei auch H

ain, der myth i sche fürst

e in einer ”1 0
imAlboin in I t al ien crwa h nt , um 570.

an man die
0 sta rk und schwach , ags . Hagen und a l t s .

”WI? é„ ä ” l
g

Got hen“

iz!
"
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der Betvamn im Travel lers song, z u berücks i ch ti gen . so viel

ist nach jenem z eugnis der Quedl inburger ch ronik und aus

den stel len des Beovq deut l ich , da fs jener name eine epische

benennung der Austrasier w ar .

Viel leich t ist im Beovul f ein doppel ter kampf der Gaeteo

in den untern B heingegenden, ein glückl icher m i t den Frisen‚

ein a nderer unglückl icher mi t den Franken a n der M aas, zu

unterscheiden, w as jedoch die sage nich t meh r deut l ich aus

einander h iel t . denn so begrei ft es sich eher da fs der name

des von Beovulf ersch lagenen Buga cempa D äghrä fn (Beov.

der dem Frisenkön ig di ente, al lein im gedäch tn is bl ieb;

doch merkwürdig ist es immerh in da fs im gedi ch t der fränki

sche könig oder königssohn gar nich t genannt w i rd. eine

erinnerung an Chogi l a ics räuberi schen a nfa l l erh i el t sich in

den N iederla nden noch la nge (Z ei tschr. 5 , aber i n unserm

epos i st davon keine spnr mehr z u entdecken. denn wer wird

wohl den kampf des ostgoth ischen Dietri chs von Bern, der

durch da s Verona -Bonn a n den Unterrhein gela ngte, m i t Ecke

und Fa sol t h istori sch deuten wol len? auch für die vermutung

da fs er hier an die stel le des austra siscben Dietri ch getreten

sei w ird kein rech ter grund aufz ubringen sein . jedoch bei
einem solchen z usammentreffen zweier gleichnam igen helden

auf einem und demselben loca l w ird ma n a l lerdings berech

t igt sein der sage des einen später wenigstens berühmteren

ma nches abz uz iehen und dem andern w ieder z uz uwenden.

gleich in Ecken ausfa hrt s ind mehrere helden mi t D ietri ch

von Bern in verbindung gesetz t die nich t nur der rheinfrän

ki scben sage, sondern a uch z um thei l selbst der a l ten mem

vingischen bei z uz äh len sind.

Helfericb von L üne, den Ecke im w a lde l iegen findet ,

erz abl t (str . 57 L a fsb .) selbst , er sei sel be vierde von dem

B ine ausgeri t ten durch w i l len sch e uer w ibe ; da begegnet

Dietrich von Bern i hnen und ersch lägt seine drei beglei ter,

die er der feighei t anklagt , und verwundet i hn selbs t so schwer

da fs er den tod erw artet , doch kommt er spä ter mi t dem leben

da von . er sagt von seinem rosse (s tr . 66 L a rsh . s tr . 63 Casp.

v . ‚d. B öhn) cz hdt m ich ma neg e r a s te

g etrag en m i t den Irre/l en s in

enz w ischen Hölne und Sp ire.
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steh t er auf Dietri chs sei te (Heldeus . im anhang z um

h eldenb . hei lst er von M an ta : nach der verbindung in der

er erscheint mufa auch er ein fränkischer held sein und das

Dänemark so enfgefa fs t werden wi e beim Ogier le Danois ,
w i e in der l i ndrun (Z ei tschr . 6 , 63 . w ie wenn I ri ng
von Lüt ringe Bewerts von Dänemark dienstmann hei lst Klage

200 . Bi t . 7725 . Heldens . 1 16 , oder wenn Bug und Wol f

dietri ch , deren heima t sogleich na chgewiesen werden sol l , na ch

dem gedich t vonWolfdietri ch und Sehene aniser Griechen und

Heunen und Polenland auch Dänemark beherschen . eine be

z iehung jenes Hai e von Tenemarke, wenn auch ni ch t auf den

w ie es schei nt wi l lkürlich erfundenen dnx Hugo der Quedl in
burger chronik

, so doch auf den a l ten beinamen der Franken,

w ird da her hinrei chend begründet sein .

Das bestreben der sage gothi sche und frankische helden

m i t einander in verbindung z u setz en , wie es so eben beob

a ch tet ward, hätte aber nothwendig bei der namenglei chhei t

der hauptheldeu schon frühz ei tig z ur vol lständigen vermengung
bei der krei se fi ihren mülsen, hät te man nich t auf unterschei

dung beda ch t genommen. die Quedl inburger chronik. (Pertz

5 ,
“

30) nennt nun den sohn Chlodevechs Hugo Theodori cus ;

auf der folgenden sei te, wo sie auf den Ostgothen Theodori ch

z u reden kommt , bemerkt sie da fs dieser Amulung Theoderic

gcm ua t werde, und w ie sie dann gleich darnach die z erstö

rung des thüringischen reichs durch den Hugo Theodoricus

und die Sachsen erz äh len w i ll , fügt sie hinz u Hugo Theo

da ri cns is tc di ci tur, id es t Fka ncns , qui a ol im omnes Frenci

Bugones vocabantnr .

’

Hugü etrich bedeutet a lso den fränki

schen und es i st sehr z u beach ten da fs dem h istorischen Me

raving dieser name nur dann beigelegt wi rd, wenn di e ge

sch i ch techrei her der volkssage folgen ; dann auch Widukind
1 , 9 , indem er ausführl icher und befser a ls die Quedl inburger

chroni k die sächsische sage von der z erstörung des rei ches

Irminfrids erz ählen wi l l , hebt von einem fränkischen könig

Hnga an, nach
de

‘
tode sein sohn Th i adricns von den

Franken “ With! ei
es kommt aber nunmehr al les darauf

die He;
5

a nsß fi hrw Sach seuchronik (Leibni tz 3, 281)

3 5 h at aber daneben
die Quedl inburger ch ro

ß “'

11
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Lach m
a nn” Vermutung Heldens . 3 3 z u rech tfert igen und

nachzuw e i s c
_

n
‚

da fs
f
i nd ! die s age vom Hugdi etri ch und seinem

sohn, w i
e 9
3
19 Spä ten gedich ten des drei z ehn ten ja hrhunderts

vorfi„g\,
0 0 0 11 elemen te a l t fränü sch er gesch ichte ent

häl t und aus tra8180ben gegenden a ngeh ö r t .

So sehr verschieden a uch i n a l l em üb ri gen di e beiden

auf uns gek
ommenen dars tel lungen der s a ge s i nd sie ist

bekannt l i ch in
i hrer äl tem reinem ges ta l t b i s jet z t a l lein durch

den ausz ug CaSpars
von der R üh n a us ei nem gedi ch t bekannt

das in einer Ambra ser h andschri fl n a ch Ha rm a yr (werke2,
256 . 2 37) vol ls tändig erh a l ten

, aber l eider immer noch nicht

ist ; jünger dagegen (verg l . Hel dens . 235) i.:

die gesta lt
der sage in dem gedich t von dem i n äl tes ter ia

fsung (w
o noch einz elne l ieder z u erkennen s ind) nur einige

thei le, gedruck t i
n dieser z ei tsch ri ft 5 , 4 0 1 ff. , übrig sind, das

aber vol lständig, wenn auch sehr erw ei ter t und überarbei tet,

bi s jetz t a llein im a l ten heldenbuch vorl i egt es kommen

dennoch beide darstellungen da rin ühem in da fs na ch dem todo

des Hugdietri ch eine thei lung seines rei ch s un ter seine söhne

vorgenom
men w ird. bald dan a ch w ird dem Wo l fdi etri ch (ob

der äl teste oder der jüngste sohn i st z w ei fel h a ft
, nur über

seine wunderbare heldenjugend i s t man ein ig) von seinen brü.

dern vorgeworfen, er sei ein kebskind, ein ba nkh a rt
, daher

unberech ti gt z ur herrscha fi ; sein erhe w i rd i hm genommen

und er murs flüch t ig ins elend gehn, kehrt a ber spa ter w ieder

z uruck, erstrei tet sein reich und n immt seine brüder gefan

gen . dies i s t der ramen der ganz en fabel in beiden darstel

lungen , und h ierin l iegen die h istori schen elemen te . man er

innere s i ch nur des g lei ch anfangs bemerkten . die sage un

terschei det z w a r die namen des va ters und sohnes ni ch t mehr,

w ie es h i stori sch wäre, durch da s z wei te compos i ti onswofl ,

sondern durch ein charakteri s t isches beiwort , offenba r aber

nur um , ganz dem st i l der al ten poesie gemä ß , den para l le

l ismus z um einma l gewäh l ten namen Hugdietrich herz ustel

len . sie scheint auch einen wesent l ichen z ug der h i s torisch

dem va ter augehort auf den sohn z u übertragen . T hendericus

w a r Ch lodovechs sohn von einem kebsweib , Gregor 2 , 28,
und gerade dies is t a uch da s h auptmotiv der ha ndlung in jener
sa chsischen sage sowoh l bei Wi duki nd a ls im Chron . Quedl inb.
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nach seines va ters tode thei l t er mi t seinen drei bruderu da s

rei ch , empfängt selbs t den gröfsern thei l , und al s Chlodomer

fäl l t , erw ei tert er diesen noch , ni ch t ohne strei t mi t den noch

lebenden brüdern . aber auch seines sohnes T hendeberts ah

kunft i st z weifel ha ft ; standesmäl
'

sig scheint T henderi ch sich

erst im ja hre 522 mi t der Burgunderin Suavegota vermäh l t

z u haben , a ls T heudehert schon erwachsen .

'

ebenfa l ls ist Theu

deherts sohn Theudova l d aus einer nich t standesmäl
‘

s igen ehe,

Gregor 3 , 27 . a ls nun
'

l
‘

heuderich s tarb und di e oheime T heu

deherts sich erhoben und ihm sein reich nehmen wol l ten , i l le

muueribus pla ca t is a leudibus suis defensa tus est et in regno

s tab i l i tus , Gregor 3 , 23 . aus di esen elementen läfst sich nun

sehr woh l die sage entsta nden denken . es ist nur eine con

tra ct ion vorgega ngen, w ie sie sich häufiger beoba ch ten läfst .

Die sage bi ldet immer na ch einfachen eth ischen mot iven

sogleich da s h istorisch
- fact ische um

,
da s aber dann, je be

stimmter jene hervorgekehrt werden, a l lmäh lich mehr undmehr
einschwiudet und z ulet z t oft gänz l i ch bis z ur uukennt l i chkei t

verloren gehen kann. ohne zwei fel ha t te sie im ach ten und

neuntenjh . noch reichl ichere h i s tori sche bestandthei le ; sokonnte

der krieg durch den Hugdi etrich nach der äl tern darstel lung

abwesend ist , a ls ihm sein sohn Wol fdietr ich geboren w ird,

in frühern ja hrhunderten bes timmter a ls der m i t dem thürin

gischen I rminfrid oder mi t Hugi leih bez eichnet sein, und so

könn te ma n fii r die doppelehe Wol fdietrichs mi t dem schönen

z auberweib Sigeminne und der L iehgart , der nachgel a l
‘

seueu

w i t twe Orl ni ts von L amparten, obwohl a lles dies in den ge

dich ten l auter mythus i st , doch einen h istori schen grund an

nehmen : T heudehert vermäh l te sich z uerst mi t der schönen

Deuteri a und vers tiel
'

s diese dann (Franci contra cum va lde

scauda l i z ahantur) , um die ihm sei t s ieben jahren verlobte lan

gobardische königstoch ter Wisi gard z u heira ten. ma n erin

nere sich nur da fs die Bygd, die gema h l in Hygela cs und Of

fas , im Beovul f noch ganz uumythi sch erschei nt , dann aber

in der spätern angl ischen sage Vi t ae Ofl
'

ae I et I I in Wa t ts

M a tt h . Parisien . vergl . Myth . 39 4 . Sch lesw ig
- hol st . sagen

nr 3) ganz mythi sch geworden i st . doch dies sind gefahr

l iche beispi ele, die m
a n zum beweise h istorischer elemente in

der sage niemals
benutz en da rf, und wenn w ir ein so lches
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l i cher wanderu konnte. da fs sie aber auch noch kurz zuvor

i hre stät te in Deutsch land ha tte läfst s i ch da rthnn .

Auf den z usammenh ang der sage vom R ot her und Oserich

m i t dem Wol fdietrich haben berei ts von der Hagen undWi lh.
Grimm h ingewiesen . Rother, könig z u Rom oder z u Rare in

Apul ien, dem gewöhnlichsteu ha fenort deutsch er kreuz fahrer,

i st w a hrscheinl ich der langobardische kön ig Ro t h a ri . aber

nich ts wei ter a ls dieser name ist von longoba rdischer über.

l ieferung in der sage z u entdecken. es w ird vom R other eine

der so häufi gen gefahrvol len brautwerhuugen erz ä h l t ; dieselbe

sage ist wenig passend da nn auch an E t z els schw iegervater

O serich geknüpft . cigenthuml ich gehören diesem hrautwer

bungsmythus drei oder vier riesenhrüder an , jeder von be

souderer art und bedeutsamen eigenscha ften ; aber so sehr ist

der ursprüngl iche z usammenhang schon verw i t tert da fs nicht

einmal diese riesen mehr jeder seine besondere no thwendige

stel le in der ha ndlung bei beha l ten haben . die heim a t , die ih

nen sowohl im Rother a ls in der erz äh lung der T h idreh saga

beigelegt w ird, beweist da fs der mi t i hnen z usammenhängende

mythus, sagenh a ft umgebi ldet , einst in N orddeutschl and loca

l isiert war, und dama ls w ird er eben so wenig mi t dem Lan

gobarden a l s mi t dem Wi lz enkonig
"
etw a s z u t hun gehabt

h aben . m i t diesen beiden epischen namen sind aber noch ele

mente einer andern sage verknüp ft , die uns z unächs t a ngeht .

sow oh l Rother a l s Oserich , a ls sie sich am hofe des feiudse

sel igen brautva ters befinden, treten unter dem namen D ietri ch

auf, und a ls Rother das erste ma l z urückkehrt , z ieh t er von

da fs O seri ch (Osa ut rix) dies i st w i rd eine neue vol ls tändige

ausga be der sogena nntenVi l ki na sa ga , die mei n freund R. von L i l i encm

vorberei tet , da rt hnn . a l s in di eser z ei tsch ri ft 6, 64 eine neue deutung

des namens Vi l ki nus, Vi l kiua l a ud versuch t wa rd, l iefs i ch mich durch

Rufus überset z ung und Peri ngski öl ds a usga be verl ei ten und übersah

da fs sch on P. E . Mül ler Sa ga h i h . 2, 180 a ugi eh t da fs die beiden vol l

st ändigen Ropenh a gencr h a ndsch ri ften durchweg, w ie Li l ieucrou bestä

t igt , Vi l t z
'

nus und Vi l t ina la nd h a ben . und i n der t h a t , rech net man

e i n i ge nordische z ut h a tcn in der saga ab , so i s t da s Vi l t iua l a ud ol n

b a r da s l a nd z w i schen Norddeut sch l a nd und Pol en, a l so da s nieder

derdeutsch e Vi l tena l a nd, und da s l a nd derWi tz e, woh in na ch D ietrichs

auch t (Heldeus . 187) Ermenri ch sei nen sohn sendet , i st genau da sselbe.

es is t nunmeh r ga nz unmögl i ch bei den a ngeb l ichen Vi lh l i
'

i s noch an

Vul ca nus z u denken .
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B a ri über Bern (Verona ) , dann a ber die berge nach Deutsch

la nd, strei tet w ider die empörer in Rg
'

fl ande und häl t dann

da sel bst gerich t , Rother 3097 ; auch z uletz t si tz t er ni cht mehr

z u Rom oder Bare, sondern im fränki schen l ande z u Aa chen

502 1 fi
'

. und gi l t für den va ter Pippins, grofsva ter Ka rls des

grofsen. da fs Rother h ier an die stel le des austrasi scben

Dietrich , nich t a ber des ostgothischen geset z t ist , ist kl a r ;

so w ie Pi ppin die ga nz e rei he der Arnulfinge vertri t t , so steh t

R other-Dietri ch col lect iv in dieser sagenha ften genea logie für

a l l e Merovinge. die erz ah luug der T hidrekssaga ist vielleich t

nur eine ungenaue auffa fsung und w i l lkürl iche übertragung des

i nh a l ts des gedichts vom Rother auf den Osa ntrix ; wenigstens

b l ieb da s gedich t nich t ohne einflul
'

s auf di e erz ählung der

sa ga . die verknupfung aber so versch iedener bes ta ndt hei le,

w ie sie in dem gedich te s ta t tfindet , und die wendung die h ier

ei nem mythus von einer brautwerbung gegeben w ird, scheint

gröstenthei ls nur die eigne neue erfindung des verfa fsers des

gedich tes selbst , eines rheiuländi scheu Spielmanns, z u sein .

w ie dem a ber auch sei , sowoh l ein w i l lkürl ich scha l tender

dich ter a ls auch die a l lma h l ich bi ldende sage mufs im zwöl f

ten ja hrhundert , a ls da s gedich t oder sein inha l t sich gest a l

tete, die a ustra si sche D ietrichssage noch innerh a l b der gren

z en Deutschla nds vorgefunden ha ben .

Hugdi etrichs treuer ra t hgeber oder sein erz ieher, ver

tra uter und verwa ndter i st der a l te herz og Berch tung von

Meran . er w ird a uch Wol fdietrichs erz ieher und pfieger, und

na ch Hugdietrichs tode ist er es gerade der mi t seinen sech

z ehn söhnen die eigent l iche idee der ganz en fahel vera nschau

l ichen sol l ; sechs von i hnen fa ll en im kampfe, und a ls Wolf

di etrich nun fineh t ig die übrigen mi t dem va ter i n der gew a l t

seiner fei nde la fsan ma ls , sind seine el f treuen dienstmannen

fort seine klage und a l l sein trach ten geh t mehr auf

i hre befreiung a ls auf die w i edergew innung seines rei chs . die

Wol fdietri chssagg kann ohne Berch tung und seine söhne nich t

geda ch t werden.

N un abe; omm
t auch im Rother ein a l ter gra f (4 66)

oder rich tiger

b 0 5 (693 ff.)
Berch ter (Ma fsmauus aum . z u

4 52 113 725 ; 6’
4

6 f 566 ; B
erker 135 1) vor, der erz ieher

und ra tbgel ah brib e rs’ dem auch die
ser von se1uem va ter auf
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dem todbette empfoh len ist ; von seinen sechsm hn sohnen fin

det s ich eine dunkl e spur 5 125 . unter den z w öl f bo ten die

Rother aussendet , und die gefangen gesetz t w erden , sind zwar

nur sieben söhne Berch ters, dieser erwähnt aber selbst 4 09

ihrer zwöl f. man sieh t , h ier is t verw irrung (Heldens . 53)
oder w i l lkiir . und genau besehen, so spiel t der a l te Berchter,

im Hug und \Vol‘dietrich so unentbehrl i ch , im Ro ther dage

gen eiue überfiüfsige ro l le. offenba r w ard di e gefa ngenneh

mung der boten Rothers der anl a fs i hn h i er einz ut en

und jene boten wenigstens
'

z um thei l für sei ne a usz ugeben.

0 sn trix sendet erst sechs namenlose ri tter
,
und a l s diese gc

fangen gesetz t , mi t einer zwei ten bo tscha ft seinen brudersohn

Hertni t selbzwölfte aus ; dann , a ls diese da sselbe schi cksal

trifit , macht er erst sich selber auf mi t den ri esen h ier ist

der Berch ter unbekannt . durch die einmi schung dessel ben aber

und seiner söhne t ri t t in Rother eine verdoppelung der mo

tive ein , w ie s ie keine a l te reine sage kennt , indem des kö

niga s innen und tra ch ten z w i schen dem verlangen na ch der hü

nigs toch ter und der treue gegen seine dienstm a nnen getheilt

is t ; beweises genug da fs Berch ter nur aus der a ndern sagt

herübergenommeu i st .

Sei t 1 1 17 nannten sich die dogen von Venedig herz oge

von Da lma tien und Croa t ieu, sei t 1 180 auch unga ri sche priu

z en, Hom a
_

vrWerke 3 , 182 . 183 ; denselben t i tel fü hrten ohne

da s land z u besi tz en sei t 1 1 4 0 die Da chauer gra fen , z wei

ma l i u urkunden von 1 1 52 und 1 1 58 werden s ie a uch mit

dem glei chbedeutenden von Meran genannt , a . a.o . 1 4 9 ; aber

erst a l s i hr h aus 1 180 ausstarb und der ti tel auf da s verwandte

des gra fen Bert hold IV von Andechs mi t dem jahr 1 18 1 über

gieng, w ard di e benennung nach Meran gehräuch licher , a . a . o.

1 67 . 177 . Heldens . 53 ; 12 4 8 erlosch auch dieses haus und

dami t z ugleich der t i tel . nun is t der name Bertholds gewiss

ni ch t von einfiufs auf unsere sage gewesen, woh l a ber kann

man die einwi rkung der historischen verhäl tni sse darin erkennen

a ndere a hnl i chkei ten bei der gedich te, z .
‚b . die bez iehung au f den

Ori ent , da fs bei de hel den z ulet z t si ch münchen 11 . dergl . , hernb cu n ich t

auf der sa ge, sondern auf dem st i l der spielmannspoesi e.

Berth old I l l wa r dama l s
_
noch jung a l s er den herz og t i tel em
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ten . dem zwei ten sohne w ird mi t ausneM ender freigebigkei t,

die jedoch in der spielma nnspoesie sehr gew öhnl i ch i st , von fl o

ther Spanien 4 84 0 , dem ersten L iuppol t aufser Rerl ingen noch

Apul ien und Sici l ien verl iehen , obgleich diese beiden länder

du a le a ls der . dich ter lebte noch nich t und ebenso wenig

in der ha nd deutscher könige oder ka iser st a nden a l s jene;
a l t ka nn dieser z ug na türl ich nich t in der sa ge sein . jedoch
tri t t ein E rw i w, frei l ich mi t dem z usa t z von E is en Tr a i a, in

der Ra hensch lach t und F luch t unter E t z els hel den a ls l rings

bruder, Rahensch l . 54 3 , und ebendaselbs t str . 72 4
"

auf Er

menri chs sei te nur mi t verändertem namen ein Ren tw in von

E h en t Tra i a auf
,
und dieser name wei s t wegen des Tra ia

ohne zwei fel auf fränkische, ja wohl auf di e Wo l fdietrichs

sage selbs t hin, wo wenigstens des helden gel i eb te E l se und

ihre burg und ihr la nd z e a l ten Troyen hei fs t . von einem

dri t ten sohn erz äh l t Berch ter 4 69 da fs Rother (D ietri ch) ihn
über die E lbe * mi t einem grofsen heere gesendet h a be und

da fs er dort gegen die beiden kämpfend in got tes di ens te ge

fa l len sei . auch h ier weisen namen und loca l auf fränkische

sage und vi el leich t merovingi sche z urnck, nur da fs
, w ie einst

gegen die Sa chsen jensei ts des Rheins , jetz t der z ei t der

kreuz z üge gemäfs gegenWi lz en undWenden gekämpft w ird.

a l le diese not i z en, wenn nich t w i l lkürl ich erfunden , si nd im

bes ten fal le al so bruchstücke von sagen die ursprung l ich gar

nich ts mi t dem la ngobardi schen Rot her z u scha ffen h a t ten.

Ungleich w ich t iger sind andere sagenres te die uns das

gedich t von Rother erha l ten h a t . für die z ei t seiner (D i etrichs)
abwesenhei t w ird Amelger von T engel ingen a ls reichsverwe

ser , jedoch nich t in Rom
, sondern in Deuts ch land oder viel

mehr i n Ba iern bes tel l t . denn jenes Tengel ingen i st entwe

der das heut ige Tengl ing z w ischen Regensburg und S traubing

(O t to et Sig i/za r t dc Teng z
'

l ing en Meichel b . nr 1 277 , c. a .

1 1 00) oder eher n och das sa lz burgische gleiches namens

Teng z
'

l u
'

l z
'

ng a Ii leinmayrns Juvav. s . 26 a . Ameigar

w ird soga r könig gena nnt 2953 ; er i st mi t Rother (D i etri ch)
und Berch ter verw a ndt . in fr i ihern ja hren ha t te E lvewin

(Alhw in) , ein herz og vom Rhein , i hn a us seinem l a nde ver

den sa n t e: du vber eine. Ha l
'

sma nn denkt a n die Al pen ; Wi l h .

Grimm Hel dens . 52 soga r a n Syrien, wa s s i cher l ich ein i rrt hu1n i st .
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t ri eben, aber Berch ter ha lf ihm , erschlug E lvewi n und gew ann

Amelger sein land w ieder, 3 4 15 . nun stirbt er noch ehe Ro

t her (Di etri ch) z urückgekehrt . da empören sich sechs mark

grafen und verwüsten da s
'

ganz c reich : sie wol l en sta tt des

unbeerbtcn Rother (Dietrich) Hademar, den mäch t igen herz og

von D iez z en, z um könige haben 2939 ff . zw ar ha t na ch die

sem ort ni ema ls einer den herz ogt i tel geführt , aber es wa r

der stammsi tz jenes mäch t igen gesch lech ts da s, eine fortsetz ung
der a l tha ieri schen Buosi , i n seinen zweigen der Dach auer und

Andechser gra fen im zwöl ften jahrhundert , w ie w ir sahen , den
herz ogti tel führte (Hom ayr, Werke 3 , 37 . 56 ff . 1 , ta f. VI I I) .

den empörern w idersetz t sich nun W'

ol fra t , Amclgers sohn ,

mi t andern getreuen, und a ls Rother (Dietrich) z urückkehrt ,

dauert die fehde noch a n , aber man erfährt nich t genau, w ie

sie abgel aufen . denn obgleich Rother über die berge kom

mend in Ba i ern von Wol fra t empfangen w ird 2970 ff. , so i st

er nach 3096 doch mi t seinen feinden z u [ fi/l a nde
da r r ig te der g ode keyser

w idewz
'

n unde werlrzh .

32 85 kommt er wieder na ch Bare z uruck, und bei dem nun

fo lgenden zwei ten z uge nach Constant inopel beglei tet i hn

Wolfra t mi t einem grofsen präch t igen heere von Ba iern 3570 ff.

später empfängt er z um lohue für seine tapferkei t , die wieder

hol t gerühmt w ird, Österreich Polen und Böhmen 4 863 . w ahr

scheinl ich i st er da her kein anderer a ls derWol frdt üz ster

lande der nach dem B i terol f (Heldens . 1 4 0) Astol ts z u Me

del icke oder Müt t ren bruder sein sol l ; sie kämpfen dasel bst

7686 . 1 0283 mi t Gel frh t und E lsa aus Beierlant . sowoh l

Berch ter a ls auch Rother stehen hier, trotz jener erwähnung
Ri fiands und eines herz ogs vom Rhein, ofi

'

enba r ganz inmi t

ten bai eri scher händel . es mag daher an di e a l ten agi lolfiu

gischen T heodebal d T heodebert und T heodone erinnert wer

den , vou deren einem es wenigstens sagen gab ; und w ie er

darin mi t dem ostgo th ischen
‘ T heodorich wechsel t (Grimm ,

Rei nh a rt f. L . L I) , so w ird auch das mi t telgl ied z wi schen einem

ba ierischen D ietri ch und dem Rother nur der austrasische glei

ches namens sein . Bel ‘chters verfieoh tung in di ese sage kann

einen D iepol t (d. i
_ Diet l"m von Ba iern nennt die Ra h ensch l .



DIE AUSTRASISGIIE DIE
'

I
‘

RICIISSAF-E.

aber nich t durch die anna hme erklärt w erden dafs er, wieer

hinsicht l ich Merans s ich schon mi t den Andecbsern berührt,

so auch h ier an der stel le eines äl tern dieses gesch lechts

steh t ; sein gegner in der sage gehört gera de diesem hause

an, schwerl ich aber seine freunde Amelger ‚
und Wolfra t von

Tengel ingen ; überdies fäl l t der äl tes te andechsh ch e Bertholt

erst ins elfie ja hrhundert . nur da s darf man a us dieser eigen

tbüml ichen verbindung ba ieri scher sage m i t jenem helden un

sers epos sch l iefsen, da fs in di esem ihm längs t , und z war in

folge seines z usammenha ngs mi t Hug undWo l fdi etr ich , eine

stel lung in öst li chen gegenden a ngew iesen w a r , w enn auch

nich t z u Meran, so anderswo .

Im Wol fdietrich wi rd der a l te Berch tung a ls a hn des ge

treuen Ekkehart und derWülfinge hingestel l t , Heldens . 231 .

233 . seine beiden äl testen vorz ügl ichsten söhne s ind Rache,

Ekkeha rts va ter z u Breisach am Rhein , undHerbran t , Hi lde

brands va ter z u Garten in L amparten ; an diesen sch liefst

sich noch ein jüngerer sohn Alh rant , offenba r nach gewöhn

l icher ents tel lung ein äl terer namensgenannter Ha debrands

er empfängt Bra ba nt. aber der erste gehört einem t hüringisch

a lemannischen mythus an, worüber a n anderm orte, und der

zwei te der gothischen sage. doch ist jener pragma ti smus nicht
ungeschi ckt , die verbindung mi t Berch tung kann immerh in von

z ieml ichem a l ter, wenn a uch nich t ursprüngli ch sein . Berch

tung weis t durch seinen namen so gut w ie Amelung und N i

belung auf ein ei genes gh ichnamiges geschlech t h in ; na pas

send tragt er, der stammva ter, nur einen namen mi t. pa trony
mischer enduug. vorz uz i ehen scheint der im Rother gebräuch

l iche name Berch ter . so hei fs t auch einer der söhne im

Wolfdietrich , Heldens . 233 , und geradedieser empfangt ll l erau;
ein anderer Berch tung l i ernden, ein dri t ter B erct Sach

sen . ich stehe nich t an ein gesch lech t der Berch tunge an

z unehmen, dessen rei he frei l ich z erri fsen ist , aber folgen w ir

der spur des namens , so gehören a l le aufser dem schwäbi

sea Berch told, Heldens . 1 38 , offenbar einem Z ähringer der

sage, jenem raume a n wo w ir bisher den Berch ter und Berch

tung und die mi t i hm z usm meuhängenden sagen fanden

und wo w ir i hm auch einen si tz von a l tersher zu chreiben
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s tel lung) einer sei ner brüder ; aufserdem noch di e schon ar

wähnten Erw in von E lscn Troie und di e Hel fn
'

che von

Lütringe und von Lunders ; a ll ei n in der Ra h ensch la ch t , Hel

dens . 2 1 2 , bei E t z el m i t andern ba ierschen und ös t li chen hel

den ein herz og B em h tram von Sc h icke und ein markgraf

Berch tung , ein na her verwandter der Hei r a t und T i ba lts ron

Sz
'

benbürg cn, Heldens . 104 . diese Berch tunge,
-B ereh trame

und Berch tere nebst Ba l tram denke ich mir a ls z erspm gte

glieder jenes gesch lech ts das a llein in der a us tra siscben

D ietrichssage seine unverruckba re stel le ha t da fs s ie nach

I ta lien gelangten ist vermi t telst der ostgoth ischen D ietrichs

sage und deren verflechtung mi t der von Ermenri ch begreif

l ich ; da fs sie auch in E tz els dienste tra ten noch w eniger zu

verwundern . gerade dasselbe schwanken in hi ns ich t der geo

graphi schen angaben findet bei jenen namen sta t t , w ie w ir es

schon in der D ietrichssage beoba ch teten ; sie verbrei ten sich

über den ganz en osten, Griechenl and, Polen und da s ungari

sche reich
, neigeu sich aber auch auf die deutsche sei te und

deuten auf T irol , Bai ern und Franken h inüber .

Z war i st es bekannt dafs die si t te dem namen der per

son noch den ihrer heima t oder i hres besi tz es a ls s tehenden

beisa tz h inz uzufügen erst mi t dem el ften jahrh undert a ufkommt ;
a ber doch auch die äl tere poesie ha t te ein ähnl iches , w as frei

l ich
°

von t i telmäfsiger steifhei t wei t entfernt w a r : s ie unter

l iefs es nich t sow oh l von der ab1mnlt a ls auch von der bei

ma t i hrer helden bescheid z u geben, und was ihre a ngaben

über letz tere betri fft , so setz t sie darin na türl ich immer be

stimmte ethnogra ph ische und h istorische verhäl tn i sse voraus,

mögen die personen nun ursprüng lich selbs t hi s tori sch oder

aber myt hisch sein . nun i st es bekannt da fs Thenderi ch viel

l eich t schon die Ba iern unterwa rf, da fs gleich na ch T heodo

ri chs des Ostgothen tode den Franken ein gro fser thei l des

heut igen T irol z ufiel , da fs Thendebert von h ier aus provinz en

die bi sher z u I ta l ien gehörten angriü, mi t den L a ngobarden

in Pa nnonien kämpfte und s ie z inspflich tig gema ch t haben

sol l (Ges ta Francor . c. 26, vergl . Gregor 3 , so da fs er

in seinem briefe a n den ka iser Jus t ini an sich ei ner herschafl

hmen konnte die
‚
si ch vom nördl ichen ocean bis z ur (os t

grenz e Pannoniens an der
'

Donau entl ang erstreckte, und er
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von hier aus im verein mi t Langnhad en und Gepiden (in

U ngarn) dara n denken konnte da s griech ische reich selbs t

a n z ugrei fen , a ls der tod i hn erei l te. a uf diesem schaupla tz

sei ner th a tan mag die sage frühz ei t i g dem ersten dienstmann

den sie i hm z uschrieb und dessen gesch lech te eine stät te an

gewiesen haben . a ls Slaven‚ Avaren und Ungarn in diese

länder einrückten , wechsel te sie dem gemäfs mi t den namen

der völker. aber w ie w ir sa hen kann sie höchstens erst mi t

dein fünfz iger ja hren des z wölften ja hrh . Berch tung den t i tel

ei nes herz ogs von Meran beigelegt ha ben ; sie mag aber früh

z ei t ig geschwankt haben ob er auf die deutsche sei te etwa

a l s markgraf oder auf da s jensei t ige gebiet a n seines herrn

s ta t t über die fremden herrschend z u stel len sei . wenn nun

endl ich Ca spar von der Rühn sein origina l rich t ig benut z t ,

so sagt die ä l tere dars tel lung auch noch nich t dafs Hugdietrich

sei n rei ch in Ungarn und Griechenland erbl ich von sei nen

vorfahren erha l ten h abe, sondern vi elmehr da fs er es erobert ;
'

di es wäre a lso nur eine sagenha fte über treibung des bistori

schen, und um so eher ist es begreifl ich , w ie die sage, die

doch im zwol ften ja hrh . noch D ietrich a ls herscher im austre

si scben Fra nkenlande kannte, dies vergefsen und der roman

t ik und gesch ich te der z ei t folgend i hn a l sba ld ganz a ls erb

li chen könig z u Constant inopel betra ch ten konn te, wi e dies

i n der jüngern darstel lung geschieh t . in dieser w ird auch Hug
dietri chs va ter A ncnrus Wi ener ha . , A nt iß , A t tcnm Hel

dens . 230 , gena nnt ; ein ents tel l ter name, viel leich t der grie

chi sche A lcwz
'

m ?

Auf die a ngegebene wei se, glaube ich , erklart es si ch ein

fa ch sowoh l wi e a ls auch z u welcher z ei t die wunderbare ver

set z ung einer deutschen heldensage in ein fernes land vorge

gangen ist ; da z u musten die a l ten h i stori schen erinnerungen ,

die in der Sage selbst ha fteten, selbst sogar mi tw irken . es

fragt sich nur ob sol che histori sche elemente sich noch wei

ter Verfolgen l afsen. ist Berch ter oder Berch tung eine h isto

rische P0P50 11 ? der einz ige dieses namens der, so vi el w ir

Wi8880 ‚
M i t und Thendebert in einer gewissen,

jedoch M P ist der unglückliche

den sein bruder l rminfried armor

dauu mi t Thenderich undTheude
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bert verbündet seinen zwei ten bruder Badnri cus des reich .

es ka nn aber keinem vernünftigen in den s inn kommen da

aus unsere sage abz ulei ten, da fs sie näml ich eine person die

h is torisch fa st keinen z usammenh ang mi t Hugdietri ch hat zu

ihm in ein so lches verhäl tnis gesetz t hät te w ie Berch tung zu

ihm ha t . da findet s ich nun (Fredngar e. 2 4 . 2 5) bei Thu

derich von Burgund ein majordomus Berthoa ldus genen

Francus , moribus mensum tus , sapiens , ca ntns , in prod io ia

t is , li den cum omnibus servans , ganz w ie der a l te Berchtung;

er fä l l t aber noch in demselben jahre da er z u sei ner würde

erhoben durch die nachstel lnngen des Protadius und der Brn

nich i ld in einer sch lach t . ferner biefs der cuh i cula ri us dessel

ben burgnndischen könig: Bertharius , der, a ls Aus tra s ien m

Thenderich erobert w ard, sich sehr ausz eichnete und den l it

heuden T heudehert erei l te und gefangen nahm , F redega r c . a6.

38 . man wi rd auch noch in der spätern fränkischen gesch ichte

bedeutende namen finden die an Berch ter oder Berch tung cl in

nern . aber w ir überla fsen diese dinge l i cher a ndern , die die

N ibelungen aus dem Taci tus hernuslwen oder a uch a us der

gesch ich te jener Brunichi ld oder gar aus dem lügengeweht

später belgischer chroni sten deuten ; diese mögen a uch hier

ihr hei l versuchen . wi r meinen an der grenz e des histori
o

schen z u stehen, wo es sich mi t dem myt h isohen verbindet

und so z ur epischen sage w ird. das sichere kennz eicheu aber

da für da fs Berchtung und sei n gesch lech t mythisches ursprungs

sind, l iegt da rin dafs i hm in der äl tern echten sage ei n i hm in

jeder h ins ich t w idersprechender ch arakter gegenübersteb t . Sn
bene und Berch tung sta mmen eben so gewiss aus einem my
thus wie Sibcche und Ekkehart oder in anderer art Hagen

und Siegfried.

Die jüngere darstel l ung wei fa nich ts mehr von Sabcne.

sie sch i ldert den Hugdi etrich a ls einen z ierl ichen mädchen

ha ften jüngling , der in weibl ichen handsrha iten sich die gröste

geschi ckl ichkei t aneigm t , um ganz für ein mädchen geha l ten

z u werden und so auf den thum z ur Hi ldeburg z u gel angen.

es mag hier immerhin der res t eines a lten mythus erha l ten

sein : Odi n nimm t die ges ta l t eines al ten wei hes a n, um bei

der Ri ndr z um z weck z u kommen . aber so sehr is t diesem

thei le jener darstel lung unserer sage jedes gefühl fiir da s a l te
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dem leben getrach tet , und fügt dann h inz u in ta l ibas cnim

dol is T heudericus m tfl tum ca l l idns era t .

’

Ga nz ent scheidend endl ich für da s a lter der verbindung

von Sehene und Hugdietrich i st ein bisher übersehenes zeug

nis . eben in jenem ags . gedich t da s uns schon das äl teste

z eugnis für die ans tra sische Dietr ichssage l i eferte z äh l t der

sänger Vidsid die helden auf die, w ie er sel bs t m i t ei gnen au

gen erfa hren ha hen w il l , das ingesinde (inveorud) Ermenrichs

ausmach ten ; er nennt z uerst Hedca und Bea dcca (a hd. l l a

duhho
'

und Pa tuhho), über wel che ich auf einen aufsa tz in

Schm idts z ei tschr. für gesch . hd 8 , 2 4 9 verw eise, dann die

Harluugeu Emeren und Fridl a nebst dem w ei sen und guten

Edstgota (O strogota den va ter Unvéns ; da ra uf Secca und

Bacon, den a l tn . B ikki , und nun endlich Sanf a la und Th e6dric

denen folgen Hea thori c und Sifeca , dieser Si beche und jener
viel leich t der Fridcrich der sage, darauf Hü tbe und l ncgeu

l beév, Eddvine und E lsa , Agelmund und Hüngär , Vul thcre

und Vyrmhere. unter letz tem befinden sich offenba r lango

bardische helden ; überhaupt aber, wenn auch die üb ri gen gt

nannten z um grofsen t hei l später noch oder andern z eugnism

gemäfs mi t Ermenri ch in na her verbindung st ehen
, so ist im

ganz en die aufz äh lung doch so beschaffen da fs w ir kei neswegs

genöth igt sind anz unehmen Sea fola und The6dric h ät ten nach

der ags . sage des a ch ten jahrh . in einem solchen verhältnis

z u Ermanrich gesta nden, w ie Siheche und die Harl a nge nach

der deutschen oder Bikki und Randver nach der a l tnordi

sehen ; dann mäs te auch Theédri c h ier nich t glei ch Eng
dietrich sondern Wol fdietrich sein und Ermenri ch hätte in

ags . sage a n seines va ters stel le gesta nden . wi r müfsen ge

stehen da fs w ir ei ne solche verschmelz ung beider sagen, der

goth ischen und fränki schen
, im a ch ten ja hrhundert uns nicht

denken können, und ha l ten da fur da fs jene a ufz äh lung nicht

viel mehr a ls eine z ieml ich w i l lkürl iche z usammenstel lung be

rühmter heldenpa are i st , bei der in einigen gl iedern offenbar

der geda nke lei t ete solche z u nennen die si ch z u einander

cui t a i t Ama l ns fe l ic i t a te, Os t rog o t a p a t c
'

cn l i a , At h a l a ma usue

“ th ua , l un i ta ri us a eq ui t a te, Un imundm _]brma ca t . Ca ss i od . 1 1 , l .

w ag t Jord . c . 1 1 O s t rogo th a genni t Uniet (Uni cf, Unna i l COM . ) d.

l
v
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verh a l ten w ie Hugdietrich und Sehene. c fo l a i st deut li ch
nur eine a ndere form des mbd. Sa bcnc‚

da s ich a hd. nich t

n a ch z uweisen wei fs , woh l aber die jenem ags . Seaf o l a ent

sprechende Sauulo (Meichelb . nr 17 , a . Sa lm lo (chend.

nr 390 , a . man vergleiche noch Sava l z
’

nh eim (cod.

ferner die Sa ba l z
'

ng i i bei Ptolcmaus auf der

kimbrischen chcrsoncs und den einfachen namen des got hi schen

hei l igen Sa ba . die ident i tä t des Sea fola und Sabcne aber

sichert z ugleich die schon st i l lschweigend gemach te a nnahme

der des T hc6drio und Hugdietrich . Sehene ist in dem thei le

des epos der von Hugdietrich h andel t w i ch t iger und bedeu

tender a ls in dem andern, obglei ch er es ist der auch Wol f

dietrichs brüder z ur ungerech t igkci t verlei tet , wofür er z uletz t

schw er hüfscn mufs . ist aber der a n zw ei ter s tel le genannte

T heödric Hugdietrich , w ird der erste ohne zwei fel derselbe

Über den übri gen myth ischen inh a l t der sage wird keine

nntersuehung thnnl ich sein bevor es gelungen ist die h isto

ri schen ba l tpunkte der mi t ihr versch lnngencn Ortn itssagc fest

z us tel len und bis vor a l lem da s äl tere gedich t der Ambrascr

h a ndschri ft und daneben eine vol lständige auf vergleichung

der handschri ften gegründete neue ausgabe des Wolfdietri chs

des heldenbnchs vorl iegt , die nach dem vorbi ldc der L ach

maunschcn N ibelungen die versch iedenhei t der texte anschau

l i ch darstel l t . mochte es diesem aufsa tz c auch gel ingen auf

di e w ich t igkei t und den innern verborgenen werth dieser gc

dich te, für die schon ganz andere st immen gesprochen, von

neuem aufmerksam z u ma chen und zu i hrer veröffm t l ichung

crmnntem d mi tgew irkt z u haben .

Ki el am 25 sept . 184 7 . KARL MULLENHOFF .



N IORDHB . NOBDHB . N IORUN . N OBN .

NEORXU .

Da fs N zordr meergot t bedeutet geh t z ur gea uga aus den

na chri chten hervor die über ihn erha l ten s i nd. es ergiebt

sich a ber auch aus seinem namen . der stamm desselben ist

nr
'

r, der sich in dem sanskr . nira
'
a q ua w iederfindet ; die

ablei tung i st d p) sanskr. dä, welche die bedeutung
‘

euthal

tend, in sich fa fscnd
'

ha t . N iördr hei fs t a l so der w a fserbe

häl ter, da s meer, w ie auch im sanskri t n ira äl u
'

für occauns

w irkl ich begegnet . verstärkend gleich i3]r und i rm in h i t1

nz
'

a rä auf in m
'

a rd
'

ldv F iölsv. 27, nz
'

a rdrdd T h örsdr. 7,

N i a rdve
‘

lc, dem namen einer buch t am Rosmhva ia nes auf

Island.

Derse e stamm l iefert noch andere bi ldungen . indem er

in die u- kla sse tri t t
,
entspringt durch dasselbe suffix J aus

i hm na ürfis, nara
‘

r, für da s ich ebenfa ll s die bedeutung meer in

anspruch nehme, so da fs a lso gen norden
'

ursprüng l i ch meer

wärts
'

h iefse. die bedeutung meer scheint mir noch in dem

composi tum nord/wa lr Ska ldsk. 2 19
‘
vorhanden z u sein .

Auch in der a - klasse erscheint da s wort . aus einem ur

sprungl ichcn nur ents ta nd durch umlaut ncrz
'

da s meer, wel

ches wort sich in dem a l tn . ncming r und den prcufsischeu

nchrung cn mi t ab lei tung versehen findet . z us ammengesetz t

erscheint es mehrfa ch in cigennamm . so in N crzjnra h t (Schan
na t Trad. F uld. a . woz u N or lp ra lzt z u vergleichen ist ,

ferner in N ero!f (Dronkc Trad. Fuld. s . 1 70 . 173) N er i l n
'

l t

(Schanna t a . vergl . N a r th z
'

ldzis im Polyp t . I rm inonis

s . 222 . jenem ncrüng r vergleich t sich der name N ordunc

(Dronkc s . den namen N a rdt
'

undN ordo (Dronkc n . 1 65,

c . 59) aber N erz
'

Forna ldars . 3 , 39 ff. einen mythi sch en N crt
'

müfsen w ir na ch Helga q u. 1 , 4 a nnehmen , w o die non e

Urdr N era na
'

p t hei fst ; die nornen sind na ch namen und be

s a nskr. i s t i n germa ni sch en worten besonders vor r h a ufig in

ubergcga ngcn, verg l . e in: w i r, I n
‘

ra h a i r - M r .
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a l s die rech te anerkannt . die s tarosten ha l ten ernste reden,

di e el tern gehen den segcn, der bräut igam dreh t sich mi t der

braut dreima l um und der z ug geh t in die kirche. abends

gegen el f uhr w ird der braut die haubc aufgeset z t , wobei a l le

fra uen und jungfrauen mi t ihr singen und ta nz en . in Rosen

berg häl t jede frau heim hanben (cep iny) und dem tanz en ein

stückchen li ch t in der band. h ierauf wird die braut von den

wei bern in da s haus des braut igams beglei tet .

I n der Ii reuz hurgcr gegend schi ckt die braut dem brau

l i gam vor der trauung, soba ld er in ihrem hause angelangt

i st , einen a pfel , da nn ein herz von pfelfcrkuchcn und da rauf

ei n schnupftuch , einen gra uen z weig und einen kranz . die

b ra utjungfer die es bringt sprich t dabei

M a i mz
'

l z
'

p a nawz
'

e s ta ros tow z
'

e,

p a n z
'

cz ow z
'

c i drw z
'

bow z
'

c

ty p a n i c mlodg ! ja tu jes t z tyra w z
'

a

necz lcz
'

em od p am
‘

cj ml odqi p orta na ,
co g o sama ml oda p a ul w i l a

z
’

7:a d nz
'

m sie trudz z
'

l a

z
'

l z amz
'

p okrop z
'

fa .

cz tcry nocy m
'

c sp a l a ,

a z tcry sw z
'

ect
'

e sp a l z
'

l a ,

co s ie na d n z
'

m turbowa l a .

n i e b
_q l a zia dna p räzisna ez lca ,

n ie a z uka l a p o ws i z z
'

öl ecz ka ,

z a sz l a do sweg o og rddea . Ira ,

na rwa l a sweg o z zo l ccz lra .

s to duka to
'

w n ie p o lo i yet
'

a ,

ml odej p am
'

n ic cba czyct
'

c.

p ojdz z
‘

c ona do m eg a og ro
'

dccz ka ,

beda z
'

e wl a n/ci w i lc

z
'

bcdz z
'

c [ a ka p a nne,

ja ko p rz edtem byl a ‚ i ja z nz
'

g .

d. i . meine l ieben herrn hoch z ei tfiihrer, jünglinge und hoch

z ei th i tter und du bräut igam , ich bin mi t diesem kränz chen

von der braut eschickt , das si e selbst gew mdcn und sich

mühend mi t thl‘ä 6 11
benetz t ha t . sie ha t sich gemuh t , denn

sie war arbei t
“

uß
d durfte nich t im dorfe da s kräut lein hc

suchen . sie
i n i h r gär

t lein und püiickte da da s kräut

3 9
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'
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lein. legt i hr nich t hundert duka ten auf, sol l t i hr die braut

nich t z u sehn bekommen, sie w ird in ihr gärtlein gehn , wird

kränz lein w inden und eine jungfrau b lei ben , w ie sie vorden

war und ich mi t ihr.

Der bräutigam giebt hierauf einen tha ler , da s mädchen

begnügt sich ni ch t damit und es w ird gehandel t , bi s der bräu

t igam mehr auflegt . die brautjungfer geht ab und w i e in Luh

sch au erscheinen nach einander ein a l tes weib , eine braut

jungfer und endl ich die braut , welehe in ein wei fscs tuch gc

hül l t ist . beim z uge in die kirche ha ben a ll e gäste klu
'

ne

stücke kuchen in der hand, welche sie unter die menge wcr

fen (vergl . abergl auben

l i . WE INHOLD .

FRAU Z UCHT .

Jacob Grimm ha t in der Myth ologie 84 6
—8 4 8 na chge

w iesen w ie die s a lat glei ch der kiusclze, mdz c und scham

pcrsonificiert erscheint . hoch z ei tsgcbräuche des deutschen Schle

s icns geben wei tere belege für die frau Z uch t .

Der braut sind am hoch z ei t s tage ihre nächsten freundin

ncn a ls z üch tjungfcru und eine ehrsame frau, z uwei len i hre

mut ter, a ls z üch t frau oder frau Z üch ten beigegeben . die frau

Z üch ten übernimmt am ga nz en tage a l le reden fiir die braut

und an sie ha t der bräutigam vor der. trauung noch einmal

seinen heira tsantrag z u rich ten . dersel be fii hrt mi t den z üch

jung fern in da s haus der braut , um sie z ur ki rche abz uholen,
wobei ein frühs tück eingenommen wird, welches da s z üch ten

h ei fs t " . z ur kirche nimm t die z üch tfrau z wei kleine rosma

rinkränz c in der gröfsc eines zwei tha lcrstückes mi t , die sie

dem brautpa are auf den kopf legt . bei t ische sta t tet sie im

namen der braut den
‘

a l lcrschönsten
’

dank für jedes hochz ei ts

geschenk ab und ha t a l lein das recht , der braut kindersa chen

und dergleichen vorhcdcutcndc geschenke z u übergeben (Bei
cbenha ch. F ürstenau bei Kaa t h) .

der sp ruch der dresch er beim vi crsch l ag i s t im Reich enb a ch ischen

komm z um z üh ten .

’

über die fränki sche bedeutung von z üch ten

Schmel lcr h ier. wb . 4 , 24 7.
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sr tag . am morgen fuhrt ihn der fischer in die nähe von

N antes (u s, 10 dann a l lein wei

ter rei tend kommt er mi t l ther z usammen , von diesem an

Artus hof und nach I thers besi egun g gegen ab end z u Gar.

nemanz ( 1 4 4 , 17 1 6 1 , na cht ( 1 66 ,
4 r 1 7r tag . zwei ter abend bei Guruemanz ( 1 75, in

ganz en vierz ehntägiger aufentba l t bei demselben (176, 29

177, 9 .

1 8r tag. in einem tage rei tet Parz iva l von Gra h am (der burg
des Gnruemauz ) nach Broharz , dessen hauptst adt Pelrapeir

i st (180, in der nach t klag t Condw iramur dem

Wa lciseu i hre noth (19 1 , 17 196 ,

19r tag. Parz iva l siegt über den senescha l Kingrnn ( 196, 20

199 , welcher, a ls gefangener der Cunncw a rc an

den hof des konigs Artus entsandt , diesen im w a lde Briz ljau
im jagdhausc l i a rm iua l a ntri ll

'

t (206 , 5 207 , bei

l ager z u Pelrapeir (201 ,
20r 2 i r tag. vcrmäh lungsfcier z u Pelrapeir (202 , 25
203 ,

22r tag . C lamide bel agert die s tadt (203, 1 2

22r 25r ta g. zwanz ig der seinen, lebendig gefangen, wer

dcn na ch drei ta gen früh morgens ent la fsen (207 , 25

209 ,

Z weikampf zw ischen Parz iva l und C lamide (209 ,
dieser w ird besiegt, rei tet z u Artns gen Lövcr, w o er die

ta fclrunder auf dem °

plauc bei Diana zdrun am pfingstfcst ver

sammel t findct und veran la fst den Parz iva l aufz usuchen (2 16,
3 222 , 9 . 280 , l

E ine z ei t lang bl ieb Parz iva l z u Pelrapeir, baute wustes

land an, turnicrtc viel und kämpfte tapfer an den grenz en

seines landes (222 , 10 223 ,

E ines morgens (um Michaelis , s . unten) rei tet er a l lein

fort , um z u sehen w ie es seiner mut ter gehe, woh l auch um

abenteuer a ufz usuchen (223 , 1 5—30 . 4 9 1 , 26 .

N a ch seiner a brcz
'

ae von Pelrap ea
'

r bekommt Pa rz iva l

seiner eignen aussag e a uf nlg c Condwr
'

ramw b innen fi n]
ja h ren n i ch t z u sehen (799 , 1
1r ta g . den ersten tag kommt er bi s Munsa lva sclec, wo er die

wunderdes grnles schaut undübernach tet (22 4 , 1—24 2 , 1 2
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mi t i hm einen sonderfrieden, wonach i hr zw eikampf nach ei

nem ja hre z u Barb igöl vor dem könig Melja nz gefoch ten wer

den sol l (4 1 8 , 9 bei dieser gelegenhei t gesteh t Ver

gnlah t da fs
‘

in diesen wochen i hn ei n ri t ter im w a lde Läch

t anri s vom pferde gestochen und verpflich tet h abe i hm den

Gra l z u erw erben oder in ja hm frist der königi n z u Pe1n peir

sicherhei t z u bringen . auf den vorschl ag der kön i gli chen ra th

geber mufs der eben a nwesende Gaw an da s wort geben dies

gescha ft z u uhernehmen (4 24 , 7 4 26 , 1 0 . 1 8 — 2 1 . 4 28,

19 derselbe ent läfst h ier seine a ch t verw a ndten edel

knahen nebs t den kna ppen in die heima t z u Ar tus (4 29, 2
— 4 30, 1 6 . 4 32 , 7— 28) und rei tet a l lein na ch dem grale

Z u B a rb ig nl
‘

,
der hauptsta dt des konigrei ches Liz

(385 , 2 . wol l te Vergnla h t den kampf mi t Gaw a n beste

hen , aber sowoh l Verg nla h t a ls auch l i ingrimursel versöhntrn

sich mi t jenem . darauf schieden Vergnl ah t und Gaw a n von

einander, dami t jeder besonders na ch dem gra le forschte

(503 , 5 wa s z u Ba rb igöl vorgefa l len erz äh l te an Ar

tus hofe könig Meljanz von L i z (64 6 , 4 . die ereignisse

von Bearosche w aren durch di e ankunfl der hier freigela fse

nen Berteneisen, sow ie die von Schanpfanz dn durch Gawans

heimgesandte knappen dem könige der ta felm nde schon früher

bekannt geworden .

N ach manchen abenteuern z u ross und in sch i lfen z ur

see, woz u auch gerechnet w ird da fs ihm da s von Anforta s

geschenkte gra l sschwert im gefech t z erbrach , in dem hrunnen

L a c bei Kam ant aber w i eder ganz w ard (4 33 , 1
kam Parz iva l in einen w a ld, fa nd

—dort S igunen in ei ner neu

erbauten klause, wo sie den lei chnam des Sch i ana tul a nder in

einem sarge hegte (4 35, 1 4 4 3 , tra f beim wei terrei ten

einen g ra l.w i t ter an und besiegte i hn (4 4 3 , 5 4 4 5 ,

nachdem er noch eine z ei t l ang (die wochenz a h l i s t unbe

kannt , 4 4 6, 3— 5) auf abenteuer ausgez ogen , begegnete ihm

ei nes morgens , w a hrend schnee gefa llen , ein a l ter n
'

t ter

nebs t g efo lg e , welche, wei l es ch arfrei tag w ar, die a l ljähr
l iche bul

'

sfa hrt z u dem einsiedler Trevn
'

2mnt gema ch t ha t ten

ja hr 4 0 ta ge sei t der scene am Pl imi z öl , 1 jah r 6 wochen

19 8 sei t der a brei se von Pel rapeir.
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und den Wa leisen bewogen bei demselben gleichft hi l fe z u

suchen (4 4 6 , 6 502 , laut Trevri z ents aussage (4 60,
1 6— 23 ) sind verflofsen sei t dem t ag e an welch em 0r i lus

n i t Jesolm te versöhn t werden bis z u Pa rz iva ls a nkunfl bei

Trenn
'

s en t am ch a rf rei tag e 4 ja hr und 3 tag e.

B is os tern gerechnet ma ch t dies
-5 tage über ja hr,

von der scene am Pl imiz öl aber nur 4 t age darüber .

Wenn auch das da tum des osterfestes bewegl ich ist , so

scheint Trevri zm t doch , w ie es noch jetz t a l lgemei ner brauch
is t , bei jener rechnung von jahren und 3 tagen ostern a ls

den anfang eines Vierteljahres ( 1 a pri l) , wenigstens für den

jahr davon entfernten z ei tabschni t t genau den 29n septem

ber (Mi chael is) angenommen z u h aben .

Hiernach war die scene am P l imi z o l 4 tag e vor M i

ch a el is d. i . am 25n september, .der ungewöhnl iche schnee

fa l l (28 1 , 12 — 22 . 4 93 , 4 6) nach einem hei fsen tage (256 ,
5 . der sumer l i che sné (4 89 , a lso möglich , und

Pa rz iva l reis te von Pelrap eir a b eine woche vor M i

ch a el i r; ferner waren di e z weikämpf e z u Sebanpf a nz un und

B a rbig ö l auf den 4 11 november ang eset z t .

Sei t Pa rz iva bs a breise von Pelr a;ieir bis z u seiner a n

kunfl bei Trevr i z en t

2 1 . 4 l/‚ j . 3 1 . 4 l/, j . 5 t .
Sei t der a breise von Pelrap eir bis z ur a breise von

Treer iz en t nach ei nem fiinfz ehnü gigen aufenth a l t , 50 1 1 1)
j . 17 tage

E ine lucke ( 1 9 tage, s . unten) .

Parz iva l siegt vor Logrois über die di ener der Orgeluse

und st ich t zwi schen Logrois und der kampfwiese fünf i hrer

ri t ter ab . die vermahlung mi t der herz ogin verschmäh t er .

wohl noch an demselben tage w ird er über da s w a fser Sah in3

gefa hren von Püppa li not , dem er die rosse jener fünf ri t ter

gi ebt , erfährt aber, rast los nur nach dem gra l e forschend,

nich ts über i l l dem nahen z aubersch lol
'

se Sch astelmar

vci l
dm

b a l t
enen frauen —23 . 61 8 , 19

findet Gawan den verwund& n Urjans ,

e kämpft mi t L
i schois Gwel ljus, wird

5
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vom fährma unc Pl ippa l inot übergesfl z t , hört von ihm dafs

tags z uvor Parz iva l von i hm übergefahren sei , und über

m cb tet bei Pl ippa l inot ( 10a buch , 504 , 1 552 ,

2r tag . am folgenden t age bes teh t Gawan die abenteuer zu

Sch as telmarvei l und sch läft die nach t dort (1 1 s buch , 553,
1 582 ,

3r ta g . der erwachte Gawa n besiegt auf der kampfw i esc den

turkoi ten F lorant —5 653, hol t der O rgelusc

aus dem l i l inschorwa lde einen kranz , mufa aber erst könig

Gramoflauz einen s wei lmmpf na ch 1 6 tag en a uf dem p lan
vor Jrgfia ns e z usagen, woz u Artns mi t seinem gefo lge a ls

z uschauer eingel aden werden niöge, der in a ch t tagen schon

von Bcms an der Korka im l ande Löver eint
_
reffen könne.

nun begieb t sich der beglückte Gawan mi t O rgeluse nach

Scha stelmarvci l . dort beordert Gawa n einen boten an Ar

tus (62 5 , 1 626 , so). fest l ich ward der tag beendigt

( 128 buch) .

Z u Schas telma rvei l sch läft Gawan mi tten in den ta g hinein;
er erw a ch t um die vesperz ei t (628 , es w ird gespeist

(636 , d er tag sinkt (638, tanz (639 ,
schla f (64 0 , 1 3 64 4 ,

E ines morgens früh (626 , 17 . 64 4 , 12 111) überbri ngt Ga
wa ns ei l iger (626 , 23 . 64 8 , 6 . 7) bote an Artus den brief

z uerst der Ginover . diese sagt fi tnj?ehal b ja hr und sechs

woch en is t es sei t Pa rz iva l na ch dem gra l rä t . da wa ndte

si ch a uch Gawa n g en A ska l an . daraus folgt

j . 6 w . von der scene am Pl imi z öl bis z ur anknnft

des boten bei Ginover .

j. 2 tag e von der scene an Pl ü sixb
’

l bi s z u Por

s iva ls anfi ng/t bei Trevr iz en t j . 3 tage von 0 ri lns

versöhnung bi s z u Parz ival s ankunft bei Trovrizm t ) .

4 0 tage von Parz iva ls ankunfi bei Trevri z ent b is z ur an

kunft des boten bei Ginover .

1 5 tag e auf enth a l t Pa rz iva ls bei Trevr i s en t .
2 5 ta ge sei t Pa rz iva ls abreise von Trevriz ent bis z u dem

tage wo Gawans bote z u Ginover kam.

3 “ e) angenommen, der bote ri 1t in 2 tagen (und
2 nach ten) hin, erschien a l so am dri t ten morg en in Artus
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mollanz z urückkehrende boten machen dem s trei te ein ende.

Parz iva l wird unter die ta fclrunder w ieder aufgenommen.

nach truhe (679 , 1 702 ,

21° tag . Pa r z iva l bes ieg t den Gramqfla n z . der auf mor

gen verta gte zweikampf z wi schen Gaw an und Gramoll anz

komm t nich t z ur ausfi ihrung. drei hoch z ei ten und freuden

feste bis t ief in die nach t h inein (703 ,

3r ta g. vor t ages anhruch sch ied der traurigeWa leise beim

li ch (732 , 1 733 , Par z iva l kä mpf t mi t F eirefi z

(734 , der sein am meere am
'

w i lden ha fen
’

l iegen

des heer vor tage verla fsen ha t te (754 , 2 . 753 , 3 . 14 .

82 1 , und führt ihn in Artns l ager (753 , in

Gawans z el t w ird früh gegefsen, wei l Parz iva l und Foireliz

noch nüchtern waren (760 , Parz iva l nennt seine bc

siegten (77 1 , 23 772 , na ch t trunk und sch la f (774 ,
26 .

4 r ta g . festgelag der ta fclrunder zur aufnahme des Feircfiz

(774 , w iihrend des mahles bringt Gundrie di e frohe

hotscba lt da fs Parz iva l zum könig des Gra les erna nnt sei ,

auch da fs i bm Condw iramur nach seiner abreise zw i l lings

söhne geboren habe (78 1 , 17—22 . vergl . 74 3 , 1 13

5r 7r ta g . Feireh z läfst von seinem heere geschenke ho

len , um sie z u verthei len ; in drei t agen kommen sie an

(785, 1 786 ,

N achdem nun Pa rz iva l überhaupt 7 tage z u Joha nz e ge

bli eben, rei ste er (4% j . 9 w . 1 t . sei t seiner abrei se von

Pel rapeir) , von Feirefi z und Cundrie beglei tet , na ch Munsa l

väsche (784 , 24—27 . 786 ,

Wie wei t es von Johanz e bis Munsa lvi sche sei , wei fs

der di ch ter nicht (792 , 10 es könnten aber doch die

fragen aufgeworfen werden 1 ) wie l ange Cnndrie auf dieser

strecke möge geri t ten sein, 2) wie vi el z ei t di e drei reisen

den nun gebrauchen werden, 3) ob nich t aus den stel len des

gedich tes , in welchen von den einw irkungen gew i sser p lane

ten a uf den krankheitszustand des Anforta s die rede ist , we

n igst ens die ja hresz ei t oder der mona t von Parz i va ls a nkunft

z u Munsa lväsche bes t immt gefol gert werden könne.

1 ) na ch 4 70 , 1 — 30 mülsen w ir annehmen da fs Gundrie

am charfrei tage, soba ld der göt tl iche v i l le durch die imehri ft
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am gra le offenbart worden, fortei l te um dem Parz ival sei ne

herufnng z u melden ; sonach ergäbe sich von jenem tage

bis z um ta ge i hrer ankunft z u Johanz e, dem 4 n des kampf

festes (der pfingstwoche) ein z ei traum von 54 tagen oder 7

wochen 5 tagen . ob die gra lsdienerin aber i hren neuen her

ren auf umwegen ausforschend so lange such te oder von Mun

salväscho gerades weges in ganz kurz er z ei t na ch Joflanz e

kam , darüber sprich t sich da s gedich t ni ch t aus ; jedesfa l ls
reiste die bot iu tag und nacht . fiir die schnel l igkei t und be

schwerl ichkei t ihrer reisen gi ebt die stel le 3 18 , 23 . 2 4 einen

mafsstab , wona ch sie den am Pl imi z öl versammel ten erklärt

da fs sie, so grofse pein i hr auch di e reise nach Sch astelmar

vei l machen möch te, doch noch an demsel ben ta ge dort sein

wol le ( vergl . auch 4 4 2 , 27 da nun jenes z aubersch lofs

unwei t des Sabins lag (534 , 29 und jensei t dieses flufses

ebenfa l ls in geringer entfemung der plan von Johanz e (667 .

da auch i n einem tage und einer nach t die ebene am

Pl imi z öl von Munsalväsohe aus erreich t werden konnte (796 ,
28 799 , gesetz t dafs man den weg von Munsa lväsche

nach Jodanz e über di ese ebene nehmen maste, so konnte

Cundrie schon in 2 oder 3 t agen da s z iel erreichen .

Em ägen w ir nun dafs Parz iva l an dem letz ten charfrei

tage, w ie er bei Trevri z ent eintra f, noch keineswegs für ge

rech t fert igt und des gra lkönigthums würdig gel ten konnte, da
fs

er a ber am ersten pfingsttage, na chdem er den gefeierß ten

a l ler ri t ter, Gawan, überwunden h a t te, von sämmtl ichen t a

fclrundern olfent l ich wieder für ein mi tgl ied ihres ordens er

klärt w orden
, so i st es am na türl ichsten anzunehmen dafs ,

übereins t immend mi t jenem wel tli chen geri ch t , auch das got

tesnrthei l der gra lsinschri ft z u Munsal väsche sich an demsel

hen tage für Parz iva l aussprach und dafs Cundrie die nach

rich t von diesem wich t igen ereignisse in dreien tagen dem

beglückten überbra ch teo

Wol frams in der

der feste, nament l ich des phngstfestes,

erbieten übereinst immt brauche ich kaum

2 81 ,
—22 und die anm . daz u im

3. wi e in der scene am
111V0

des tragischen knot
0ns , so ha t er
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in der z u Jo lla nz e durch überraschend erfreul i ehe losung des

selben den preis davon get ragen.

2) indem Parz iva l mi t seinen beiden beglei ten na ch Mun

sa lväschc abrei sen wi ll sind 4%j . 9 w . 1 1 . sei t seiner ab

wesenhei t von Pelrapeir verfiefsen und er bekomm t
, w ie er

799 , 1 — 3 selbst sagt , seine gema hl in erst b innen fünf jah
ren z u sehen ; es vergehen a l so bis z u diesem z ei tpunkte noch

1 6 w ochen 6 tage. da w ir Johanz e, w ie Sch a s telma rvei l , in

Asien h inter Aska lon z u suchen haben, und da w i r anneh

men müfsen da fs die reisenden schickl ichkei ts und ehren ba l

ber in mäß igen ra sten nur bei tage werden gem i s t sein, so

schnel l auch sonst Parz iva l und Cua drie in der no th auf ih

rcn ausgez eichneten gra l th ieren einz eln z u rei ten gewohnt

wa ren und von w ie edler race auch des Feirefiz p ferd sein

moch te, so läfst sich doch w oh l denken da fs ein grofser thei l

dieser 1 6 w . 6 t . , oder die ganz e summo, einen tag ahgerech

net , auf die h inreise ins gra lreich verwandt wurde, um so

mehr, da ma n jetz t nich t den näheren aber öden und unhe

kannten weg durch den w al d L äpri sin über Carcobra na hm,

welchen durch d es Anforta s vermi ttelung Feirefiz auf der

rückreise, mi t z a h lreichem gelei t und guter pflege vom burg

gra fen z u Ca rcohra versehen, einsch lug (82 1 . vergl . 736,

25

Pa rz iva l s ankunft z u Mm sa lvasche w ard ursache grofser

verandem ng : dem Anfortas bra ch te sie erlösung von seinem

elend, a l len temp leisen nach vielen jammervoll en ta gen eine

neue epoche der herrl ichkei t und freude, dem Parz iva l selbst

aber das königthum in di esem hei ligen reiche, a ls eh renlohn

beharrl icher tugend.

Nun feh l te ihm nur noch eins z um vol lgenufse seines

gluckes , seine ga tt in. aber auch di ese ha t te ihm die unsichb

bare hand des h immlischen va ters na he gebra ch t , um auch

ihre trauer und sehnsuch t mi t dem entz ücken frohes w ieder

sehens z u belohnen .

Ra um ha t naml ich Parz iva l z u Munsa lvaschedurch einen

templeisen erfa hren da fs Condw i ramur z u i hm unterwegs am

Pl imi z öl sei (797 , 1 3 so ei l t er, den Fcirefiz z urnck

la l
'

send, i hr m i t einem thei le des gra lshoeres entgegen, kehrt
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z u kommen und in Anfortas wande durch eine eisige käl te

si ch anz ukündigen pflegte, so hät ten dama ls die schmerz en

dem unglückli chen wehe gethan w ie nie zuvor ; in der fol

genden na ch t sei , ungewöhnl ich & üh im jahre, schnee gefa l

len . der di chter sagt ausdrückl ich 4 93 , 4—6 dem sne was

ni eder a ls gdch , er viel a lrén t a n der andern na h t in der

sm er l iehcn ma h t er nennt den schnee 4 89;27 m erh
‘

chen

sn6‚ w ie es auch 28 1 , 1 4 hei lst es cawa s iedoch nih t snéwes

z i t . Simrock ist a lso woh l in irrthnm, wenn er 4 89, 27 von

spät ern fi i i hl ingsschnee
'

redet und von jener merkwürdigen
nach t welche der scene am Plimiz ö l vorhergieng 4 93, 5 . 6

beh auptet dafs mi t ihr der lenz begann .

’

übrigens müfsen

w ir den dich ter bewundern, mi t wie feiner kunst er da s na tur

ereignis des sommerl ichen schneefa l ls auf di e schicksa le des

Parz iva l , des AnforIa s und so vieler mi t i hnen in verbindung

stehender personen e inw irken liefs . endlich 789 , 1 1 1 be

z ieh t sich a l lerdings auf den ta g an welchem Parz iva l und

Feirefiz z u Munsa lväsche ankommen, . aber wenn wir h ier

auch die a strologische bemerkung lesen , Mars und Jupi ter
seien z ornglühend in i hrem lauf da h in z urückgekehrt von wo

sie ausgegangen, so läfs t sich doch aus dersel ben h insicht l ich

der ja hresz eit oder des mona ts , w a nn dieses phänomen er

sch ienen , kein sch la fs z iehen ; denn die annahme da fs di e

genann ten sterne hier (w ie 782 , 1
— 1 6) a ls pl anetengöt ter

fi gurierten , welche gew issen bi ldern des th ierkrei ses und mo

na ten des jahres (Mars dem apri l untl november, Jupi ter dem
men und december, Sa turn dem jau1l ar und februa r) verstän

den , w iderstrei tet den übrigen chronologischen a ngaben des

gedich tes und dem charakter des chris t l ichen di ch ters .

Es h a t dem verfa llser des Parz iva l a lso nicht bel i ebt uns

über da s chronologische seiner dich tung bi s ans ende fort l au

fende genaue rechenscha lt z u gehen. dies st immt auch ga nz

m i t seinem plans überein je näher dem sch l a fse des epos

desto ra scher und durch episoden ungestörter die fa cta sich

(734 , aber doch woll te und konnte

dem berechnenden verstande heim genufse

währen nicht ganz entsagen, wei l diese

eis wen
zum geheimnisvol len „

und z um



mmnnunnnn.

grübeln geneigten na tur ein bedürfnis wa r . um da her heidc

zwecke z u vereinigen schlofs er die letz ten erz äh lungen in

den wei ten rahmen unbest immter a l lgemeiner z a h lengröfsen

ein. dadurch gew ann er den woh lherechneß n vorthei l dafs

aowohl seine darstellung a ls auch die phan ta si e der z uhörer

sich auf einen wei teren gebiete poeti scher frei h ei t bewegen

durh o und diese dem rea lz usammenhang der begehenhei ten um

so gespa nnter folgen konnte ; ja sogar, i ndem er sein mysti

sches gedich t bis z u der mi t teh ltsrl ichen sa ge vom priester

könig Johannes h inahfiihrte, verscha ffte er demselben durch

die wei te aussieh t in die h istorischen ergebni sse der folgez ei t

einen eben so hohen schein von wahrhei t und rea ler bedeu

tung a ls er durch herlei tung der mei sten ausgez eichneten per

sonen seines heldengedich tes von dem feengeschlech te Ma ze

dans i hm eine idea le überirtlüohe grundlage gegeben ha t, auch

h ierdurch lehrend w ie durch z urückfi ihrnng auf einen höhem

zusammenhang und ursprung viele gegensätz e und sich be

feindende elemente eine friedliche lösung und versöhnung
finden .

POTSDAM .

MABI ENL I EDER .

I .

Gelobt si di
'

tz i t der : svz en nach t

Inder ihesus der l ich te tac

von einer rosen ane dorn

So wundirl i chen wart geborn .

L op si der l ihen mvter sin

Di vus ha t brach t ein kindel in

So tz ar1 vud oveh so minnencl ich

Das nie ward geborn sin glich .

lop si der tvgintriehen ma i l:

von a l ler miner craft gesa i t .

DV bist cz v trwen vn vorz a i t ,

Din kint wen is dir wol beba i t .

Der himi lichsen cagil schar

h imel l sohen
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mi t da sselbe spi el gemeint , welches früher auch ein glucks

spiel erwachsener g
ewesen sein mag .

Vreg
-

en , fl eg en, fragen, verz eichnet Wh . Wackernagel

in seinem a l td. w örterbuch . es steh t z . b . a uch bei Herbert

4 368 . 8086 . 17699 , woz u gramm . 1 , 970 2 e ausg . z u ver

gleichen ist und Sommer z u F lore 34 9 4 . w et terauisch is;

nur f reje d. i . fi ég en üb li ch , nich t fi ng en, wa s dort hoch

deuts ch kl ingt ; prät . ind. f réh t d. i . fi ég te, part . prät . ge

fi élct d. i . gefi eg t .

Rörren, g e
'

rren . die Hätz lerin 35 , 1 6 h a t ers t hebt

s ich g reyn vnd h erren . dies st immt
"

h ier mi t dem in der

Wetterau sehr geläufig starken verbum g errn prät . ind.

g a
°rr‚ part . prät . g eg o

'
rrn,

‚d. i . g en en g a r g eg orrcn),
laut w einen , überein . vergl . herren bei Oberli n 1 , 778 .

G rel len steh t in den Marien legenden 2 4 , 275 , wa l tvi

sch ére die durch l eide swére fi i r net z e trug en g rel len,

und der herausgeber fragt ob g rel len scharfe gebogene haken

ausdrücke und zu kra l len gehörig sei . mi r schei nt der sing.

wenn er grel le l autete, eine nebenform mi t um l aut von dem

wetterauischen fem . g ra l l oder g ra l le d. i . die g ra l l oder

g ra l le‚ dem landübl ichen worte für die zw i esel , w elche bei

den raubern in jener stel le z um fange gedient haben dürfte.

vergl . übrigens die g ra i tel bei Schmel lcr 2 , 1 24 , g ra l bei

F risch 1 , 365
° f. , g rel le h ra a l [w a t t bei Schmidt We

s terw . i d. 88 .

Hel le Athi s C *
87 ist das wet terauische di e [ma l , kugel ,

fruher , w ie Al borns wörterbuch und ta beln z eigen
"

, für jede
kugel gesagt , jetz t nur von der schiebekngel , w ährend die

z um sch iefsen gebra uch te kug el hei fst . in der obigen stelle

enß prich t h läz 88 .

i m wor10 rbuche p l umba t a . i . p l un1b a
'a p i l a bl eika ul . gl obus

ei n kug el , Ra u l . he1n i sphnerimn h a l be hhu l .
’

i n den fa bel n 16,

s . 58 der ausga be von 1 550
‘

er wa r n i ch t
‚fa u l end bra ch t m i t si ch

ei n b i eten kca l . verg l . a uch di e Iron i e Frisch l , 504 . von den schn

racra des ki ndersp i el s kommt hea l ch en soh i q/ireß a uch i n Lut hers

sch rei ben a n die h urgermei st er und ra tb sh erren a l l er s tädt e Deuts ch

l a nds vor . Campe h a t ka u l i ch t , h a ul ig , kugel ich t , und h a ul h uh n (wet

tera ui sch lcb
'

u l er) h ei fs t da s h inten kugel ieh t a ussehende h uh u oh ne

schwa nz .



snennsronnnm .
‚
4 87

F ris ten , W.Wackern . al td. leseb . CLVI I I . vergl . kreis ten

Schmel lcr 2 , 396 . Wet terauisch sagt man Irres ten , l aut s töb

nen . es i st woh l dasselbe wort ; ich weifs a ber da s e der

st ammsi lbe mi t ei , mbd. i , nich t in einklang z u bringen und

vernm te eine lauta bweichung .

M ü h e Frauenlob epr . 335, 2 , ein sonst nich t vorkommen

des w ort , dessen bedeutung von dem herausgeber vermutet

w ird, ist die sogenannte ma c h e, eine den fufs lähmende krank

h ei t der pferde und vom Spa th , mbd. sp ät , verschieden .

Sife, Wh . Grimm z uWernher vom N iederrhein 37 , 25

und z ei tschr . 1 , 4 26 . bei Wernher bedeutet da s wort woh l

ei n von a bfliefsendem q nel lwa fser oder dauernder näfse durch

z ogenes sumpfart iges gelände, gewöhnl ich mi t geringem gra se

bewachaeu, w ie der name noch häufig, ba ld di e reife ba ld
der sa f e ba ld das reif oder sei/

'

en geschrieben, in derWet

terau, in Oberhessen, dem Hinterla nde, auf dem Vogelsherge,

Westerwa lde (vergl . S chmidt Wes terw . id. 2 17) u. s . w .

vorkommt . er ist aus dem wum lverbum ags . s ip a n , fries .

s ip a , triefen (gramm . 1 , 3e ausg.) abz ulei ten .

(HESSEN DR WEIGAND .

SEGENSFOBMELN .

WASSERSEGEN UND WUNDSEGEN

(ra th ) D iss ist der wa sser segen da s gewär is t vnd vi l

gross wunden da mi t geha i l t sint . (schwa rz ) I n nomine p .

et f. et 8 . 8 . et benedica t a quam (ra th) Et dica t (schw a rz )
Der go t der für wasser luft ertrich geschüf vud a l le crea tur,

der gesegen di ch wand vud w a sser gil t bi des hei l igen Cris tea

blüt vud b i der ha i l igen kari tät , das du din swel len und din

sweren laussis t sin vud well i st ba i len von grund. a lso tet d1
'

1

selb wund die Longinus der ind vnserm herren durch sin reh t

si ten s ta cb
, dä gehar noch geswar nie, noch gesurt noch ge

ful t nie, noch sl il g enkain übel da r z ii nie von enka iner lay

8°36hlbt ° g] „1688 der wunden beschehcn, da s werd w i r

in gottes
80

m en, (ra th) dica t ter et semper vnum

peter
nos

a l l 6 mm;, et lecl et aquam in wulnus cum

mann.

l
e g b



DES TANIIAUSERS BOFZ UCH
'

I
'

.

(roth ) Dies is t der tri t segen dor rb ss . dica t (schwarz )
In nomine p . et f. et 8 . 8 . Ich wider tr i t den tri t mi t dem

tr i t den vnser bergot an das frone crütz t ra t . (ra th) dient

ter ct semper vnum peter noster et aue Mar i a et sanciat

crucem cum pede.

WUNDSEGEN

(schwa rz ) Bist mess (so) la t ich (so) di s iv vnden (l .

wunden) segnen : ich (? Jesus) crist der jung der ba i l i disiv
wu

'

d. dient ter -j

A rts der p ap i a h andschri/l 100 der un zb ers i täts bi bl io

th eh z u
“

Gieß en b l . 34
"

(na ch der bl a t t z äh lung in A dri ans
ka ta log b l . die hs . is t aus dem l 4 n jh . den letz ten

wunsß eg en h a t eine jüng ere ha nd h inz ugefüg t .
DR WEIGAND.

DES TANHA,
USERS norz vcnr .

Er dunket mich ein z uh t i c ma n,

der a lle z uh t erkennen kan,

der keine unz uht ni e gew an

und im der z üh te nie z eran .

der z üh te der ist a l sd vi l ,

und sint z e manegen dingen guot

nu w i z z ent
, der in volgen w i],

da z er vi l sel ten missetuot .

die sprüche sint von grbz er z uh t ,
die ha l ten sol der edele man,
und sint von manger ungenuht ,
di e ma n dar an erkennen kan .

din z uh t ist sicher l inten gnot ,
und swer der z üh te rehtc tuot ,

D i e h s . Da z i s t des ta nh awsers get i h t vü i st gut hofz uch t . 6 s teh t

« na chen 7 und 8 . 10 na ch 1 1 . menge 13 . lei th ä 14 . f ür
swer f a s t immer wer .
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VON DER ALTEN m a .

die crmc l der suckenien,

söne snl t ir ni ht verz iehen ,

ir sul t inch vastc an mich haben
,

da z inch niemen von mir schabe.

’

si spra ch
‘

sun , daz si getan .

’

dö sa ch er einen ri t ter sl i m,

des kleider wären gesni tcn

reh tc nach sineu si ten ;

ein tei l er im gel icbe spra ch ,

a l s uns da z ma rc verja ch .

er wel tc auch für den kei ser gän

und sine sache ba ren Ihn .

der ri t ter künste ri chc

der nam behendeol icbe

des selben ri t ters muoder .

er ga p cz siner munter,
‘

dä ha l tet inch a ls ich sprach ;
’

und fuer er sch afl
'

en sin gemach .

durch den sa l wa s cz enge.

dö si kam an da z gedrengc ,

w ie va ste sie an im b iene,

da z er nr mbt engicnc l

s i nam in bi dem el lenbogen

und w el tc in für den kei ser z ogen .

der ri t ter der sach umbe sich ,
‘

frouw e, w ar umbe z ieht i r mich
‘

icb w ann s i l ii tz el gesi bt ;

si tuot cz umbe sust ni ht
’

spra ch ein ri t ter, stuont dä bi
‘

lät si iu volgen, sw er s i si .
’

der ri t ter däh tc nih t dar an

din muoter volgt e va st bin an,

bi z si fiir den kei ser kam .

unde si vi l reh tc vernam

da z si a nder l inte hörte sagen,

dd hegunde si oucb klagen .

suckencyen 104 . Se 105. cw 1 1 4 . V6

ma der 1 19. Du h a l t mich 132. in f eh l t .

va ste den ?





https://www.forgottenbooks.com/join


VON DER ALTEN MUTTER.

so crvorscbtc ich heu er ma re nie.

’

sagcnt , herre,

‚

fiirba z ,

w a z m ere sint da z ?
’

‘

c r sine muoter hdt veriora

da z apriche ich äne z oru)
vor dri z ic

„ihm , der vindct sie.

ich fiierc die minen hie

in dri z i c järn h i n ich sie nie gesehen ;

des w i l ich in der wü bei t jeben.

'

dd sprach ein ri t ter
‘

nein
’

,

des fii imckhci t der an schein,
'

cntriuwcn, daz gel oubet mi t ,

die fronwcn die erkenne wir.

er sprach
‘

din. muoter ist min.

‘

nein
’

spra ch er,

‘

ez mac ni h t ein?

der ri t ter werte sich nih t s6rc,

w an ein l ii t z cl durch sin dro,
ob daz maer z e have kumc

da z man im eine muoter na me.

der ri t ter mi t ni i t gröz er kl age.

von der gcmcll ichcn sage .

der keiser la chte starke .

ein ros von zweinz i c marken

da z h iez er dar bringen ;
er gap im für sin twingm .

nr diirikct mich ein ma n guotcr

da z ros habt in fi ir iuwer muoter

ich w i l in imer ‚berei t ein

swb ir bedürfet min .

di t z e meere hat ein ende

got uns a l le klage wende.

spra ch wer 219 . der vind sei h ie 235 . 236 . st a rk

24 2 . Wa 24 4 . t rend. m en .

der s . 4 96 erwä
hntenWiener h andschr if t b l .

H.



PYRAMUS UND TH I SBE .

Bunde ich sprechen oder sagen ,

sdnc wel tc ich ni h t verdagcn ,

sagen von einem m ere

(da z i st a l sd gcwa9rc

unde sicherli chcn w i r,

ni h t gelogen umhc ein b i r)
von der minne meisterscha ft .

der gewa l t unde ir kra lt

h ie vor in al ten z i tcn

in a l ler werl t sd wi ten

was sö ga r gez wmc

und elsd gar gcna:mc

da z cincz
_

dnrcb daz ander sta rp

und in der minne hande verda1‘p ,

al s ich von zwein hörte lesen

unde wol wär mac wesen .

tricgcn l iegen . i st sd wert

da z nieman guotcr m i nne gert

noch sta t e tri am wi l t ragen .

dh vonWi l i ch i n sagen

von einer ganz en friuntscha ft

unde oucb von der mi nne kra it

din vor z e einem male gesch a ch ,
a ls uns di n wärhei t verja izh .

z e Bahi lönjc w i rn gesez z en
zwénc künigc vermez z cn,

die beten beide ki nt ni h t mc

wen Pyramum und Tyspé.

D i e I n . Von Pyramo vü T i spc Den z wein l ieb ii gesch a h vi l wc .

2 . So 1 1 . Wa z cz so 12 . a l s 18 . 19 . Da z n icma nt a nders

n i t gert Guter mi nne noh s tet t
’
w tragii : di e verbef eerung so verderb

ter mai l en i n ei nem g edi d ti e weder gu ter z ei t noch g eba
'

ldct er kuns t

muf s uns i ch er b lei ben .
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GOLDEMAR

Heinrich von 0fl erding en . wäre kein di ch tername genannt

oder wüs ten l w i r n i ch t w a nn A l brech t l eb t e, {so wii rde man

f rei l ich di eses bruchs tück woh l kaum in di e ers te hälfte

des drei z ehn ten ja hrhunder ts set z en, da di e a ns i ch t herseht

dd/is die g a nz g leich a rh
'

g en g edich te S ig en o t und Echen

l ied f rüh es tens aus der let z ten z ei t di es es ja h rhundert:

herrüh ren . a ber auf s ich eren gründen beruh t di ese ansi cht

woh l n ich t ; w ir h a ben bish er nur n i ch t g ew us t daß theile

der D i
'

geterzchssa « e sch on fi üher in diesem t a ne und in die

lebha/ten a ber ung ebi l deten s t i le von sch w äbi s ch en di ch

Va n schwäbischen di ch tern oder von ein em schwäbi

sch en di ch ter . denn di e ähn l i ch /sei t des bruchs tü cke: da:

ich der h it rz e weg en Gol den er g ena nn t h a be m i t S igenot

und E cken l ied is t so g roß daß ma n si ch versuch t fi ihlt

a l le drei g edi ch te einem z uz usch r ei ben . Ha ber

s tein sag t z wa r Grundr . s . 239)
‘

a l lerding s h a t der Si

g anot a l l e reimung enauig lsei ten die s i ch im E ch en l i ede vor

fi nden, da bei a ber na ch i hm eig en thüml i ch e . i ch g la ube

da h er eh er daß er von einem f a h renden z u dem bereits

vorh andenen E cken l i ede a ls eine a r t von ein lei tung hi t

z ug edich tet
'

is t
’

a l lein [diese vermutung s tü t z t s i ch nicht

a uf genüg ende un tersuchung im E ckm l i ede is t m eh rma ls

s m i t z g ebunden, s tr . 4 4 w is h i z
, 4 5 h ii s (i z , 1 0 1 saz

wa s, 1 1 4 was na z ; die p a r t iccjvi a verfluoch t unersuocht

bi l den 86 s tumpf en reim di e ap olcop ier tcn p rä t er i t a ver

suoch t geschuoh t (w ie s ta t t gesua ch t z u lesen i s t ) s ind 14 8

g ebunden und ebenso s teh en im reime der höchgemuot 22,

der cl lenri ch 4 3 , di e p rä ter i t a gert 50 , ha t 68 , 1eht 95,

erhart 102 , jagt 1 64 , der nam . ér s ta t t ere 67 „
9

es reim

dort : unervorh t 1 20 , hör : hör 97 , hér . swer 206 , versörl :

ernert 1 8 1 : a l le diese f rei
'

hei ten werden im S ig eno t ni cht

gefunden . a ber es i st. a l lerding s n i ch t z u erwa r ten daß
a l les wa s s i ch in den erh a l tenen 2 4 5 s trop h en des E cken

l iedesjindet a uch in den 4 4 s trop h en des S ig em t s i ch z eig e.

übereins t immung beider g edi ch te ersch ein t in der h äufig en
b indung eines l a ng en a mi t einem kurz en, i n den rei 1nen

D ieteri ch m ich , Eggerich mich Sig . 7 . M , m ich rich ,

Dieterich m ich E cken l . 26 . 69 , und in anf a l l ender” fl ei
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528 GOLDEHAR VON ALBRECHT VON KEMENATEN .

aufmerksa m auf hert (E cken l . 1 99 , 1 3) und klupl

(E cken l . 179 , über welch e wör ter i c h in den Ja hrb.

f ür wil lwnsch . kr i t ik 1 84 5 jul i s . 1 1 6 . 1 1 7 g esp rochen ha

be, und a uf gesten (S ig . 37, 1 0 E cken l . 2 22 , 9) in den zu

Konra ds E ng elh . 5236 beleg ten bedeutung en
‘

schmii cken,

rühmen .

’

in den s trop hen
“

A l brech ts von Kemen a ten findet

si ch n ich ts was ei nem schwäbis ch en di ch t er n i ch t z uz u

trauen wäre. S tä l in in seiner vor trefl
‘

l i ch en Wir temher

g i sch en g esch ich te 2 , 764 . 771 n immt a ls A l brech ts heima t

die g eg end von Ka uf beuren a n mir sch ein en S ig enot und

E cken l i ed durch i hr sp ra ch l i ches g ep räg e a l s th urg äui sche

g edich te bez ei chnet
'

z u werden und a uch A l b rech t wird

woh l im Thurg au z u h ause g ewesen sein, w o es h errn von

Kemena ten g a b, s . Pup ikof ers Gesch . des Th urg au: l

s . 1 15 , hei l . s . 23 . 27 . 29 .

A l lerding s sind S ig enot und E cken l ied i n unh äfischc»:

s t i le g edi ch tet ; a ber einz elne ausdrücke g eh oren der hbf
sch en sp ra ch e a n, im E cken l iede 34 sch aprün und garmin,

93 h0ni t , 1 4 0 härsnier, 1 53 den sei
, n i ch t m inder 79 . 24 1

dvent iure, w ie A l brech t di eses wor t 2 , 1 3 g ebr a uch t . und

einw irkung ri t ter l ich er sinnesweise und di ch tung erscheint

mir in dem a usz ieh en a uf a ben teuer, da s so w i e es in

Sig enot und in E cken l iede s i ch z eig t der rei n en volks

di ch tung f remd is t im a nf a ng e des Gel dema r i s t deutl ich

g a nz dersel be ton a ng esch l ag en . a ls verfa/irer jener bei

den g edich te ld/Ist s ich a lso woh l mi t g rund ein r i t terli

ch er di ch ter aus der schule f a hrender säng er vermuten,

w ie der B i tero lf und die Kl ag e, wenn a uch in f rüh erer
z ei t und in a nderer a r t , a ls wer/ce eines so l ch en unver

kennba r sind. di e en tdeckung A l brech ts von Hemena tcn

a ls des dich ters des Goldm a r g ewähr t di eser vermutung
h a l t und s tü t z e .

E inen wesent l i chen un tersch i ed der f orm des Go lde

ma r und der beiden a nderen g edi ch te z eig t der ba u der

beiden letz ten z ei len der s trop h e. von den 24 4 vo l ls tän

dig en s trop hm des E cken l i edes h a ben 238 die vor l et z te

z ei le kl ing end, denn in der 1 5n is t z u sch rei ben doch ist

min gnnst iu sweere deich ni h t z e vehten hän
‘

, in der 1 61:

des bete ich grcez er ere denn ich s l iieg zwelf sw a che m a n,





532 ALTENGLISCHE VOLKSSAGEN

vnd so ich in din herz e koma , so vinden i ch nihd minne

der z eichen du ha st us gesa nd mi t diner usseren i bongo.

vud so w ir den schaden besehen, vnd mvgen w ir god ni ht

bedriegen , mer w ir sin selber hedrogen . vud h i erumbc sol

min gebed nvtz e werden vnd gode dangber , so m i s das von

nad sin da s ich es a n hehe mid der m i nne godes . vud svld

ir hob das w issen, vnd w aren hvnderd
"

schöbe vor dem win

huse, die hedin a l le ni hd me kra fd da n ir einer
, w and ein

schöh der ist a lso wol ein z eichen des w i nes i n dem i ch

a ls die bvnderd. a lso ist es dab an dem gehede . bvnderd

peter noster sind nihd besser danne ei nes , w a n w a s giid ist

darvmbe das s in vi l i st an der z a l
,
da s is t ni hd g i d an im

selber, vud h iernmhc ein pa ter noster lcdikl i cb vud mi t an

dshd gebeded i st besser danne bvndcrd a n ledi keid : w a n w anna

ich beden an andabd, so ist minem gebede ni hd rehd.

hvnder

A us der lehre w i e ma n beden sole oder ander dvgend

i hen sole, das es god lobl ich si , einer g ebete und g ei st l i che,

z um th ei l mys t isch e betra ch tung en und l eh ren en t h a l t ende»

p erg amenth a ndschri/l in duodez , die woh l in der ersten

hä lfte des 1 4 a jh . g eschri eben is t und dem eh ema l ig en kla

s ter A l tenberg bei Wet z l a r a ng eh or t h a t .

GIESSEN . DR WEIGAND .

ALTENGL ISCHE VOLKSSAGEN

MIT6E I
‘

HEILT VON G. W. BASENT .

Gul iel mus N eubr ig ens i s Herum A ng l i ca rum 1 cap . 27

(A n tw .

N ee praetereundum vi detur inaudi tub : a saca l is pra digium,

quod sub rege Steph a no in Angl i a nosci tur eveni sse. et q ui

dem diu super hoc, cum t amen a mult i s pra edica retur , ha e

si ta vi , remque vel nul l ius vel abdi t issimae ra ti onis i n fidem

recipere ri diculum m i h i videba tur , dance ta nto et t a l ium

pa nderc testium i ta sum obrutus , ut eagerer credere et m irar i ,

quod a a l l i s animi viribus possum a t t ingere vel rimari . vicus

est in Est angl i a qua tuor vel q uinq ue (ut dici tur) m i l i a ri is
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baut h a lg ein ydorum, sa lem a ller ; äl vero Graece sa l dici

tur, et h a len Bri taunice ; li ngua namq ue B ri ta nni ca propter

diut inum quam Bri tones , qui tnuc T roi ani et postea Bri tanas

a Bri to eorum duce sunt voca ti , pos t
'

l h*oia e excidium man n

in Grucci a fecera nt , in mul ti s Gra eco conformi s inveni tur.

hie autem mibi ua l ah i le videtur quod in uno verbo tot l ingnas

convenire non invenia sicut in isto ; ii i cnim Gra ecc, holen

Bri tauuice, simi l i ter Hyberuice, h a lg ein interposi ta G l ingua

praedicta ; i tem sul la t ine, qui a , ut a i t Prisci a nus , in quibus
dam dict ioui hus pro aspira t i a ue poui tur S , ut Gra ece, sul

L a t iue, i]ut semi , m w septem ; set Ga l l i ce muta t ionc a voca

l is in e, a L a t ino addi t ioue t l i tera e sa t t Angl icc , sont Teu

toni ce. habens ergo septem vel a cto l ingua s in ba c una di

ctione plurimum concordantes . sin autem in terposi ta e rela

t ioni s de veri ta te quid sent iam , scrupulosus inves t iga to

qui ras, cum Augustiuo respondeo ,
'

randa fore diviua

miracul a , non disputa t ioue di scuti euda ; nee cgo nega ndo di

viuae po tent i ae termi nas pouo, uec aflim audo cam quae
extendi non potest insolenter extendo . sed i l lud Hieronymi

semper in t a l ibus ad animum revoca : mul ta , inq ui t , incredi

bi l i a reperies et non vefi simi l i a , quae ni hi lominus t amcu vera

sunt . ni h i l cnim contra na turae dominum pra eva let na tura .

haec igi tur et simi l ia si quae contigcrint iuxta August iui sen

tent i am inter i l la locaverim , q uae nee a ffirma uda p lurimum

usque uegauda decreverim .

SCHULTERBLATTSCHAU .

MITGETHEILT VON G. W. BASENT .

I t inera r ium Cambr i a e l . 1 cap . 1 1 (L and.

F laudri Rossm tes .

Hoc autem mi bi videtur h ac de gente not andum quod in ar

mi s arietum dextris cam e uuda t is et non assis slad el ixi s tam

futura prospiciunt quam pra eteri ta et a nte incogui ta l a nge

respiciunt , tempore quoque praesenti a sed loco absent i a quasi
propbet ico q uodam spiri tu arte mira nda caguoscunt , pa cis et

guerra e sigua , ca edes et incendi a , domes tica adul teria , regis

sta tum, vi tam et ohi tum rimularum q uarundam et uo tul arum



rssomu .us AUF DEN rum sr . name.

cui portaba tur, em o inspecto i ll ieo subiec i t
'

sed tu, in ter,

id quod mibi adopt averas in naribus habens .

Accidi t autem,
quod et nots h i lc cenzui , q uendam nostris

dichos ossis inspectorcm non solum furtum furt i q ue tenorem,

furem ipsum fum udique modum et oircum s ta ut i a s omnes in

spici endo nota sse, verum et campanae pnlsum et tubae sani

tnm , a c si pra eseut i a l i ter adbuc agereutur q ua e i am praeterita

bren nt , « diese. mirum i ta que quod sicut eoninra t ioue, ill i

a i tue imaginari a q uadam simi l i tudine ocul i s a cta , sic et ami

bus repraesentant accident ia .

PASQUI LLUS AUF DEN PROTES
'

I
‘

I RENDEN

m uue (SE IT

N a clJolg ende deutsch l a tein i sch c hm met er f a nd i ch von

e iner h a nd des sech z ehnten ja hrhunder ts g es ch r ieben in

einem f ol ioba nd des h ies ig en s ta dta rch ives w el ch er h is to

r is che col lec t a neu en th äl t, un ter obig er übersch refl . es ist

die wa rnung eines ka i serl ich g es inn ten , welch er un ter l i ne

maul die Schweiz er und un ter Marcus Venedig vers tanden

h a ben wird.

Hei tz ein L andgra b , gicl
'

s a hn Sachs, .Schcrt le beschers

wol ,

Reibs aufs Carle pa ter, sa lvi te Reich stet ti tes !

Reichstct ti tes narri , quos cippus ( l . cypbus) et ampbora

duxi t

Saxonica ins Schwa isbad, ferre quod hi neq ucunt .
Ga l l i a nunc vohis , Kuemaul , nunc Marcus et a eger

Consi l i i Da nus , Angli a verba dedi t .

N ee qui Got ß wortum vestrum besch irmcre vel let

Turcus eri t , hd hd pcrlida Gsel l idi t as !

Spes era t in Dauri s auflaulfos ma chen doctis ,

Protuli t ad Spiesos rust ica turba fero

Wi t z habui t N urmberg, acb l
'

sla tragavi t utra q ue,

I l a tbsch lägi i s vestris sens i t iuesse metum .

Eye ag i te in Wi tz is serva ndo Caesari glauben,
N e Seueca c badum wermere couven ia t .

Fra nkf ur t a . M . im ja n . 1 84 7 . FR . BOHMER .



E IN IGE GOTB ISCHE E IGENNAMEN .

Ammino 3 1 , 5 und 12 nennt uns die Gothen A le theas

und Sap hraw, welche in den ja hren 376 . 378 nebü fl em be

kann temn Fridigeru auftreten ; an der namen ri ch t igkei t steht

nich t z u zwei feln, da sie auch durch Jornandes cap . 26 . 27

und Z osimus 4 , 3 4 bestä t igt werden . Sap hras: könnte dem
°

ersten bli ck undeut l ich scheinen . das X i st nach griechi scher

wei se geschrieben, kann a lso BS und GS bez ei chnen und im

gen . K oder G vertreten luisen, Ammi an set z t Sap hra ce,

Jornandes cap . 50 Candaa: Ca nda cis, aber A ndag i r, dessen

nam . ebenfa l l s A nden: lauten M unte ; cap . 26 gieb t er Sa

fi a .z , cap . 27 Sch a ch (wie auch Ekkehard hei Portz 8, 124 .

125 aufnimmt) , di e oblique form feh l t . mi t Safi a z mufs aber

ein unter Franken im canai t . .paris . I I a . 555 genannter Saf
f a r a ctcs glei chnamig sein ; sonst in fränkischen urkunden keine

spur davon .

F iir die gothische gesta l t des namens ha l te ich nun

Saf rag s von der oben 8 . 6 vermuteten wurz el safja n la t .

snp ere ; das B aber uöthigt ein subst . saß oder safrs an

z usetz en , welches mir wieder durch das l a t . sup er bestärkt

z u werden scheint , aus saf r lei tet sich dann da s adj. safrag s ,

glei chsam sap orus , ab , wie aus den ahd. snbst aut iveu hung a r

und jdma r die adj hung a ra c jdma ra c . uns ahd. übertragen

l autete saf rag s sa va ra c

Deu a lan i scben namen Canda as brauche ich nich t z u den

ten , doch fiel mir da s goth . h a ndug s ooq
»cig, ahd. h a n ta e a cer

ein, insofern das C nach nich t lautverschobm wäre. A ndag s

könnte leich t ein composi tum sein , dem ahd. a n tdag (Grad

5 , 358) vergleichbar .

M onef
'

onsus im conei l . tolet . X III a . 683 . XV a . 688

w are Munjqfi ms promptus iugc
ni o

, von muns vönuoz, sehr

ähnl ich dem a l tn . hröd„ 3 ,
ags . hr éderfüs . an die bedeut

same
.

z usammßns t.
el lung der k

la gen h a b enMuninn undHü g inn

h abe wh Öll ßr
eri nner

n
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542 HMMEL UND GAUME .

müdes tectum oris , engl . roof of th e mon t h , welche nur den

begriff von decke, nich t des h immel s gewä hren , der aber im

nu]. h emel te, g eh emel te, verhemel te, durch brich t : de tong

kleq/l a a n h et g eh emel te, die z unge kleb t am ga umen. ich

finde nun nich t da fs das mbd. h imel z e, a h d. h im i l ez i etwas

anders aussagen a ls laquea r lacunar , w as da s ein fa che himi l

selbst bedeutet ; z weifle aber kaum dafs s i e a uch auf den

gunn en angewandt wurden . warum a lso ni ch t h im i l ?

D ie verknüpfung beider begri l l
'

e ist einfa ch und na türlich.

der gaume w ö lb t , deckt den mund w ie der h imm e l die erde;

hier brauch t keine spra che von der andern geborg t z u haben,

es lag a l len na he und viel leicht mengen s ich noch myth ische

vorstel lungeu ein : h immel und höl le werden persönli ch mit

gähnendem mund gedach t .

Ich komme noch auf unser wort g aume, dessen heutige

form w i eder fa lsch i st , w ir sol l ten gume (w i e b lume) sagen.

ahd. g uomo (daneben g iumc ), mbd. guome, noch heute bai

ri sch g uom, ags . g dma , a l tn . g timr, schwed. g em , dänisch

entst t in g a ne; da s la ppi sche guobme scheint germanisch.
w ar das wort goth isch , so mäste es w i ederum lauten g äma,

w ie b ldma ; aber die wurz el ? man dürfte a n a hd. g ewän

osci tare denken , und aus gouwdn (goth . g aujän ? ) das 6
ua sich ent fa l ten luisen, w ie in t auja n tdji s, s tauida s täjan,
so dafs gdma aus g öjama entsprungen sein könnt e und dem

griech . xo
'

:oya sch lund, ra chen von xa iuw xa voü
'

p aa gleich käme.

Das la t . p a l a tum scheint unmi ttelbar verwandt mi t p a

la t ium, w ie zin q i :; mi t ba q i a r, gleichsam gew olhe und

decke des hauses . im franz ös. p a la i s treffen p a l a tum und

p a la t ium ganz zusammen.



GRUN UND KUN

i hr da s 6 oder a n vor dem m
'

wesent l i ch geboren
? wäre

h ier da sselbe - 6m
'

‚
- uom

'

, das in den ahd. w i ndnamen (Esta

r6m
'

wes ta rom
'

sunda r6m
'

norda röm
'

, im a l tn . austrwnn

res trwnn w ärwnn norrwn, im a l ts . g aleuzist ruom
'

oh geschwi

stern) B el . 38 , 1 erscheint ? dies letz t e ua und da s al tn. 03

nöth igen z u a hd. ua , welches sich in der a l ten ablei tung

hegte w ie sonst öfter (gramm . obschon belege bei

Gu lf 2 , 1 097 auch -um
'

gewa hren, neben - oum m

bei 0 . 5 . 17 3 1 scheint mir der acc. p o l öm m ( s tel lam pola

rem) ‚
auf einen nam . p o läm

'

polaris z u w ei sen . in glossen

bei Gra ff 2 , 201 ha t man da s sinnlose ludrom p a nnosum ge

lesen ; i ch denke da fs die handschri ften geben ludröm
'

lumpig,

z erri fsen von luda ra pannus, involucrum , z um a l kinderwin

deln (und in sofern auch w iege, in panni s i a eere in en

ni s, cunahul is) . sind nun die ags . g es t rénu bea rn was

die a l ts . gi m zktm om
'

u, so s timm t das w i eder z u céne gr ün ,

und man darf vermuten da fs die adject iva eés t ern va ter»

nl dern nordern nach gew öhnl i cher versetz ung des R aus

ea stréne ves tréne u . s . w . hervorgiengen . jene goth ischen

gröm
'

s köm
'

s scheinen aber den ablei tungen s z}o6nei s discipu
lus, l auhmöm

'

fulgur und g eiräm
'

concupiscenti a ent sprechend,

welche sich (w ie das —on i in - um
'

) berei ts in l aulmuaü

g ez
'

rum
'

z u kürz en pflegen ; a lso mäste auch g l z
'

tmw zi Splen

dor früher g l z
'

tmöm
'

gewesen sein ? —öm'

wäre den subsum

t ivon [ a n i ma und g l z
'

tma (a hd. kl z
'

z amo) z ugetreten nicht

z u übersehen scheint auch die einst immung der l a teini schen

w indnamen f a vom
'

us und a q uz
'

lonius (in welchen da s an frei

li ch von a qm
'

lm a q ui lom
'

s abhängen mag) und der a l ten na

men von göt t innen w ie F aram
'

a Pluom
'

a M el lom
'

a F el lonia .

Hiermi t ist zwar dem -deriva tiven äm
'

uom
'

gew ähr ge

leistet , aher imm& noch nich t gesichert da fs auch g röm
’

M a i

auf demselben wege entsprungen seien. denn der voca ll aut

6 ua scheint in i hnen auf irgend eine weise mi t der w urz el ,

mi t dem GB und l i verwa ch sen . w i e den worü i ldungen

b löma bluomo b löp bluot g ruoté m oda r irgend ein vol lem

b lölnna b luoh amo b lölzafi u. s . w . könnte auch dem g rdm
'

Ic6m
°

ein g röh am
'

köh am
'

unterl iegen, oder sta t t des H eben

woh l ein V oder S gewa l tet haben . bei diesen wurz eln g rö

h an köh a n prät . g a z
’

g rdh ka i lcöh ahd. Irm a /ca n ch uoh a n‚



DIE SPM Ü 1PEDANTEN .

ags . g rövan pra t . gréov, cöva n ? pra t . céov? konnte man

sich bis auf wei teres beruh igen , und ich habe nichts dawi

der da fs man noch höheren standpunct suchend ein solches

kälum für verwandt selbst mi t [w a ru m erkläre, z uma l da s

a l tn . ka nn nich t audax, sendem peri tus , sol lers ausdrückt ,

JAC . GRI MM .

D IE SPRACHPEDANTEN

Pedanten und puris ten , was eigent l ich ei ne brut ist , sind

m ir oft so vorgekommen w i e maulwurfe, die dem landma nne

z u arger auf feld und w iese i hre hügel aufwerfen , und bl ind

in der oberfläche der spra che herum reuten und wäh len .

Als ich neul ich in unserer a cademie über das peda ntische

in der deutschen spra che gelesen und mi t einer erwägung ge

sch lofsen ha t te, in w ie fern es im vermogen der aca demi e

früher lag, noch l iegt und künft ig l iegen kann über unserer

sprache z u w achen (wobei der bescheidenste a nspruch erho

ben uud gesta nden wurde da fs jetz t die z ei t noch unersch ie

nen sei i hn einma l gel tend z u ma chen) , fiel es einem der

leute, mi t deren aufsät z en Berl iner z ei tungen in die gelehr

samkei t strei fen , ein, den ofl
'

ent l ich bekannt gema ch ten berich t

der academie geradez u eines sprach l
'

ehlers z u z ei hen . das wa r

doch unmi t telbar na ch solchem anlafs z u a rg. dem pedanti

schen gefüh l moch te vorschweben da fs es hei fse
‘

deine augen

w achen über mich
’

und dam i t jede andere fiigung verurthei l t

sei : ich li efs bei namensuntemchri ft folgendes einrucken , von

dem i ch nur ti lge wa s nich t h ierher gehört .

E in uugena rintcr peda nt ha t aufgeworfen da fs bei anzeige

meiner vorlesung über deutsche peda nterei und barbarei durch

ein eigenes sp iel des z ufa lls stehe
‘

über der deutschen spra

che w a chen .

’

0 nein, es sol l so h ei fsen . von der wel t die

beka nnteste sache i st , da fs ma nche präposi t ionen doppel ten

ca sus, oft nach leiser verschi edenh ei t des sinus , bei sich h a

ben , unter a l‚de
m über : der schmet t erl ing fl a t tert über den

blumen
e r di e blumen, di e fah n e weh t über dem l and

04 3" libe l and, das schw er t häng t . über dem nacken oder

über
ß ”! del

“ unvcr8 bnnd kr i t tß\t über sol chen wor

‚
I

“der {i b

17
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GOTHEN UND GETEN

Wie ich die vorrede zu Schul z es glossa r vo l lendete,

men mir diese versc ein

Wa s trudan in des Goth en mund

hei fst in dem unsern t reten ;

erst tha t ich euch von Gothen kund,

nun rück ich auf mi t Geten .

Doch wenn die glocken stürz en ein
,

so wird geklopft am brete :

sol l Göthe gleich kein Gothe sein ,

w ar er vi el leich t ein Grete.

JACOB GRIMM .
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R E G S T E B

z u DEN ERSTEN sscus BÄNDEN masse z s 1rscumrr.

a berglaube 3 , 360 . s . segens

formeln

a bl auß rei hen 5, 2 1 1

Abor 5, 6

abschwörungsformel 5, 4 53
accipi ter 572

accusa tivus

advterbi äl 3 , 268

bei adjecfiven i , 207
Acheloide 59

Adelint in der kl age 3 , 203

Admont , abt Heinri ch 4 , 269 .

276

adogeu 5 , 239

Adolf vonN a fsau 3 , 2

ddreogan 5 , 239

A6 1 , 2 1

Agadora 2 , 535

Agasfil 2 , 536

Aegidius , gesta pont i f.
'
l
‘imgr .

5, 77

Agi lolfinge 6 , 4 51

Agoa 59

Agorlot 59

Agfi colas spn
'

ohworter 2 , 262

AMS 5, 4 85
ähni 2
ahmß 8t

s 69

78
AlpW , “ Qi “ 4 53

J,
5

Mp\bf®

a i thei 25

Ai twaros 1 4 9

5kel
'

d 5, 229

dkefliga 5 , 229

A laba thi s 1 4 9

Alba ,
“

königin 2 , 368

Albah us 2 , 534

Albertusmagnus

575

Alherus
°

2 , 26 1

Albrech t v. Ha lberstadt 3 , 289

Kemena ten 6 , 520

l v. Österreich 4 , 253
a lda feder l

,_
25

Alexander Sei frieds 4 , 24 8

Alexander u.Ant i loie5, 4 26 K.

Alexanderl ied 2 , 225

Alexanders grei fenfuhrt 6, 160

Alexis, a l tfranz . gedich t 5, 299

Alexius 3 , 534 . . 4 , 4 00

Alf a , 4 4 . 51

A lgi s i , 1 4 9

Al i om na 2 , 539

Ä l lerhät tenberg 26

a l l i t tera t ion
'

ags . 3, 185

a lm& n 24

a lode 5 , 509



REGISTER .

A lphonsn, Petrus 1 , 4 07 4 22

Alsfelder pm ionsspiel 3 , 4 77

a l ta no 1 , 26

a l terano 1 , 26

Al tkönig, berg 1 , 26

a lß ächsische glossen 3 , 280

Al tva ter, berg 1 , 26

a l tvüter, leben der 5, 37 1

ul tvi l e, 4 00

a lu 6 , 26 1

a lva r 1 , 2 4

Alvi lda 3 , 4 4

Amelger v. Tengel ingen 6 , 4 50

Ami l les und Amis 4 , 558

Amis , pfa ffe 4 , 155

Amma 1 , 2 1

Amund 3 , 4 3

andva ri 5 , 228

ani cha 1 , 25

anicho 1 , 25

Annolied 4 , 175

a no 1 , 2 1 f.

aus 3 , 224

Ansbcrg 3 , 368

Ansi leubu
_

s 1 , 387

anthologie L a t ina 1 , 379

anthropogonie der Germanen

6 , 1 5

Ant ichri st 9 .

“

226 . 6 , 369

Ant i loie 5 , 4 24

ant luz i 6 , 4

a pfel tranc 6 , 268 . 27 1

&n op oip pn 1 , 2 5

ei nönwm og
‘
l , 25

appel la tiva , örtl i che, auf - er

2 , 1 9 1

- ar , nameneudung
a rch ipoeta Wa l thü lus 5 , 293

659660 5 , 227

Arguel 6 , 1 93

Arke 4 , 38 6

Arnold
, probst von S . Jaco

in Bamberg 2 , 8 .

Ain steiner Mar i en leich

a rtikel , a l tn .
, sufligiert 6, 31

ds , ans 3 , 22 4

ascä 6, 16

asche 6 , 1 6

äscher 6 , 4 27

aschman 6, 1 4 0

Askr 6 , 1 6

Aspelenie 1 4 9

aspira tionen 2 , 555

Assundin 1 , 57

a tavus 1 , 25 f.

a tha 1 , 25

Atla ihos 1 , 1 4 9

a to 1 , 2 1

a t ta 1 , 25

ci rca 1 , 25

At ti la 1 , 25

audh l iga 5, 2 1 4

audhr 5 , 2 1 4

Audhumbla 6 , 18

Andres 1 , 1 4 9

Aué 3 . Hartmann

auen got tersi tz e 2 , 254

engere 5 , 223

August in, ndl . dich ter 1 , 2

auhsus 2 , 559

aukan 5, 223

sul 6 , 26 1

Aulesburg 3 , 1 18

aul i 5 , 22 1

aun 3, 1 4 4 . 5 , 222

01656 s 5 , 223

aura 5 , 228

aura r 5 , 228



https://www.forgottenbooks.com/join




REGISTER.

Buridan 2 , 362

Burleuberc 6 , 1 57

Burt i 1 , 150

Busheck 1 , 34 5

büte hät te

byrel byri l l 6 , 19 1

C a cus 6 , 128

ca lendarium aus dem 1 4 n jh .

6 , 34 9

von Ca lsmunt Brandan 6 , 2 1

Ca udex 6 , 539

Carcofa s 3 , 186

Cassiodorus 6 , 4 58

Ca to,
'

gedich t 1 , 538

cearig 5 , 229

cento, a l tdeutscher 3 , 4 0

chara 5 , 229

-chari , nameneudung 3 , 139

Chanci 3 , 189

Cherusci 6 , 1 6

Chi lperich vonSoisßons 6 , 4 39

obl a chan 234 if.

Ch lod 6 , 4 33

Ch lojö 6 , 4 34
Chochi lag, Chochi la ich 5 , 10.

6 , 4 37

chreuechruda 2 , 4 63

Chri sti dom enkrone 5 , 38 1 ff.

gesta l t 4 , 574
'

leben 5 , 17

lei den 3, 4 37

chronik 5 , 371

xw l öc 6 , 13

Circlari a 5
, 24 2

cläcleäs 5, 237

Closeners chronik 4 , 579 f.

cofa cofia 1 , 137

coife 1 , 137 . 5 , 220

Constant iuusporphyrog. 1 366

von Constanz Heinz elein s .

Heinz elein

Crano 2 , 176 .

crede, der gl aube 4 , 256

crede mi bi 2 , 19 1 . 5 , 4 2

crédischei t 5 , 10 1

C54ki , Ma t th . , v. Trentsch in

4 , 254

cuffia 1 , 137

cuphi a 1 , 1 37

cvi ferlice 5 230

cyprischer wein 6 , 267

dagsvera 5, 228

Dänemark am Rhein 6 , 6 4 . 4 4 1

Daniel von ‘B lumentha l 3 , 4 32

Dankra t in der klage 3 , 19 4

Da ri fän t 2 , 1 78

Da ta rius 1 , 1 50
daubs 6 , 1 1 f.

daufr 6 , 12

da nn 5 , 2 1 6

danne 5 , 2 1 6

dauns 6 , 5

daupjan 6 , 4 08

deäf 6 , 12

debi l is 6 , 1 4

decrepi tus 1 , 23

deh selri te 4 , 35

de dei f van Brugghe 5 , 385

dei la 6 , 3 16

Dement ia 2 , 178

denmarks 6 , 33 1

von Derenbach Gi selbert 6 , 2 1

Derfintos 1 , 1 50

Denoi ti5 1 , 1 50
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frames 2 , 558

frame 2 , 558 . 6 , 16 .

Fra nk, Sch . , z ei tbuch 5 , 25 1

Fra nke 6 , 1 6

von F ra nken Wigand 3 , 1 5
F ra nkenwein 6 , 266

Frankfurterdeutscher herr vom

vo l lk. leben 3 , 4 37

Fra nkreich , konigin von, ge

dich t 3 , 4 34

frau, gute 2 , 385

Frauenlob 6 , 29

fräule 1 , 25

Freu 5 , 1

fregen 6 , 4 86

Frei berg 8 . Johann
Frei burg im Brei sgau, bi ld

werk 6 , 286

Freidauk 1 , 30 . 25 1 . 3 ,

5, 4 52 .

Freidank, Bernhard 4 , 24 6

frefsen vor l iebe 6 , 294

der Freudeuleere 5, 2 4 2

Freyr 3 , 4 3 . 225

Fridebra nt 1 , 7

Frideschot teu 1 , 8

Fri dlev 3 , 4 3 ff.

Friedrich

von Braunschweig
ermordet 1 , 4 28

ka iser, volksbuch

5 , 250 If.

ka i ser, aus Enen

kel s chronik 5, 268111

ka iser, ausHedious

chronik 5 , 267 f .

von Ös terreich , der
s trei th . 4 , 266 . 277 .

282

fri esi sche weissagungen 3, 457

Frigg 5, 373 R
'

.

h ingi l la 5 , 235

fringut ire 5 , 2 35

Frisaevo 6 , 20

Ph i si about :s 6 , 2 0

Fmdhis müh le 6 , 135

Frögertha 3 , 4 3

frdnereste 8 5

Frotho 3 , if.

Früa 2 , 1 89

ü iihl ingsfeier 6 , 75

friih l iugsl ieder 6 , 75 f.

Fruote von Dänemark 3 , 4 3.

4 , 24 7

fuchs und ba hn, niederd. gc

dich t 5 , 4 06

l
'

uchsund krebs , mbd. gedicht

1 , 393

fühlen 6 , 7

Fuik 5, 373 if.

Furtes sd 4 , 274

fii l
‘

se und händc geschw i ster

3 , 157

von Fufsesbrunnen Roun d

3 , 278 . 304

Gabie 1 , 1 50

gahi ldn 2 , 1

gädemler 6 , 4 1 4

gadam 6 , 297

ga faudus 6 , 257

ga lga n 2 , 88

s . ga l l ische rhetorik 4 , 4 63

gama ids 6 , 1 4

gamandria 6 , 332

ga ph a ns 6 , 257

garäveo 6 , 151

Ga rdoetes 1 , 150

ga rds 6 , 297
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glossen inVa lenciennes 5 , 205

Wiesbader 6 , 32 1
glaube 5 , 238

glückl kugel 6 , 1 4 6 ff .

gl lleksrad 6 , 1 34 61

glumr 5 , 2 1 4

gldmr 5 , 2 1 4

gnippe 4 , 326 f

Gode 4 , 385

GMsche 5 , 377

Goe 4 , 385

gold im munde 6 , 290

Goldema r 6 , 524

von Albrech t von

Kemena ten 6 , 520 if.

Goldrun in der klage 3 , 203

goltbrächa 6, 327

Gondu 1 , 150

Gotel int in der kl age 3 , 202

Gothen in der Kr imm 1 , 34 5

gothische: christenthum 6 , 4 0 1

epigramm in der l a t .

a nthol . 1 , 379

in Spanien 1 , 377

T or0w öv bei Constant . por

phyrog . 1 , 366

Got t fried vonBoui l lon 3 , 4 4 0

St ra fsbnrg 2 389

4 , 5 13

gouhuon 4 , 1 87

Gra lant 6 , 295

gramerz ie 4 , 85

grau 6 , 325

grave 6 , 151

grea tgrandfa ther 1 , 26

Gregorius 2 , 4 86 . s . Hartm .

von Aue

von Grei fenstein Kra ft 3 , 8

greipau 6 , 7

von Grei ts chenl tc
'

n der Il l i

set: 4 , 271

grel le 6 , 4 86

grono 6 , 325

grensinc 6 , 330

Gfi eshabers predigten 5, 515.

6 , 393

gri feu 6 , 7

grima 3 , 4 1 3

gri
‘

pa n 6 , 7

Grohs ausreden der schützen

3 , 2 4 0

grofsva ter 1 , 2 6

grün 6 , 54 3

Gruonl ant 1 , 8

gr1
‘

i z 6 , 329

gua ldana 5 , 4 98

Gübich 1 , 575

Guboi 1 , 1 50

gucka hnfrau 1 , 23

gnc:ki lmi 1 , 23

Gudrun 2 , 1 . 380 . 3 , 186.

5 , 504 . e, 62

guggel l , 2 3

Gumpol tes gige 4 , 27

Günther v . Bamberg 2 , 226

v. Burgund 3 , 193

gnomo 6 , 54 2

gurt 6 , 297

von Güssing gra f 1ba n 4 , 270.

284

gusta re 6 , 3

gute frau, gedich t 2 , 385

b , f, t h 2 , 555

hä 5 , 2 1 9

Ha ager bss . 1 , 209

Ha ckelbcrg 5, 379 . 6 , 1 17

ha cken 5 , 4 99

Hademar von B iez en 6 , 4 5 1



https://www.forgottenbooks.com/join






höchgemuot 1 , 198

hoch z ei tgebräuche, slaviscbe

6 , 4 62

hodn e 5 , 2 19

Hohenstein 4 , 3 19

M I 5 , 224

höl l 5 , 224

höl l 3 , 4 03

vonHol leBertold 1 , 57 . 2 , 176 .

5 , 368

hoh r 5, 223

110 0 11, Robin 5 , 4 80 5 .

Hooden 5 , 4 76

h 0ppa ldei 6 , 8 1

Horaut 2 , 4

ba ren 6 , 4

authoren 5 , 150

hom unc 4 , 36 1

hornva l 6 , 4 16

hose 6, 297

houh i t , caput aquae 6 , 3
hovel 5 , 220

hoveta nz sanc 3 , 220

brena 6 , 6

brina 6 , 7

brinau 7

hruf 6 , 326

hruorau 6 , 7

hüba 5 , 2 19

bühel 6 , 325

huho 6 , 325

Hüc von Tenema rke 6, 4 4 0

hddh 5 , 2 1 8

hdfa 5 , 2 1 9

buffo 6 , 325

hüfr 5 , 2 19

Buga s im Beovul l
'

6 , 4 37

Hugdieterioh 6 , 4 4 1 f.

Hugleikr 5, 10

Hugo de S . Victoro 2, 7

Hi fi l inun 4 , 573
Hugones Fra noi 6 , 4 37

huhu, z erhroeh euw ieein

hui f 5 , 220 .

Hui glaueus 5 , 1 0

bdm 5 , 2 1 9

hüma 5 , 2 1 9

hümr 5 , 2 18

humra 5 , 2 1 8

hün 5 , 2 1 4

hunde mytho log i sch 6 , 13 1

hünisc drübo 6 , 2 67

h iisére 6 , 387

hva l r 5 , 22 4

11c 5, 224

hvor 5 , 226

hvi lhan 5 , 22 4

hvimbrä 5 , 2 18

hvippr 5 , 2 18

hw i sba lön 5 , 2 1 9

hvis l 5, 2 19

hvol l 5 , 224

hydh i 5 , 2 18

Hygd 6 , 4 4 3

Hygeläc 5 , 10

h?ma 5, 2 19

h?r 5 , 226
h$rra 5 , 226
fw iw 5 , 228

Ibser feld 4 , 263

569659 5 , 233

ihrz en 4 , 1 75

I lgi 1 , 150

Indras 5,

M e 5. 223

in tselfa n 6, 6

l önakr 3 , 151

iroh 4 , 9 4
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n osa 6 , 3 16

ki pperwlu 6 . 267

Kirbixtu 1 , 1 50

von Kierenburg Dietrich 3 , 2 4

kirichu 6 , 4 09

l i i rnis 1 , 1 50

kiusa n 6 , 6

[ lac 5 , 235

klächel 5 , 237

kl i cke 5 , 2 36

klagbaum 4 , 2 55

kl age 4 , 1 92

verhäl tnis z uden N i belnn

gen 3 , 193 ff .

klak 5 , 235

klaka 5 , 235

klaklaus 5 , 237

kl a lt los 5 , 237

Klama ls 1 , 1 50

klämirre 5 , 4 7 1

kleck 5 , 237

kle rken 5 , 235 f.

klecks 5 , 237

kleid 6 , 297

kleider freundesgaben 3 4 00

kleka 5 , 235

kleka n 5 , 235

klekja 5 , 236

klceki 5 , 237

Hmki skapr 5 , 2 37
’

klcekr 5, 237

xh iew 6 , 5

kungel 6 , 326

koch 4 , 362

kochbuch
'

5 , 1 1 ff .

kw l
'

a 5 , 230

Ho lmes 3 , 383

von Kolocz a b ischof Johannes
4 , 283

xol .o
'

xrp a 5 , 22 4

xol öxvv0 a 5 , 22 4

l i ol tki l , 150

xol oim 5 , 22 4

königin von F rankreich , ge

dich t 3 , 4 34

Konrad von Füfsw brunnen 3,

278 . 304

Megenherg 3 , 4 37

Win ters teten 1

1 9 4 f . 3 , 4 35

Würz burg

380 . 3 , 534 . 4 ,

4 00 . 555 . 573.

6 , 193.

399

“ pa 3 , 393

kosm gouie, a l tfri esi sche 1 , 1

krämer, der geis tl iche

Kranich , Siegfr. 6 , 2 5

Kmma ta 1 , 1 50

Kmuz enstei n 4 , 271

kreuz z üge, gesch . der 3 , 4 34

kriechen 5 , 230

Kriemh i l t in derklage 3 , 193 ll
'

.

I i riksthos 1 , 1 50

kristen 6 , 4 87

der von Kronenberg 4 , 4 97

vonKronenbergWi lhelm 3 , 24
krosel 6 , 325

krospel 6 , 325

Krukis 1 , 1 50

kräsel i n 6 , 330

krussbein 6 , 325

küchen 5 , 230

kul l
'

e 5 , 220

kufl kufr 5 , 220

küga 5 , 220

kuh
, schwa rz e 4 , 504
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kuhn 6 , 54 3

kui l , 137 . 5 , 220

küle 6 , 4 86

kampf 4 , 357

künigd 6 , 333

kuns t 3 , 39 1

Kuonrinc 4 , 24 5 . 27 1 . 276 .

280 . 28 1

knppe 1 , 1 37 . 5 , 220

küra 5 , 229

kurfa 5 , 229

kurr 5 , 229

kurra 5 , 229

kfirur 5 , 229

Rurwa iez in 1 , 150

l i urz ibold 3 , 188

kva fna 5 , 230

kvefia 5 , 230

k
.
vi 5 , 230

min 5 , 22 4

xvgcam
'

6 , 4 10 f.

kyrd 5 , 229

kyrr 5 , 229

« omni; 6 , 12

L5 4 , 265 . 28 1

l am 6 , 1 4

l angobardisches worterb . 1 ‚54 8

l a nne 5 , 1 63

laut 5, 216

L aren 6 , 1 29

von L arheim Markol f 3 , 2 4

L asdona 1
, ‚
150

Lasicz 1 , 137

la teinische ged
ich te 5 , 4 64 Es

L a uber
‚ Diebo ld 3 , 19 1

lanne 6
, „ 3

f

2 45

[

Lama
’

M
i g h

t

“

5
,
375

3 11506
8
,

L awkpa t imus 1 , 1 50

leben,vomvol lkommenen

lebensa l ter 5 , 508

lebensl ich t 6 , 280

lecbe 4 , 85

lecke 5 , 94

leich 6 , 9 1

niederrheinischer 3 , 2 18

leichen 5 , 17 1

von Leiningen Emicho 6 , 23

lei thu 6 , 269

von Lehgenba ch der domvogt

4 , 276

von Lengenba eh Friedrich 4 ,

270 . 275

Leonba cb 4 , 3 18

de Leone Micha el 3 , 4 4 1

S . L eonhard im Forst 4 , 274

L eopoldVI v. Österreich 4 , 277
léra hbä 5 , 1 4

lesen 1 , 4 2 If.

leumund 6 , 5

L eopold v . Bebenburg 3 , 4 4 2

li ana 1 , 1

l ichemede 6 , 298

l idhr 6 , 269

l iebes l ied 5 , 4 18

l iedersamm lungen s . strophen

anfänge

L iebtenwert 4 , 272

L igicz ns 1 , 1 50

l ihhamo 6 , 298

li h tsenfle 3 , 376

L i l ienfeld 4 , 259

L i l ienporte 6 , 4 4 9

von L indanen Siegfried 3 , 24

l iodhaha t tr 3 , 94

l i t 6 , 269 11

l i t h 6, 269





https://www.forgottenbooks.com/join


am REGISTER
'

.

N i t iger in der klage 3 , 203

niukla hs 5 , 236

niunherz ic 2 . 54 1

Njördhr 3 , 4 9 . 226

nobiskrug 4 , 388

nordhr 6 , 4 60

Nm anie Om n i a 3 , 187

N ora 6 , 4 6 1

N orm ges tsn gß 6 , 280

N oydekin 1 , 228

N uleidima s 1 , 150

N un ci a s 1 , 1 50

von N uven u ri tter 6 , 2 1

n9kl akinn 5, 236

Occopirnus 1 , 150

ochse 2 , 559

d en 5, 177

0 dh inn 3 , 22 4 . 6 , 1 8

M i 5 , 2 14

oft 3 , 1 4 7

ofdvov 5, 233

03303 5 , 233

a b o; 5, 223

oi , ö l 6 , 26 1

öl 5 , 223

oldemoder 1 , 2 4

oldevader 1 , 2 4

5 , 222

52661 6: 5 , 222

ön 3 , 1 4 4

O piei 2 , 559

ops 2 , 559

öra 6 , 4

ögäv 6 , 5

6i eros 6 , 32 5

Orendel , gedich t 1 , 1 1 7

Om anie 3 , 187

6959 5, 227

0 rthus 1 , 150

Ort lant 2 , 5

örtl iche a ppel la t iva 2 , 191

O rtl ieb i n der kl age 3 , 198

ortsnamen a h personennamen

5 , 1 4

Ortw in von Met z 6 , 4 40

örvesi 5 , 2 28

68 5 , 228

ösan 6 , 4

O sa ntrix 6 , 4 4 6

Osening 3 , 2 19

Oserich 6 , 4 4 6

Os t 5, 228

ostercyclus 2 , 570

osterl ied 1 , 54 6

Österreich
handel 4 , 26 1 12

landschreiber 4 , 267

landtage 4 , 258

osterspiegel 2 , 302

österwin 6, 267

Ostrogota 6 , 4 58

S . O sw a ld 2 , 92

O ta cker königv.ß ohmen

O tackers chronik 3 , 278 . 279 .

4 , 262 . 336 .

O tschor 4 , 276

O t to von Fmisingeu 2 , 223

Pa l
‘

sau 5 , 37 1

oöpa rég 6 , 54 1

ozi gor 5 , 227

ouse 5 , 228

Oase 5, 228

ousy 5 , 228

overa l dervader 1 , 26

overa ncho 1 , 22

ovemuo 1 , 22.

owz e 5 , 228
'

O z inek 1 , 1 50
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pa la tum 6 , 54 2

Pa nt a leon 6 , 193

pa pst 6 , 4 09

Pargui 1 , 150

Parga na s 1 , 150

Pariser hohe schule 4 , 4 96

Parz iva l , chronologie 6 , 4 65

pa squi l l auf den protest . krieg
6 , 538

v . Pa l
'

sau O t to 8 . O t to

pa ssionspiel , A ls felder 3 , 4 77

pa tu i de 6 , 4 16

Paulus bekehrung 3 , 51 9

Paulus diaconus 5 , 1

Pei lstein gra fscha ft 4 , 274 111

Percunos 1 , 1 50

Pergrubrins 1 , 150

Perlevenu 1 , 1 50

Pernbeta n 2 , 2

Pessei as 1 , 150

Petra rca 6 , 28 . 30

Petrus wandernd 2 , 266

Wodan 6 , 132

Petrus Al phonsn 1 , 4 07 . 4 22

pfafl
'

o 6 , 4 08

pfah tsniden 2 , 8 1

pfelferkrdt 6, 33 1

pfei t 297

herr pfenning 6 , 30 1

pfneben 5, 83

pfnurren 5, 83

pffl chähni 23

pfundloch 6 , 329

Phälgnna 5, 4 86

Phi l ipps Mari enleben 5, 17

Phulsborn 2 , 252

pigment 6 , 273 1.

Pi l a tus , la t . gedich t 5 , 293

von Pi lchdort
'

Konrad 4 , 272

Pi lgerim von Pa l
‘

sau 3 , 196

Pi ls tein s . Pei lstein

Pi lvi tus 1 , 150

Piuchrich 4 , 265

Pi z io 1 , 150

pl i schel 4 , 229

p loughmonday 5 , 4 84

Pocol lus 1 , 1 50

Polengabia 1 , 1 50

S . Pöl ten, tuch da her 4 , 252

Pol t ingaere 4 , 252 . 28 1

Potrympns 1 , 1 50

Pot tendorf 4 , 274

pra ngen 4 , 29

pra teri tum in spri chwortern

6 , 287

predigten 1 , 285 . 2 , 227 . 350 .

5 , 4 2 1

presse 5 , 103

Prigirst i t is 1 , 1 50

Prima s 4 , 573

Pri parsci s 1 , 150

Pl i uz el 4 , 282

procession z u Z erbs t 2 , 276

ngep a
'

zpyn 1 , 25

pronomina lsuffix 8 im a l tnord.

6 , 3 15

n gömm n 0; 1 , 25

prosaroma n von der ta felrunde

3 , 4 35

provenz a l ische diätet ik 5, 16

proverbia Sa lomonia 3 , 128

p sa lmentibersetzm gen 2 , 236 .

3 , 4 4 3

P“\kß 4 , 253
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der Pol ler 6 , 398

punt loch 6 , 329

punz e 4 , 128

Püterich von Reichen hausen

5 , 75 1.

Püterichs von Reichen hauseu

ehrenhriel
'

6 , 3 1 6 .

Putscetus 1 , 1 5 1

Pyramus und T h isbe 6 , 504

q va f 5 , 24 0

q ua h t i la 6 , 333

quai rrei 5 , 229

qua rt a 5 , 229
quam 5 , 230

quef 5 , 230

q uei fr 5 , 220

queo 5 , 220

quera n 5 , 229

q niba 5 , 2 4 0

von Ra benswa ld Berchtold

4 , 267

rad b i ld der sonne und des

mondes 6 , 1 4 3

rad des glückes 6 , 134 11.

R adibol t , l ied 6 , 59 11.

Raga ina 1 , 150

Ragz 4 , 250

von Randeck Dietrich 3 , 1 9

Eberhard 6 , 25

Randol t im Bi terol f 6 , 4 53

ra ppo 6 , 329

Ra ta inicz a 1 , 150
rätbsel 3 , 25 . 395 11
der räuber ,mbd. gedicht 5, 4 3 1

raugra f Georg 3 , 22

Rauguz emapa t is 1 , 150

Raumel a nd 6 , 284

rebest ich i l 6 , 333

Recara nus 6 , 1 28

rech tsbucher 5 , 4 6 1

redupl im t ion 3 , 53 1

regimen sa ni ta ü s 2 , 8

Regner Lodbrog 3 , 4 6

Regni lde 3 , 4 8

Reichersdorl
'

4 , 282

reie 6 , 79

Reinardus , gedi ch t 6 , 286

Reinmar von Z w eter 6 , 137

Reki cz iovus 1 , 1 50

Remisol 6 , 5 4 0

Renner 4 , 5 12 . 5 , 371 6 , 4 95

Rhein verhrannt 6 , 50 1

von Rheinsberg Joh ann 3 , 24

Rheinfranken in der klage

3 , 1 93

Rheinwein 6 , 265

rhetorik, s . ga l l ische 4 , 4 63

riechen 7 , 6

Rienol t im Bi terol f 6 , 4 53

riesen 4 , 392 . 502 6 .

Rimi saui l 6 , 54 0

rina n 6 , 7

rinder, mythologi sch 6 , 4 32

ring, kugel 6 , 1 4 7

ringe von gla s 6 , 306

Ri pi linus , Hugo 573

von R ispa ch Heinrich 6 , 188

ri s t , riste 6 , 325

Ri uz e, sprichwörtl ich 4 , 38 1

rogz aere 4 , 2 18

rohen 5 , 1 1 7

Rolandsl ied 3 , 28 1 . 4 , 1 23

Rom und der pfenning 6 , 30 1

roman de Roncevaux 6 , 288

Rosenga rten, gedich t 5 , 369 .

371

rotel 6 , 333

Rotenstein 4 , 270 . 273
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schmnez bröt 5 , 1 3

schott ische überl ieferung deut

scher stammsage 2 , 533

schrwjen 6 , 29 1
schreiber, der tugendh . 6 , 186

schretel und wafserbär

schriben 6 , 150

w hüler, gedich t 5, 370

w hol terbla t tw ha n 6 , 536

Schwaben, charakter 6 , 259 .

name 6 , 260 . die sieben

6 , 258

schwäb ischer adel am ho le

A lhr . 1 v. Os tcrreich

schwedi schevolkssagen 4 , 500

schwerter, z wö l f 2 , 54 0

scire 6 , 2

scoph i ludus 2 , 263

Scr4wunc 6 , 290

Sea fol a 6 , 4 58

seejungfern 5 , 378

segensformeln 3 , 4 1 . 358 . 4 ,

390 . 576 . 6 ,

de Segheler, nd. ged. 5 , 4 05

sehen 6 , 1

Sei frieds A lexa nder 4 , 2 4 8

Sei fried Helbl ing s . Hel bl ing
sei! bei landes thei lung 2 , 54 5

Semernic 4 , 28 1

Semnones 6 , 260

seotu 2 , 5

Serva t ius 5 , 75

sestaere 6 , 329

der Setz er, D ietmar 6 , 399

seyrma 5, 227

sia z a 2 , 5

Sibika 1 , 572

Sibini 6 , 260

3106 0 1 , 3

sicera 6 , 270

Sidz ius 1 , 1 50

Siegfried 3 , 4 3

in der kl age 3 , 1 95 1

s iegring 3 , 4 2

siegstein 3 , 4 2

sife 6 , 4 87

Sign 3 , 4 4

Sigeher in der kl age 3 , 203

Sigeli nt in der klage 3 , 203

Sigenot , gedich t 5 , 2 4 5 . 526 ff.

Sigeo 1 , 3

Sigeram 1 , 1 1

S igesta p in der klage 3 , 200

Siginiwi 1 , 4

Signy 1 , 4

Sigurdhr 1 , 4

Sikies 1 , 150

Si l inicz us 1 , 1 50

si lpnas 6 , 12

sim 4 , 222

Simona i ti s 1 , 150

sinder 1 , 6

Sindol t in der kl age 3 , 1 9 4

Sinliot l i 1 , 4 . 6

sinne, lexicologisch 6 , 1

sinopel 6 , 276

Sinta rfiz i lo 1 , 2

S inthgund 2 , 1 90

Sint leoz 2 , 254

Sintram 6 , 158

in der kl age 3 , 203

siol i 5 , 226

sioz a 2 , 5

om oul cig 6 , 1 1

Sirene 6 , 153

Siri cz us 1 , 1 5 1

von Si t z enbergeKonrad 4 , 282

sinks 5 " 1 4
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siuthan 5 , 2 15 Spessart 4 , 32 1

6 , 1 1 spiegel der got thei t 3 , 4 4 1 ?

Skadh i 1 , 3 vol lkommmibei t 3 ,

Skierstuwcs 1 , 150 4 39

slepy 6 , 1 2

s ljep 6 , 12
Sl iunz 4 , 24 5 . 280

S lüch 4 , 335

Smaragdus 1 , 388 6 .

smecken 6 , 7

smele 5 , 4 7 1

smergela 6 , 332

Smik ‚ 1 , 1 50

smoc 4 , 32

sna pdragon 5 , 4 8 4

snégelle 6 , 29 1

snüz 6 , 325

sofon 5 , 220

sohn, der verlorene, niederd.

gedi ch t 5 , 4 04

sol idus 5 , 226

sol lr 5 , 226

solum 5 , 226

sommerfeier 6 , 75 f.

sommerlieder 6 , 79 111

sonne a ls rad 6, 1 4 3

söpa 5 , 22 1

sordidus 5 , 227

sori 5 , 227

Sörl i 3 , 1 5 1

Spähe 5 , 95

von Spa nheim Johann 3 , 1 1
spargol z en 4 , 323

Specus 6 , 4

Speh thart 4 , 323

speideln 5, 2 4 0

Spei sen 5 , 1 1 6 .

spel t spel te 6 , 327

der sperber ,mbd. gedich t

spiele 2 , 59

spinnrad 6 , 1 35

spot tnamen der volker 6 , 25 4

sprichwörter 3 , 128 . 388 11.

6 , 290 . 294 . 304 . 306 f.

in derEdda 6, 3 16

spra che, la teinische 6 , 30 4

sra ha 6 , 329

Srut is 1 , 1 50

stam 6 , 1 3

s tama 6 , 13

der von Stamheim 6 , 398

s tamma l 0n 6 , 1 3

s tamms 6 , 13

stammsage der Deutschen 2 ,

533 . 6 , 1 5 ff.

stamr 6 , 13

S tarhenberg, Starkenberg
4 , 28 4

von Steinach Rudol f 1 , 199

steinva rn 6 , 33 1

s ter getreidema l
‘

s 6 , 4 23

st ichel inc 5 , 1 4

st ier, mythologisch 6 , 4 32

schwarz er 4 , 504

s tierkopf in Ch i lderichs grob

6 , 4 34

st igq van 6 , 6

s tinkähni 1 , 23

s t inken 6 , 6

stockva 6 , 6

s töle 5, 68 171

storro 6 , 327

von Stra fshurg Got tfried s .

Got t fried
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Strein, Richard 1 ,3 15£

4 , 24 8

der Sh icker 1 , 393 . 3 , 4 32 .

strophen , eingangs tr0phen der

minnel ieder 6 , 77 f.

str0 phena nftinged. l iederhss . in

Heidelberg 3 , 308

Lei pz ig 3 , 356

Würz burg 3 , 34 5
strophenbau der minnesanger

6 , 83 111 1 12 1.

stüden 4 , 71

stum 6 , 13

stnmr 6 , 13

stumra 6 , 1 3

stupa 6 , 329

suah 6 , 5

sudda 5 , 2 15

ander 5 , 233

such 6 , 5

suehhado 6 , 5

suehhan 6, 5

suehh ar 6 , 5

suelan 5 , 225

suel lan 5 , 226

snell i 5 , 226

suero 5 , 227

Suevi , name 6 , 260

süfan 5 , 220

suidan 5 , 2 15

sni 1, sui ld 5 , 226

sui l i z ön 5, 225

861 5 , 225

sti la 5 , 225

sum 1 , 579

sumel ich 1 , 579

sdmi c 5, 2 16

110 i 5 , 2 16

sumth 3 , 1 4 7

von Sunberg ri t tcr 4 , 27 1

sa nd 3 , 1 4 7

snpön 5 , 220

sfir 5 , 227

surdus 6 , 13
Surtr 6 , 3 17

Suso, buch d. ew . weish . 3 , 4 4 0

susurrus 5, 2 19

sväc 6 , 5

svadhol 5 , 2 16 . 225

svnk 6, 5

svaka 6 , 5

svael a 5 , 225

sva l i t 5 , 225

sväpan 5 , 22 1

svarra 5 , 2 19

svart 5 , 227

Sva si 5 , 2 19
Svävée 6, 20

sveipa 5 , 22 1

sveipr 5 , 22 1

svell a 5 , 226

sverri r 5, 2 19

svidha , svidha 5 , 2 1 5

svi l 5 , 226

sviman 5, 2 1 6

svipa , svipa 5 , 22 1

svipan 5 , 22 1

svipr 5 , 22 1

svipta 5 , 22 1

svoli 5 , 225
sw adem 5 , 2 15

Swanevel t 4 , 26 1

swecher 6 , 5

swel la 6 , 328

Swemmelin in der klage 3 , 204

swemmen 3 , 274

syle

sylla 5 , 226
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tribta ri 6 , 329

trinken , maß 6 , 26 1

troba r 6 , 7

1ro lgasß 5 , 4 62

der von Trostberg 6 , 398

h oum 6 , 7

In vare 6 , 7

Trünvel t , 4 , 265

M haugan 2 , 59

Tuiseo 6 , 19

Tulner feld 4 , 263

“ U p 6 , 12

tunc 6 , 330

tuol
'

a3re 4 , 2 1

Türl in 8 . Heinrich

t ii telen 5 , 1 65

Widen 5 , 222

tvidh ig 5 , 222

Twerti cos 1 , 150

Tybein 5 , 24 4

t?ja 5 , 222
Tyr 3 , 225

Tyrol und Fri debran t 1 , 7

6 , 1 1

überdon 5 , 1 27 . 1 82

Uh lanicz a 1 , 150

Uhoz e 1 , 150

iietelgöz 1 , 578

ufl 3 , 1 4 7

ii l l
‘

hei t 4 , 53

U lfi la s 1 , 296 11
'

i ilven 4 , 53

umlaut 2 , 268
nnderströn 4 , 256

unga h inri 5 , 226

Ungarn 4 , 259 f. 266

unh inri 5 , 226

unhyre 5 , 226

unio 5 , 233

REGISTER.

Uol a 1 , 2 1
Uote in der kl age 3 , 1 93 .

Gr
, firig 5 , 22 7

nräbni 1 , 2 3

urano 1 , 22

m re 5, 228

urina 5, 227

urri 5 , 228

us l i 5 , 228

uvidus 5 , 227

U z ensé 4 , 254

vach 5 , 1 50
Vada 2 , 5
Vadb i 2 , 5

va hsjan 5, 223

vahr 5 , 223

Valas 6 , 1 24
Va lent in und Nm el os 5

Välse 1 , 3

vawm 5 , 2 1 7

vammar 2 , 5 17

Vanda len 1 , 384 ff .

vänz el in 2 , 82

va por 5 , 230

va pul 5 , 2 4 0

va r 5 , 227

vari 5 , 228

va rknnn 5 , 229

va rvel 4 , 30

va s 5 , 228

väse 5 , 228

va sl 5 , 228

vast 5 , 228
Ve 6 , 1 8

Vedelgeät 1 , 577

veig 5 , 223

veigr 5 , 223

vei la 5 , 222

vein 5 , 223



von Veldeke Heinrich 5,
Veldenz 3 , 22

velja 6 , 3 16
Velsberc 4 , 28 1

Velsi ane 1 , 1 0

verändern 6 , 4 84

vera rren 6 , 4 1 4

vergödendél 4 , 385

verlöbnis 2 , 54 8

verwäz en 6 , 6

vessi 5 , 228

Vetns1i s 1 , 15 1
- véus 6 , 4 3 1

vez z ät 4 , 266

Vielona 1 , 1 51

vierdel 6 , 329

vig 5 , 223

vigi 5 , 223

vigr 5 , 223

vika n 5 , 223

vi l a 5 , 222

Vi li 6, 18

vi l is 5 , 222

Vi lkinns 6 , 64 . 4 4 6

vi lmögr 5 , 222

vi lsa 5 , 222

Vi l l inns 6 , 4 4 6

vina 5 , 223

Vinepopel 6 , 267

vingerbuot 6 , 327

Virgunt 2 , 558

vi scla 6 , 333

Vissagist is 1 , 1 5 1

vi tan 6 , 2

vi z z a 6 , 327

Vi z z e 4 , 28 4

vlei ta n 6 , 4

vl i ta n 6 , 4

vögelhoch z ei t 3 , 37

Z . F . D . A. VI .

REGISTER. 577

Volker in der klage 3 , 194

volk31ieder 5 , 4 17 . 4 18

volkssagen, a l tengi ineho 6, 532

schwedische

Volra t, dichter 6, 4 97

Völsni ngr 1 , 3

Völusp5 6 , 3 1 1 ff.

vömm 5 , 2 17

vör 5, 229

Vorauer hs . a l td. gedich te

2 , 223

vorgngr 5 , 227

vorkunna 5 , 229

vos 5 , 228

vösnntk 5 , 228

vra stmnnt 4 , 258

vridesch i l t 1 , 162

Vri tras 5 , 4 85 6 , 124

viielen 6 , 7

a canius , Bonav. 1 ,

vul tus 6 , 4

vuola n 6 , 7

Washouwe 4 , 264

wadel 4 , 350

Wado 6 , 59 if.

wageha rt 5 , 96

Wagram 4 , 275

w4gr0in 4 , 275

wäh len und thei len 2 , 54 2 .

6 , 3 1 6

wa h telsac 4 , 578

Wa i z ga nthos 1 , 151

wakhart 5, 95

wa lhe 5, 92
Wa lher in der klage 3 , 203

w a lcha rt 5, 95

derWah l , da s w a ldviertel in

Osterreich 4 , 250

in den wa ldwün* m 2, 537

—37
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Wa lgina 1 , 1 5 1

wälscher gas t 3 , 192

Wa l thern .Hi ldegnnde

5, 2

von Lengers 5 , 4

von der Vogelweide

1 , 33 . 4 4 1. 237 .

2 , 537 . 4 , 36 1 368 .

381 .

369 . 390 .

von Metz 1 , 25 1

Wa l therns a rchipoeta 5, 293

wamba 5 , 2 1 7
w amh is 6 , 328

wanderungen der got ter

Wa nkhfisen 4 , 3 19

wa nne 4 , 30

w apel 5 , 24 0

wära 5, 229

w arb 5 , 4 1

w a re 6 , 333

wa re, sanies 5 , 172

warcgengel 6 , 333

warnung, gedich t 1 , 4 38

Warpnl i s 1 , 151

wäsa l 5 , 229

w a fserga l le 6 , 29 1

Wa te 2 , 5 . 380 . 6 , 59 if .

Wand 5 , 373

wäz amo 6 , 6

wäz an 6 , 6

wäz en 6 ,

weho 6 , 333

Weigersberg 4 , 272

wei n 6 , 262 If .

a ngema ch ter 6 , 269

cyprischer 6 , 267 f.

fränki scher 6 , 266

gewännter 6 , 272

wein gewürz tei
' 6 , 272

hennischer 6 , 267

rheinischer 6, 2 65

T rierer 6 , 264

nngerischer 6, 267

wälscher 6 , 267

Z ürcher 6, 267

weinbau, spra che 6 , 262

weinbausz eiehen 6 , 53 1

dieWeisen, ri t ter 4 , 2 4 5 . 280

weissagungen, fries ische 3 , 4 57

ich wei z , formel 3 , 187

wel 5 , 224

Wel fcn, geschich te 5 , 37 1

Wel isnnc 1 , 3

Wel t a ls person 6, 1 5 1 62

wemsel n 4 , 276

Wenschenhorgh 1 , 2 58

Wenz els landfrieden 1 , 4 28

Werdasre
‚ ri t ter 4 , 271

Wernher

der gartcnasre 4 , 3 1

vonE lmendorf4 , 284

vom N iederrhein 1 ,

4 23 . 6, 1 50

wel t lauf 4 , 260

Wetz la rer urkunde 6 , 2 1

whea l 5, 224

wheel 5 , 224

w ieke 6 , 332

w i cwer 5 , 1 73

Widmanns F aus t 2 , 262
Wiel a nd 2 , 25 1
Wienermeerfa brt

ört l i chkei ten 4 , 2 4 6 .

256 . 257 . 276 . 282

Wiga lois 6 , 1 4 1 f.
w ih tel 6 , 320

51
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[ N H A L T .

Die fünf s inne
, von Jacob Grimm

Die a ntbropogonie der Germa nen, von Wh . Wa ckernagel

Z wei mordsuh nen von 1285 und 1288, von Fr. Böhmer

Bri efe a us dem vierz eh nten j a h rhundert , von demsel ben
Der eb renbrie l

' Ja cob Püterich s von Beieh erz h ausen, von Th . von

Ri t ter Badibol t , von demsel ben

Wado, von Ka rl Mn lh nho ll
'

.

Ueber Neidh a rt s höli scbe dorfpoes ie, von B . von L i l iencron

Z ur myt h ol ogi e, von A. un d..

Da s gl ücksra d nnd die kugel des glucks , von Wh .Wu kerna gel .
Hel legräve, von demselben .

Der wel t l ohn, von

D ie deutsche h el densa ge im l a nde der Z ub ringer und in Ba sel ,

von demsel ben

N iederländi sche reimspruche, von demsel ben

Sebrete l und wa fserbär, von

Der tugendh a l
‘

te sch reiber, von Ja cob Grimm und M. Haup t

Bisl eh t , von Ja cob Grimm
Da s todtenreich in Bri ta nnien, von Wh . Wa ckerß gel ..

Z u Ka raja ns spra chdenkmulen, von Th . von

Pa nt a l eon von Konrad von Würz burg, hera usg. von Haupt

Die spot tnamen dcr völ ker, von Wh . Wa ckernagel

Mete b ier w in l i t lütertra nc, von demsel ben

Da s lebens l ich t , von

Der wol f in der schule, von demsel ben

Erde der lei b Ch ri s t i , von demsel ben

Gold im munde
,
von demsel ben

Wi ndsbraut und w i ndgel l e

E in weib und drei l iebh a ber, von demsel ben

Vor l iebe frefsen, von demsel ben

Haus kleid l eib
,
von

l ta l iäniseber l iebesz auber und kra nkhei tsegen, von demsel ben

Rom und der p fenning, von demsel b

L iber senten t id a rum , von demsel ben

Aus D ieterich s dra chenkämp fen, von Haup t

Z u Völnspd, von K. Weinho ld

Heinz elein von Const a nz , von Haup t .


